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Vorliegender Band 'schliefst das Jahr¬

buch der Staatsarzneikunde. Der Drang
von Geschäften einer starken medizi¬

nischen Praxis erschwerte die zeitge-
mäfse Folge der letzteren Jahrgänge,
und nöthigt mich jetzt auf die Fort¬
setzung zu verzichten. Ina schmerzli¬
chen Gefühle scheide ich von einem

Werke, das ich mit grofsef Vorliebe
begonnen, und zwölf Jahre sorgsam

Man hat dem Unternehmen Beifall

1je wiesen und seinen Nutzen gerühmt,
Reichlich finde ich mich hierdurch für

viele Aufopferungen entschädigt, die



—• VI —'

1 ich zur Bekämpfung häufiger, das Fort¬
schreiten der Zeitschrift hindernden,
Schwierigkeiten machen mufste. Dank-
bar erkenne ich die Theilnahme, de¬
ren sich das Jahrbuch erfreute, und

die wackere Unterstützung meiner Mit¬
arbeiter.

Das Titelkupfer dieses Bandes hät¬
te leicht mit einem würdigern ver¬
tauscht werden können. Schon lange

lag mir die Verlagshandlung an, mein
Bild einem Jahrgange vorzusetzen.
Wenn ich endlich bei dem letzten

nachgebe, so darf ich wohl nicht fiireh-o '
ten dadurch unbescheiden zu erschei¬
nen.

Hanau im Juni 1819.

Dr. J. H. K opp.
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Medizinalordnung.'

l.

Bemerkungen eines Arztes in Schwaben zu

der k. wiirtembergischen Verordnung über

den Geschäftskreis des Medizinal-Kollegiums

und der Kreis - Regierungen in medizinisch¬

polizeilicher Hinsicht *).

W i 1 he Im,

von Gottes Gnaden König von Wiirtemberg.

» »Wir haben in dem, die Organisation der höhe¬

ren Verwaltungs-Behörden betreffenden, Edikte vom

löten November vorigen Jahres verordnet:

dafs dem Ministerium des Innern ein besonde¬

res Medizinal - Kollegium untergeordnet seyn solle,

dessen Attributionen Wir noch besonders bestimmen

werden.

*) Vergl. dies. Jahrb. Bd. Vlir. S. 219 bis 265.
A 2
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Zugleich haben Wir in demselben Edikte den
Kreis - Regierungen die Vollziehung der Gesundheits¬
polizei - Gesetze und die Aufsicht und Leitung der
gesundheitspolizeilichen Anstalten aufgetragen, und
jeder derselben deswegen einen ausübenden Arzt,
als aufserordentliches Mitglied , beigegeben.

Zur näheren Bestimmung des Geschäftskreise®
und der wechselseitigen Verhältnisse des Medizinal -
Kollegiums und der Kreis-Regierungen verordnen Wir
nun Folgendes.

I. Von dem Medizinal -Kollegium.

§• 1.

Das Medizinal-Kollegium ist in der Regel nur
eine berathende, nicht eine vollziehende Stelle.

§. 2.

Im Allgemeinen ist es seine Obliegenheit , so¬
wohl das Ministerium des Innern und die Kreis-Re¬

gierungen , als auch die übrigen Ministerien sammt
den denselben untergeordneten höheren Gerichtshö¬
fen und Kollegien, in allen Medizinal-Angelegenhei-
ten durch wissenschaftliche Gutachten zu beratlien.

§• 3.

Im Einzelnen umfafst der Geschäftskreis dessel¬

ben folgende Gegenstände:

1) Begutachtung aller Gesetze , Verordnungen
und Instruktionen, welche die Medizinalpolizei be-



rühren, und Antrag zur Vervollkommnung und Er¬
gänzung derselben , insbesondere die Bearbeitung

a) der Gesetze und Vorschriften, welche auf
die Ausübung aller Tbeile der Heilkunde
Bezug haben, der Medizinal- und Apothe¬
kertaxen etc. etc.;

b) der Reglements für die medizinisch-polizei¬
lichen Staatsanstalten , Öffentlichen Kran¬
ken - , Gebär- und Irrenhäuser;

c) der Instruktionen für die Ober - und Un¬
teramtsärzte, Kreis - Thierärzte , Wundärz¬
te, Geburtshelfer, Hebammen und Kur-
sclimiede ;

d) der Gesetze über die Behandlung der
Schutzpockenimpfung;

e) der Vorschriften für die Anlegung von Be-
gräbnifsplätzen etc. etc. und

f) der Vorschriften für das Heilverfahren bei
Epidemien und Viehseuchen.

2) Die Prüfung aller Aerzte, graduirten Wund¬
ärzte , Thierärzte, und Antrag über ihre Zulassung
zur Praxis.

3) Die Prüfung aller derjenigen Chirurgen der
lten 2ten und 5ten Klasse, und derjenigen Hebärz¬
te und Apotheker, welche in dem Neckar- und
Jaxtkreise sich belinden.

Bei denen in dem Donau - und Schwarzwald¬

kreise steht die Prüfung dem Collegio medico in
Tübingen zu.



4) Die Prüfung der von den praktizirenden
Aerzten einzusendenden Probeabhandlungen.

5) Begutachtung der Einrichtung und Vervoll¬
kommnung der bereits vorhandenen oder noch an¬
zuordnenden polizeilichen und Unterrichts-Anstalten,
insoweit sie sich auf das Medizinalwesen beziehen.

6) Bearbeitung medizinisch - gerichtlicher Gut¬
achten , sie mögen zum Zwecke der Gesetzgebung
oder der richterlichen Entscheidung erfordert wer¬
den.

7) Prüfung und Begutachtung der jährlichen
Berichte der Oberamtsärzte.

a) über die Natur und den Lauf der Krank¬
heiten ,

b) der Hebärzte und Hebammen über die
Geburtsfälle, und

c) der Oberamtsärzte, über den Fortgang der
Schutzpockenimpfung.

Diese Berichte werden jedoch von den Oberäm¬
tern an die Kreis - Regierungen eingesandt, und erst
von diesen, nachdem der Kreis-Medizinalrath davon
Einsicht genommen hat, mit dessen Bemerkungen
dem Medizinal - Kollegium mitgetheilt.

8) Prüfung und Begutachtung der von den Kreis-
Regierungen auf den Visitationsbericht ihres Medizi¬
nalraths ertheilten Rezesse und gemachten Anträge.

9) Beurtheilung aller aufserordentlichen Fälle,
welche auf die operative Chirurgie und Hebarznei¬
kunst Beziehung haben, auf Erfordern der betref¬
fenden Behö.den.



10) Die Begutachtung der von den Regierungen
bei dem Ministerium des Innern einkommenden

Vorschlage zu Besetzung der Gesundheitsbeamten-
Stellen.

11) Sammlung der Materialien zu Herstellung
einer Statistik aus medizinischen Gesichtspunkten.

12) Erstattung eines Jahrsberichts ' über alle
Theile ihrer Geschäftsführung.

§. 4-

Ordentlicher Weise kann das Medizinal-Kollegium
in eigenem Namen keine Verfügungen erlassen.

Hingegen ist jede Kreis - Regierung verbunden,
wenn in einem, zu ihrem Geschäftsressort gehörigen,
Falle der medizinische Gesichtspunkt eine genauere
Prüfung erfordert, die Meinung jenes Kollegiums
einzuholen, welche sie alsdann als eine bindende
Richtschnur zu befolgen hat.

§. 5.

Ist von einer Verfügung die Frage , welche ent¬
weder wegen ihrer Beschaffenheit an sich, oder we¬
gen der Wichtigkeit des Gegenstandes die Amtsge¬
walt einer Kreis-Regierung überschreitet; so hat diese
an das ihr vorgesetzte Ministerium des Innern des¬
halb Bericht zu erstatten , von dessen Ermessen es
abhängt, das Medizinal-Kollegium um sein Gutachten
zu vernehmen.

Findet dieses sich von Amts wegen, veranlafst,
in Beziehung auf einen in das Medizinalwesen ein-



schlagenden Gegenstand die Erlassung einer Verfü¬
gung anzurathen ; so steht demselben frei, seine An¬
träge dem Ministerium des Innern auch unaufgefor¬
dert vorzulegen-

§. 6.

Ausnahmsweise wirbt das Medizinal - Kollegiiun
auf die Ausübung der medizinischen Polizei nur als¬
dann unmittelbar ein , wenn an einem Orte des Kö¬
nigreichs eine ansteckende Krankheit unter den Men¬
schen oder eine Viehseuche ausbricht, oder sonst
die Wichtigkeit eines Gegenstandes eine kollegiali-
sche ärzliche Berathung', und die Dringlichkeit des
Falls zugleich eine schnelle Entschliefsung erfordert.

In diesen Fällen haben die Oberämter ihre Be¬

richte unmittelbar an jenes Kollegium zu erstatten,
welches nach Beschaffenheit der Umstände densel¬
ben die erforderlichen Vorschriften entweder durch

die ihnen zunächst vorgesetzte Kreis-Regierung zuge¬
hen zu lassen, oder ihnen auch unmittelbar zu er-
theilen , und die betreffende Regierung von der ge¬
troffenen Verfügung in Kenntnifs zu setzen hat.

§. -7.

Bei der Bearbeitung seiner Geschäfte hat das
Medizinal-Kollegium sich in der Regel an die wissen¬
schaftlichen und technischen Gesichtspunkte zu hal¬
ten , und sich mit den polizeilichen und ökonomi¬
schen nur, wenn der Zusammenhang der Sache es
erfordert , zu befassen.
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§. 8.
Der Geschäftsgang bei dem Medizinal-Kollegium

ist kollegialiscli.
Der Direktor vertlieilt die einlaufenden Arbei¬

ten unter die Räthe, und ist für zeitige Bearbeitung
und Ausfertigung der, dem Kollegium aufgetragenen,
Geschäfte und die Beobachtung der gesetzlichen
Formen verantwortlich.

Bei Gegenständen, bei welchen neben dem
technischen auch der polizeiliche und ökonomische
Gesichspunkt zu erörtern ist, übernimmt er das Kor¬
referat.

§. 9.
Ueber die gehaltenen Vorträge wird ordentlich

abgestimmt.
Der Direktor hält die Umfrage, und die Be¬

schlüsse werden nach der Mehrheit der Stimmen

von dem Direktor zu Protokoll gegeben.
In den Fällen einer Stimmengleichheit soll,

wenn nicht durch das Hinzutreten abwesend gewese¬
ner ordentlicher Mitglieder des Medizinal-Kollegiums
eine Entscheidung durch Stimmenmehrheit bewirkt
werden könnte , zu einer erneuerten Berathung und
Abstimmung über den betreffenden Gegenstand, der
jedesmalige Medizinalrath bei der Regierung der
Residenzstadt Stuttgart mit entscheidender Stimme
beigezogen werden.

Jedem Rathe steht es frei, seine Ansicht in ei¬
ner besondern schriftlichen Ausführung dem Proto¬
kolle beizulegen.
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II. Von den Kreis-Regierungen.

§. 10.

Die Kreis-Regierungen haben im Allgemeinen die
nächste Aufsicht über das Medizinalvvesen in den
Kreisen zu führen und für die Vollziehung der Ge-

sundheitspolizei-Gesetze zu sorgen.

§• II-

Zu ihrem Geschäftskreise gehören im Einzelnen:°

1) Sorge für die Fortdauer der bestehenden Ge¬
sundheitsanstalten und deren Verbesserung, für die
Aufstellung der erforderlichen befähigten Aerzte,
Wund - , Heb - und Thierärzte, geprüfter Hebam¬
men , und bewährter Kurschmiede , und Anstellung
von Kleemeistern. Verpflichtung der Oberamtsärzte.

In Rücksicht auf das Besetzungsrecht der vorge¬
nannten Stellen bleibt es bei den vorliegenden ge¬
setzlichen Bestimmungen.

2) Aufsicht auf das gesammte, für das Medizi¬
nalvvesen angestellte, Personal und auf die Erfül¬
lung ihrer Obliegenheiten.

Entscheidung ihrer etwaigen Streitigkeiten unter
sich oder mit andern Beamten, Regulirung ihrer
Bezirke; Begutachtung der Versetzung, Entlassung,
Bestrafung, Unterstützung und Belohnung dieser
Personen.

Aufsicht über Medizinal- und Apothekertaxen.
3) Vorkehrungen gegen ansteckende Krankhei¬

ten und deren Verbreitung bei Menschen und Haus-



thieren und Vollziehung der in den geeigneten Fäl¬
len von dem Medizinal - Kollegium an die Hand ge¬
gebenen Mafsregcln.

4) Vorkehrungen gegen endemische Krankheiten.
5) Vorkehr gegen Verletzungen durch reifsende

Tili er e , wüthende Hunde, Füchse und Katzen.
6) Soi-ge für die Vollziehung der Gesetze des

Schutzpocken - Impfwesens.
7) Sorge für die zweckmäfsige Behandlung der

Gemüths - und Geisteskranken , und Erkennung über
die Aufnahme in das Irrenhaus. Die Regierungen
des Neckar-, Schwarzwald- und Jaxtkreises, so¬
wie die Direktion für die Residenzstadt Stuttgart
haben jedoch sich, vor der Aufnahme eines Irren,
mit der Regierung des Donaukreises , insofern
dieser die besondere Aufsicht des Irrenhauses und

die Leitung von der Verwaltung desselben obliegt,
zu benehmen. Eine Rücksprache mit dem Medi¬
zinal - Kollegium ist nur dann notlnvendig, wenn
die Medizinalräthe bei den Kreisbehörden die Auf¬

nahme des Gemiithskranken in das Irrenhaus gegen
den Antrag des Arztes, der denselben behandelte,
nicht für nothwendig halten.

8) Vorkehr gegen schlechte oder verfälschte
Nahrungsmittel, Getränke , Geschirre und überhaupt
alle der Gesundheit des Menschen schädliche Fa¬
brikate u. s. w.

9) Vorkehrungen gegen solche lokale Natur Ver¬
hältnisse , die auf die Gesundheit der Bewohner
einen nachtheiligen Einflufs äußern, z. B. gegen
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Uebcrschwemmungen, gegen die Einflüsse stehender
Wasser u. s. w.

10) Anordnungen und Unterhaltung von Ret-
tungsanstallen, für Verunglückte, Scheintodte u. s.w.

11) Sorge für die zweckmäfsige Anlegung oder
nothwendige Verlegung von Kirchhöfen, von l\a-
senplätzen , Schlachthäusern u. s. w.

12) Erhaltung und Verbesserung, der Lokalan¬
stalten für arme Kranke, der Hospitäler, Lazarethe
und Armenhäuser, Aufsicht und Leitung ihrer Ver¬
waltung.

13) Sorge in medizinischer Hinsicht für zweck-
mäfsige Anlegung und Verbesserung aller zum all¬
gemeinen Gebrauche bestimmten öffentlichen Ge¬
bäude, namentlich der Kirchen, Schulen, Armen-,
Waisen - und Zuchthäuser.

14) Aufsicht über den Arznei-, Gift- und
Materialienhandel, Erkennung über die Errichtung
neuer Apotheken, Zulassung zur Uebernahme und
Verwesung derselben, Berechtigung zum Gift-und
Materialienhandel , Anordnung von Visitationen,
Aufsicht über Durchreisende, welche mit geheimen
Arznei- und Universalmitteln Handel treiben.

15) Aufsicht über Bäder und Gesundbrunnen.

16) Aufsicht über fremde herumziehende Aerz-
te, Augen-, Zahnärzte, Operateurs, Zulassung
derselben zur Ausübung ihrer Kunst innerhalb des
Kreises , Bestrafung der Afterärzte und Quacksalber.



17) Prüfung ärztlicher und wundärztlicher Ko-
stcnzettel und Superrevision der Medikamenten-Rech-
nung für öffentliche Institute.

§. 12.

So lange iedoch bei Unseren Kreis - Regierungen
nicht besondere Ruthe für das Fach der Thierarznei-

1:unde angestellt sind, findet von vorstehenden Be¬
stimmungen insofern eine Ausnahme statt, als einst¬
weilen die Leitung dieses Zweigs der Medizinal¬
polizei ausschliefslich dem Medizinal - Kollegium
übertragen wird, an welches die Beamten bei allen
thierärztlichen Gegenständen unmittelbar zu berich¬
ten l/aben, und welches die erforderlichen Verfü¬

gungen , ncithigenfalls unter Rücksprache oder Be¬
nachrichtigung der Kreis - Regierungen, unmittelbar an.
die Beamten erlassen wird.

§• 13.

Bei der Ausübung ihres Wirkungskreises haben
sich die Kreis-Regierungen nach den bestehenden Ge-
sezzen und insbesondere auch nach der Medizinal-
instruktion vom Jahre 1807, soweit solche nicht
durch spätere Verordnungen geändert ist, zurichten.

§. 14.

Der Kreis - Medizinalrath hat bei allen medizini¬

schen Gegenständen das Referat zu besorgen.

| uNivFRsiUTscictiorr,-.!; j
| -ikdlllnlsSe Abt.- j
| QUEt'.t'DfJ
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Neben iUin ist aber, wegen der polizeilichen
Rücksichten , ein Regierungsrath mit dem Korreferat
zu beauftragen.

Der Kreis - Medizinalrath hat nur bei Gegen¬
standen , welche durch ihn zum Vortrage kommen ,
eine zahlende Stimme, sowie er überhaupt, wenn
keine Medizinalgegenstiinde vorkommen, den Siz-
zungen gar nicht anzuwohnen hat.

Kann sich die Majorität der Regierungs - Mitglie¬
der mit dem Urtheile des Medizinalraihs über Ge¬

genstände, weichein das Wissenschaftliche der Me¬
dizin einschlagen , nicht vereinigen , so ist das Gut¬
achten des Medizinal-Kollegiums darüber einzuholen.

§. 15.

Der Kreis - Medizinalrath hat in sämmtlichen
Oberämtern des Kreises , und zwar je von 3 zu 3
Jahren die Medizinalvisitationen vorzunehmen , die
nöthigen Rezesse zu ertheilen und über den Erfund
der Regierung Bericht zu erstatten.

Die Regierung hat sodann solchen, sammt den
von ihr darauf ertheilten Rezessen und etwa weiter

für nothig erachteten Anträgen, dem Ministerium
vorzulegen.

§. 16.
In Beziehung auf die übrigen Verhältnisse der

Kreis-Regierungen gegen das Ministerium des Innern
und das Medizinal-Kollegium haben dieselben sich
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nach demjenigen zu achten, was schon in dem ersten
Abschnitte §. 2,3, 4, 5 und 6 hierüber bestimmt ist.««

Gegeben Stuttgart den 6- Juni 1818.
Wilhel m.

Auf Befehl des Königs:
der Staatssekretär

V ellnagel.

Als zu Ende des Jahrs 1817 in der Absicht die
Regierungsgeschäfte zu vereinfachen , zu beschleu¬
nigen und Lokalverhältnisse mehr dabei zu berück¬
sichtigen in den Kreis-Regierungen Mittelbehörden er¬
richtet, und diesen auch zugleich die Besorgung des
Sanitätswesens übertragen wurde, so folgte bald
darauf auch die Ernennung von Kreis - Medizinal-
räthen, von welchen bei jeder Kreis-Regierung Einer
als aufserordentliches Mitglied angestellt wurde, um
die auf das Medizinalwesen sich beziehenden Vor¬

träge zu übernehmen. Dadurch veränderten sich
nun nothwendig auch die Verhältnisse des Medizi¬
nal-Departements, welches bis daher mit seinem Di¬
rektor und einem oder zwei Räthen, die alle
drei Juristen waren, nebst den Medizinalräihen eine
wirkliche Behörde gebildet und über alle medi¬
zinisch - polizeiliche und ökonomische Verhältnisse
entschieden hatte.

Vorstehende Verordnung erklärt nun, dafs zwar
die bisherige Zusammensezzung des Medizinal - De-



parternents unverändert bleiben und dasselbe ein,
wie bisher dem Ministerium des Innern untergeord¬
netes , aber nur berathendes, nicht vollziehendes
Medizinal-Kollegium bilden soll, dem es nur zukom¬
me, wissenschaftliche Gutachten und Vorschläge zu
geben, die Prüfungen der Aerzte, Wundärzte und
Apotheker zu besorgen , zu Aeinter - Ersetzungen
Vorschläge zu machen und Instruktionen zu ent¬
werfen , über deren Ausführung und Anpassung an
Lokalverhältnisse die Kreis - Regierungen und beson¬
ders die Kreis - Medizinalräthe zu wachen hätten ,

so , dafs dem Medizinal - Kollegium als Abstrakten
die Kreis - Medizinalräthe gleichsam als Konkretes

gegenüber stünden.
Hierin bildet jedoch gleich der sechste § eine

Ausnahme, da "nach demselben bestimmt wird,
dafs für den bei weitem wichtigsten , man könnte
sagen bei dem einzigen, Falle, wo das Medizinal¬
wesen bedeutend in die Regierung eingreift, bei
ansteckenden Krankheiten unter den Menschen und
Hausthieren, dem Medizinal-Kollegium die unmittel¬
bare Ausübung der medizinischen Polizei überlas¬
sen bleiben, und die Oberbeamten , nicht die Phy-
sici, mit Uebergehung der Kreis-Regierungen, ihre
Berichte direkt an dasselbe einsenden sollen.

Der unmittelbar darauf folgende § bemerkt
zwar wieder, dafs das Medizinal - Kollegium bei Be¬
arbeitung seiner Geschäfte nur an wissenschaftliche
und technische Punkte sich zu halten , und mit den

polizeilichen und ökonomischen nur, wenn es der
Zusam-



Zusammenhang der Sache erfordere , sich zu befas¬
sen habe; aber bei dem so vielfachen Ineinander¬
greifen beider Rücksichten , im Falle es die Tilgung
und Beschränkung epidemischer und ansteckender
Krankheiten betrifft, möchte eine Solche Trennung
doch kaum denkbar seyn; auch sollte man anneh¬
men dürfen, dafs den Aerzten, die die Geschichte
der Seuchen doch vorzüglich Studiren, die Einsicht
in das Polizeiliche so gut zukomme , als den Ju¬
risten, die nicht einmal jene (Quellen kennen.

Uniäugbar ist die Verordnung, dafs bei epide¬
mischen Krankheiten, wo das Heilverfahren dem Phy-
sicus nicht überlassen bleibt, das Medizinal-Kollegium
und nicht der einzelne Kreis-Medizinalrath dasselbe zu
prüfen habe, höchst zweckmäfsig, da auch bei der An¬
nahme , dafs die gelehrtesten und geschicktesten unter
den Physikern zu Kreis - Medizinalräthen vorrücken,
die rein empirische Medizin doch keine solche Un¬
terordnung zuläfst, dafs dem eine Epidemie beob¬
achtenden Arzte von einem andern entfernten, der
seine eigenen Theorien hat, das Heilverfahren vorge¬
schrieben würde. Etwas ganz anderes ist es, wenn
das Heilverfahren des Physicus von einem Medizi¬
nal - Kollegium erwogen und geprüft wird. Da für
alle übrige Fälle das Medizinal-Kollegium als blofs
berathendes in den aktiven Regiminaldienst nicht
mehr eingreift, so scheint es auch für unschicklich
gehalten worden zu seyn, dafs die Physici in irgend
einem unmittelbaren Verkehre zu demselben stehen,

iiter Jahrs. B



und die frühere Anordnung, nach welcher die Phy-
sici ihre Jahresberichte über den Gang der Krank¬
heiten, das Verhältnifs der Verstorbenen in Bezie¬
hung auf die verschiedenen Geschlechter und Le¬
bensalter , sowie ihre, für die Wissenschaft nicht
unwichtigen, eigenen Beobachtungen an das Medizinal-
Kollegium unmittelbar zu richten hatten, wurde da¬
liin abgeändert, dafs sie dieselben nun an die Ober¬
beamten zu erstatten haben, welche sie nach dem
gewöhnlichen Geschäftsgänge durch die Zentral-Stadt-
schreibereien weiter befördern lassen.

Unter diesen Verhältnissen würden sich die

Physici freilich lächerlich machen , wenn sie den
Oberamtleuten über den Gang des Genius epidcmi-
cus und über rein medizinische Gegenstände berich¬
ten wollten. Ebenso wird vorausgesetzt werden
müssen, dafs sie wichtige spezielle Krankheitsge¬
schichten , deren ausführliche Erzählung in einem
nicht beträchtlichen Orte leicht die Person errathen

liefse, schon deswegen übergehen, weil ja sonst
ihre Praxis eine, ihren oft sehr delikaten Kranken
widerliche, Publizität erhielte, und sie auch ihrem
Kredite im Orte selbst schadeten, wenn sie alle un¬
glücklich abgelaufene Krankengeschichten nebst dem,
allerdings oft sehr wichtigen, Sektionsberichte für
Niehtärzte , die den Arzt nur nach dem Erfolge zu
beurtheilen vermögen, hererzählen wollten; sie wer¬
den sich dagegen mehr der Einfachheit und Kürze
befleifsigen. Der Sammlung der Berichte der Hcb-
ärzte und Hebammen , welche bisher die Physiei



besorgten , und die sie, bei nicht gewöhnlichen Fäl¬
len mit Anmerkungen begleitet, dem Medizinal-De-
partement unmittelbar einschickten, werden diese
auch enthoben , indem den Oberbeamten selbst die¬
ses Geschäft aufgetragen ist. Dann gewinnen die
Berichte über die Schutzpockenimpfung künftig an
Kürze, da auch sie an die Oberbeamten erstattet
werden müssen, und nun die Aerzte weniger in
Versuchung gerathen, sich in Raisonements über
die Gestaltung der Pocken und ihr Verhältnifs zu
andern Krankheiten zu verlieren.

Bei der rein medizinisch-wissenschaftlichen Ten¬
denz des Medizinal-Kollegiums kann bei einer Stim¬
mengleichheit durch das Abstimmen des Direktors,
der ein Jurist ist, nicht der Ausschlag gegeben wer¬
den. Für diesen wichtigen Fall, weil ja eine Stim¬
mengleichheit nur in höchst bedeutenden, schwer zu
entscheidenden Diskussionen denkbar ist, wird da¬
durch gesorgt, dafs bei einer erneuerten Berathung
und Abstimmung der jedesmalige Medizinalrath
der Regierung der Residenzstadt Stuttgart mit ent¬
scheidender Stimme zugezogen wird. Man möchte
zwar sagen, dafs in einem solchen aufserordentli-
chen und gewifs immer sehr bedeutenden Falle die
medizinische Fakultät der Landes - Universität zum
Gutachten gezogen werden könnte, dies ist aber
vielleicht deswegen für unschicklich gehalten wor¬
den , weil das Medizinal - Kollegium selbst für ein
rein wissenschaftliches Institut erklärt wurde,

B 2
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Höchst wichtig ist das Verhiiltnifs der Kreis -Mc-
dizinalrätlie, welche mit einer Besoldung von 900 FI.
als Assessoren der Kreis-Regierungen das Referat über
alle das Medizinalwesen betreffende Gegenstande
und über die in demselben angestellten Beamten be¬
sorgen , so dafs, wenn die Majorität der Regierungs-
Mitglieder mit ihrem Urtheile sich nicht vereinigen
kann , das Gutachten vom Medizinal-Kollegium ein¬
zuholen ist. Die Kreis-Medizinalräthe bilden sonach
als stimmende Mitglieder der Regierung nicht nur
eine Behörde, die mit ihrer Namensunterschrift
Verfügungen erläfst, und das, im Jahre 1C07 gebil¬
dete, Medizinal-Departement nach den Ausspruche des
loten § wirklich ersetzt , sondern sie heben auch
durch ihre weiter zu erwähnenden Amts-Verrichtun¬

gen jede Verbindung zwischen dem Medizinal-Kolle¬
gium und den Physicis auf.

Was den Widerspruch betrifft , dafs die Kreis-
Medizinalräthe Mitglieder der Regierung sind, das
Medizinal-Kollegium dagegen nur ein berathendes,
wissenschaftliches ; so liefse sich dieses vielleicht da¬
mit erklären , weil unter die Mitglieder des Medi¬
zinal-Kollegiums nie ein Physicus vorrückt, dieses
sich daher mit den Verhältnissen der Aerzte zu

den Oberbeamten,- den Vorstehern von Wohlthätig-
keits-Anstalten, den Wundärzten, Apothekern, Heb¬
ammen u. s. w. nicht befassen kann , um so weni¬
ger , als ja die Medizinal-Visitationen nicht mehr
von Mitgliedern des Medizinal - Kollegiums vorgenom¬
men werden.
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Weil nun, wie bereits bemerkt wurde, alle,
früher unmittelbare, Berichte der Aerzte an"das Me-
dizinal-Kollegium jetzt durch die Oberbeamten gehen,
und alles Wissenschaftliche nothwiendig in denselben
wegfallt, das Medizinal-Köllegium folglich'die Perso¬
nen , welche dasselbe zu Stellen vorschlagt, nur
nach jener früheren, beim Eintritte ins praktische Le¬
ben bestandenen, Prüfung kennt, so ist es noth-
wendig , dafs die Begutachtungen der Beförderun¬
gen von Aerzten, welche Anstellung suchen , sowie
ihrer Versetzung, Entlassung, Bestrafung , Unter¬
stützung und Belohnung die Kreis -Medizinalrathe
übernehmen. Da diese aber bei einem Gehalte von

900 Fl. schlechterdings selbst praktische Aerzte soyn,
und mit andern leicht in Kollision kommen müssen ,
so konnte man befürchten , dafs sie selbst befangen
waren, und in ihrer nächsten Umgebung nicht gern
vorzügliche Aerzte sehen möchten, wenn sie nicht
die Rechtlichkeit ihres Charakters vor solchen Ein¬

seitigkeiten schiizte. Unentschieden bleibt es aber
auch, ob in dem Falle, wgnn ein Arzt eine Beför¬
derung sucht, die ihn in einen andern Kreis
führt, der Kreis -Medizinalrath desjenigen Kreises,
welchem er bisher angehörte, oder jener, in des¬
sen Kreise die erledigte Stelle sich befindet, die Be¬
gutachtung an das Medizinal - Kollegium zu besorgen
habe. Der Eine kennt zwar die Person , aber nicht
die Stelle, der Andere aber umgekehrt nur. die
Stelle und nicht die Person. Leicht könnte es aber

der Fall seyn, dafs für eine Stelle ein Arzt, der



zugleich Geburtshelfer oder Chirurg wäre , erfor¬
dert würde, oder umgekehrt könute es an dem
Orte, wo die Stelle erledigt ist, einen geschickten
Wundarzt geben, und es vielmehr darauf an¬
kommen zu Vermeidung aller Kollisionen einen Arzt
anzustellen , der sich blofs mit der Behandlung in¬
nerlicher Krankheiten beschäftigt.

Die den Kreis - Medizinalräthen als Mitgliedern
der Regierungen aufgetragenen Vorkehrungen gegen
Verletzungen von wülhenden Hunden und ge¬
gen schlechte Nahrungsmittel könnten der Natur
der Sache nach von ihnen doch kaum besorgt wer¬
den , wenn an dem Orte ihres Aufenthaltes davon
die Rede wäre, vielweniger aber an entfernten Or¬
ten. Noch mehr möchte dies von den Vorkehrungen
gegen Ueberschwemmungen gelten. Die Sorge aber
über Vollziehung der Gesetze des Schutzpocken-
Impfwesens, die Anordnung und Unterhaltung von
Rettungsanstalten , die Entscheidung über nachthei¬
lige Einflüsse von stehenden Wassern, von Kirch¬
höfen , Wasenplätzen und Schlachthäusern, die Er-
kenntnifs über gesunde oder ungesunde Einrichtung
von Kirchen, Schulen und Armenhäusern ist entwe¬
der Sache der Lokalbeamten oder bedarf, wenn
«ie an die Kreis-Regierung berichtet werden mufs, das
Gutachten eines an dem Orte selbst befindlichen

Arztes , der aus seinen eigenen .Erfahrungen über
die Dringlichkeit der vorzunehmenden Veränderun¬
gen zuverlässigere Auskunft geben kann, als ein
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entfernter Kunstverständiger, dem die Beschaffenheit
der Kranken jenes Orts ganz unbekannt ist.

Die in dem 15ten § enthaltene Verordnung , dafs
künftig die Kreis - MedizinalrÜthe allein alle drei
Jahre die Medizinal - Visitation vornehmen sollen,
ohne, wie es bisher bei den nun aufhörenden Land-
vogteiärzten der Fall war, mit den Mitgliedern des
Medizinal-Kollegiums oder der medizinischen Fakul¬
tät in Tübingen abzuwechseln, setzt, wie bereits be¬
merkt wurde , das ärztliche Personal auf dem Lan¬
de aufser alle Verbindung mit dem Medizinal-Kolle-
gium. Es ist wahr, dafs früher nur in den Jaxt-
itnd Ncc.karkreis Mitglieder des Medizinal- Kolle¬
giums zur Visitation kamen, aber dies war doch
hinreichend ihnen einige Kenntnjfs von den Bedürf¬
nissen des Medizinalwesens auf dem Lande zu ver¬

schaffen , und sie , was doch so nöthjg wäre, über
die wahre Lage der Chirurgen und Hebammen,
selbst auch der Apotheker aufzuklären, wodurch
sie bei der Entwerfung allgemeiner Instruktionen
geleitet werden könnten, so dafs die Anwendung
letzterer nicht blofs in der Residenz und ihrer näch¬

sten Umgebung, sondern auch auf dein Lande
statt hätte.

Wenn aber nun die Errichtung von Kreis-Kegie-
rungen den festgesetzten Zwecken entsprechend ge¬
funden wurde , die Anwendung auf das Medizinal¬
wesen hingegen auf so manche Widersprüche führt,
so möchte der Grund hiervon wohl darin zu finden

seyn, dafs die Heilkunde — bei welcher die Heilung

t



des Einzelnen, die sich nicht von oben herunter
leiten läfst, die Hauptsache ist — in einer weit weni¬
ger engen lind vielfachen Beziehung als andere Re-
gierungszweige zum Staate stehend , auch eine weit
einfachere Behandlungsart als diese gestattet, und es
bei ihr allein darauf ankommt, dafs das mit der
praktischen Ausübung derselben beschäftigte Perso¬
nal einen hohen Grad von wissenschaftlicher und

technischer Bildung habe, und seinen Beruf mit Lust
erfülle. Beides kann zwar nun vor allem nur durch
den, in unmittelbarem Verkehre mit der Natur und
der Wissenschaft veredelten, Sinn der Aerzte er¬
reicht werden ; aber der Staat kann auch das Seini¬
ge dazu beitragen, wenn er das Verhältnifs der
Aerzte zu ihrer Behörde , welche doch jiur das Me¬
dizinal - Kollegium, oder was gleich bedeutend seyn
sollte, ein Verein der erfahrensten und gelehrte¬
sten Aerzte seyn kann , zweckmässig einrichtete, und
sie nicht nöthigte, für ihre ohnedies meist wissenschaft¬
lichen Arbeiten und ihren Verkehr mit dieser wissen¬

schaftlichen Behörde sich den Weg durch Schreib¬
stuben gefallen lassen , und durch dieselben auch alle
Entscheidungen erfahren zu müssen.



2.

Organische Einrichtungen der Medizinalpflege
im Herzogthume Nassau seit dem iten April

1818.

Mitgetheilt von

Herrn Dr. Sebast. Joh. Ludw. Döring,

herzog!» ti»;s«uiscbem Ober- Medizinaliatlie uud Mitglied«

der Landesregierung tu Wiesbaden,

Durch die, in der neuern Zeit erfolgten, Territorial-

Abtretungen und durch den dagegen wieder statt

gefundenen Zuwachs an neuen Landestheilen wur¬

den die inneren Verfassung» - und Verwaltungs Ver¬

hältnisse" des Herzogthums Nassau in solchem Ma-

fse berührt, dafs theils manche Abänderungen in

den bestehend* u, theils ganz neue Einrichtungen

angeordnet werden mufsten. Dem zufolge sind

alle Theile der Landes-Verwaltung seit dem I5ten

September 1815 nach und nach, auf eine dem Zeit¬

geiste und den Bedürfnissen des Landes und seiner Be¬

wohner angemessene Art, neu organisirt worden. Der
Verwaltung der Medizinalpflege gingen jedoch noch
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bis zum ersten Viertel des Jahres 1818 diejenigen

organischen Einrichtungen ab, welche diesen wich¬
tigen Abschnitt mit dem aufgestellten allgemeinen Vcr-
waltungs - Systeme in Uebereinstimmung brachten.
Durch ein allerhöchstes Edikt vom 14ten März 1818

wurden die Einrichtungen nicht allein festgesetzt,
sondern es erschienen zugleich mit jenen Bestimmun¬
gen genaue Dienst - Instruktionen , wodurch dieser
Zweig der Verwaltung mit einemmal in allen seinen
Theilen völlig geordnet ins Leben trat. Ich erlaube
mir im Verfolge den Lesern dieses Jahrbuchs die
hierdurch neu gebildete Medizinalordnung in kur¬
zen Umrissen vorzulegen.

Sämmtliche bis zu dem angegebenen Zeitpunkt«
bestandene Formen der Medizinal - Verwaltung
wurden vom lsten April 1818 an als aufgelöst be¬
trachtet; alle Land- und Amtsphysikate, Land- und
Amtschirurgen - Stellen u. s. w. fielen weg; die bis¬
her von jenen Beamten, auch von den Hebammen
bezogenen Besoldungen und übrigen Emolumente
hörten auf.

Von jener Periode an bildete jeder der, nach
früheren Bestimmungen festgesetzten, 28 Amtsbezirk«
in der Hegel einen Medizinal 1# ezirk. Für
jeden dieser Medizinalbezirke wurde angeordnet :

ein Medizinalrath (welcher mit dem Beam¬
ten gleichen Rang hat und, wenn ihm der
Dienstcharakter »Ober-Medizinalrath« verliehen

ist , mit den Mitgliedern der Landeskoliegien
im nämlichen Range steht) ,
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ein Medizinal-Assistent, und
ein Apotheker (die beide mit den Amtsse«
kretaren in gleichen Dienstrang gestellt sind).

Mehrere Medizinalbezirke erhielten einen Thier«
arzt,

Jedem Gemeindebezirke gab man wenigstens
eine, und denjenigen Gemeinden, welche über 200
Familien zahlen , verhaltnifsmäfsig mehrere Hebam¬
men..

Jeder Hebamme in über flO — 100 Familien
besitzender Gemeinden, oder in Orten, wo die Heb¬
amme nicht mehr rüstig und jung ist, wird eine un¬
terrichtete und geprüfte Stellvertreterin zugetheilt,
welche in Verhinderungsfallen und bei gleichzeitig
vorfallenden Geburten den Hebammendienst ver¬

sieht. Sie tritt sogleich nach dem Tode der Hebam¬
me in den Dienst der letztern ein.

Aufser diesen, für jeden Medizinalbezirk in der
Regel erforderlichen, Medizinalpersonen sind an den
Bade- und Brunnenorten, namentlich in Wiesbaden,
Schwalbach und Ems, noch besondere Brunnen -
und Badearzte angestellt. Dann ist im Verhältnisse
der örtlichen Bedürfnisse den aufgenommenen Aerz-
ten, wohin auch die beim Militär angestellten gehö¬
ren , die Erlaubnifs zur Praxis ertheilt, und den
Kan lidaten der Arzneiwissenschaft, nach bestande¬
ner strengen Prüfung, gestattet, als Medizinal-Akzes-
sisten für ihre fernere Ausbildung zum Staatsdien¬
ste lind zur Aushülfe des Medizinalraths einige Zeit
die Praxis auszuüben. — Zur Anstellung im Medi«
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zinalfache ist die Erlangung der Doktorwürde auf
einer Universität fernerhin nicht wesentlich erfor¬
derlich. —

In den Medizinalbezirken , wo nach der Gröfse

der Bevölkerung oder nach der Lokalität eine Apo¬
theke die Bedürfnisse nicht befriedigen kann, oder
dort, wo der Medizinalrath und der Medizinal-
Assistent nicht an einem Orte wohnen, wird die

Erlaubnifs zur Errichtung einer zweiten, oder einer
Filialapotheke ertheilt.

Die Medizinalräthe und Medizinal-Assistenten er¬

halten einen fixen Normalgehalt. Er ist bei den er¬
sten als Minimum auf 1200 FI., als Maximum auf
l5C0 Fl. , bei den letztern als Minimum auf 000
Fl., als Maximum auf 1000 Fl. festgesetzt. Diese
Normalgehalte sind den Medizinal-Beamten zu ei¬
nem Drittheile aus dem Ertrage ihrer Praxis nach
Mafsgabe der festgesetzten sehr geringen Gebühren¬
ordnung (Taxe), die übrigen zwei Drittheile au»
den Gemeindekassen des Medizinalbezirks zugewie¬
sen. Aufserdem beziehen die Medizinal-Beamten ei¬

nen bestimmten Besoldungs - Beitrag aus der Landes-
Steuerkasse, welcher für die Medizinalräthe auf
100 — 200 Fl., für dio Medizinal-Assistenten auf
50 —- 150 FI. festgesetzt ist. — Dafür müssen sie
alle von Amts wegen zu besorgende Geschäfte, wel¬
che in der Gebührenordnung näher bezeichnet sind,
verrichten , sowie alle arme Kranke ganz unentgelt¬
lich behandeln.' Jene Beiträge aus den Gemeinde-
und der Landes - Steiierkasse werden den Medizinal»
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Beamten von den herzoglichen Rentanten jedes Re-
zirks in vierteljährigen Raten vorausbezahlt.

Neben diesen fixen Dienstemolumenten — nach
deren Gröfse die Medizinalräthe und Assistenten,

soavie ihre Wittwen oder Kinder, zufolge früherer
landesherrlichen Bestimmungen, vorkommenden Fal¬
les zur Pensionirung berechtigt sind — geniefsen
sie noch folgende Vortheile.

a) Sowohl die Medizinalräthe als die Medi-
zinal-Assistenten bekommen jährlich 150 Fl.
für Fourage, wogegen sie ein Dienstpferd
zu halten verbunden sind, aber auch für
Transportkosten bei Krankenbesuchen und
in sonstigen Dienst-Angelegenheiten inner¬
halb ihres Medizinalbezirks keine Vergü¬
tung ansprechen dürfen.

b) Haben die Medizinalräthe statt der Diäten
für öffentliche Dienst-Verrichtungen inner¬
halb der Medizinalbezirke jährlich 200 Fl.
aus der Landes-Steuerkasse. Die Medizinal-

Assisstenten müssen jene Verrichtungen ge¬
gen den Bezug ihrer Besoldung, jedoch
ohne Anspruch auf diese Diäten machen
zu können, leisten. — Aufserdem werden
beiden, sowie den Akzessisten und prakti¬
schen Aerzten , in einigen wenigen Fällen
für Dienst-Verrichtungen innerhalb der Mc-
dizinalbezirke drei Gulden Diäten bewil¬

ligt. Bei'Reisen aufserhalb der Medizinalbe¬
zirke erhalten die Medizinalräthe vier Gill-
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den dreifsig Kreuzer, das übrige Medizi¬
nalpersonal drei Gulden dreifsig Kreuzer an
Tagegeldern,

e) Für Anschaffung des Intelligenz- und Ver¬
ordnungsblattes , Ankauf von Schreibmate¬
rialien und anderer Kanzleibedürfnisse wer¬
den den Medizinalrathen jährlich fünf und
zwanzig , den Medizinal-Assistenten jährlich
zehn Gulden in Quartal - Raten ausbezahlt.

Die [ Apotheker beziehen keinen fixen Gehalt,
sondern werden lediglich auf den Ertrag ihrer Ge¬
bühren verwiesen , welche ihnen für Fertigung und
Abgabe der Medikamente nach einer, im Verhält¬
nisse des Preises der Materialien jährlich abzuän¬
dernden, Taxe (wovon die für 1818 — 19 kürzlich
erschienen ist) zukommen. — Die Anstellung ei¬
nes Apothekers ist mit dem Besitze einer Apotheke
nothwendig verbunden. Wer also sich künftig um
eine Anstellung als Apotheker meldet, mufs sich
zuerst über die vorhandenen Bedingungen des zu
erlangenden Besitzes einer Apotheke in dem Haupt¬
orte des Medizinalbezirks, oder in einem andern
Orte desselben, welcher in besondern Fällen dazu
bestimmt wird, ausweisen. Den zum Dienste nicht
mehr fähigen Apothekern, sowie den Wittwen der
angestellt gewesenen Apotheker ist zum Ersätze der
ediklmäfsigen Pension gestattet, während ihrer Leb¬
zeiten den Dienst als Apotheker durch einen ge¬
prüften und tüchtig befundenen Provisor versehen
zu lassen. Gleiches Hecht haben die Kinder ange-
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stellt gewesener Apotheker während ihres pensions-
fa'iigen Alters. — Der Provisor ist jedoch in bei¬
den letzten Fällen binnen der ersten zwei Monaten

nach dem Ableben des Apothekers, bei Verlust die¬
ses Rechtes, der Regierung zur Prüfung und Bestä¬
tigung in Vorschlag zu bringen. Verlauft diese Frist
fruchtlos, so hat die Regierung wegen Anstellung
eines andern Apothekers die geeigneten Anträge zu
machen.

Die Medizinal-Akzessisten, die blofs praktiziren-
den Aerzte und die Thierärzte erhalten keine fixe

Besoldung, sondern haben nur bei Ausübung ihrer
Praxis diejenigen Gebühren und Diäten zu bezie¬
hen , welche in der Gebührenordnung festgesetzt
sind. Jedoch empfangen die Thierärzte statt Fou-
rage 150 Fl.

Die Hebammen werden zur Belohnung. Ihrer
Dienstleistungen aus der Gemeindekasse besoldet.
Dieser fixe Gehalt kann nicht _unter zehn Kreuzer
und nicht über einen Gulden für jede Familie in
der Gemeinde betragen. Sie geniefsen ferner für
sich und i ihre Ehemänner die Personalfreiheit von

Gemeinde - und Chaussee - Handdiensten , wogegen
sie arme Wöchnerinnen umsonst bedienen müssen.

Aufserdem haben sie jedoch bei wohlhabenden für
Hülfeleistung bei einer Geburt und zehntägiger Be¬
dienung der Wöchnerin und des Kindes 45 Kr. bis
1 Fl. 30 Kr. — für eine Nachtwache 10 — 20 Kr.
— für einzelne Besuche, einschliefslich besonderer
Verrichtungen z. B. Kijstirsetzen, 5 —- 10 Kr. u.



h . nach den, in der Taxordnung zu ihrem Vortheile
bestimmten, Gebühren und Diäten zu beziehen. Da,
wo mehrere Hebammen in einem Orte angestellt
werden , wird die Theilung des Gehaltes nach den
eigen thümlichen Verhältnissen von der Regierung
angegeben. Die Stellvertreterinnen derselben haben
auf keinen Gehalt, sondern blofs auf die Gebühren
für die von ihnen vollzogenen Verrichtungen , wie
solche die Taxordnung anzeigt, Anspruch zu machen.

Dem sämmtlichen angestellten Medizinalperso-
nale, sowie den die Heilkunde ausübenden Aerzten
und den Thierärzten ist es untersagt, in dem ihnen
angewiesenen Bezirke eine Apotheke zu besitzen ,
oder nur daran betheiligt zu seyn , sowie überhaupt
Arzneien zu verkaufen. — Ebenso ist dem Me¬

dizinalpersonale und den Apothekern der Betrieb
eines jeden bürgerlichen Gewerbes ohne besondere
Erlaubnifs der Regierung verboten , namentlich dür¬
fen die zur Ausübung der Heilkunst angestellten
Individuen das Badergewerbe nicht treiben.

Arznei - und Wundarzneikunde sind in der

Dienstkategorie nicht mehr getrennt, daher werden
sogenannte Chirurgen fernerhin zur Prüfung niclit-
weiter zugelassen, noch weniger angestellt, viel¬
mehr sind die Medizinalrlithe, Assistenten , Akzes-
sisten und die übrigen] praktischen Aerzte zur
Ausübung der Wundarzneikunst, ohne alle Schei¬
dung vön der gesammten Heilkunst, befugt und
verbunden. Die dermalen noch vorhandenen, be¬
reits früher zur Praxis zugelassenen oder angestell¬

ten



ten Chirurgen werden in ihrer künftigen Praxis auf
denjenigen Theil der Heilkunde beschränkt, wel¬
cher ihnen in ihren Bestallungspatenten näher vor¬
gezeichnet ist. Alle übrige nicht wieder angestell¬
te bisherige Chirurgen gehören zur Klasse der
Bader. Zu den blofs manuellen chirurgischen Ver¬
richtungen , sowie zur Ausübung der Geburtshiilfa
können jedoch auch ferner noch s. g. praktizirende
Chirurgen, wo es erforderlich ist, angenommen
werden, wenn sie sich über die dazu erforderlichen
Kenntnisse legitimiren. Sie sind jedoch zu irgend
einer Operation nur, im Falle ihnen dieselbe von dem
Medizinalrathe, Assistenten oder einem praktischen
Arzte besonders aufgetragen ist, ermächtigt.

Die obere Leitung des ganzen Medizinahvesens
und die Aufsicht über das gesammte Medizinalper¬
sonal steht unter der Landesregierung, in welcher
ein Arzt als ordentliches Mitglied derselben, mit
dem Dienstcharakter » Ober - Medizinalrath « den

Vortrag in den rein technischen Medizinal-Angelegen-
heiten hat. Die übrigen höheren Landesbehörden
kontrolliren in ihren Wirkungskreisen das ganze
Medizinalpersonale in Erfüllung ihrer Dienstpflich¬
ten , und setzen die Regierung über etwa entdeckte
Dienstfehler in Kenntnifs. Unter der Aufsicht und

Leitung der Regierung, oder nach Mafsgabe erfol¬
gender Requisitionen der Zivilbeamten , liegt dem
Medizinalpersonale ob :

1) In Rücksicht der Medizinalpolizei — die
Erhaltung des öffentlichen Gesundheitszustan-

Uter Ja/irg. C
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des; die Absonderung aller lebensgefährlichen
"Gegenstände durch zweckmäfsige Anordnungen,
bei ansteckenden Krankheiten, bei Ausübung
tuid Leitung der Schutzpockenimpfung (die in
der Kegel zweimal jährlich öffentlich und un¬
entgeltlich vorgenommen werden mufs), bei
der Wuth der Thiere, bei Feuersbrünsten, bei
unbefugter Praxis und Arzneiverkauf, bei ver«
ungliickten Personen u. s. w.; die Aufsicht
über die im Medizinalbezirke befindlichen , der
Polizeiaufsicht bedürfenden, Öffentlichen Anstal¬
ten , als: die Apotheken (welche einmal jährlich
und auf Erfordern mehrmals unvorhergesehen
untersucht werden müssen), die Hospitäler,
Gefängnisse, Todtenhöfe, Leichenhäuser, Badean¬
stalten, die für jeden Bezirk aus den Gemeindekas-
aen anzuschaffenden chirurgischen Instrumente und
Rettungsapparate; die Sorgfalt für wirklich er¬
krankte oder verwundete Personen, besonders
die Aufsicht auf Irre und Wahnsinnige, armo
und hülflose Kranke, die Sorgfalt für Gebä¬
rende und Neugeborne, durch Aufsicht auf die
Hebammen und deren Unterricht, durch Hülfe¬

leistung als Geburtshelfer in unregelmäfsigen Ent¬
bindungen ; die Untersuchung von verkäuflichen
schädlichen Nahrungsmitteln und Getränken,
sodann von neuen Gebäuden, in Hinsicht des
Einflusses derselben auf die Gesundheit der
Konsumenten oder Bewohner; die Aufsicht über
die Behandlung und Beerdigimg der Scheintod-
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ten und Todten;fdie Anordnung von Leichenöff¬
nungen, wo sie nothwendig erscheinen; die Sor¬
ge für Heilung der inneren und äufseren Krank¬
heiten der landwirtschaftlichen Thiere, insbe¬
sondere der Viehseuchen;

2) in Hinsicht der gerichtlichen Medizin
haben die Medizinal-Beamten den Requisitio¬
nen der Gerichte wegen Untersuchung der
zur Entscheidung der Justizbehörden gehörigen
Gegenstände pünktlich zu entsprechen; nament¬
lich Besichtigungen von Beschädigten , Verwun¬
deten , Vergifteten , genaue Untersuchungen und
legale Sektionen derselben vorzunehmen und
gründliche ärztliche Gutachten darüber auszu¬
stellen , wovon die Abschriften mit den Kopie-
en der Protokolle jedesmal an die Landesre¬

gierung zur Einsicht und Prüfung eingesendet
werden müssen;

3) rücksichtlich der ärztlichen Untersu¬
chung der zum Waffendienste Pflich¬
tigen und berufenen Mannschaft, der
ärztlichen Behandlung aller aufser den Garni¬
sonsorten erkrankenden Soldaten und Militär¬

pensionäre, sowie der Untersuchung des Ge-
sundheits- und ErWerbszustandes der lezteren,
ist das Medizinalpersonale dem Kriegskollegium
untergeordnet und hat den ihm desfalls zukom¬
menden Requisitionen der kompetenten Behör¬
den gewissenhaft nachzukommen.

C 2
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Insbesondere führt:

1) der Medizinalrath die obere Leitung der gan¬
zen Medizinal - Verwaltung in seinem Bezirke.

Jeder Medizinal - Beamte — sowohl der
Medizinalrath und Medizinal - Assistent, nl*
die praktischen Aerzte und Akzessisten —■
übt zwar in wissenschaftlicher Hinsicht die Heil«

kunst selbstständig aus, ohne über die Zweck-
mafsigkeit der Befolgung eines oder des andern
wissenschaftlichen Systems zur Verantwortung
gezogen werden zu können. In technischer
Hinsicht ist jedoch das gesammte Medizinalper«
sonal des Bezirks dem Medizinalrathe in so«
weit untergeordnet, dafs derselbe über die be¬
folgte Kurmethode in einzelnen Füllen von dem¬
selben Bericht fordern kann, welchen er,
wenn er einen offenbaren Mangel in der folge¬
rechten Behandlung entdeckt, mit seinem Gut¬
achten ' an die Landesregierung zur weiteren
Verfügung einsenden mufs. In Beziehung auf
die vorgeschriebene Form der öffentlichen Me¬
dizinalpflege aber ist das ganze Medizinal-
personal des Bezirks dem Medizinalrathe unbe¬
dingt untergeben, daher auch derselbe allein
die Berichte an die obere Landesbehörde er¬

stattet, die Resolutionen von dort empfängt,
sowie in allen Gegenständen der Medizinal¬
polizei und gerichtlichen Medizin den Zivil«
und Polizei - Beamten zu requiriren , oder des-



seil Requisition zu erwarten uncl zu befolgen
bat.

2) Die Medizinal-Assistenten sind die beständi¬
gen Geliiilfen der Medizinalrathe und Stellver¬
treter derselben in Verbinderungs-Fällen.

5) Die Medizinal - Akzessisten vertreten die Funk¬
tionen der Medizinal-Assistenten, wenn letztere
abgebalten sind.

4) Die Medizinalriitbe bedienen sieb der appro»
bieten Thierärzte zur Vollziehung der Heil¬
pläne besonders bei Viehseueben, und haben
die nächste Aufsicht über die Ausübung der
Thierarzneikunst als Gegenstand der Medizinal¬
polizei in ihrem Bezirke. Als Gehülfen der
Thierärzte und zur Ausübung der Viehschnitte
sowie anderer gewöhnlicher thierärztlichen Ver¬
richtungen sind und werden Veterinär - Prak¬
tikanten , nach vorgängiger Prüfung über ihr©
Kenntnisse, wo immer thunlich, angestellt. Sie
besorgen unter Leitung des Thierarztes und der
Aufsicht des Medizinal-Beamten jene Geschäfte.

5) Die Apotheker haben in Zubereitung und Ab¬
gabe der Arzneien sich pünktlich den Anord¬
nungen der angestellten Medizinal-Beamten und
der autorisirten praktischen Aerzte, sowie den
Vorschriften der für sie bekannt gemachten
Dienst - Instruktion zu entsprechen. Vorläufig
ist das preufsische Dispensatorium den Apothe¬
kern zur Richtschnur bei der Bereitung der
Arzneien bestimmt, lind als Landes - Pharma-
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ltopöe eingeführt. — Diejenigen Individuen,
welche sich in der Folge der Pharmazie, als künf¬
tige Apotheker des Landes, widmen wollen,
müssen, nach geendigtem Studium auf einer Uni¬
versität oder in einem pharmazeutischen Insti¬
tute, sich einer vorschriftmäfsigen Prüfung un¬
terwerfen und werden in der -Regel erst,
nachdem sie drei Jahre in einer Apotheke als
Gehülfen gearbeitet haben, als selbstständige
Apotheker angestellt.

6) Die angestellten Hebammen und deren Stell¬
vertreterinnen stehen unter besonderer Aufsicht
der Medizinal - Beamten, haben in Ausübung
ihres Dienstes deren Anordnungen genau Folge
zu leisten und ihrer Instruktion völlig nachzu¬
leben; in natürlichen und regelmäfsigen Nie¬
derkünften den Gebärenden beizustehen , dage¬
gen in regelwidrigen sogleich die Medizinal-
Beamten als Geburtshelfer, welche zur schnell¬
sten Hülfleistüng in diesen Fällen angewiesen
sind, zuzuziehen.
Durch vollständige Dienst-Instruktionen ist der

Wirkungskreis der unter 1 — 6 benannten Medi¬
zinal - Personen genau bestimmt, auch eine besou
dere Medizinalgebühren - Ordnung (Taxe) zur
Richtschnur für alle bekannt gemacht worden, de¬
ren Mittheilung an diesem Orte indefs der Raum
nicht vergönnt.

Von dem Dienste der Medizinal-Beamten ganz
getrennt, besteht in Zukunft das Gewerbe der Ba-



3er. Zu ihren Verrichtungen gehören das Ilasiren,
Schröpfen , Aderlassen , Klystiren, Blutigelsetzen,

I die Kranken Wartung u. s. w. Sie dürfen, hei Ver¬

meidung wie Pfuscher nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen behandelt zu werden, obige Verrichtungen
als Heilmittel bei Kranken nur auf Anordnung und
unter Aufsicht eines angestellten Arztes '.a Anwen¬
dung bringen. Die Konzession zu dem Betriebe die¬
ses, der Industrie eines jeden Einwohners frei gege¬
benen, Gewerbes gibt der Lokalbeamte. Er ertheilt
oder versagt sie auf das Gutachten des Medizinalra-
thes, der diejenigen, welche das Badergewerbe trei-

I ben wollen, über ihre manuellen Fertigkeiten in den

oben erwähnten, als Heilmittel anzuwendenden,
Verrichtungen zu prüfen hat.

Auswärtigen, von ihren Landesbehörden appro-
birten, Aerzten, Chirurgen, Geburtshelfern , Thier¬
ärzten u. s. w. ist, unter Beobachtung der im Her-
zogthume bestehenden Verordnungen und Vorschrif¬
ten, die Praxis im ganzen Herzogthume gestattet.
Auch wird , wie es sich von selbst versteht, allen
Einwohnern des Herzogthums zur freien Wahl über¬
lassen , sich der Hülfe eines jeden in demselben an-

' gestellten , aufser dem Bezirke wohnenden, Medizi¬
nalbeamten zu bedienen, sowie in jeder inländi¬
schen oder ausländischen Apotheke die ihnen von
rezipirten in- und ausländischen Aerzten verordne¬
ten Arzneien verfertigen zu lassen.

Dagegen ist die Ausübung der medizinischen
Praxis im Herzogthume durch Pfuscher, und der

IVESSmfTSSUUOTSB!".
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Verkauf von zubereiteten Arzneien durch, damit Ge¬

werbe treibende, (Quacksalber, bei Strafe von 50 Fl.
oder vierwöchentlichem Gefängnisse für den er¬
sten , von 150 Fl. oder dreimonatlicher Korrektions¬
haus-Strafe für den zweiten, und bei einjähriger Kor¬
rektionshaus-Strafe für den dritten und folgenden

t
Fall, untersagt.'

Sämmtliche Individuen, welche sich nach vollen¬
deten Studien als Kandidaten der Arznei - und

Wundarzneikunde, der Thierarzneikunde und Phar¬
mazie melden, werden, bevor ihnen die Praxis er¬
laubt wird, einer strengen Prüfung unterwor¬
fen. Sie geschieht theils schriftlich, theils münd¬
lich. Zum schriftlichen Examen werden dem

Kandidaten mehrere Fraget! aus seinem Fache in ei¬
nem verschlossenen Zimmer des hiesigen Regierungs-
gebäudes vorgelegt, welche derselbe ohne Hülfe
und Anwendung von Büchern beantworten mufs.
Nun erfolgt die mündliche Prüfung von einem
dazu qualifizirten Medizinalrathe oder Apothe¬
ker. Der Kandidat der Medizin und Chirurgie
mufs aufserdem unter Aufsicht des Examinators ei¬

nige Kranke behandeln, und wo möglich eine chi¬
rurgische oder geburtshülfliche Operation verrichten;
der Kandidat der Pharmazie einige Präparate berei¬
ten , mehrere Pflanzen bestimmen, auch die ihm
vorgelegten Broguen untersuchen; der Kandidat der
Thierheilkunst im Krankenstalle Proben seiner prak¬
tischen Kenntnisse ablegen u. s. w. Ueber alles
dieses entwirft der jedesmalige Examinator als Re-
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ferent ein umständliches Protokoll und begutachtet
das Resultat der ganzen Prüfung. Die Verhand¬
lung wird nun einem andern , als Korreferenten an¬
geordneten , Medizinalrathe zum nochmaligen Gut¬
achten mitgetheilt, welcher alsdann dieses alles der
Regierung zur endlichen Erörterung einsendet und
vorlegt. Findet sich nichts zu erinnern, und hat
der Examinirte gut bestanden , so wird derselbe in
die Kandidatenliste eingetragen, ihm demnächst die Er-
laubnifs zur Praxis gegeben, und er bei eintretenden
Vakanzen angestellt. Im entgegengesetzten Falle
mufs er das ihm Fehlende durch ferneres Studium

auf den geeigneten Lehranstalten sich zu eigen ma¬
chen suchen. — Zum vollständigen Unterrichte der
Hebammen soll möglichst bald eine Hebammen-Lehr-
und Entbindungsanstalt für das Herzogthum er¬
richtet werden. Bis dahin wird der Unterricht den

neu anzustellenden Hebammen von dem hierzu qua-
liftzirten Medizinalpersonale, mit Benutzung unehe¬
licher Schwangeren zu den Touchiriibungen, des
FnORiEp 'schen Fantomes u. s. w., und mit Zugrun¬

delegung des bekanntlich sehr zweckmafsigen We-
UELER 'schen Hebammenbuches , ertheilt.

Um von der gehörig genauen Vollziehung die¬
ser, hier nur skizzirt dargestellten, Medizinalordnung,
und über die beständig geregelte Thätigkeit und
Dienstverwaltung des angestellten und approbirten
Medizinalpersonales volle Gewifsheit zu erhalten,
werden jährlich von der Regierung Visitations-Kom*
missarien ernannt, welche die einzelnen Medizinal*
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bezirke bereisen und an Ort und Stelle untersu¬

chen müssen , ob nicht durch Nachlässigkeit, Mifs-

verständnisse oder Mangel an gutem Willen der

Zweck der Verwaltung vereitelt werde. Entdeckt

man dergleichen Unregelmäfsigkeiten , so haben die

angeordneten Kommissarien solchen entweder so¬

gleich nach Umständen durch die geeigneten zu er¬

lassenden Verfügungen zu begegnen, oder darüber

für weitere Verfügung an die Regierung zu be¬

richten.



Ve b er in ä rp o Hz ei,

Bemerkungen über die im Fuldaischen im

Jahre 1818 herrschend gewesene Maul- und

Klauenseuche unter dem Hornviehe.

Von

Herrn Medizinalrathe und Physikus Dr. Sehntider

in Fulda.

Vom Anfange des Monats September bis jetzt äus¬

serte sich unter dem Rindvieh e in verschiedenen

Dörfern des Grofsherzogthums Fulda und auch in

der Heerde der Vorstadt die Maul- und Klau¬

enseuche. Diese Krankheit, welche zwar das

Rindvieh selten tödtet, für den Ackerbau und übri¬

gen Hausgebrauch dasselbe aber theils nur auf ei¬

nige , manchmal aber auch auf lange Zeit unbrauch¬

bar macht, hatte sich nach den heifsen Sommertagen

auf dem uns nachbarschaftlichen Vogelsberge ent¬

wickelt , und war , durch unvorsichtiges Zusammen¬

hüten mit den Grenznachbaren (des von riedesel-

schen , respective hessen - darmstädtiscken Gebietes)

*
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*uf den Koppelweiden , zu uns gebracht. Zuerst
wurden in den Dörfern Blankenau und Hainzell in
kurzem 62 Stücke allmählich krank. Bald darauf er¬

griff das Uebel auch in diesen Gegenden einige
Schafheerden, und die Metzger der Stadt Fulda
schleppten uns die Krankheit durch Zusammenhfiten
der infizirten Schafe mit dem Rindviehe in die Vor¬
stadt, in welcher ebenfalls 120 Stücke nach und
nach erkrankten. Auch in einigen Dörfern des
Landamtes bemerkte man nicht geringe Spuren die¬
ser Epizootie,

Sobald kurfürstliche Regierung von der Seu¬
che in Kenntnifs gesetzt worden war, wurde mir,
als Kommissarius und Referent im Veterinärfache

bei hiesiger medizinischer Deputation, mit dem
Thierarzte Herrn Auth, die Behandlung und sämint-
liche Heilungsobsorge übergeben. Ich war so
glücklich, ungeachtet einiger Widersetzlichkeit der
Landleute (sogar eines Beamten!!!), vieler Ver¬
heimlichungen, Widersprüche und Ortspolizeivergeh-
ungen , die Epizootie recht bald in dem Grofsher-
zogthume Fulda zu vertilgen*

Zuerst entwarf ich für den Landmann folgende
allgemeine Anleitung über dieses Uebel, dessen
Vorbauung und Heilung in leichten Fällen-

Kurte Belehrung über die in unserer Gegend aus-
gebrochene Maul - und Klauenseuche des Hornviehes.

Seit einigen Wochen läfst sich an der west -
und nordwestlichen Grenze des Grofsherzogthum»
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Fulda eine (Joppelte und ansteckende Krankheit un¬
ter dem Hornviehe sehen , welche nicht allein alle
unsere Aufmerksamkeit und Vorsorge verdient, son¬
dern welcher wir auch , da sich dieselbe bereits in
zwei der diesseitigen Dörfer gezeigt hat, alle Vor-
bauungs - und Heilungsmittel entgegensetzen müssen.

Es ist die Maul - und Klauenseuche. Bei¬

de Krankheiten pflegen gewöhnlich beisammen zu
seyn, entstehen gern bei grofser Sommerhitze und
darauf folgender kalter regnerischer Witterung, wie
es in diesem Jahre der Fall war , und werden noch
mehr durch unreine Stallungen und schlechte Fütte¬
rung begünstiget.

Man erkennt sie an folgenden Erscheinungen.
1) Die Maulseuche, auch Maulfäule, das

Maulweh, der Zungenbrand oder Zungen-
\ krebs genannt, besteht darin, dafs das Vieh oft

plötzlich, und ohne dafs es vorher trauert oder ein
anderes Zeichen der Krankheit von sich gibt, oben
auf der Zunge, unter derselben oder an ihren Sei¬
ten , meist aber oben auf der Zungenwurzel , zu¬
weilen auch im Vordermaule, weifse, gelbliche,
rothgelbe oder schwarzgelbe Blasen oder Blat¬
tern bekommt, die von der Gröfse einer Erbse oder
Bohne , zuweilen auch noch gröfser, sind, und eine
wasserige scharfe Materie enthalten.

Andererseits sind aber die Thiere manchmal auch

anfangs traurig und abgeschlagen am ganzen Kör¬
per. Besonders am Kopfe und im Maule zeigt sich
viel Hitze ; die Augen und das Innere der Mund-

\



— 46

höhle sind röthlich; aus dem Munde geht ein heis-

ser Dunst, aus der Nase und aus dem Maule trieft

beständig ein weifser zäher Schleim. Den zweiten

bis vierten Tag schiefsen im Maule weifse Bläschen

auf, welche zwischen der Ober - und Unterlippe

sowie auf der Zunge liegen und mit einer wässeri¬

gen, scharfen, in der Folge auch eiterartigen Flüssig¬

keit angefüllt sind. Hier stehen der Krankheit nun

zwei Wege offen. Das Thier hat nämlich noch Kräf¬

te genug, dann trocknen gewöhnlich die Bläschen

bei guter Behandlung nach einigen Tagen aus, und

fallen mit Erzeugung eines neuen Oberhäutchens ab,

worauf die gänzliche Genesung erfolgt. Sind aber

die Kräfte schwach, so vergröfsern sich die Bläschen

und verwandeln sich in Geschwüre, wodurch die

ganze Mundhöhle schwärend und offen wird, wes¬

wegen die Thiere einige Zeit nichts fressen , vom

Fleische fallen und die Milch verlieren.

Zuweilen haben auch die Geschwüre das Anse¬

hen, als wenn Haare aus der Mitte der Wunde her¬

vorragten.

,, Maulseuche , sagt der berühmte WoLSTEr»

(das Buch von den Seuchen und Krankheiten des

Hornviehes, der Schafe und der Schweine. Ham¬

burg bei A. Campe. 1Ü00. S. 50.) gibt es vielerlei

Arten ; bald bestehen sie in Ausschlägen, in Rinden

oder Krätzen an den äufseren Theilen, bald in wei¬

chem, schlappem, verändertem und stinkendem Zahn¬

fleische , mit oder ohne Wackeln der Zähne, bald

in Blasen, in Geschwüren und Schwämmen an der



Zunge und an den Seitentheilen des inneren Maulcs

und bald in einem Schwären oder einer Pestbeule

am Grunde der Zunge. "

Diese Krankheit befällt nicht allein das Rind¬

vieh , sondern auch die Schweine und Schafe.

Gefährlich ist sie an und für sich nicht, wenn

nur die Thiere gehörig gewartet und gepflegt wer¬

den ; da sie aber nicht selten der Vorbote einer fol¬

genden höchst gefährlichen und ansteckenden Krank¬

heit, als der Ruhr, Rindviehpest, Löserdürre und

Milzseuche ist, so trachte man das kranke Vieh von

dem Uebel zu befreien und das gesunde vor dem¬

selben zu bewahren.

Vor allem sondere man so viel wie möglich das

kranke Vieh von dem gesunden ab , und stelle je¬

nem einen eigenen oder einige Wärter zu, welche

die gesunden Ställe nicht betreten dürfen. Die Vieh-

ställe und Krippen müssen fleifsig gereinigt werden.

Man mufs sie des Morgens und Abends lüften, und,

Unter der nöthigen Behutsamkeit vor Feuersgefahr,

mit Wachholderbeeren oder mit Theer ausräuchern,

das alte Futter aus der Krippe fegen, und sie alle

zwei oder drei Tage mit Wasser und Salz auswa¬

schen.

Das Vieh mufs in Ställen behalten und soweit

als möglich auseinander gestellt werden; es darf

kein verdorbenes, sondern nur gutes, und mehr wei¬

ches als hartes Futter erhalten. Oeftere Besichti¬

gung der Zunge des Viehes ist jedem Hausvater an-

zurathen und ihm zu empfehlen, dem gesunden

•
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VI eil einigemal des Tages die Zunge mit reinem
Wasser wohl zu waschen und den ganzen Umfang
derselben mit Weinessig und Salpeter zu reiben.

Zur Heilung des kranken Viehes ist es am be¬
sten , sich an einen ordentlichen und verständigen
Thierarzt zu wenden. Ist übrigens die Krankheit
nicht so bedeutend, so können folgende Mittel em¬
pfohlen werden.

Man nehme einen Schoppen Weinessig, zwei
Efslöffel voll Honig und zwei Hände voll Kochsalz
und mische es wohl untereinander. Dann umwickele

man das Ende eines Stockes, der eine Elle lang und
einen Daumen dick seyn mufs, mit einem rauhen
leinenen Lappen, tauche diesen in obige Mischung
und wasche dem kranken Thiere täglich vier - bis
fünfmal das Maul damit aus.

Man kann auch obiger Mischung einen Absud
von Knoblauch, Salbei, Rauten, Kalmus, Rosma¬
rin oder Wermuth zumischen. Sind die Blasen ge¬
borsten , und die offenen Stellen blofs , so bestrei¬
che man diese mit einer Salbe von Oel, Eiweifs
und siifsem Milchrahm zweimal täglich so lange, bis
sie wieder mit einer neuen Haut überzogen sind.
Die Häute, welche allenfalls an der Zunge hervor¬
ragen, schneide man mit einer stumpfen Scheere
weg, weil sie die Thiere im Fressen hindern, und,
gewaltsam abgerissen, das Uebel verschlimmern.
Auch kann man die aufgekratzte Blase mit einem
Rulver, welches aus gleichen Theilen Pfeffer, Alaun
und Salpeter besteht, reiben. 1

, Dieje-
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Diejenigen , Welche mit der Behandlung dieser
Thiere umgehen , sind sehr zu warnen, die Instru¬
mente, womit sie operiren, nicht unvorsichtig in den
Mund zu nehmen, und haben sich, wo möglich, bei
bedeutender Maulfäule, während der Operation das
Gesicht zu verwahren, damit sie nicht den Dunst
aus dem Rachen des Thieres einschlucken. Auch ist

ihnen anzurathen, alte Handschuhe anzuziehen, oder
ein Tuch um die Hand zu wickeln, um die schar¬
fe Materie , von der bösartige Geschwüre entstehen
können , zu vermeiden.

Sind die Thiere schwach und traurig, so gebe
man viermal des Tages zwei Loth von folgender
Latwerge. Nimm: Enzianwurzel, Wachhol¬
der beeren, Schwefelblumen, glänzenden
Ofenrufs, von jedem 8 Loth, zerstofse und rei¬
be diese vier Stücke zu einem feinen , wohlver¬
mengten Pulver, und mische so viel Honig dazu,
dafs eine Latwerge daraus wird, von welcher die
oben angegebene Ouantität mit einem hölzernen Spa¬
tel auf die Zunge gestrichen werden mufs. Diese
Latwerge ist so lange fortzusetzen, bis das Vieh
munter wird , und wieder zu fressen anfängt.

In Hinsicht der Fütterung beobachte man übri¬
gens sehr sorgfältig, dafs das, was dem kranken
Vieh zu fressen gereicht wird , nicht rauh und ste¬
chend , sondern weich sei; am besten gilt man
Mehlleinkuchen- oder Kleientränke, Schrot oder
Kartoffeln. Fressen oder saufen die Thiere vor
Schmerzen nicht, so giefse man ihnen die Mehlträn-

llter Jahrg. D



— 50 -

ke Öfters im Tage ein > damit sie nicht noch mehr
von Kräften kommen.

Ein fast steter Begleiter der Maulseuche ist

2) die Klauenseuche, das Fufsweh, die
Fufskrankheit oder Lähme des Viehes. Die

Thiere fangen unversehens an zu hinken , die Klau¬
en werden lieifs, schmerzhaft und entzündet, die
Haut des Ful'ses, welche zunächst mit dem Hörne
der Klauen verwachsen ist, schwillt auf; die Ent¬

zündung ist mit einem Fieber begleitet, das entwe¬
der , wenn jene nicht sehr heftig ist, nur
örtlich in den Klauen bleibt, oder auch den ganzen
Körper erschüttert. Darauf entstehen Geschwüre,
aus denen ein stinkendes Eiter sickert. Sie haben
ihren Sitz entweder um die Krone, oder im Spalte
der Klauen, oder in beiden zugleich. In beiden
Fällen trennt sich das Horn von der Klaue, von der
mit ihm verwachsenen Haut, und nicht selten fällt
unter diesen Umständen die ganze Klaue ab.

Nach Herrn Dr. Glaser's Beobachtung soll der
Mehl- und Ilonigthau diese Krankheit bewirken
können? Ueberhaupt ist sie ebenfalls eine Folge der
überm älsigen Hitze.

Die Heilung des Uebels ist folgende. Sobald
ein Stück Vieh zu liinken anlangt, stelle man es
in fliefsendes Wass'er, und zwar einigemal des Ta¬
ges eine Viertelstunde lang, und wasche demselben
in der Zwischenzeit doch noch die Fiifse mit kaltem
Wässer. Dann werden diese dick mit einer Mi-



schling- von Leimen mit Wasser, wozu etwas Blei¬
essig gegossen worden, bestrichen.

Dieser Anstrich mufs Alles bedecken, was heifs
jind geschwollen; sobald er trocken ist, wird er
wieder mit Bleiwasser benetzt, und auch die Ge¬
schwüre werden damit, sobald sie aufbrechen, aus¬
gewaschen. So fahrt man fort, bis der Schaden ge¬
heilt.

Man hüte sich, bei der Klauenseuche scharfe
und hitzige Flüssigkeilen anzuwenden , welche das
Uebel verschlimmern.

Trennt sich das Horn*ab, so schneide man es
hinweg , ehe sich die Klaue ganz verliert, und das
Thier ausschuhet, wodurch es auf lange Zeit lahm
oder ganz unbrauchbar wird. Dabei mufs das Vieh
Kühe und kühles Verhalten haben.

Auch kann man Umschläge von halb Essig, halb
Wasser mit Salz vermischt machen. Entsteht ein
Geschwür , so mufs man es aufschneiden, um dem
Eiter Abflufs zu verschaffen, dann wascht man es
mit Essig, Salzwasser, Bleiwasser oder Tefpenthin-
geist aus , legt damit befeuchteten Werg darauf und
verbindet es.

Fulda den 4ten September 181(5.

Kurfürstliche Medizinal-Deputation.

Dieser allgemeine Unterricht war von, sehr gro-
fsem Nutzen sowohl zur Verhütung des weitere«

D 2
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Ausbruches, als auch zur Heilung der Krankheit
in den Stallen derjenigen Hauswirthe, welchen ih¬
re Thiere am Herzen lagen.

Dann besuchte ich selbst von Zeit zu Zeit mit
benanntem Thierarzte Hrn. Auth die infizirten

Dörfer, und traf die nötliigen Vorbauungs - und
Heilanstalten.

Obgleich die Thiere bei einiger Sorgsamkeit
im Ausreinigen des Mundes und Hachens, und bei
gehörigem Verbände der Klauen nicht zu Grunde
zu gehen pflegen , so war doch diese Epizootie
sehr übel. Kam man nicht gleich zu Hülfe , (hier
that es meist, die in obiger Belehrung angegebene
Behandlung , ) so griff die Krankheit geschwind um
sich, es erschien heftiges Fieber; die Blasen
auf der Zunge, an den Lippen und im Rachen
verschlimmerten sich, die scharfe stinkende Jauche
derselben machte tiefe Löcher, und es erzeugte sich ein
wahrer Zungenkrebs. Die ausgehauchte Luft der
Thiere beim Oeffnen des Mundes war unerträg¬
lich stinkend , . und der Thierarzt mufste sich beim
Verbände sehr in Acht nehmen , nicht gebissen
zu werden, oder auf eine andere Art die Haut
zu ritzen, weil jede Wunde der Hand, welche
bei den nöthigen Manipulationen entstand, nicht
allein sehr schmerzhaft und gleich entzündet wur¬
de , sondern auch, der besten Behandlung un¬
geachtet , langsam heilte. Das Vieh geiferte in die¬
sem verschlimmerten Zustande aufserordentlich, und
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es gingen mehrere Wochen darauf, his die Ge¬
schwüre durch Myrrhenessenz, Spir. Jngelicae
compos. und im schlimmsten Falle durch Salz¬
saure zur Heilung gebracht wurden. Innerlich fand
ich Glaubersalz, Arcaaum duplicatuvi mit dngr*
lica und Enzian Wurzel sehr heilsam. Kicht min¬
der hatten wir mit den Klauen zu schaffen. Her

in der Spalte derselben sich befindende und gleich¬
sam in einer Blase verschlossene Stoff war so
scharf, dafs er an den > zum Halten der Thiene
beigegebenen barfufs gehenden, Bauern in der Mitte
der Fufssohlen Blattern und Geschwüre hervor¬

brachte , welche ebenfalls ungern heilten. Wurde
bei den Thieren nicht gleich Luft gemacht und mit
einer Scheere die Haut weggeschnitten, so entstand
für die Klauen bald Gefahr und in wenigen Tagen
war das Ausschuhen oder völlige Abfallen der
ganzen Klaue zu befürchten. Der in diesem Falle
sich durch die aussickernde Jauche verbreitende Ge¬
stank übertraf jenen des bösartigen Knochenfrafses
bei Menschen. Hier that uns die Aloetinktur, ein¬

geschüttet und Werg übergelegt, treffliche Dienste.
Wandte man bei den Klauen nicht fleifsig Umschlä¬

ge von Bleimitteln an , so erschienen Entzündun¬
gen um und über der Krone; der Vorderfuls
schwoll auf und endlich bildeten sich Eitersäcke ,

die geöffnet werden mufsten und eine langsame
schwere Heilung mit sich brachten. Sogar um die

i Hörner erzeugten sich bei manchem Thiere durch die

grofse Fieberhitze Blasen und Exkoriationen, wel-

II
i
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che hei zeitiger Behandlung zwar durch Bleizerat
oder Zinksalbe bald heilten, in der Folge aber,
wenn nicht genügsame Sorgfalt angewendet wurde,
den Gebrauch des Unguenti Aegypkiaci bedurften ,
um das Ledigwerden der Hörner oder sonstige Ver¬
schlimmerung zu verhüten.

Die Striche der Kühe waren ebenfalls mit gel¬
ben, eine scharfe Feuchtigkeit enthaltenden, friesel-
artigen Bläschen besetzt, welche aber nach dem
Auflegen der Zinksalbe in kurzer Zeit trockneten.

Im Anfange der Krankheit und bis zum Ein¬
tritte der Fieberhitze, Verschlimmerung des Mun¬
des und der Klauen, gaben die Kühe noch Milch,
dann hörte diese , weil die Thiere nicht mehr or¬
dentlich fressen konnten und wegen der dazukom¬
menden Schmerzen sehr abmagerten , gänzlich auf.
Beim Melken wurde nun diese Milch der ohnehin
schon kranken Stücke noch mit oben erwähnter

scharfen Flüssigkeit aus den Bläschen der Striche
vermischt, folglich doppelt schädlich. Obgleich ich
die strengste Weisung gegeben hatte , diese Milch
weder von Menschen noch von Thieren geniefsen
zu lassen, so wurde doch gar oft hinter meinem
Rücken in diesem Stücke aus Leichtfertigkeit oder
Eigensinn gefehlt; allein jedesmal nicht ohne Strafe.
Bei den Menschen, welche solche Milch verzehr¬
ten , traten Erbrechen und heftige Leibschmerzen
ein. Gab man sie den Schweinen , so bekamen
diese ebenfalls Blattern auf der Zunge, Hierauf



verbot sich die Benutzung einer solchen Milch von
selbst.

Vorstehende wenige, aber durch Selbsterfah-
rung bei dieser Epizootie gewonnene, Beobach¬
tungen ergeben doch soviel, dafs die von den
meisten Thierarzten so gering geachtete Maul- und
Klauenseuche des Hornviehes einer besseren Auf¬
merksamkeit werth ist, indem sie beim Ausar¬
ten für die Menschen durch den Genüfs der
Milch und des Fleisches von Franken Thieren sehr
schädlich werden kann! —

Fulda am löten Nov, 1818.



Gerichtliche Medizin»

l.

Ungewöhnlicher Fall eines Kindermord.es nebst

gerichtlich - medizinischer Untersuchung

desselben.

Von

Herrrn Dr. Reisseiisen zu Strasburg.

Im Juli des, durch Mifswachs und Theurung so
drückend gewordenen, Jahres 1817 ging ein armer
Taglö'hner aus einem am Rhein gelegenen Dörfchen,
unweit Schlettstadt im Unter-Elsafs, mit seinem äl¬
testen Knaben über den Rhein, um etwas Unter¬
halt für seine Familie bei den jenseitigen Uferbe¬
wohnern zu erbetteln, und liefs ein Mädchen und
einen Knaben von etwa 15 Monaten bei seiner

Frau zurück. Als er nach zwei Tagen wieder
nach Hause kam, und seinen Kleinen nicht in der
Stube fand, fragte er seine Frau, wo er sei ? Sie
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gab ilun zur Antwort, „er ist in (Ier Ruhe."
Da der Vater dringend wurde, so wies sie ihn auf
ein Kammerchen neben der Küche. Er reifst un¬

ruhig die Thüre auf, und als er den Kleinen nicht
sieht, stöfst er den Fensterladen auf, um heller
zu machen , und bemerkt nun in einer Ecke einen
Pack mit Leinwand bedeckt. Er deckt den Pack
auf, und erblickt darunter sein Kind in einem Zu¬
ber sitzend. Schnell hebt er den Kleinen in die
Hohe, fühlt sich nafs , und erkennt mit Entsetzen,
dafs er todt ist, dafs Blut sein Hemdchen färbt,
und dafs ihm das rechte Bein fehlt. Was hast du
gethan, Elende, schreit er seiner Frau zu und
stürzt zum Hause hinaus , um den Maire des Dor¬
fes aufzusuchen. Dieser kommt bald darauf mit

einigen Mann Dorfwache, und befragt die Frau
über den Mord des Kindes.

Sie zaudert Anfangs zu antworten; als aber
der Maire in sie drang, gestand sie ohne Scheu,
sie habe ihr Kind aus grofser Noth mit dem
Haumesser *) umgebracht, ihm den einen Schenkel
abgehauen, denselben im Weifskohle (Weifs¬
kraut) gekocht, einen Theil davon verzehrt, und

*) Eine Art Hackmeiler mit einer breiten viereckigen

Klinga . die an der innem obern Ecke «inen hori-

xontal hervorstehenden etwas gekrümmten Haken

hat; mm Behauen der Rcifser, lum Zuspiuen den

Pfähle ; eine Holehippe.
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den Rest des Gerichts aufgehoben , um es ih¬

rem Manne vorzusetzen. Man fand auch wirk¬

lich nach ihrer Anzeige in dem Küchenkästchen

gekochten Weifskohl und daneben ein abgenagtes

Bein, welches man für das rechte Schenkelbein

des Kindes erkannte. Sie erklärte überdies, sie

hätte ein anderes Bein ins Feuer geworfen. Der

vordere Theil des. rechten Fufses wurde in dem¬

selben Zuber , in welchem das Kind lag, gefunden.

Als man sie über die Absicht dieser Tliat be-

Ä'agte, so blieb sie darauf, dafs sie es aus Noth

gethan, und setzte dazu: Gott hätte sie verlassen.

Man brachte sio hierauf nach Schlettstadt ins

Gefängnifs , von wo sie vermöge der eingeleiteten

Prozedur nach Strasburg abgeführt wurde, um dort

von der Cour d'assises oder dem Geschwornen-

Gerichte peinlich untersucht zu werden.

Einem, an Ort und Stelle verfafsten, Legal - Be¬

richte zufolge ist das Kind durch drei untereinan¬

der angebrachte Einschnitte an der linken Seite des

Halses getödtet worden; dann war ihm der rechte

Schenkel aus dem Gelenke nebst einem Theile der

Bauchmuskeln herausgeschnitten.

Das Factum war also, erwiesen, die Inquisi-

tin selbst hatte es sogleich eingestanden, und so¬

wohl während ihrer Gefangenschaft , als auch vor

Gericht nie einen Augenblick ihr Geständnifs zu¬

rück genommen. Die ganze, Prozedur richtete sich

daher hauptsächlich auf die Erörterung des Ge-
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rnüthszustandes der Thäterin und Von der Entschei¬

dung dieser Frage hing Tod oder Lehen ah.
Die Frau hatte bis auf die That in friedlicher

Elie mit ihrem Manne gelebt; ihre Sitten waren un¬
bescholten und weder ihr Mann , noch die übrigen
Zeugen aus dem Dorfe halten je Spuren von Ver¬
wirrimg bei ihr wahrgenommen. Alles, was man
in ihrem vorherigen Lebenswandel auffinden konn¬
te , beschrankte sich auf einen vorübergehenden
Wahn von einem zu findenden Schatze, dem sie
ungefähr zwei Jahre vorher nachgehangen hatte. v
Die Nolh hatte sie nämlich damals gezwungen, sich
mit zwei ihrer Kinder in einem andern Dorfe bei

ihren Aeltern einige Zeit aufzuhalten. Als sie zu
ihrem Manne zurückkam, so beredete sie zwei
Männer aus dem Dorfe ihr nach einem Schatze

graben zu helfen, der an einem von ihr im Walde
angezeigten Orte, wo ein Aas lag, sollte verborgen
seyn. Seit jener Zeit aber hatte sich im Geringsten
nichts Ungewöhnliches in ihren Ideen geäufsert.

Die Inrjuisitin gab sogleich bei ihrer Verhaftung
die äufserste Noth, in der sie sich befand , als Be¬
weggrund ihrer That an, und beharrte in der Folge
immer auf diesem Geständnisse. Allein so unbe-

zw-eifelt auch der erwähnte angebliche Grund an
sich war , so wurde dennoch in den Verhandlungen
erwiesen, dafs sie im Augenblicke der That noch
Gemüfse, einige Hühner und eine Ziege hatte, also
wenigstens nicht durch die Unmöglichkeit ihren na¬
genden Hunger zu befriedigen, zu der verzweifel«



ten Handlung angereitzt worden war; welche Vcr-
muthung auch die , ihrem Geständnisse beigefügten,
Umstände beseitigen. Sie gab nämlich in den Ver¬
hören an, ihr Kind hätte vor Hunger beständig ge¬
schrieen , und in der Angst, die ihr dieses Ge¬
schrei verursachte , hätte sie das Haumesser ergrif¬
fen , und dem Kinde mit der Schnautze drei Stiche
in den Hals beigebracht. Nachdem es sich^y erb In¬
tel. , habe sie ihm den rechten Schenkel abgehauen,
den Kest des Körpers in ein Tuch gewickelt , und
in das Küchen-Kämmerlein gesetzt. Den Schenkel
hätte sie sodann in Weifskohl gekocht, und einen
Theil davon gegessen ; den Rest aber ihrem Man¬
ne aufgehoben. Sie habe übrigens ihre That
nie verhehlen wollen , denn sie hätte wohl gewufst,
dafs sie nicht verborgen bleiben würde ; allein sie
habe gedacht , es gelte gleichviel, auf welche Art
sie stürbe, indem sie recht gut eingesehen , dafs sie
doch aus Elend zu Grunde gehen würde da ihre
letzten Hoffnungen vollends durch die Rhein-Üober-
schwemmung vernichtet worden wären.

Während der Instruktion des Prozesses brach¬

te man die Inquisitin in den Krankensaal des Ge¬
fängnisses , wo sie vom angestellten Arzte beobach¬
tet wurde. Ihr Üufseres Ansehen war finster j ihre
Physiognomie widrig, ihre Gesichtsfarbe schwarz¬
gelb. In ihrem Betragen war sie düster, nachsin¬
nend, ohne traurig zu seyn. Sie sprach nie unge¬
fragt; aber wenn sie gefragt wurde, antwortete sie
richtig, wiewohl kalt und gleichgültig. Richtete



man die Frage auf den Beweggrund ihres Vergehens,
so gab sie immer zur Antwort, sie hätte in dem
Augenblicke nicht gewufst, was sie
tli at.

Oft fing sie plötzlich an laut aufzulachen, und
fragte man sie um die Ursache davon, so sagte sie:
» es ist mir eben etwas eingefallen. « Einmal, da
sie sich linkisch zum Stricken schickte, und sie ei¬
ne ihrer Mitgefangenen zurecht weisen wollte, warf
sie dieser ihr Strickzeug ins Gesicht, bat sie aber
gleich darauf um Verzeihung. — Ein andermal tanz¬
te sie für sich allein im Saal herum. Sonst afs und

trank sie ganz natürlich und schlief immer
r u h i g.

Als man sie vor Gericht führte , war sie

gleichgültig und selbst freundlich. Bei den Verhand¬
lungen veränderte sie nie ihre Miene. Nur da man,
während die Geschwornen zur Berathschlagung ab¬
getreten waren , ihr Mädchen zu ihr lieis , rollten'
ihr einige Thränen die Wangen herab.

Um die Geschwornen in dieser seltsamen Kri-

niinatsarhe in Ansehung des Gemüthszustandes der
Inquisitin aufzuklären, wurden mehrere Aerzte im
Verlaufe der Verhandlungen darüber vernommen.
Sie stimmten sämmtlich darin überein, die Beklagte
zur Zeit der That für. wahnsinnig zu erklären, ob¬
gleich einer davon, Professor Fodere , dem man
wohl die Kompetenz in dieser Sache nicht abspre¬
chen wird , seine Verlegenheit, einen bestimmten
Ausspruch zu geben, nicht bergen konnte. Er ver«
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mochte nämlich in dem beschriebenen Zustan¬
de weder einen Anfall von Furor , wie Schwan¬

gere zuweilen bekommen , noch eine eigentliche
Melancholie zu entdecken , welche sich doch immer
durch gewisse Symptome zu erkennen gebe, worun¬
ter das beständigste eine anhaltende Schlaflosigkeit
ist. Demtingeachtet fand er sich gedrungen, zur
Ehre der Menschheit, die Beklagte als in ei¬
nem Anfalle von Wahnsinn begriffen zu erklären.

Der Anwald der Inquisitin suchte die Unmög¬
lichkeit des Bewufstseyns und des Vorsatzes aus
dem Grunde zu erweisen , dafs bei jedem vorsetz-
lichen Morde den "Thäter Gewissensskrupel zur
Verheimlichung seiner That antreiben , welche in
diesem Falle gar nicht statt hatte.

Auch der königl. Prokurator neigte sich zu die¬
ser Meinung, und trug in seinem Referate nur in
dem Falle auf die Todesstrafe an , wenn die Ge-
»chwornen den Zustand von Wahnsinn nicht aner¬
kennen würden. Der Präsident des Assisengerichts
bemühte sich beim Schlüsse der Verhandlungen den
Geschwornen, aus den der That vorhergegangenen und
den darauf folgenden Handlungen der Beklagten,
ihre Geisteszerrüttung darzuthun, setzte aber hinzu,
dafs wenn dieselbe auch vorher nie eine Spur von
Verwirrung gezeigt , und gegenwärtig auch aller ih¬
rer Seelenkräfte völlig mächtig wäre , dennoch
die That an sich nebst den sie begleitenden Umstän¬
den einen vollkommenen Wahnsinn bewiese.
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Die Geschwornen erkannten die Deliquentin
des Mordes schuldig, erklärten aber , dafs sie wäh¬
rend der Verübung der That in einem Anfalle von
Wahnsinn begriffen gewesen sei; worauf das As¬
sisengericht die Beklagte von der Strafe frei sprach,
sie aber der kompetenten Behörde übergab , urii mit
ihr ihrer Geisteszerrüttung gemäfs zu verfahren.

So wurde ein Kriminal - Prozefs entschieden,_ ■
der nicht nur d reh das Eigentümliche und Unge¬
heuere des Verbrechens an sich, sondern auch noch
durch die Schwierigkeit den Gemüthszustand der
Beschuldigten während des Vergehens zu bestimmen,
mithin den Grad der Zurechnung auszumitteln , in
den Annalen der gerichtlichen Arzneikunde aufbe¬
wahrt zu werden verdient.

Es war wohl kein Grund vorhanden, diese
That blofs auf Ilechnung jener widernatürlichen, die
Menschheit empörenden Begierde nach dem Fleische
seines Gleichen zu setzen, wovon glücklicher Weise
nur wenige Beispiele *) in unserm gesitteten Welt-

*) Hierher gehört! 1) der Fall eines schottischen Räu¬

bers aus dem löten Jahrhundert. HeCt. BoetiiiI

Scotor. last. Paris. 1575. p.' 331. 2) Eine Frau

von Mailand , welche Kinder , die sie mit Schmei¬

cheleien angelockt hatte, tödtete , um sie einzusalzen

und tu verzehren. 3 > Der von Gruker erwähnte

Kuhhirt. Chr. Götter. Gruner resp. Fr. PP'ilh.
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theile bekannt sind, die, wie es scheint, selbst
tchon als Mifsverhältnifs der sinnlichen Begierde

zur

Jacobi (Hatzfeldens.) Diss. de antliropophago Ber-

cnno. Sect. I. historica. Jen. 178t. 4* — Chr.

Gf. Gruner resp. H. G. H. Dunker (Megapolitan.)

Dist, de anthropopbago Bercano. Seet. II. patholo-

logiea. Jen. 1792. 4* In der ersten Schrift erzählt

Gruner —der Verf. beider Dissertationen—die That-

sache , dafs ein Hirt in Berka an der Ilm im Wei¬

mar 6clien zwei Menschen ermordete und dann speiste.

Die deshalb verhandelten Akten werden mitgetheilt,

dann etwas von den Ursachen, weshalb Mensehen-

Ileisch sonst verzehr» wurde, und die verschiedenen

Aussagen über dessen Geschmack angeführt. Der

Auszug der zweiten Schrift findet sich in der salzb.

Zeit. Jahrg. 1793 , 4t Bd. S. 361. —• Vergl. Bu¬

cholt » sBeiträge zur gerichtlichen Arznei¬

gel ahrtheit u. s.w. B. I. S. 1 ff. Andere

Schriften, die für diesen Gegenstand etwas enthalten,

sind folgende: Plinii Histor. nat. L. VII. C. 2. —

Strsbo L. IV. — Comment. Soc. Goett. Vol. VIII.

— Montaigne Essays. L. I. C. 30. — P. Petit

de moribus antliropopliagorum. dpp. ad L. de Nc-

penthe. Ultra}. 1688. •— Hearnes Reisen. S. 30.

— Hannovr. Magazin. XIX. S.1163. XXI. S. 1297. j

— Tode's unterhaltender Arzt. B. II. S. 291. —

Voiot's Magazin für Physik. B. I. St. 3. S. 122. —

L anosdoref's Reise um die Welt. I. S. 121.
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zur intellektuellen Kraft , folglich als Seelenkrank-
lieit, angesehen werden müssen *). Es lassen sich
daher wohl nur zwei Zustande annehmen, in de¬
nen die Inquisitin sich befinden konnte, als sie die
unerhörte That verübte , nämlich : Wahnsinn oder
Verzweiflung.

Verzweiflung aus Noth gab die Frau als Beweg¬
grund ihrer That an, und die Angst, in die sie das
Hungergeschrei ihres Kindes versetzt hatte, als un¬
mittelbaren Antrieb dazu. Die Geschichte bietet

in der That einige Beispiele dar, dafs Mütter in
der schrecklichsten Hnngersnoth ohne Ho ffn ung
zur Rettung endlich aus Verzweiflung das Fleisch
ihrer eigenen Kinder verzehrten, um ihr Leben
auf kurze Zeit zu fristen.

Der Präsident de Thnu **) erzählt, dafs bei
der Belagerung von Sancerre, in den französischen
Religionskriegen im Jahre 1573, Aellern ihr drei-
ja'hriges aus Hunger gestorbenes Mädchen , welches
schon begraben war, wieder ausgraben Helsen, und
sich davon ernährten. Bei der Blokade von Paris
durch Heinrich IV. im Jahre 1590 Hefs eine reiche

Auffallend ist die Erblichkeit dieses thierischen Trie¬

bes bei dem Mädchen des schottischen Räubers, wel¬

ches nur ein Jahr alt war, als seine Ackern hinge¬

richtet wurden , und da es das zwölfte Jahr erreicht

hatte, dasselbe Verbrechen beging.

**) Thuani historiar. sui teniporis I.ib. LY.
liier Jahrg. E
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Dame ihre beiden aus Hunger gestorbenen Kinder,

die sie heimlich wieder aus den Sargen genommen

hatte, einsalzen, um davon noch einige Tage ihr

Leben zu verlängern *).

Der arabische Arzt Abdallatif war selbst

Zeuge während seines Aufenthaltes in Aegypten zur

Zeit der schrecklichen Hungersnoth im J. 597 he-

gyr. (1200) , dafs man zum Stadtrichter in einem

Korbe ein gebratenes Kind brachte, und zugleich

beide Aeltern desselben als Thäter vor ihn führte. ( Re¬

lation de V Egypte, trad. par Silv. de Sacy. Paris.
1810. p. 561. — Denkwürdigkeiten Aegyp¬

tens. Halle. 1790. Ab sehn. 2. 3. S. 504 ff.)

Die jüdische Geschichte liefert sogar zwei Bei¬

spiele" von Müttern, die ihre lebenden Kinder

aus Hunger getodtet und gegessen. Das eine , aus

der Belagerung von Samaria **) , wird freilich nur

unvollständig angeführt; allein Josephüs ***) er¬

zählt sehr bestimmt mit Namen und Umständen ,

dafs bei der Belagerung von Jerusalem durch Titus

eine aus der umliegenden Gegend nach der Stadl

geflüchtete vornehme Dame, durch Notli und be¬

sonders durch die immerwährenden Mifshandhingen

eines zügellosen Pöbels gereitzt ****) , in der Wuth

*) TVIemoires de la Ligue. T. IE. -p. Sil.

**) 2. König. VI. v. 26 — 30.

***) De hello Juiln'lco. L. Vit. o. 8.

**♦*) Plus V(TO quam fames iracundia succendehat. Ihid.
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ihren Säugling selbst getödlet, die Hälfte des
Körpers sich zur Speise zubereitet, die andere
Hälfte aufgehoben und den wieder eindringenden
Räubern hingereicht habe, welche aber, ihres Heifs-
hungers ungeachtet, vor Entsetzen die Flucht er-
griffen.,y d

Diese Geschichte hat unstreitig in einigen Um¬
ständen Aehnlichlteit mit unserem Kriminalfalle*
Allein wie verschieden sind nicht die Verhältnisse,
in denen sich beide Mütter befanden?

Dort eine vom Feinde eingeschlossene Stadt,
der alle Zufuhr abgeschnitten , die allen Schreck¬
nissen des Aufruhrs und der äufsersten Hungers-
noth Preis gegeben war, deren Einwohnern von
aufsen Sklaverei, von innen Tod und Verwüstung
drohten. Ist es wohl ein Wunder, wenn Verzweiflung
sich einer an die Bequemlichkeiten des Lebens
gewohnten Frau bemächtigt ? und Verzweiflung ist,
wie Reil sagt, ein vorübergehender Unsinn ei¬
nes Hoffnungslosen.

Aber wo waren ähnliche Verhältnisse bei der
Mörderin des hier ausführlich erzählten Falles?

— Theurung ist noch keine Hungersnot!». Es-stand
ihr frei, ihren Unterhalt zu betteln. Das ganze Land
war für sie offen , und »vir dürfen es zur Ehre un¬
serer Landleute sagen: Tausende von Bettlern zo¬
gen im reicheren Ackerlande herum , und sie fan¬
den alle ihren täglichen Lebensuntei-halt. Dazu
erwartete sie ihren Mann mit Vorrath zurück und

F. 2
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In Ihrer eigenen Hiitte waren noch Lebensmittel
vorhanden. Ihr Elend konnte ihr allerdings Kum¬
mer und Besorgnisse verursachen , aber für einen
Grad von Verzweiflung, der eine solche Greuelthat
zu erzeugen vermochte, war noch kein Grund Vor¬
handen. Da ferner Verzweiflung ein vorüberge¬
hender Zustand ist, wie hatte wohl eine Mutter,
wenn sie wieder zur Besinnung gekommen , den
Gedanken gleichmüthig ertragen können , ihr ei¬
gen Kind geschlachtet und verzehrt zu haben ?

Wir müssen uns also zum Wahnsinne wen¬

den , um unter denjenigen Formen desselben, de¬
ren Charakter nicht anhaltende Verrücktheit ist,
eine aufzufinden, der wir unsere Beobachtung an¬
reihen können.

Wenn in der Melancholie Lebensüberdrufs

zur fixen Idee geworden , und in den Hang über¬
gegangen ist, dem Leben ein Ende zu machen
(melancholia suicida) , so sucht der Unglückliche
entweder sich selbst auf irgend eine' Art unmit¬
telbar den Tod zu geben; — oder, wenn er da¬
zu nicht Muth genug hat oder die Selbstliebe die
Oberhand bei ihm behalt, so trachtet er einen
andern Menschen zu morden , gegen den er wohl
schon lange einen Groll hegt , oder gar einen
Freund, meist aber ein unschuldiges Kind, um
sich durch diesen Mord des Todes schuldig zu ma¬
chen , und der Justiz die Mühe zu überlassen sei¬
nen Wunsch zu erfüllen. Beispiele dieser Art sind
nicht sehr selten, und man findet deren mehrere
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in den Heften von Moritz's Magazin zur Erfah¬
rung s - Seelenkunde zerstreut. Die Aussage der
Inquisitin, dafs sie lieber hatte verurtheilt sterben
wollen, als vor Hunger, und Elend dahin zu
schmachten, könnte auch wirklich der That das
Ansehen eines Ausbruchs von Melancholie geben,
wenn nicht die gewöhnlichen Zeichen dieses Zu-
standes dabei fehlten. Der fixe Wahnsinn mit Hang
zum Morde *) kündigt sich lange durch Schwer-
muth , Unruhe, Angst, Brennen in der Herzgrube,
anhaltende Schlaflosigkeit an **). Der Unglückli¬
che kämpft geraume Zeit mit dem Gedanken, der seine
Phantasie fesselt, bis endlich die Vernunft unter¬
liegt , und er in einem Anfalle namenloser, das Be-
wufstseyn raubenden, Angst (wie die meisten Inqui-
silen selbst eingestanden) das Verbrechen verübt,
worauf alsdann die Buhe in der Seele zurückkehrt

und der Tliüter sich sogleich der Justiz freiwillig
ai'tgibt, um den Lohn, nach dem er seufzt, zu

j empfangen. Daher sagt auch Metzger ***) mit
Kecht, dafs ein solcher Raptus vielanchoUcus nur

*) Die wiithende Melancholie. C hi A ruoi's Abb. Uber den

Wahnsinn. §. 422.

**) ,, Perpetua vigilia , Signum maximopere consiäera-

bile Z acchi AS quaest. med. leg. L. III, T. III.
q. V.

***y der ger. Arzneikunde. §• 427 et).
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der letzte Ausbruch einer schon lange anhaltenden
Melancholie ist.

Wo sind aber bei unserer Inquisitin diese Vor¬
boten , diese der That vorausgehenden Symptome ?
Ihr Mann sogar hatte nichts Ungewöhnliches an ihr
wahrgenommen, und nach der That gab sie sich
so wenig selbst an , dafs sie ruhig wartete, bis ihr
Mann kam , und dann noch zauderte, ihm das Kind
zu weisen. Lafst sich in dem lange vorher von ihr
gehegten Verlangen einen Schatz im Walde auszu¬
graben , schon hinreichenden Grund linden, sie fiir
wahnsinriig anzusehen, um den Rechtssatz auf sie
anzuwenden, udemens de praeterito, praesumitur de'

mens de praesente ? «

Wenn MeTzger *) den Hang zur Schatzgräber ei
unter den fixen Wahnsinn rechnet, so meint er nur
den]enigen krankhaften Zustand der Phantasie , wo
die damit Behafteten sich einbilden , mit bösen Gei¬
stern in Verbindung zu stehen und durch Hülfe
derselben Schätze entdecken zu können. Daher

zählt auch Reil **) diesen Zustand zur Dämono¬
manie. Allein wenn eine in Unwissenheit und Aber¬

glauben aufgewachsene, im tiefsten Elende schmach¬
tende Bäuerin sich mit der Hoffnung täuscht, einen
Schatz zu finden, weil sie vielleicht einmal gehört
hatte, dafs, wo ein Aas läge, auch ein Schatz ver-

*) A. a. O. 5. 421 b).

**) FieberUhre. W- p. 387.
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borgen seyn könne, so darf man diefs wohl noch
nicht als fixen Wahnsinn betrachten, sowenig wie
das zuweilen einfältige Betragen im Gefiingnifsspitale
als Geisteszerrüttung.

Es fehlen also auch hier die Kriterien , welche
die That bestimmt als Ausbruch eines Wahn¬
sinns aus L ebensüberdrufs erklären lassen

könnten. Doch hascht man begierig nach einigen
Spuren , die auch nur einen leichten Grad von Ver¬
wirrung zu erweisen im Stande wären.

Es bleibt nun noch eine Art von Geisteszerrüt¬

tung übrig, in der man mit unserin Falle einige
Aehnlichkeitjbemerken kann. Es ist diefs nämlich die
Wuth ohne Verkehrtheit des Verstandes,
die Pinel *) zuerst als eigene Art aufgestellt hat,
manie saus delire ; obgleich bereits Ettmüller, **)
der diesen Zustand, nach Felix Plater , Perturba¬
tio melaucholica nennt, denselben sehr wohl vom
Delirium vielancholicum unterscheidet, als pertur¬
batio mentis, ita ut adlutc recta ratio constet.

Es ist ein blinder Trieb, der die Vernunft
überwältigt, den 1\illen beherrscht und ihn zu
Handlungen anregt, die dem Unglücklichen,
der sie verübt, selbst den gröfsten Ab¬
scheu einflöfsen. Es geht keine Geisteszer¬
rüttung voraus, und der Trieb zu zerstören wird

*) Wle'm. de la Soc. d'e'niulation. T. III. p. 9.
**) Opp, omnia . p. 492. Ed. 1688,
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von keiner herrschenden Idee geleilet. Hierdurch

ist dieser Zustand von der Melancholie verschie¬

den , sowie die Integrität der Verrichtungen des

Seelenorgans, der Sinne, der Phantasie, des Ver¬

standes , denselben von der Manie trennen; daher

auch F odere *) die Benennung Fiireur maniaque

und M atthey **) Furor non delirans, Tigrido-
vianie vorziehen. F elix P later ***) führt das

Beispiel einer jungen Frau an, die den grausamen

Trieb in sich empfand, ihren Mann, den sie sehr

liebte , im Schlafe zu durchstechen.

Eine andere fühlte sich angetrieben ihr eigenes

Kind, theils im Mutterleibe während der Schwan¬

gerschaft, theils auch nach der Geburt zu tödten. —•

P jnel und M atthey erwähnen ebenfalls Beispiele

dieser Wuth, die man nicht in eine Klasse mit

der der Schwangern , wovon S chenk ****) die

traurigsten Beispiele aufstellt, bringen kann, indem

diese schon eine kranke Phantasie voraussetzt.

In dem Zustande, von dem die Bede liier ist,

der entweder anhaltend oder periodisch sich äufsert,

und in einer körperlichen Zerrüttung seinen

Gruild zu haben scheint, fühlen die Kranken den

*) Traite Au delire. T. I. p. 398.

**) Recherches sur les maladies de Vesprit. p. 117.

***) Ohservat. L. 1. Edir. Basil, 1641. p. 48.

****) Ohservat. nie die. L. IV. C. De gravidis j ohs. III.



Anfall kürzere oder längere Zeit voraus, und
können oft ihre Umgehungen vor der Gefahr, die
ihnen droht, warnen. Sie empfinden eine Angst,
eine Hitze, die von den Präkordien nach dem Ko¬
pfe steigt, und wenn der Anfall von Wuth vorbei
ist, so bereuen sie mit tiefem Schmerze die That,
in die sie der unselige Drang gestürzt hat. In die¬
ser Verfassung befand sich unsere Inquisitin nicht.
Sie ist wohl ohne Zeugen gewesen, als sie den
ÜVIord verübte , denn ihr älteres Mädchen war in
diesem Augenblicke aufs Bettelu ausgegangen; aber
sie gab nie die Angst, den Drang an , der sie mit
vollem Bewufstseyn überfallen hatte; und nach¬
dem sie ihr Kind gemordet, war sie so weit ent¬
fernt , diese Handlung zu bereuen, dafs sie rtfhig
das todte Kind zerhieb und zubereitete. Wenn
sie nun vollends nachher einen Theil davon

verzehrte, und sogar ihrem Manne davon aufhob ;
wenn sie weder bei der Verhaftung, noch im Ge¬
fängnisse , noch bei den Verhandlungen ihre Gleich¬
gültigkeit verlor und den Abscheu, den ihr diese
That hervorbringen sollte, äufserte , kann man dies
einen Furor lion delirans , eine Wuth ohne Ver--

kelirtheit nennen ? Es ist daher wohl nicht zu leug¬
nen , dafs diese Geschichte einen Fall von Gemüths-
zustand darbietet, der sich schwerlich irgend ei¬
nem ähnlichen anreihen läfst; einen Fall, dem
nicht leicht seine richtige Stelle anzuweisen ist.
Man kann annehmen, dafs ein angebornes melan¬
cholisches Temperament, Mangel an Erziehung und
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Bildung des Verstandes, und dann körperliche Er»
Schöpfung aus Elend eine Gemüthsschwäche er¬
zeugt haben, die durch Kummer bis zu einem
Grade von Trübsinn gesteigert worden , der mehr
in sich verschlossen gewesen, als durch Handlun¬
gen sich äufserte; dafs in dieser Gemiiths Stimmung
das Schreien des Kindes nach Brod, dem die Mut¬
ter nicht abzuhelfen im Stande war, ihr ein Angst¬
gefühl verursacht habe, welches bis zur Sinnlosig¬
keit stieg. Man kann auch, um dies? Ge¬
mfi thsscli wache zu bestätigen, den Wahn einen
Schatz im Walde zu finden, sowie die Gleich¬
gültigkeit und Apathie , das plötzliche Auflachen,
das Tanzen im Saale herum, als Beweise betrach¬
ten. Allein wenn man auf der andern Seite die

Umstände , welche den Mord begleiteten , erwägt;
wenn in den Reden und Handlungen der Inquisi-
tin, weder vor noch nach der That, eine Spur von
eigentlicher Geisteszerrüttung zu entdecken , so
wird es doch schwer, mit diesem Zustande die
ganze Folge von empörenden Handlungen zu rei¬
men. Es mufs, wie es scheint, die That als das
Produkt des Zusammentreffens von Wahnsinn, Ver¬
zweiflung und thierischer Begierde angesehen wer¬
den. Da nun das Gesetz nur die Geisteszerrüt¬

tung als Entschuldigungsgrund eines Verbrechens
aufstellt *) , so mufsle der gerichtliche Arzt, wenn

*) ,,U n'y a ni crime, ni de'lit lorsque le prevenu e'tait

en etat de demence au temps de l'action•" Code
p-enal, L. 1. §. 64-
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ihn auch die wissenschaftlichen Kriterien der For¬
men des Wahnsinnes verliefsen , sich dahin erklä¬
ren, dal's die Beklagte zur Zeit der That in einem
Anfalle von Wahnsinn begriffen gewesen sei,
um den Richter in den Stand zu setzen, izur Ehre
der Menschheit die Imputation zu entfernen , wel¬
che das Ungeheuere der That in keinem Falle ab*
wenden konnte:

,, Indignum est crijnina atrocitate defendi."



2.

Beiträge zur Beurtheilung 3er Brustverlet¬
zungen in gerichtlich-medizinischer Hin¬

sicht.

Von

Herrn Medizinalrathe Dr. Klein zu Stuttgart.
V \

Ich theile hier eine Folge gewifs nicht unmerk¬

würdiger Fälle mit, welche meinen Wunsch, dafs

sich gerichtliche Aerzte in ihrem Urtheile über

Brustverletzungen ebenso wie bei Kopfwunden

schüchterner bezeugen möchten, rechtfertigen werden.

Sie sind meist aus den Akten gezogen, nur die

Formen abgekürzt, und in eine mehr geschichtliche

Stellung gebracht.

1. S elh stmor d.

Hädelfingen (Oberamt Kanntstadt) den 5ten November 1812

Laib 4 Uhr.

Auf den in der Nacht erhaltenen Bericht

des Schultheifsen, ,,dafs der ledige Schwei-



z e i' sich durch einen Stich- in die linke Ernst

selbst verwundet habe " ti. s. w. begaben sich
der Oberamts - Physikus Dr. Sch ..., Oberamts -
Chirurg B .. .. , Aktuar u. s. w. daliin , und erfuh«
ren Folgendes :

Schweizer, 21 Jahr alt, beliebt im Dorfe,
wegen seiner Treue und Fleifs von seinem Herrn
geschätzt, äufserte nie das geringste Zeichen einer
trüben Gemüthsstimmung , war nie krank, klagte
nur vo? einigen Wochen über Beklemmung auf
der Brust und Schwindel , welche aber auf eine
Aderlafs und ein Laxirmittel gehoben wurden. Er
war besonders gestern in der Weinlese äufserst
heiter, wie er es lange nicht gewesen, trank
etwas zuviel Most, doch nicht so viel, dafs er
ganz betrunken geworden wäre , begab sich
Nachts in die Kelter seines Herrn, war in der
Schenke bei Musik und Tanz, und ging hinauf.
Hier trank er ein Glas Wein, und ohne alle Ver¬
anlassung , ohne den entferntesten Wortstreit, ver¬
setzte er sich mit einem auf dem Tische liegenden ge¬
wöhnlichen Brodmesser einen Stich .in die linke

Brust so geschwind , dafs Niemand, ungeachtet er
1 zwischen zwei Personen safs, früher etwas be¬

merkte , als bis er dem neben ihm sitzenden Mäd¬
chen in den Schofs sank, man etwas Blut an

, ihm , und das blutige Messer auf dem Tische wahr¬
nahm. Dies geschah Nachts zwölf U h r. Er
wurde in des Chirurgen Haus getragen , obige An-

| zeige gemacht, und um halb vier Uhr begann
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die Untersuchung'. Itf Er gab an -— denn er konnte
ganz gut verhört werden — er wäre betrunken ge¬
wesen , das Leben sei ihm verleidet geworden,
daher habe er eben mit dem Messer sich gesto¬
chen , wäre , nachdem er sich verletzt, noch eine
Zeitlang am Tische sitzen geblieben, bis ihn sei¬
ne Kameraden endlich zu dem Chirurgen getragen
hätten. Während dieses mit ihm , mit der herbei¬
gerufenen Mutter , der Wirthin , seiner Geliebten,
und anderen vorgenommenen Verhörs wurde er
gerichtlich untersucht. Der Erfund des Oberamts¬
arztes lautet im Auszuge folgendergestalt.

,, Auf der linken Brust, zwischen der
vierten und fünften wahren Rippe, nächst
i Ii r e r Verbindung mit dem Brustbeine,
fanden wir eine , einen Zoll lange, querlaufen¬
de, nur die allgemeinen Bedeckungen
und die obersteFasernscliicht des Inter¬
kostal -Muskels penetrirende, Wunde,
welche sowohl nach erhaltener Erzählung unbedeu¬
tend geblutet hatte, als auch bei der Untersu¬
chung, selbst mit der Sonde , kaum etwas Blut von
sich gab. Uebrigens trafen wir den Menschen bei
vollem Bewufstseyn, aber in einem hohen Grade
von allgemeiner Schwäche befallen, mit blassem
Gesichte , kleinem und schwachem Pulse , und kal¬
ten oberen Extremitäten. Er beschwerte sich über

Bangigkeiten , Weheseyn, aber über keine Schmer¬
zen an der verwundeten Stelle. Er konnte über¬

dies tief athmen. Nach genauerer Erkundigung
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hörten wir, dafs er sich nach der Verwundung

niehreremai heftig erbrochen, und dadurch viel

Krautsalat, Käse und nach Wein riechende andere

Ingeska von sich entfernt habe."

Auf diesen Erfund wurde nachstehendes ludi•

dum gegeben:

,,Da die obige Wunde durchaus unbedeutend,

und nur als einfache Hautwunde zu betrachten ist,

so folgt hieraus, dafs sie auch ebenso, weder jetzt,

noch in der Folge nachtheilig werden hönne. Alle

übrige beschriebene und damit in Verbindung ste¬

hende Zufälle, Erbrechen u. s. w. scheinen um so

gewisser die Folgen des im (iebermafse genossenen

Weines, Mostes, Krautsalats, und der durch die¬

se Ueberladung entstandenen Ueberreitzung und ge¬

störten Verdauung zu seyn , als der Verwundete

vor der Verletzung sich in einem vollkommen ge¬

sunden Zustande befunden haben soll."

Dr. Sch . Chirurgus B. u. s. w.

Die Herren wollten nun wieder zurückfahren.

Das Verhör wurde fortgesetzt, und während die

Geliebte darin war, verschied Schweizer zwi¬

schen sechs und sieben Uhr, also siebenthalb

Stunden nach der Verwundung ganz sanft und
unerwartet!

Nachmittags zwei Uhr nahm man die gericht¬

liche Leichenöffnung vor, welcher ich durch Zu¬

fall beiwohnte.



Nach Hinwegnahme der allgemeinen Brustbe¬

deckungen (ich bediene mich immer der Worte des

Oberamtsarztes) fand sich eine Fortsetzung der obi¬

gen Hautvervrundung durch die knorplige Verbin¬

dung der fünften wahren Rippe mit dem Brustbei¬

ne, einen Zoll von demselben entfernt, in schiefer,

von der rechten zur linken gehenden, Richtung.

Als ^ie Brusthohle geöffnet wurde , zeigte sich
unter dieser Stichwunde auf dem Herzbeutel und

der linken Lunge ein handbreites und zolldickes

Extravasat, in der linken Brusthöhle aber eine be¬

deutende Quantität wässeriges Blut.
Unter dem Extravasate traf man in derselben

Richtung und Gröfse eine Wunde an. Der Herz¬

beutel selbst war vollgepfropft mit koagulirtem Blu¬

te. Die Verwundung ging noch weiter, und drang

in und durch die Substanz des Herzens,

so dafs die vordere und obere Wand der rechten

Herzkammer in ihrer Mitte , nächst dem, die Ka-

vität des Herzens in ihre Kammern theilende, Sr.p-

to (ich benutze immer die Worte aus den Akten)

durchbohrt war. Diese Wunde erschien aber un¬

gleich kleiner, als die bisher beschriebene, so dafs

sich nur eine gewöhnliche Holdsonde in und durch

dieselbe einbringen liefs. Von der weiteren Unter¬

suchung konnte ich nicht mehr selbst Zeuge sevn.

Sie ist sehr oberflächlich verrichtet, aus ihr nur zu

ersehen, dafs alle Eingeweide ein gesundes Ansehen

hatten, bis auf die linke Lunge, welche viele Tu¬

berkeln enthielt. Die Gefäfse des Gehirns, sowie

die



die Sinus waren mit Blut angefüllt. Sonst ist von
den übrigen Gefafsen nichts bemerkt.

Das Gutachten wurde nun natürlich dahin ab¬

geändert , dafs Schweizer an einer absolut tödt-
lichen Verletzung umgekommen sei. Das langsam»
Absterben erklärt der Arzt aus der engen Wunde
des Herzens , durch welche das Blut nur allmäh¬

lich ausfliefsen konnte. Seinen Irrthum entschuldigt
er damit , dals das Mordinstrument auf eine wun¬

derbare Art sich einen Zoll unter den Integumen-
ten fortgespielt, und dann den Knorpel zerschnitten
habe, dessen getrennte ' Enden durch ihro Elastizi¬
tät sich wieder genähert hätten.

Die Ursache dieses Selbstmords sucht er im
Rausche u. s. w.

II. Selbstmord.

Den 2 9 t e n Juli 1 8 1 5. *
»Jji

Müller sollte wegen der seiner Frau im Rau¬
sche zugefügten Mifshandhingen auf die Polizei ge¬
bracht werden. In der Wutlx gab er sich Abends

J nach 8 Uhr mit einem gewöhnlichen, nicht sehr spiz-
zigen lischmesser mehrere Stiche. Ungefähr uro
9 Uhr wurden wir gerufen.

Wir fanden ihn im Bette, mit Blut sehr befleckt,
ohne liewüfstseyn , kalt, mit kaum fühlbarem Pul¬

se, kurz athmend. Während dex* Untersuchung der
Hunden, deren wir zwölf auf der rechten Seite dar

Itter Jahrs. F



Brust wahrnahmen, erholte er sich. Der Pul»
wurde wieder lebhaft , das Athemholen leich¬
ter, er sprach vernünftig, wie einer, der aus dem
Rausche zu sich kommt, tobte mitunter, verhielt
sich aber bald wieder ruhig. Keine der Wunden
(deren nähere Beschreibung weiter unten) blutete,
durch keine konnte die stumpfe Sonde eingebracht
werden, a"lis keiner kam Luft. Er hatte weder Hu¬
sten noch Erbrechen.

Die Wunden wurden vor dem Zutritte der

Luft durch Heftpflaster verwahrt , und Anstalten
getroffen, ihn in das Krankenhaus zu bringen. Un¬
terdessen sagte man in einem Berichte, dafs zwar
keine der Verletzungen für sich gefährlich scheine,
dafs aber die Menge derselben allerdings bedeuten¬
de Folgen haben dürfte.

Beim Auf- und Abladen, auch während des
Transports in das Krankenhaus, welches wenigstens
600 Schritte entfernt war, drang nicht das mindeste
Blut aus den Wuntlen. Der Verletzte war bei Sin¬

nen und erkundigte- sich, wohin man ihn denn tra¬
ge u. s. w. Auch im Krankenhause blieb er an-

fangs ruhig und verlangte nur immer zu trinken.
Erst nach drei Uhr Morgens begann er zu toben, .und
sich wegen der ungeheuersten Bangigkeiten immer
mit der rechten Faust auf die Wunden wüthend zu

schlagen , wobei jedesmal eine beträchtliche Menge
Blut ausgeprefst wurde. Er konnte beinahe nicht
gebändigt werden, und so starb er unter den hef¬
tigsten Konvulsionen, um vier Uhr, acht Stunden
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nach der That. Das vergossene Blut lief über
die Betten auf den Boden.

Am 30ten Juli nahm man die Untersuchung
des ganz steifen Leichnams vor. Auf einer Fläche
von zwei <)uadratzoll, in dem Baume zwischen
den Knorpeln der dritten und sechsten Rippe
an der rechten Seite (zwei Stiche ausgenommen,
welche in die Axe des Körpers fielen), fanden sich
zwölf Stiche. Diese drangen der äufsern Unter¬
suchung zufolge nur auf die Rippe , hei zwei aber
zeigten sich die Knorpel der fünften und sechsten
Rippe durchschnitten, unter welchen die Sonde
nach innen ungefähr zwei Zoll tief eingebracht wer¬
den konnte. Im ganzen Umfange dieser Wunden
entdeckte man weder Extravasat, noch Emphysem.
Uebrigens war der Leichnam nicht auffallend blut¬
leer , der Mund fest verschlossen und beim Umdre¬

hen flofs eine nach Wein riechende Flüssigkeit au#
demselben.

Die Leichenöffnung liefs den bei Trinkern
gewöhnlichen Lympheergufs unter der Spinnwe¬
benhaut , und das etwas festere grofse und kleine
Gehirn bemerken. Die Sinus waren nicht von Blut
entleert, so auch nicht die Gefafse des Gehirns;
aus der Rückenmarkshöhle flofs sogar noch ziemlich
viel Blut.

Nach Abnahme der Brustbedeckungen zeigte
sich unter den Muskeln ein schwaches Blutextrava-

sat und ein sehr geringes Emphysem um die Stich¬
wunden. Der Knorpel der vierten Rippe war ein-

F 2



geschnitten; der von der fünften Rippe an zwei
Stellen, nämlich an seiner Verbindung mit dem
Brustbeine und einen Zoll von da entfernt, völlig
gespalten. Den Knorpel der sechsten Rippe traf
man einen Zoll von seiner Verbindung mit dem
Brustbeine ebenfalls durchschnitten an, und ein Stich
durchbohrte die Interkostal - Muskel zwischen der
fünften und sechsten Rippe , zwei Zoll vom Brust*
beine. Von einem andern Stiche war der Schwert*

knorpel in der Mitte durchdrungen , und der Knor¬
pel der siebenten Rippe hatte einen Einschnitt.

In der rechten Brusthöhle nahm man eine be¬

deutende Menge ergossenes Blut, in der linken eine
geringere wahr.

Der untere Theil des Mediastinums und das

untere Zwerchfell waren, als Folge des Stiches
im Schwertknorpel , durchbohrt. Ersteres zeigte
ein beträchtliches Blutextravasat. Der Herzbeutel

enthielt viel flüssiges Blut. In ihm fanden sich ne¬
beneinander (aufser der rechten Seite) zwei durch¬
gehende Stiche, nächst diesen noch ein dritter aber
tieferer als die vorigen , und um die Wundränder
eine deutliche Sugillation.

Das Herz selbst hatte in der Substanz des lin¬

ken Ventrikels, gleich an der Scheidewand, eine
in die Höhle dringende Wunde. Das Herz war
zusammengezogen und blutleer. An den Lungen
liefs sich keine Verletzung entdecken.

Die rechte Hälfte des Zwerchfells zeigte drei
durchgehende Stiche, welche mit dem oben er-
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wähnten, in den Schwertknorpel sich erstrecken¬

den , noch auf mehrere Linien in die Leber

drangen.

Unter der Leber hatte sich eine beträchtliche

Menge Blut ergossen. Die Unterleibs - Eingeweide

waren im natürlichen Zustande, die Gefäi'se leer
u. s. w.

Das Gutachten mufste dahin gehen, dafs sich

die absolute Tödtlichkeit dieser Verletzungen von

selbst ausspreche , die Zufälle aber und die Dauer

des Lebens wahrhaft merkwürdig seien.

III. S elb s tm o r d s - V e r s u ch.

Don 3ten Dezember i8l6.

Bericht. ,,Kurz nach der Tliat untersuchten

wir den R..., welcher sich um drei Uhr Nach¬

mittags mit einem gewöhnlichen Tischmesser selbst

verwundete , und bemerkten Folgendes.

Auf der linken Seite der Brust waren drei

quer gehende Stiche, jeder von der Breite eines

Zolles. Der mittlere — einen halben Zoll unter

der Brustwarze — drang zwischen der vierten und

fünften Hippie so durch, dafs man eine stumpfe

Sonde einige Zoll ohne Mühe einbringen konnte,

und eben so leicht noch tiefer einzugehen im Stan¬

de gewesen wäre, wenn man nicht durch unuö.

thiges Sondiren mehr zu schaden befürchtet hätte.
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Aus dieser Wunde drang Luft hervor. Der
zweite Stich safs einen Zoll über dem vorigen > der
dritte eben soweit unter demselben, und ganz
gleich laufend. Mit der Sonde konnte man indefs
nicht tief eindringen; wahrscheinlich , weil sich
die Haut über den Wunden verschoben hatte , und

man jedes unnöthige Sondiren meiden wollte. Aus¬
serdem sahen wir in der linken Oberbauch - Ge¬

gend , am Knorpelrande der falschen Rippen, dem
Zwischenräume der achten und neunten Rippe ent¬
sprechend , drei ineinander laufende» schief von
oben nach unten und etwas aufsen gehende Stiche.
Jeder derselben mafs einen starken Zoll, und man
konnte durch sie bequem mit dem Zeigefinger sei¬
ner ganzen Länge nach in die Unterleibshöhle ein¬
gehen. Aus diesen Wunden drang Blut hervor.

Der Verwundete hatte weder Erbrechen noch

Blutauswurf, keine Neigung zum Husten, aber
grofse Bangigkeit. Er war ganz blafs, kalt, sähe
stier um sich, die Wunden bluteten meist nicht
mehr; bis zu unserer Ankunft aber hatte er viel
Blut verloren , ungeachtet wir sehr schnell bei ihm
waren. Der Unterleib fand sich nicht aufgetrieben.
Während unserer Anwesenheit sank der Tuls au-
fserordentlich, der Verwundete wurde immer käl¬
ter und blasser , bekam einen allgemeinen klebrigen
Schweifs, und wufste nicht, was um ihn vorging.

Nach dem Orte und der Tiefe der Verwun¬

dungen, nach der schnellen Vermehrung der allgo-



meinen Zufälle, müssen wir dafür halten, dafs
diese Verwundungen höchst gefahrlich sind."

Durch gehörig angebrachten Verband wurde,
wie es sich gehört, aller Lufteindrang gehoben.

Im Stillen dachten wir, er werde den Abend
nicht erleben.

Diese Handlung geschah nicht im Rausche.
Der Verwundete, war seit drei Tagen verhaftet, und
sollte nun zum Verhöre, wegen einer seiner Frau
angedrohten tödtlichen Mifshandlung, abgeholt wer¬
den. Aus gereitztem Ehrgeitze wollte er sich ent¬
leiben.

Die Transportirung des Verletzten in das Kran-*
kenhaus , wohin der Weg eine starke halbe Viertel¬
stunde betrug, ging ohne besondere Zufalle bei
demselben vorüber. Nach seiner Ankunft hatte er

einen miifsig frequenten, kleinen, weichen Puls.
Die Temperatur der Haut war wieder ziemlich der
natürlichen gleich, die Respiration beengt, doch
nicht mehr , als schon aus der Gegenwart der äus¬
sern Wunden begreiflich gewesen wäre. Er hustete
selten , und ohne Auswurf, klagte blofs über grofse
Schmerzen in der ganzen epigastrischen Gegend, und
über heftigen Durst. In der Nacht erbrach er meh-
reremal das Getränk. Am andern Tage kam das
Erbrechen häufiger, leerte indefs allein dasjenige
aus, was er zu sich genommen hatte. Der Bauch
Wurde aufgetrieben; der Kranke beschwerte sich
über einen dumpfen beengenden , bei Berührung
heftigen, Schmerz nicht nur in der epigastrischen,
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sondern auch in der ganzen Nabel-Gegend. Am drit¬
ten und vierten 'l äge erbrach der Kranke sowohl
alles , was er genofs, als auch zu wiederhol-
tenmal grofse (Quantitäten grasgrüner Galle. Der
Bauch wurde trommelartig gespannt, und bei der
Berührung bis in die Blasengegend herunter schmerz¬
haft. Der Urinabgang war selten und mit Zwang
verbunden , der Puls höchst frequent und klein mit
Härte. Der Athem beklommen und kurz , aber oh¬
ne alles Gefühl von örtlichem Schmerz auf der

Brust, und ohne häufigen Hustenreitz. Blut wurde
weder ausgehrochen noch ausgehustet. Die Zunge
zeigte sich stark und bräunlichgelb belegt.

Der Kranke hatte in den ersten'Stunden Biver'-

sclie Potion, nachher eiue Mischung aus Salpeter
und Manna, später wieder Kiver'schen Trank, und
zum Getränke zuerst verdünnte Schwefelsäure mit

Wasser, dann Essig erhalten. Diese Dinge, sowie
der häufig gereichte Gerstenschleim mit Zitronensaft
wurden alle ausgebrochen. Man gab häufig ölige
Klysticre. Der ganze Bauch wurde fortwährend mit
lauem Essig fomentirt. Auf diese beiden Vorkehrun¬
gen erstreckte sieb die ganze Behandlung, Aufser-
dem aber waren Aderlässe überflüssig gemacht durch
das Austreten von Blut aus den Wunden , und vor¬
züglich aus denen in der Oberbauch - Gegend , das
fast bei jedem Erbrechen erfolgte. Besonders ver¬
lor der Kranke gerade den vierten Tag, bei dem
heftigen Würgen und Erbrechen, eine sehr bedeu¬
tende Menge von Blut auf diesen Wegen. Am fünf-



len Tage minderte sich das Erbrechen und der Me-
I teorismus, der Pubs wurde weicher und freier, der

Athem rulliger, der Urinabgang wieder natürlich,
und auf die Klystiere erfolgten reichliche gallig«
Stühle. Nie waren diese mit Blut vermischt. Di«

Fomentationen wurden fortgesetzt. Der Kranke
nahm jetzt eine Abkochung von Tamarinden mit
Manna und Gerstenschleim mit Zitronensaft. Auf

■j diese Weise ging am sechsten und siebenten Tag
die Besserung vorwärts, so dafs am achten Tage
zwar noch öfters Aufstofsen, aber beim Erbrechen
keine Aufgetriebenheit des Bauchs, keine grofse
Empfindlichkeit desselben mehr vorhanden war.
Die Heilung der'Wunden machte rasche Fortschrit¬
te , die am Thorax befindlichen waren beinahe ge»
schlössen.

Mit dem neunten Tage aber , nachdem die Zu¬
fälle im Bauche beschwichtigt, traten jetzt die Zufäl¬
le der Brust hervor. Der Puls wurde auf ein¬

mal hart, schnell, voller und sehr frequent. Die
Respiration kurz und beengt, mit öftern Anfüllen
von Bangigkeit. Zugleich Aufschrecken aus dem

5 Schlafe , quälender , trockner , hohl klingender Hu¬
sten , Unfähigkeit anders als auf dem Rücken, und
mit erhobenen Kopfe zu liegen. Hierbei klagte üb¬
rigens der Kranke blofs über Schwere in der Brust,
nicht aber über Schmerz oder Druck in einer be¬

sondern Gegend derselben, weder in liegender noch
aufrechter Stellung. Diese Zufälle, die bei Nacht
zumal, namentlich der Husten und die Ersticliungs-
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gefnhr, den Kranken quälten, dauerten so bis zum
vierzehnten Tage. Es wurde demselben gleich zu¬
erst ein starker Aderlafs, und dann der fortgesetzte
Gebrauch von Salpeter und Eibischwurzel - Dekokt
verordnet. Vom vierzehnten Tage an erfolgte mit
dem Husten ein schaumiger, dünner, mit Mühe aus
der Tiefe herauf geförderter, Auswurf, welchem im¬
mer ein röchelnder Ton in der Luftröhre geraume
Zeit vorausging. Auch jetzt erschien noch keine
Spur von Blut im Auswurfe. Das Fieber und auch
die Kürze des Athems nahmen zwar ab, der Husten
aber und die öftern Anfalle von Beklemmung , bei
Nacht vorzüglich, liefsen nicht nach. Die oben er¬
wähnten Mittel, und neben diesen reichliches
schleimiges Getränke wurden fortgesetzt, und nur
öftere kleine Torlionen Salmiak mit Graswurzel -

Extrakt hinzugefügt. In der Nacht vom siebenzehn¬
ten auf den achtzehnten Tag erschien nach quälen¬
dem erstickenden Husten ein Auswurf von vollen

zwei Schoppen einer dicklichen , halbgeronnenen,
zerdrückten Lebersubstanz ähnlichen, Masse, die ein
Gemenge von eiterartiger Materie, und von aufge¬
löstem , noch halbgeronnenen Blute zu seyn schien.
Ein gleicher Auswurf trat in den folgenden Tagen
und Nächten anhaltend ein, nur in geringerer Men¬
ge , und so, dafs der blutige Gehalt sich vermin¬
derte, der eiterähnliche sich vermehrte. Die Stich¬
wunden in der Brust waren zu dieser Zeit völlig
geschlossen, und an denselben keine - Veränderung
bemerklich. Die Heilung der Stichwunden in der
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epigastrischen Gegend hatte beinahe ihre Vollen¬
dung erreicht. Es kamen jetzt keine Zufalle im
Magen und Unterleibe mehr vor. Die Efslust war
gering, Stühle und Urinabgang erfolgten freiwillig.

Am vierundzwanzigsten Tage der Krankheit
warf der Verwundete wieder eine eben so grofsö
Menge blutig - eiteriger Masse wie das erstemal aus,
aber sie war viel heller rolh gefärbt.

Der Leidende erhielt von dem ersten Auswurfe

einer blutig gefärbten Flüssigkeit an eine Abko¬
chung von Wasserfenchel mit arabischem Schleime
und Salpeter, und daneben zum Getränke Eibisch-
dekokt mit Sauerhonig. Zugleich wurden ihm je¬
desmal im Anfange der Nacht sechs Gran Dovyer'-
sches Pulver gereicht.

Seit der zweiten starken Ausleerung erfolgte all¬
mählich theils ein leichterer Auswurf, ohne bedeu¬
tendes Röcheln und ohne Stöhnen im Schlafe und Auf¬

schrecken aus demselben, theils eine Verminderung
des rothen Antheils im Auswurfe. Vom neunund¬

zwanzigsten und dreifsigsten Tage an bestand der¬
selbe aus reinem Eiter, der vorzüglich nach Mit¬
ternacht und in den Morgenstunden sehr reichlich
wegging, und den immer ein ekelhaft siilser Ge¬
schmack begleitete. Zu dieser Zeit flofs auch aus
der obern gröfseren Stichwunde am Thorax einiger
Eiter. Nach zwei Tagen hörte diese Erscheinung
wieder auf, und die Narbe blieb von da an ge¬
schlossen. Die erwähnten Umstände waren mit

den gewöhnlichen Zufällen eines hektischen Fie-
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bers, sowie mit grofser Mattigkeit und Entkräf-
tung verbunden. Es wurde deswegen vom 5ten Ja¬
nuar 11117 (dem dreiunddreifsigsten Tage der Krank¬
heit) an Chinadekokt, und vom 7ten Januar an zum
Getränke ein Absud des isländischen Mooses und

der Eibischwurzel gegeben. Allein der Zustand
des Kranken blieb der nämliche, und es zeigte
sich auch zu wiederholtenmal ein stark blutig
gefärbter Auswurf. Am loten Januar verordne¬
te man statt der China ein Dekokt von Poly-
gal. am und Päd. dlbh. mit Extr. Graminis,
und neben diesem das Elixir acidum Hallcri in
dein eben erwähnten Getränke. Seit dem löten Ja¬
nuar besserte sich der Kranke auffallend. Der Hu¬

sten wurde den Tag über seltener, und machte
regelmäfsige Paroxysmen nacli Mitternacht, zuerst
um zwei Uhr, nachher immer pöstponirend, um
vier, dann um sechs Uhr des Morgens. Der Eiter¬
auswurf erfolgte mit Leichtigkeit, und die Menge
desselben minderte sich. Der Appetit nahm zu.
Der Kranke war im Stande nach acht Tagen meh¬
rere Stunden aul'ser dem Bette zuzubringen. All¬
mählich wurde ihm auch die Lage auf beiden Sei¬
ten des Korpers wieder frei. Aber beim Bücken ,
bei etwas rascher , oder bei länger fortgesetzter
Bewegung des Körpers trat sogleich Keichen und
Schwere des Athems ein. Ebenso , wenn der Pa¬
tient den linken Arm zum Spielen der Violine be¬
wegte , wobei er zugleich einen stumpfen Schmerz
in der ganzen linken Seite der Brust empfand. In-
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defs besserten sich, bei Fortsetzung der obigen
Behandlung, alle Zufälle so , dafs der Kranke in
den ersten Tagen des Februars Ausgänge versuchen
konnte; einigemal ohne Schaden, selbst bei stür¬
mischer und regnerischer Witterung. Am Ilten Fe¬
bruar verliefs er das Krankenhaus, nahm vom 14ten
Februar an wieder seine Stelle als Violinist im

Orchester ein , und befindet sich bis jetzt (März
1818 ) vollkommen wohl.

IV. E r vi o r d u n g.

Den 21ten Juli l8l0.

Dem erhaltenen Auftrage gemäfs begaben sich
Physikus * * * und Chirurgus * * * nach Möh¬
ringen, um die von ihrem Ehemanne, Kronen-
wirth Lang, erstochene, 42 Jahre alte, Katha-
l'ine Lang zu untorsuchen u. s. w.

Sie erhielt gestern Abend 7| Uhr im Stehen
den Stich an einem Tische, ging von da noch zehn
Schritte zur Stubenthüre, verlangte zu Bett,
setzte sich auf eine Bank , wurde die Treppe hin¬
auf von zwei Männern in ihr Zimmer gelragen,
und schon todt in das Bette gelegt.

Man fand den sehr wohl genährten Leichnam
noch angekleidet im Bette, blafs, starr, kalt, mit
den gewöhnlichen Todtenflecken auf der hinteren
Fläche. Am obersten Theile der linken (für eine
Frau, die acht Kinder gesäugt) sehr rollen Brust,



welche viel aufgetriebener als die rechte %var, zeig,
te sich eine Zoll breite, schief nach innen, zwi¬
schen die dritte und vierte wahre Rippe , eindrin¬
gende scharfe quer gehende Stichwunde , die mit
der Durchlöcherung der ganz blutigen Kleidungs¬
stücke , einer baumwollenen festen Jacke, und des
Hemdes übereinstimmte. Das Messer , mit dem der
Stich geschah , war sehr scharf und sechs Zoll
(würtemb.) lang (ohne den Griff). Am breitesten
Theile hatte es 11 Linien, und lief völlig spitz zu.
An der Spitze befand sich etwas Blut. Das Hemd
war in der Gegend der Schamtheile, aus welchen
noch etwas Blut flofg, von diesem beschmutzt.
Die Ermordete hatte gerade ihre Reinigung. Dia
Bauchhaut erschien sehr faltig.

Bei jeder Berührung der Brust, des Arms
oder einer andern Bewegung des Körpers quoll
eine Menge wässeriges Blut aus der Wunde. In
dieser selbst drang viel Fett hervor.

Die Öeffnung der Leiche zeigte , dafs der Stich
schief nach innen durch die Brust und Brustmus¬
keln bis an den oberen Rand der vierten wahren

Rippe, einen Zoll von ihrer Verbindung mit dem
Knorpel , sich erstreckte.

Nach aufgeschnittener Brust flofs aus der lin¬
ken Höhle eine Menge blutiges Wasser. In dem
hinteren Theile derselben fanden sich wenigstens
sechs Pfund geronnenes Blut. An der linken Seite
des oberen Drittheils des Herzbeutels entdeckte

man eine neun Linien lange, der aufseren entspre-



chende, Wunde. Der Herzbeutel selbst war von
geronnenem Blute voll gepfropft. Die linke Lunge
hatte keine Verletzung, war aber von dem ausge- -
tret'enen Blute zurückgedrückt. Der Stich drang
auf der linken Seite der vorderen Fläche, an dem
Rande des Herzens, innerhalb des oberen Drit¬
theils desselben , in die linke Herzkammer, sieben
Linien breit. Hier zerschnitt er einen Trabern "der
Valvulae mitralis , nahm nun seine Richtung schief
abwärts durch das Septurn in die rechte Herzkam¬
mer , theilte dort den unteren Trabern der Valvu-
lae tricuspidalis , durchbohrte die untere Fläche
der rechten Herzkammer, ging durch das Pericar-
dium , und endigte in dem sogenannten Helmont*-
schen Spiegel, ohne diesen aber völlig zu durch¬
stechen. Beide Herzkammern, Vorhöfe, grofse
und kleine Gefäfse des Herzens, der Lungen , so¬
wie des Unterleibes und Gehirns waren völlig blut¬
leer ; ebenso auch alle Eingeweide.

Die Gebärmutter erschien etwas aufgetrieben;
die Höhle enthielt einiges Blut; der Muttermund
war offen, wulstig u. s. w.

Das Gutachten mufste die absolute Todtlichkeit,
sowie den schnellen Tod sehr leicht erklärlich ma¬
chen. Nebenbei wurde nur bemerkt, dafs dieser
ungeheuere Stich, einer stehenden Person durch
die feste Jacke beigebracht, ohne dafs sie umge¬
worfen wurde, mit einer leidenschaftlichen Wuth
und Schnelligkeit ausgeführt worden seyn müsse.



V* Unwillkürliche Tö d tun g.

Den 21ten Februar l8l6.

,, Abends sechs Uhr wurden wir amtlich auf¬
gefordert , die Legal - Obduktion eines achtzehn¬
jährigen Metzgerjungens, Namens Bauer, vorzu¬
nehmen , welcher soeben von der Dienstmagd des
Metzgers erstochen worden sei.

Bauer wollte im Beiseyn mehrerer Personen
mit der Magd, welche die Wäsche aufhing, auf
eine unschickliche Art spielen. Da er, als sie ihm
abwehrte, nicht nachgab, ergriff sie ein in der
Nahe liegendes Fleischermesser, hielt es mit der
Spitze abwärts, und drohte ihn zu stechen, wenn
er nicht aufhören würde. Er war gerade in einer
geb ückten Stellung, um ihr den Rock aufzuheben;
richtete sich auf diese Drohung plötzlich in die
Höhe, und rannte pfeilschnell von diesem Platze,
Stufen auf und ab über den Hof, 64 Schritte weit
in das Zimmer seines Herrn , rief: ,, ich bin ge¬

stochen , " und stürzte todt nieder. Der ganze
Weg zeigte Spuren von Blut; sowie eine beträcht¬
liche Menge desselben in seinen Kleidungsstücken,
auf und unter dem Tische, auf welchem er lag ,
sich befand.

z' *
An der linken Seite der Brust, zwischen der

fünften und sechsten Rippe, vier Zoll drei Linien
von der Brustwarze gegen dem Rücken zu, be¬
merkten wir eine quer gehende reine Stichwunde,

einen



einen Zoll drei Linien breit, deren stumpferer
Winkel gegen den Rücken, der schärfere gegen
das Brustbein sich richtete. Die Wunde war em-

physematisch umgeben und bei jeder Bewegung sik-
kerte viel Blut aus ihr. Eine stumpfe Sonde liefs
sich leicht, schief gegen die Axe des Körpers, nach
hinten 54 Zoll tief führen, so dafs die Rippenkö¬
pfe durch sie berührt wurden. Die Gegend unter
den kurzen Rippen der linken Seite war bedeu¬
tend aufgetrieben. Der Leichnam sah sehr blafs
aus, übrigens hatten die Glieder Beweglichkeit.

Bei der den andern Tag vorgenommenen Lei¬
che n ö ffn u n g fanden sich die Gefäfse des Gehirns
und die Sinus nicht blutleer. Am Munde hing blu¬
tiger Schaum.

Unter den Brustmuskeln der linken Seite war

eine bedeutende Blutergiefsung und Luflgeschwulst.
Die Stichwunde drang unter dem scharfen Rande
der fünften Rippe ein. Auf dem Herzbeutel nahm
man ein nicht bedeutendes Extravasat wahr, das
von dem linken Lungenflügel bedeckt wurde. Die
linke Brusthöhle war mit Blut angefüllt.

Der Stichwunde zwischen der fünften und sech¬

sten Rippe entsprechend , zeigte sich im unteren
Lappen der linken Lunge, einige Linien vom obern
Rande dieses Lappens entfernt, eine Stichwunde
schief nach innen, einen Zoll breit, durch die gan¬
ze Dicke dieses Lappens bis an die hinlere Haut
desselben sich ziehend.

1 tter Jahrg. G
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Das Herz erschien ganz zusammen gezogen, sei¬
ne Längenaxe der des Körpers gleich gerichtet.
Die Vorhöfe, Kammern, sowie die grofsen Gefiifse
waren ganz blutleer. Der Herzbeutel und das
Herz selbst unverletzt. Es mufste die Verwundung

eines grofsen Gefiifses angenommen werden. Um
diese aber zu untersuchen , wurde die Bauchhöhle
geöffnet, die ganz im natürlichen Zustande gefun¬
denen Eingeweide heraus genommen , die Aorta,
Kena cava und ihre Aeste (alle blutleer) genau
untersucht, und nirgends eine Verletzung angetrof¬
fen. Man mufste sie also in der Lungen - Schlag¬
ader aufsuchen. Diese öffnete icli nach ihrer gan¬
zen Länge gegen die linke Lunge. Eine in
den Hauptast, welcher den unteren Lappen ver¬
sieht , gebrachte Sonde kam sehr bald an seiner
Entstehung, und sehr leicht aus der Stichwunde
in die Lunge zum Vorschein, und ebenso gelangten
Einspritzungen, durch diese gemacht, zu jener wie¬
der heraus. Nicht weniger konnte ich in der linken un¬
teren Lungenvene leicht die Sonde aus dem Stiche
führen. In der nämlichen Gegend waren auch zwei
bedeutende Luftröhrenäste durchschnitten, welches
sich beim Fühlen mit dem Finger durch die Lunge
zwar früher schon äufserte , aber nicht so bestimmt
angeben liefs.

Aufserdem hatte ich bei dem Abbrechen der

Kippen die Vorsicht gebraucht, dafs die Stichwun¬
de und die fünfte Rippe verschont blieben. Eine
in den Ursprung der fünften Interkostal - Arterie
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gemachte Einspritzung drang in dieser Gegend her«
aus , zum,Beweise , dafs auch jenes Gefäfs verletzt
worden sei.

Das Gutachten mufste die Beschädigung, we«
gen Verletzung der Bronchien , der Lungen - Schlag¬
ader so nahe an ihrem Ursprünge , der Lungenvene
nicht weit von ihrem Ende, und der Rippen - Schlag¬
ader zunächst am Herzen, als absolut tödtlich er¬
klären. "

\

VI. Brustwunde, die den Tod aus Mangel

an genauerer Kenntnijs derselben zur Folge
hatte.

Diejenigen Beobachtungen, in welchen begange¬
ne Fehler bedeutenden Einflufs hatten, scheinen
mir unter die lehrreichsten zu gehören. Die offena
Darstellung derselben macht aufmerksam bei ähn¬
lichen Vorfällen. Ich scheue mich daher nicht,
nachstehende Geschichte getreu zu erzählen, un¬
geachtet sie mir keine Ehre macht.

Ein junger Mensch von neunzehn Jahren wur¬
de Mittags um 1 Uhr mit einem nur mit Papier
geladenen Karabiner, in einer Entfernung von unge¬
fähr zwanzig Schritten, geschossen. Der Schufs
ging durch eine dicke Jacke , eine dicke Weste und
durch das Hemd, sechs Finger breit vom Riickgrathe,
auf die rechte Seite der Brust. Er traf daselbst

die neunte Rippe, und verursachte eine Wunde
von anderthalb Zoll, aus welcher ein Chirurg den

G 2
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Papierpfropfen zog, und wegen der Bangigkeiten,
die den Kranken überfielen, eine Ader öffnete.
Vierundzwanzig Stunden nachher sah ich den Kran¬
ken zum erstenmal.

Ich konnte die Wunde bequem mit dem Fin¬
ger untersuchen. Sie erstreckte sich ungefähr an¬
derthalb Zoll nach vorn oben über die neunte Kip¬
pe , welche nicht entblöfst war , und eben so¬
weit nach unten. Ueberall konnte ich den wei¬

chen Boden fühlen, nirgends eine Oeffuung in die
Brust. Der Umkreis war sehr entzündet. Schon

vor acht Jahren hatte der junge Mensch öfters
Blut ausgehustet, gestern und heute wieder. Er
klagte über unausstehliche Schmerzen auf der gan¬
zen rechten Brust, besonders in der Schulter, ath-
mete äufserst 'kurz [mit weit hörbarem Röcheln.
Gewöhnlich lag er auf dem Kücken. Er vermoch¬
te nicht auf der rechten Seite wegen der heftigen
Schmerzen , welche in dieser Richtung sogleich ent¬
standen , zu liegen. Dagegen konnte er dieses auf
der linken, auch sitzen, doch beides nicht lange.
Nie kam Luft aus der Wunde, nie Blut, nur ge¬
färbtes Wasser. Er hüstelte häufig , mit Schmer¬
zen , ohne etwas auszuwerfen, aufser, wie oben
erwähnt worden, zweimal Blut. Wurde die zehnte
Kippe von vorn gedrückt, so klagte er über hef¬
tige Schinerzen; nicht so bei den andern. Ich ver-
muthete also einen Kippenbruch, welchen mir aber
sonst kein Zeichen versinnlichte. Der Puls war

sehr klein, kaum etwas gespannt, 168 Schläge in ei-



ner Minute. Das Gesicht aufgetrieben, roth , der
Urin stark gefärbt.

So deutlich sonst die Zeichen der Folgen von
Brustverletzungen sind, so unschlüssig war ich hier,
ob Blutergiefsung in die Brusthöhle , oder nur Er¬
schütterung der zuvor schon geschwächten Lunge
Ursache der Erscheinungen wäre. Die im Augen¬
blicke der Verwundung entstandene Bangigkeit , die
Unmöglichkeit auf der verwundeten Seite zu liegen,
das Röcheln, der Puls liefsen eher Erschütterung
rermuthten. Diese Verlegenheit wäre freilich bald
gehoben gewesen, wenn man auf jeden Fall vollends
die Brusthöhle geöffnet hätte. Dahin ging auch
mein Vorschlag, indem man bei dieser Operation
durchaus keine Gefahr lief. Er wurde aber ver¬

worfen , weil der Kranke an einer so heftigen
Erschütterung der Lunge doch sterben werde , und
ir, an mir alsdann die Schuld beimessen könne. Man

gab daher Opiate, Klystiere, setzte viele Blutigel
auf die Brust, welche ungemein reichlich Blut ent¬
leerten. Die Nacht verlief sehr unruhig, gegen
Tag verloren sich die Schmerzen, aber das Rö¬
cheln und die Kurzathmigkeit nahmen zu, der
Bauch war stark aufgetrieben, das Gesicht verzerrt,
der Puls kaum fühlbar. Der Kranke delirirte häu¬

fig. Man verordnete innerlich Ariiicci , Senega,
Mohnsaft, viel Kampfer, gab Klystiere u. s. w. die
Zufälle mehrten sich indessen und Abends, fünfund¬
fünfzig Stunden nach der Verwundung , starb der
junge Mensel). Man war auf die Leichenöffnung
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sehr begierig, und ich nahm sie gleich den andern
Tag vor. Der Hals und die ganze rechte Brust
nach vorn und hinten fanden sich von Luft im Zell¬

gewebe, besonders um die Wunde, äufserst auf¬
getrieben. Diese Luftentwickelung trat erst nach
dem Tode ein, denn Tags zuvor wurde noch nichts
bemerkt. Ich schrieb die Erscheinung der Luft zu,
welche sich in dem Kessel unter der Wunde ge¬
sammelt hatte; denn wenn ich die hohle Haut

drückte, drang Luft durch die Wunde, abc^r nicht,
wenn ich die Brust zusammen preiste. Aus der
Wunde flofs viel gefärbtes Serum. Auch jetzt
konnte icli weder mit dem Finger , noch mit der
Sonde in die Brust gelangen. Die linke Brusthöhle
war natiix'lich, die Lunge etwas mit Blut angefüllt,
sonst gesund. Der Herzbeutel enthielt einiges röth-
liche Wasser. Im rechten Herzen bemerkte man

einen leicht zerreifsbaren Polyp, im linken und
in der Aorta etwas flüssiges Blut. Die Kranzblut¬
adern erschienen von Blut sehr ausgedehnt.

Die rechte Brusthöhle war über die

Hälfte mit flüssigem Blute und Serum
angefüllt. Das ganze Brustfell heftig
entzündet. Alle drei Lungenflügel so
zusammen gedrückt und so blutreich,
dafs sie beim Zerschneiden nicht zischten, der un¬
tere Lappen völlig und die anderen zur Hälfte im
Wasser untersanken. Die ganze innere Fläche des
Brustfells um alle Lungenflügel, und das Zwerch¬
fell überzog eine, grofse Fäden bildende und leicht
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Abzustreifende, Entzündmigshaut. Das Zwerchfell
war rechts sehr entzündet, besonders nach hinten
und unten. Als alles weggenommen , fand ich
zu unserer aller Erstaunen einen zwei Zoll

langen sehr festen Papier pfropfen zwi¬
schen der zehnten und e i 1 f t e n Hippe,
welcher nun leicht heraus ging, und ein ebenso
grofses Loch machte. Die zehnte und eilfte
Rippe zeigten sich in ihrem hinteren
Dritt heile gebrochen. Die letztere war zer¬
splittert und hatte das Brustfell zerrissen; der Bruch
der ersten befand sich mehr nach hinten und reitz-

te sehr den Zwischenrippen - Nerven.
Nun liefs sich der Irrthum leicht erklären.

Die äufsere Wunde war auf der neunten Rippe,
die innere zwischen der zehnten und eilften ; der
Papierpfropfen fühlte sich wie zerrissenes Fleisch an,
und machte daher glauben , die Wunde gehe nicht
in die Brust. Wenn nun die Brust vollends geöff¬
net worden wäre, so würde dieses auf dem oberen
Rande der neunten oder auch der zehnten Rippe
geschehen seyn , ich hätte daher nie den Pfropfen
gefunden, aber doch der Blutergiefsung einen Aus-
flufs verschafft, und den Kranken vielleicht retten
können. Der Pfropfen wäre bei der Eiterung von
selbst gekommen.

Die Unterleibs-Eingeweide waren sehr von Luft
ausgedehnt. In der Beckenhöhle und unter der
Leber traf man viel ausgetretenes Blut an. Der
hintere dicke Rand der Leber hatte in der Gegend,
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wo der Pfropfen in der Brust steckte, einen grofsen Ein¬
druck; er war daselbst fester, und entzündet. Die
übrige Substanz erschien sehr mürb und biafs. Die
rechte Niere mit Blut angefüllt. Zwischen der Le¬
ber und dem Zwerchfelle'eine feste Blutaustretung.
Die Gefiifse des Gehirns waren sehr von Blut

ausgedehnt.

VII. Verletzung des Herzens.

Aus den Akten geiogen *).

Berichte an die Stadtdirektion.

So eben , dreiviertel auf vier Uhr Nachmittags,
wurde ich in das Haus der Schreiner Schurrin

im Bandgäfschen , in den zweiten Stock zu der
Frau eines Soldaten, Namen* Schreib er in, ge¬
rufen , welche von ihrem Manne mit einein Messer
in die linke Seite gestochen worden sei. Ich eilte
hin, traf sie blafs, ohne Puls, mit engem Athem, mit
Husten ohne irgend einen Auswurf; in
ihren Kleidern und im Bette eine sehr bedeutende

Menge Blut. Sie klagte immer nur über ihr Herz.
Ich fand eine Zoll lange quer gehende Wunde auf

*) Dio Namen sind gleichgültig. Die Geschichte trag

•ich hier xu, und ich hatte den wesentlichsten An-

theil an der ganten gerichtlich - nieditinischen Unter¬

suchung. K.



der höchsten Konvexität der Brust, zwischen der

seilten und neunten (falschen) Rippe; welche schief
von unten nach oben, von aufsen nach innen ging,
den untern Rand der achten Rippe verletzte, und
in die Brusthöhle eindrang, so dafs ich leicht mit
einer Sonde , so lang sie war, gegen die rechte Sei-
to eingehen konnte.

Es flofs eine beträchtliche Menge wässeriges
Blut aus, und hei jedem Athemzuge wurde Luft
ausgestoßen. Da die Verwundete aber keinen
Bluthusten hatte, so war diefs nur Beweis,
dai's Luft in die Wunde von aufsen eindrang , die
Lunge aber nicht beschädigt wurde. Die Verlez-
zung gehört übrigens unter die sehr gefährli¬
chen. Denn der Richtung nach sollte sie in den
Herzbeutel gedrungen seyn (zu welcher Annahme
mich das wässerige auslaufende Blut bestimmt).
Auch könnte, aus der Menge des vergossenen Bluts
zu schlielsen , eine Verwundung der Rippen-Puls¬
ader angenommen werden. Gegen dieses aber
spricht das schwarze ausgeflossene Blut, so dafs ich
eher glauben möchte, die Spitze des Herzens selbst
sei getroffen worden. Der gehörige Vorband wurde
besorgt *).

Stuttgart am 7ten Dez. 1818.
K.

*} Nicht unmerkwürdig ist, dafs die Schreiberin sitzend

von ihrem, vor ihr ebenfalls sitzenden, Manne mifs-

hendelt wurde ; dieser dann schnei! die Tischschubla-
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Nachts um neun Uhr fanden wir sie mit sehr

blassem Angesichte , kalten H'inden , kaum fühlba¬
rem Pulse. Inzwischen soll sie wieder viel Blut
verloren haben, wovon man die Spuren im "VYeifs-
zeuge wies. Bei der Oeffnung des Verbands Hofs
übrigens kein Blut aus , ungeachtet man die Ver¬
wundete absichtlich husten liefs, und auf die linke
Seite legte.

Stuttgart den 7ten Dez. 1018.
Dr. K.
Dr. R.

Wir halten uns für verpflichtet, über die Ge¬
sundheitsumstande der Schreib er in einen weitern

de aufzog und das Messer herausrifs, die Frau davon

rannto, zwei Treppen liinab eilte, ihrem Manne zu

entfliehen über die Strafse zu einer Nachbarin wieder

eine Treppe hinauf stieg, und ihrer Freundin die

Mifshandlung ihres Mannes klagte. Während der

Erzählung wurde ihr übel. Die Nachbarin führte

»ie daher die Treppe herab über die Strafse (unge¬

fähr 30 Schritte) die beiden andern Treppen wieder

hinauf, und nun erst, als sich die Schreiberin setzte,

fühlte sie die Verwundung, und jetzt erst bemerkte

man das hervor rinnende Blut , wc-shalb man sogleich

zu mir schickt«. D«r Soldat war indessen plötzlich

nach der Tliat auf die Hauptwache gegangen, und

gab im Augenblick* selbst an, er habe seine Frau er¬

stochen. K.
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Bericht einzusenden. Ihr Befinden in der verflosse¬
nen Nacht war durch keine auffallende Zufälle aus¬

gezeichnet. Heute früh trafen wir sie gegen alle»
Erwarten wieder mit -warmer Haut an, ihr Pul»
war leicht fühlbar, auch sprach sie ziemlich frei.
So blieb es im Allgemeinen den ganzen Tag über,
nur dafs sie um die Mittagsstunde abermals mehr
kalt, und der Puls kaum bemerkbar , des Nachmit¬
tags und Abends aber mehr warm , mit ziemlich
gereitztem Pulse beobachtet wurde. Bei jedem Ver¬
bände, namentlich noch diesen Abend um fünf Uhr,
flofs aus der Wunde während jedes Athemzugs ei¬
ne bedeutende Ouantität wässeriges Blut mit, von
aufsen eingedrungener, Luft vermengt. Uebrigens
war ihr Athem keineswegs beengter als frü¬
her ; im Gegentheile hatte sie heute meist weniger
Beitz zum Husten als gestern. Sie klagt vorn auf
der Brust und hinten zwischen den Schulterblättern
über einen stechenden Schmerz. Aufserdem ist sie

sich ihrer ganz bewufst.
Aus diesem Erfunde geht abermals hervor, daf»

sie sehr gefährlich krank sei, sonst enthalten
wir uns eines bestimmten Urtheils über ihre Um¬
stände. •

Stuttgart den ßten Dez. 1818.
Dr. K.
Dr. R.

Die Nacht war sehr unruhig. Bei dem Verbin¬
den drang zum erstenmal weder Luft noch Blut aus
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der nun zugeklebten W unde , sie wurde daher
trocken verbunden. Das Athemholen ist nicnt

beengter als vorher, der Husten nicht starker als
früher. Uebrijrens beschwert sie sich nicht überO
Bangigkeit, oder Schmerz in der Brust, während
sie sich bisher noch immer über Schmerz im Her¬
zen — ihrem Ausdrucke nacji —• beklagt hatte.
Ihr Puls ist ziemlich frei, aber etwas schneller
als im natürlichen Zustande. Die Haut warm
und etwas feucht. Sie hat vollkommnes Bewufst-

seyn. Das Sprechen jedoch hält ihr schwerer, und
von dem erlittenen Blutverluste ist sie ziemlich ge¬
schwächt. Ungeachtet dieses Erfundes, zufolge wel¬
chen die Schreiberin wider alle Erwartung sich
sehr erträglich befindet, getrauen wir uns dennoch
nicht ein bestimmtes Urtheil zu fällen , indem wir
sie immer noch als sehr gefährlich krank er¬
klären, wobei wir uns auf unsere früheren Berichte
beziehen.

Stuttgart den 9ten Dez. .1818.
Dr. K.
Dr. R.

Die verflossene Nacht war bei der Schreibe*

rin unruhig gewesen, besonders gegen Morgen, wo
ihr Puls fast nicht zu fühlen, und sie aus Schwäche
kaum reden konnte, das Schlingen ihr auch be¬
schwerlich fiel. Gegenwärtig, Vormittags zwölf Uhr,
hat sie sich etwas weniges erholt, so dafs ihr Puls
mehr anschlägt, und sie leichter zu schlingen und

i
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zu sprechen im Stande ist. Ihr Athem zeigt sich
wie früher angegeben wurde. Die Wunde er¬
scheint übrigens jetzt zugeklebt, und ergiefst kein
Blut, auch dringt keine Luft mehr heraus. Unter¬
halb der Verletzung bemerkt man heute in das Zell¬
gewebe ergossenes Blut, welches aber keinen gros¬
sen Umfang einnimmt.

Aus diesem Erfunde erhellt, dafs die Schrei¬
berin durch die erlittene Verwundung äufserst
entkräftet und sehr gefährlich krank ist. Es
kann aber zur Zeit noch keine bestimmte Meinung
über den Ausgang ihrer Krankheit geliefert werden,
jedoch geht die gröfsere Wahrscheinlichkeit dahin ,
dafs er tödlich seyn dürfte.

Stuttgart den loten Dez. 1818.
Dr. K.
Dr. II.

Unterzeichnete haben noch den Bericht über das
Belinden der Schreib er in seit dem loten Dez.

Mittags nachzuholen. Wir würden auch schon frü¬
her biachricht von den Umständen dieser Person ge¬
geben , wenn sich irgend eine Hauptveränderung
ereignet hätte.

Den lCten Dez. Abends befand sich die Ver¬
wundete in einem ziemlich freien Zustande, so daf«
sie ihr Testament diktiren, und über den ganzen
Vorfall, sowie über ihre früheren Verhältnisse mit
ihrem Manne ausführliche Auskunft ertheileu konnte,

oie war weniger schwach als am Morgen , spuckte
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mit Leichtigkeit aus, bekam nach einem Klystier Stuhl-
gang. Ihre Haut dämpfte natürlich. Die hl acht auf
den Ilten Dez. brachte sie leidlich ruhig zu. Des
Morgens aber wurde sie auffallend heftig, warf sich
unanständig 'hin und her , phantasirte , hatte starre
Augen, beklagte sich indefs über keine Schmerzen
mehr : dabei war ihr Puls klein und schwach. Die¬
se Erscheinungen blieben sich überhaupt genommen
den ganzen Tag über gleich. In der ersten Hälfte
der Nacht von gestern auf heute verhielt sie sich
abermals mehr ruhig, in der zweiten Hälfte aber
wurde sie sehr unruhig. Des Morgens trat eine be¬
deutende Schwäche ein. Letztere lief« den Tag über
öfters etwas nach , wo sich dann die Kranke mit
Hastigkeit hin und her warf, auch viel und verwor¬
ren sprach. In diesem Zustande war ihre Haut stets
warm und feucht, der Puls wurde immer klei¬
ner und schwächer, gegen Abend vermochte man
ihn fast nicht zu fühlen. Auch heute klagte
sie nie mehr über Schmerzen. Endlich diesen Abend

um sieben Uhr verschied sie ganz ruhig. — Aus der
Wunde flofs in den letzten Paar Tagen kein Blut
mehr. Die nähere Untersuchung derselben wird
bei einer Legalsektion welche bald, etwa morgen
Nachmittag um zwei Uhr , angestellt werden sollte,
geschehet! können.

Stuttgart den 12ten Dez. 1818.
Dr. K.
Dr. R.
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Stuttgart actum den loten Dez. 1018.
Heute wurde von dem Stadtarzte und Stadtchi-

rurgus der königl. Direkt, f. d. Residenzstadt Stutt¬
gart die schriftliche , von gestern datirte, Anzeige
eingesandt, nach welcher die Ehefrau des Unteroffi¬
ziers im Invalidenkorps, Johann Heinrich Schreiher,
Anne Sabine, geb. Rappoldin, gestern Abend um
vier Uhr verschieden ist, worauf, der Versicherung
der benannten Aerzte über die Gevvifsheit des To¬

des zufolge , heute Nachmittag um zwei Uhr der
Anfang der

Legaliuspekbion und^Sektion

angeordnet, und in Gegenwart der Unterschriebene»
vorgenommen worden.

Nachdem man sich von dem wirklichen Tode

der Schreiberin überzeugt hatte, wurde zuerst zur
äufsern Untersuchung der Wunde geschritten. Die
Wunde selbst war fest zugeklebt, unterhalb dersel¬
ben ein sichtbares Blutextravasat befindlich. Sie

hatte eine Länge von dreiviertel Zoll, zwischen der
achten und neunten Rippe von oben herab gezählt,
den Rippen parallel gehend, an der gröfsten Kon¬
vexität des Brustkastens auf der linken Seite. Nach

Lostrennung der Haut und der Muskeln auf der
linken Seite der Brust, ergofs sich viel wässeriges,
schwärzliches Blut. Die Wunde ging durch die
Bippenmuskeln zwischen der achten und neunten
Rippe. Die achte Rippe war, drei Zoll von ihrem
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knorplichen Theile entfernt, abgeknickt; die neunte
etwas weiter nach hinten völlig abgebrochen. Der
Stich drang von aufsen und unten nach oben und
innen , zwischen der Wölbung des Zwerchfells und
dem Bande des untern Lappens der linken Lunge,
ohne eins von beiden getroffen zu haben , durch
den Herzbeutel, so dafs man an der äufsern Wunde
mit dem kleinen Finger eindringen konnte. Die in¬
nere Wunde betrug drei bis vier Linien. Bei Eröff¬
nung der linken Brusthöhle zeigten sich in dersel¬
ben etliche Pfund wässeriges, dunkles Blut. Die
linke Lunge, welche übrigens ganz gesund, war
an den Herzbeutel und an das Zwerchfell überall

angeklebt, aber so, dafs sie mit dem Finger leicht
losgetrennt werden konnte. Der Herzbeutel erschien
von wässeriger, mit vielem Blute vermengter, Flüs¬
sigkeit angefüllt. Er war auf seiner ganzen Ober¬
fläche durch phlogistische Lymphe mit dem Herzen
vereinigt; auf der untern und hintern Seite desselben
hatte sich geronnenes Blut angesammelt, was sich leicht
hinweg nehmen liefs. Auf der hintern Seite des lin¬
ken Herzventrikels, etwas über zwei würtembergä-
sche Duodezimal - Zoll von der Spitze des Herzens,
und ungefähr einen Zoll von der Scheidewand ent-
fernt, entdeckte mau eine rundliche Verletzung. Sic
hatte einen etwas aufgeworfenen Rand und vier Li¬
nien im Durchmesser. Die Fläche derselben besafs
deutlich das Ansehen der in sich selbst zum Tlieil

zurückgezogenen Muskelfasern , und war gleichsam
blumerik ohktrtig. Vorerst wurde nun die linke

Herz-
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Herzkammer auf ihrer obern Fläche mit grofser Vor¬
sicht durchschnitten, wobei sich die Substanz des
Herzens selbst sehr welk zeigte, und in der linken
Herzkammer wenig Blut fand. Man traf auf der
innern Fläche der.linken Herzkammer, selbst nach
Abnahme der Valveln und Trabekeln, keine Verlez-
zung. Hierauf wurde sorgfältig die hintere Fläche
durch die Wunde zerschnitten, wobei sich deutlich
ergab, dafs diese einen halben Zoll schief nach
oben in die Muskeltheile des Herzens und um sie
ein Blutextravasat sich erstreckte, dafs sie ferner unge¬
fähr zwei Drittheile der Substanz des Herzens durch¬

drang , ohne in die Höhle selbst einzugehen. Das
rechte Herz, sowie beide Vorkammern und Herz¬
ohren enthielten etwas flüssiges Blut, und nur die
rechte Herzvorkammer einen bedeutenden geronne¬
nen Blutklumpen. In der Aorta befand sich ein fe¬
stes polypöses Konkrement, welches die ganze Brust¬
aorta hinunter reichte. Die rechte Lunge war mit
dem Rippenfelle durchaus fest verwachsen , so dafs
sie losgerissen werden mufste; aufserdem fand sich
aber nichts Krankhaftes in ihr. Die innere Fläche

des Herzens , sowie die der grofsen Gefäfse, liefs
keine Spur von Entzündung erkennen; sie enthielten
übrigens flüssiges Blut. — Bei Eröffnung des Kopfs
wurde die harte Hirnhaut sehr fest verwachsen, und
die Gefäfse derselben ziemlich mit Blut erfüllt
angetroffen. In beiden Hirnhöhlen fand sich sehr
wenig Wasser, in den Adergeflechten noch die ge¬
wöhnliche Menge Blut. Die Hirnsubstanz selbst

Itter Jahrg. H
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war auffallend weich. Uebrigens wurde sonst
nichts Regelwidriges im Gehirne wahrgenommen.
Aus der Rückenmarkshöhle flols etwas Wasser. —

Kehlkopf und Luftröhre waren natürlich. Die Frau
hatte einen bedeutenden Kropf. Kippenschlagader
und Nerve der neunten Rippe wurden an der Stellt}
des Rippenbruchs abgerissen gefunden. Die Leber
und die Gefäfse des Unterleibs-waren sehr blutreich.

Die Urinblase enthielt viel Harn. Alle iibx'ige Ein¬
geweide des Unterleibs waren im natürlichen Zustan¬
de. Auch konnte man bei der Untersuchung der
Geschlechtstheile keine Spur von venerischer An¬
steckung entdecken.

Obigen Erfund beurkunden
N. N.
N. N.

Den l4ten Dezember 1R18 in Gegenwart der
bei der Legal - Inspektion und Sektion angegebenen
Personen.

Da es gestern zu spät war, um auch noch
eine Untersuchung der Kleider der entseelten
Schreiberin, welche sie zur Zeit, als sie den IMes¬
serstich erhielt, auf dem Leibe trug, vorzunehmen,
so wurde der heutige Tag dazu anberaumt. Hier¬
bei fand sich dann, dafs in folgenden Kleidungs¬
stücken — von denen ihre Magd Christine Beherin
versicherte, die S. hätte jene damals, als sie die Stich¬
wunde empfing, wirklich angehabt — gerade eine
solche Oeffnung vorhanden, welche mit dem Mord-
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messer, und mit der Lage gegen die verwundete
Stelle an dem Leibe der Schreiberin übereinkam.
Die Kleidungsstücke waren: eine weifse leinene
Schürze, ein Spenzer von grünem Tuche, wo der
Stich durchging, nicht gefüttert; ein grüner tuch¬
ner Rock, welchem ein braunes tuchenes Westchen
angenäht, das an der durchstochenen Stelle mit
Bettbarchent gefüttert und sehr blutig war. End¬
lich fand sich in dem blutigen Hemde ein doppel¬
ter Schnitt, indem wahrscheinlich beim Durchste¬
chen das Hemd übereinander lag. Sämmtliche Klei¬
dungsstücke , obgleich durch den Stich zusammen-
geprefst, hatten immer i Zoll im Durchmesser.
Das spitzige, sehr scharfe Messer, mit welchem
der Stöfs geschah , mifst von der Spitze bis an den
Griff 5~ Duodezimalzoll, und in der gröfsten
Breite nicht ganz einen Zoll. Das Heft ist von
Holz und beträgt mit der darin befindlichen Klinge
stark ^ Zoll.

Nach reiflicher Erwägung des Erfunds bei der
Legal - Inspektion und Sektion der Schreiberin müs¬
sen wir ihre Wunde für absolut lethal erklären.

Mehrere Gründe bestimmen uns zu diesem Ausspru¬
che. Es mufste nämlich durch die so tief in die

Substanz des Herzens eingedrungene Verwundung,

Urkundlich
N.
N.

Dr. R.
Dr. K.

Judicium medico - chirurgicum.

H 2
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durch die Beschädigung des Herzbeutels und durch
die Zerreifsung der Zwischenrippen - Arterie abso¬
lute TÖdtlichkeit eintreten. Die Verletzung der
Herzsubstanz insbesondere mafs nach aufsen vier
Linien im Durchmesser und die Längerichtung
schief nach obe,n einen halben Zoll, zwei Drit¬
theile der Herzwand durchdringend. Der Herz¬
beutel Zeigte eine'" so grofse Verletzung, dafs man
die Spitze des kleinen Fingers einbringen konnte.
Die Zerreifsung der Nerven und der Interkostal-
Arterie der neunten Rippe in der Nähe der Wunde
(aber nicht durch diese selbst hervorgebracht, wie
aus der im Protokolle beschriebenen Richtung der
Haut- und Fleischwunde erhellt) mufste nothwen-
dig die Gefahr der Verblutung noch vermehren.
Dafs indefs die zerrissene Zwischenrippen - Schlag¬
ader nicht Hauptursache der statt gehabten Blutun¬
gen gewesen, auch als solche nicht besonders be¬
rücksichtiget zu werden verdient, bewies von An¬
fang der Ausflufs eines wässerigen schwarzen Blu¬
tes und auch die nach dem Tode wahrgenomme¬
nen Ergiefsungen von gleicher Beschaffenheit. Ue-
berdies spricht noch der Umstand für diese Mei¬
nung, dafs die Interkostal-Arterie zerrissen, nicht
zerschnitten und dafs sie so entfernt von ihrem

Ursprünge verletzt war. Wäre das Blut haupt¬
sächlich aus der Zwischenrippen - Schlagader geflos¬
sen , so hätte dasselbe hellroth seyn müssen; was
aber nie bemerkt wurde.
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Als ferner noch zu berücksichtigende Neben¬
punkte bieten sich folgende dar.

In der Nähe der aufseren Wunde befand sich

ein Bruch der achten und neunten Rippe. Dies
gibt den Beweis , dafs der Stich mit einer grofsen
Gewalt beigebracht wurde. Die äufsere Wunde
ist so grofs gewesen, dafs ein Eindringen der
Luft leicht statt haben konnte. Die Wirklichkeit
desselben war aus dem Herausströmen von Luft

zugleich mit dem Blute in den ersten Tagen nach
der Verwundung ersichtlich. Diese Luft ist be¬
stimmt vorher durch die Wunde von aufsen dahin

gelangt; denn aus der Lunge, welche ganz un¬
versehrt angetroffen wurde, konnte sie nicht kom¬
men. Letzteres ergibt sich auch aus dem Mangel
an Bluthusten. Wegen der grofsen Breite - der äus¬
seren Wunde war es nicht nöthig, sie zu er¬
weitern , um dem ergossenen Blute den Austritt
zu erleichtern. Dies entfernte sich vielmehr bei
jedesmaligem Athemholen von'selbst; so, dafs der
Hauptzweck: Abhaltung der iiufsern Luft und Be¬
förderung des Ausflusses mittelst geeigneter Lage
seyn mufste. — Da dem Vorstehenden zufolge die
Verletzung offenbar durch einen sehr heftigen Stöfs
bewirkt wurde , so ist es auffallend, dafs die äus¬
sere Wunde so rein, nicht gequetscht war, und
nur in den späteren Tagen ein geringes Blutextra-
vasat in ihrer Nähe hatte. Dieses wird aber er¬

klärlicher , wenn man, die Verminderung der Ge¬
walt des Stofses durch die Kleider berücksichtigt. —
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Was nun die nähere Ursache des Todes der

Schreiberin betrifft, so kann man ihn theils durch
Verblutung, theils durch Entzündung erfolgt, an¬
sehen. Dafs Verblutung allein (trotz des , wäh¬
rend des Lebens vorhanden gewesenen, grofsen
Blutverlustes und der, nach dem Tode entdeckten,
beträchtlichen Blutergiefsuügen in der Brusthöhle)
nicht den Tod herbeigeführt habe, geht daraus
hervor, weil die Adergeflechte im Gehirne noch
die gewöhnliche Menge Blut besafsen, auch die
Leber , sowie die Gefäfse des Unterleibes und der
Brust noch sehr blutreich waren. Der als Folge
der Verwundung eingetretene hohe Grad von Ent¬
zündung läfst sich aus der Anheftung der linkeil
Lunge aii den Herzbeutel und an das Zwerchfell,
und durch die Vereinigung des Herzbeutels mit
dem Herzen darthttn. Ueberdies erweist die so

leichte Trennbarkeit dieser Verbindungen ihre fri¬
sche Entstehung. Was hingegen die festen Verwach¬
sungen der rechten Lunge mit dem Rippenfelle an¬
langt, so mögen diese das Produkt früherer Brust¬
krankheiten gewesen seyn. Da die Entzündung be¬
reits vorüber war, so konnten bei der Sektion keine
Spuren von noch vorhandener an der inneren Flä¬
che des Herzens und in den grofsen Gefäfsen wahr¬
genommen werden. Nicht nur liefs sie sich in ih¬
ren Erzeugnissen, wie schon bemerkt , nachweisen;
sondern es stimmte auch der Puls dafür, Welcher in
den ersten Tagen mehr hart Und gereitzt war, ant
Ende des Lebens aber klein und schwach Wurde,



— 119 —

dabei noch andere nervöse Zufälle in seinem Ge¬

folge hatte.
In der Krankheitsgeschichte der Schreiberin zei¬

gen sich einige sehr merkwürdige Umstände. Der
Puls liefs sich nämlich nie aussetzend fühlen, wie

es sonst gewöhnlich bei Herzentzündungen ist. In¬
sofern harmonirten die Zufälle während des Le¬
bens nicht mit dem Leichenerfunde. Uebrigens wur¬
de sogleich nach der Verwundung die Art dersel¬
ben erkannt , und im Berichte angegeben. Ob diese
bemerkte Anomalie eine Folge der vielleicht schon
früher da gewesenen welken Beschaffenheit der
Herzsubstanz war, könnte nur sehr hypothetisch
behauptet werden.

Auffallend ist ferner, dafs während der Krank¬
heit der Schleimhusten, den die Verstorbene bereits
seit 18 Jahren gehabt haben soll, nicht anders wrur-
de, als er, wie ihre Hausleute aussagten, früher
war. Auch ihr Athem erschien nicht beengt, so
dafs sie ohne Beschwerde auf dem [Rücken liegen
konnte. Da beide Lungen ganz gesund waren , so
kann man blofs vermuthen , aber nicht behaupten ,
dafs der chronische Husten durch die festen Ver¬

wachsungen der rechten Lunge mit dem Rippen¬
felle bewirkt worden seyn dürfte.

IVollte man gegen unsern gleich im Eingange
gcthanenen Ausspruch , die Verwundung der Schrei¬
berin sei absolut lethal gewesen, den Einwurf ma¬
chen , dafs sie erst am sechsten Tage gestorben, so
hebt sich derselbe vollkommen durch viele andere,

»
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nach einer noch ungleich längeren Frist tödtlich
verlaufene, Beobachtungen von Herzwunden. Die
absolute Tödtlichkeit der vorliegenden kann nicht
bezweifelt werden, wenn die fortdauernden Ver¬
blutungen und die unabwendbaren Entzündungen,
als Folgen der Verwundung, gegen die keine unmittel¬
bare Hülfe möglich war, in Betracht gezogen werden.
Selbst im Falle man die (von keinem Symptome
indizirte) Operation des Empyems unternommen
hätte, wäre sie fruchtlos gewesen, denn dem Er¬
güsse in den Herzbeutel und der Entzündung des
Herzens würden dadurch keine Schranken gesetzt
worden seyn.

Stuttgart den l5ten Dez. 1818.
Dr. K.
Dr. H.

VIII. Bedeutende geheilte Brust-
ivunde.

Fälle dieser Art dürfen meiner Meinung nach
wohl auch in gerichtlich - medizinischen Sammlungen
aufgenommen werden. Es gehört so wenig dazii,
sie sich unter andern Umständen veranlafst zu den¬

ken , und zu diesen liefern sie immer neue Belege,
ungeachtet es solche Falle genug gibt.

Leider kann ich nur ein Bruchstück mitthei¬

len , welches mir aber bei allem Mangel dennoch
Aufmerksamkeit zu verdienen scheint.



Unter andern in Frankreich verwundeten Fus¬

sen, welche von Neudingen im Juli 1 14 auf die
Solitiide abgeliefert wurden, befand sich auch Mi-
chelefsky (aus dem Gouvernement Wilna) , 32
Jahre alt. Er war sehr abgemagert, hatte hektisches
Fieber, häufigen Husten mit Eiterauswurf, beengten
Athem und schwächende Schweifse. Die Veran¬

lassung Vrar eine den 17ten Febr. erhaltene
Schufswunde durch eine Musketenkugel, welche in
der Mitte des linken Oberarms den dreiköpfigen
Muskel durchbohrte, auf der gröfsten Wöl¬
bung der Brust, zwischen der fünften
und sechsten Hippe, in die Brusthöhle eindrang,
und nirgends zum Vorschein kam, also in derselben
liegen blieb. Was ich durch meine Fragen, theils
durch Dollmetschung, theils durch den, diesen Trans¬
port begleitenden , russischen Arzt, theils aus dem
mitgeschickten (freilich sehr oberflächlicnenj Kran¬
kenrapporte erfuhr , war, dafs sogleich starke Blu¬
tung mit Ohnmächten , beschwerliches Athemholen,
Luftgeschwulst an der linken Seite der Brust, schau¬
miges Blutspeien durch Husten, in der Folge aber ein
starker Eiterauswurf entstanden sei. Man kümmerte
sich nicht sonderlich um den Verletzten, sowohl
weil man ihu wegen seiner erhaltenen Lungen wun¬
de an sidi für verloren hielt, als auch weil es die La¬
ge des „Krieges so mit sich brachte. Diese Zufälle
dauerten in einem bald höheren, bald geringeren
Grade bis jetzt, und wurden durch mehrmalige
Transporte nicht verschlimmert. Auch gegenwärtig
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konnte man keine Aussicht zu seiner Wiederherstel¬

lung haben. Er wurde übrigens wie ein Schwind¬
süchtiger mit nährender Diät, China, isländischem
Moose u. s. w. behandelt.

Drei Wochen war der Kranke in dem Hospita¬
le auf der So.litüde, als ohne Veranlassung von aus¬
sen das Fieber schnell sehr zunahm, und er sich

über heftige Schmerzen auf der rechten Seite des
Kückens beklagte. Blutigel, (Quecksilber-Einreibungen,
Kataplasme u. s. w. verringerten den Schmerz nicht;
es entstand eine umschriebene Geschwulst, welche,
sobald man Eiter in der Tiefe fühlte, geöffnet, und
so den 12teii August, zwei Zoll von den Rük-
ken wirb ein, zwischen der siebenten und
achten Rippe, auf der rechten Seite, ei¬
ne Musketenltugel her ausgenommen, und
viel Eiter ausgeleert wurde. Der Schmerz liefs so¬
gleich nach und nahm täglich mehr ab , der Husten
und Eiterauswurf minderten sich, und hörte am En¬
de des Augusts ganz auf. Der Athem wurde freier,
das Fieber immer schwächer, so auch die Schweifse,
und in der Mitte des Septembers war der Verwun¬
dete völlig hergestellt. Er konnte tief Athem holen.
Treppen auf und Treppen ab springen , sogar zur
Balalaika nach Kosackenmanier (also stark) singen,
und nur , wenn die Witterung feucht war , fühlte
er einige Beschwerden im Athmen. Nie ging ein
Knochensplitter ab.

Im Oktober schickte ich ihn mit den Geheilten
nach Rufsland.

7
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IX. Seltene Kopf- und Brustverlez-

zun g durch Selbstmord.

W. 17 Jahre alt , wollte sich den 25ten Januar
1819 Nachts 9 Uhr erschiefsen. Dafs es das. Atten¬

tat eines Selbstmordes gewesen, bewiesen mehrere
Briefe von ihm an seine Verwandten und an sein
Mädchen* Gekränkter Stolz , weil er, ein reicher
Mensch, von der letzteren einen Korb erhielt, war
Veranlassung. Er schofs sich in die Brust und in
dort Kopf. Der Knall beider Pistolen wurde so¬
gleich aufeinander gehört (er schofs sich auf die
höchstUnmoralisch- romanhafte Art unter den Fen¬

stern des Mädchens). Man eilte auf die Strafse,
und fand ihn bewufstlos aber noch lebend, ohne
Hut rückwärts liegen., Zwei Pistolen, rechts und
links, in einiger Entfernung neben ihm. Er hatte
in keiner Hand eine derselben. Wenige
Minuten nachher sah ich ihn, an keinem Finger
war eine von Pulver verbrannte oder
nur geschwarz le Stelle zu sehen. Der

Schufs in die Brust (wahrscheinlich der erste) girg
durch Rock, Weste und Hemd neben der linken

Warze nach altfsen. Aus dieser Wunde sprudelte
viel Blut ohne Schaum. Der andere in den Kopf
drang in die obere Wand des linken Auges, beinahe
an dem inneren Winkel, zwischen dem oberen Au-
genliede und dem Rande der Augenhöhle. Aus dieser
Verletzung flofs eine Menge Blut mit Hirn vermischt,



und von letzterem lag so viel auf dem Gesichte,
Halstuche und der Weste ungemischt, dafs nur das,
was ich noch vorfand, gewifs zwei Efslöffel voll
betragen mochte, ohne das, welches bei der Auf-
hebung des obern Augenliedes herausflofs. Der lin¬
ke Nasenflügel war zerrissen, die Nase selbst von
Pulver schwarz , das Athemholen sehr kurz, rö¬
chelnd. Der Puls klein , schnell, die Extremitäten
kalt, kein Husten, auch kein Blutaus-
w u r f.

Ich liefs ihn in das nahe Krankenhaus so schnell

und so sanft als möglich auf einer sogenannten Mul¬
de tragen , und gleich den Kopf rasiren. Nun erst
könnte ich ihn genauer untersuchen, und fand be¬
stätigt, was ich in dem Hause des Mädchens nur
durch eine oberflächliche Prüfung zu bestimmen
vermochte. Keine der Kugeln hatte einen Ausgang.
Weder auf dem Kücken noch an dem Kopfe zeigte
sich irgend eine Spur von Erhabenheit, Härte oder
sonst einer Erscheinung, aus welcher man den Silz
einer Kugel hatte vermuthen können. Die linke
Augenbraune und Wimper waren* verbrannt. Er
gab keine Aeufserung des Bcwufstsey'ns von sich.

Mit dem kleinen Finger konnte ich durch die
runde Oeffnung zwischen der 5ten und der 6tea
Rippe in die Brusthöhle etwas eingehen, wobei ich
die 5te Kippe entblöfst fand. Das Herz schlug
heftig gegen meinen Finger. Von aufsen einge¬
drungene Luft wurde bei jedem Ausathmen
nebst h e 11 r o th e m Blut ausgestofsen. Mit einem
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geknöpften PoxT 'schen Bistouri erweiterte ich die
Wunde nach aufsen einen Zoll lang auf der Cten
Rippe, wobei er Schmerzen äufserte, viel Blut
(durchaus nicht schaumig") herausgestofsen, und das
Athmen auffallend leichter wurde. Ich brachte ein

schmales ausgezupftes Band herein , und verhinder¬
te den ferneren Eindrang der Luft durch einen
schicklichen Verband.

Das linke obere Augenlied war nicht geschwol¬
len , das Auge unverletzt. Bei dem Aufheben des
ersteren bewegte sich der Augapfel; dessen Pupille,
sowie die des rechten, erschien sehr erweitert, und
blieb es ungeachtet der Annäherung der Lichter.
Ich ging mit einer dicken Sonde ein, um etwa die
Kugel in der Nähe zu finden. — Mit Leichtigkeit
kam ich ungefähr fünf Zoll in die Höhe, weil ich
aber nichts fühlte, bei diesen Versuchen Gehirn mit
Blut vermischt ausflofs , der Kranke durch Schreien
und Zucken mit dem linken Fufse grofse Schmerzen
zeigte', so vermied ich sogleich tede fernere , auch
noch so sanfte, Untersuchung, liefs mit Oel verbin¬
den und kalte Umschläge machen.

Nach Mitternacht erholte er sich in soweit, dafs
er durch Zeichen zu verstehen gab , er wolle trin¬
ken , und das ihm gereichte Wasser mit Begierde
schluckte. Er wrinkte mir mit der linken Hand auf

meine Frage , ob er Wasser trinken wolle , dafs er
mich verstehe , also höre, und dafs dieses sein
Wunsch sei. Die Nacht hindurch blieb er immer

ruliig auf dem Rücken, den Kopf auf die rechte
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Seite, liegen. Diese bewegte er nie, auch nachher
nicht. Mit der linken Hand langte er zuweilen
theils auf den Wirbel , theils auf den Hinterkopf.

Den nächsten Vormittag (d.26len Jan.) schlum¬
merte er zwar immer, als ich aber mit ihm sprach,
gab er mir deutliche Zeichen, dafs er mich höre,
mich verstehe. Er stiefs zuweilen ein ganz passen¬
des » Ja « aus , und Thi'änen flössen aus dem rech¬
ten Auge. Da ich ihn fragte, und zum Zeichen ver¬
langte , ob er seine That bereue , ob ich diefs sei¬
nem Mädchen sagen könne, ob der Geistliche ihn
absolviren dürfe, solle er die Zunge herausstrecken,
so that er dieses, und das rechte Auge thränte stark.
Er erhielt die Absolution und die Aussage des Geistli¬
chen bestätigte sein Bewufstseyn. Wegen seines vol¬
len harten Pulses wurde ein Aderlafs von acht Un¬

zen Blut gemacht, worauf sein Athem merklich
leichter ward. E r hustete nie. Bei der Auf¬

hebung des linken obern Augenliedes, um das Auge
selbst betrachten zu können , sah man dieses zwar
unverletzt , auch schien er es mit Willen auf mich
zu richten, da aber sogleich wieder yiel aufgelöstes
Hirn ausflofs , so unterlief« ich alle fernere Versu¬
che. Mit dem linken Fufse machte er immer leichte

konvulsivische Bewegungen. Die rechte Seite blieb
gRnz ruhig. Schon Abends sprach er, erzählte,
dafs er sich mit Kugeln geschossen hätte (was man
bis jetzt bezweifelte), sagte , wer ihm dieselben ge¬
gossen , dafs er den Abend vor der That auf die
Post einen Brief an seinen Vater in Wien getragen
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habe, in welchem er sein Vorhaben geäufsert und
Abschied genommen hätte. Er jammerte über sei¬
nen Vater und über sein Madchen. Er erkannte
mich, seine Freunde und Bekannte. — Urin und
Koth (auf Essigklystiere) gingen zwar unwissend ab,
doch gab er jedesmal durch Zeichen zu verstehen,
dafs er gereinigt zu werden wünsche.

In der Nacht war er unruhiger, reichte immer
mit der linken Hand auf den Koj>f, rifs die Um¬
schläge und den Verband mehreremal weg, und de-
lirirte still vor sich hin. Den linken Fufs bewegte
er häufig. Den 2ten Tag (den 27ten Jan.) gegen
Morgen wurde er viel ruhiger, sprach den ganzen
Tag vernünftig mit dem Geistlichen, betete mit ihm,
und sagte deutlich mehrere Strophen aus Gesängen.
Als ich ihn Abends besuchte (ich hatte ihn heute

wegen einer Reise auf das Land noch nicht gesehen)
gab er mir sogleich die linke Hand, und auf jede
Frage Antwort. Er hatte alle ihn Besuchende er¬
kannt; einen Verwandten, welcher sich gestern
über einen heftigen Katarrh beschwerte, fragte
er, wie es mit diesem gehe. Er öffnete beide Au¬
gen. Das durchschossene obere Augenlied war
nicht aufgeschwollen, das Auge unverletzt,
nicht entzün det. Er sah mich mit demselben,
als ich ihm das rechte zuhielt, und griff nach mei¬
ner Hand, in welche Richtung ich sie auch brachte.
Das rechte Auge hatte ein rothes Ansehen. Beide
Pupillen zogen sich auf den Reitz des Lichtes .zu.
nanunen. Der Puls fühlte sich wieder so hart und
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voll, dafs ihm abermals acht Unzen BLut entzogen
wurden. Gestern bekam es eine Kruste , heute
nicht. Der Athem war zuvor beengt, wurde aber
hierauf freier.— Er hustete nicht,- und warf kein
Blut aus. Aus der Brustwunde kam viel verdor¬
benes Blut, aber nicht roth, nic-ht schau¬
mig. Die Nacht war sehr unruhig. Die Kopf¬
wunde entleerte eine Menge verdorbenes Gehirn
mit Blut vermischt. Das Athmen war öfters sehr

beengt. Er rifs häufig den Verband vom Kopfe und
der Brust ab , trank mehrmals äufserst hastig und
hatte klebrige Schweifse auf der Stirn und den Hän¬
den. Der Puls wechselte sehr; bald war er voll
und schnell; bald langsam und klein. Oeffnung
hatte er keine. Den Urin liefs er zweimal ins Bett

gehen , und bedeutete nachher, dafs dieses gesche¬
hen sei. Der linke Arm lag meist auf dem Kopfe,
der linke Fufs bewegte sich häufig, die rechte Seite
blieb unbeweglich. Nie wälzte er sich , nie richtete
er sich in die Höhe, immer ruhte er auf dem
Rücken.

5ter Tag (der 28te Jan.) Er war ziemlich ru¬
hig , meist wachend , bei vollem Bewufstseyn , unter¬
hielt sich mit seinen Freunden, dankte mir innigst
für meine Bemühungen, und wünschte sehnlich ge¬
rettet zu werden, um seine Reue beweisen zu kön¬
nen. Der Durst zeigte sich sehr heftig , mit größ¬
ter Hast afs er Pomeranzen, und gab zu verste¬
hen , dafs sie ihm viele Labung gewährten. Weder
Urin noch Stuhlgang erfolgte, der Puls erschien wie

gestern
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gestern abwechselnd. Die konvulsivischen Bewegun¬
gen der linken Seite, der Ausflufs aus beiden Wun¬
den waren dieselben.

Abends wurde er sehr unruhig, und diefs
dauerte bis Mitternacht. Er rifs die Verbände ab

und wollte die Decke nicht leiden. Gegen Morgen
verhielt er ach ruhiger, der Puls sank, war oft

i kaum fühlbar; der Durst sehr heftig.

4ter Tag (d. 29te Jan*.). -Im Ganzen blieb sich
sein Zustand gleich; nur erltob sich der Puls wieder
so , wurde so hart, dafs nochmals acht Unzen Blut
gelassen wurden, welches ebenfalls keine Kruslo
bekam.

Er war gröfstentheils bei Besinnung, erkannte
seine Freunde , und sprach mit ihnen. Mit Begierde
trank er einen Saft mit Vitriolsaure, ohne zu hu¬
sten. Der Ausflufs beider Wunden war fortdauernd,
60 auch die Lahmung der rechten und die konvulsi¬
vischen Bewegungen der linken Seite. Beide Pupil¬
len zeigten sich immer beweglich, die Richtung der
Augen auf den vorgehaltenen Gegenstand gehörig.

I Oeffnung erfolgte auf ein reitzendes Klystier ins Bett,sowie auch Urin.

Die Nacht war sehr unruhig, er delirirte manch¬
mal. Gegen Morgen verlangte er zum erstenmal das
Harnglas , in' welches er urinirte. Nun erst hu¬
stete er zuweilen, aber selten, und dann
warf er leicht mit Blut vermischten Schleim

aus. Der Brustwunde^. entflals eine Menge sfinken-
11 ter Jahrg. 1
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de Jauche ohne Luft. Der Durst blieb immer sehr

heftig.
5ter Tag (d. 30te Jan.). Im Ganzen wie ge¬

stern , nur wurde er gegen Abend unruhiger, irrte
mitunter , äufsertc aber in den Zwischenzeiten Be-
wufstseyn und sprach. Der Auswurf glich dem
gestrigen. Uebrigens erschien der Husten selten,
das Athemholen aber beengt, der Puls schnell und
klein. In der Nacht delirirte er mehr, liefs den
Urin unwissend abgehen, und rifs die Verbände
ab.

6ter Tag (d. 31te Jan.) Morgens war er bei
vollem Verstände, erkannte jeden , bevvillkommte
die ihn Besuchenden , sprach noch abgebrochen mit
ihnen, und blieb so bis Nachmittags drei Uhr. Die
übrigen Umstände waren die nämlichen ; Husten
und Auswurf nicht stärker, letzterer fortdauernd
gefärbt. Nun aber wurde er äufserst unruhig, das
Athemholen röchelnd, der Puls kaum zu fühlen,
und den lten Febr. (den 7ten Tag), Mittags nach
12 Uhr, verschied er , als eine Stunde vorher völli¬
ge Ruhe eingetreten war.

Die am zweiten Februar vorgenommene Lei¬
chenöffnung ergab Folgendes.

Bei jedem Drucke auf die Brust, und bei Oeff-
nung derselben drang viele braunrothe trübe stin¬
kende Flüssigkeit aus der Wunde. Im Hintergrunde
der linken Brusthöhle fand sich eine bedeutende,
vielleicht zwei Schoppen betragende, Menge. Die
Lunge war von der dritten bis zur zelnxten Rip-

I
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pe überall mit dem Brustfelle und dem Herzbeu¬
tel fest verwachsen, nur hinten liefs die er¬
wähnte Flüssigkeit die Verwachsung nicht zu. lie¬
ber dem Herzbeutel hatte sich plastische Lymphe
reichlich ergossen. Er selbst erschien unverletzt.
In ihm befand sich etwas röthliches Wasser. Das

ganz natürlich gefundene Herz war bl • .leer.

Die Kugel drang durch den unteren Lappen
der Lunge, zwischen der fünften und sechsten
Kippe ein (die erste hatte einen Sprung am un¬
teren Rande ), einen viertel Zoll vom Herzen ent¬
fernt, ging schief nach hinten durch die ganze Sub¬
stanz, durchbohrte die gröfste Konvexität die¬

ses Lungenlappens und blieb zwischen der neunten
und zehnten Kippe, zwei Zoll von der Wirbel¬
säule, in den Zwischenrippen-Muskeln stecken. Der
ganze Schufskanal durch die Lunge war fest, dun¬
kelbraun, der untere Lappen so mit Blut angefüllt,
dais Stücke von ihm im Wasser zu Boden sanken.
Nach beendigter Leichenöffnung machte ich nach
den Kegeln der Kunst die Operation des Empyems
(auch jetzt war noch keine Spur aufsen von der
Kugel zu sehen) und kam 1J Zoll entfernt von
der Kugel in die Brusthöhle. Sie wäre also in

Hinsicht jener fruchtlos beim Lebenden gewe¬
sen , wenn man sie anders aufs Geradewohl hätte
machen wollen.

Die rechte Brusthöhle bot nichts Krankhaftes
dar.

I 2

\
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Bei Abnahme der Kopfbedeckungen bemerkt«
man eine ziemliche Blutergiefsung auf der linken
Stirnseite. Die obere Wand der linken Augenhöhla
war nach innen zersplittert; der Schedel ungewöhn¬
lich diinn. Unter der harten Hirnhaut der ganzen
linken Gehirnhälfte befand sich eine sehr bedeuten¬

de Blutergiefsung, (die rechte war durchaus frei).
Die harte Hirnhaut erschien, aufser bei dem Eingange
des Schusses , nirgends verletzt, eben so wenig der
Schedel.

Nach entfernter harter Hirnhaut zeigte sich der
vordere Theil des linken Hirnlappens so zu Grunde ge¬
richtet, dafs er auf drei Zoll tief und zwei Zoll breit
durchaus fehlte. Mehrere Splitter von der Augenhöh¬
lenwand fanden sich dahin eingeschlagen, und in ihm,
sowie in dem ganzen übrigen Schufskanale, war das
Hirn auf mehrere Linien zerstört. In der Gegend
des hinteren oberen Winkels des linken Seitenbeins,

zwei Finger von der Sichel entfernt, gelangte man
auf eine zerrissene , eben so zerstörte Oeffnung im
Gehirne, vom Umfange eines Zolls wie vorn , so,
dafs sie Anfangs für das hintere Ende des Schufs-
kanals gehalten werden mufste. An der harten Hirn¬
haut war auf der entsprechenden Seite schlechter¬
dings keine Verschiedenheit von, ihrer inneren
glänzenden Fläche zu bemerken.

Das über das linke Hirn ergossene Blutexlra-
vasat zog sich auch zwischen der Sichel fort.

Der Schufskanal wurde nun von der vorderen

bis zur hinteren Oeffnung durchgeschnitten. Längs
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desselben war noch mehr als ein Zoll Hirn über
ihm. Er richtete sich eigentlich nach dem Bogen
des Schedels. Nothwendig- mufs die Kugel nun
am Seitenbeine angeprallt seyn. Denn von der
hinteren Oeffnung im Gehirne ging der Schufska-
nal in einem starken Winkel schnell ganz gegen
die linke Seite durch den hintern Lappen, so, dafs
über ihm noch drei Finger breit Hirn lag, und
durchbohrte dasselbe am untersten Theile des Lap¬

pens. Dort traf man auf die beträchtlich einge¬
drückte Kugel in der linken Aushöhlung des
Hinterhauptbeines. Auch -hier liefs sich an der
harter Hirnhaut keine Abänderung bemerken.

Der Schufs ging auf diese Weise durch die
Marksubstanz des Hirns ganz über die linke
Hirnhöhle, einen Finger breit von ihr entfernt,
ohne sie irgendwo zu verletzen. Sie enthielt
etwas Wasser , sowie auch die rechte. Bei¬
de Adergeflechte waren blafs. In der Grundflä¬
che der linken Seite, sowie auch über dem klei¬
nen Gehirne daselbst., hatte sich viel Blut ergossen.
Alis der Rückenmarkshöhle flofs eine Menge blu¬
tige« Wasser.

X. Unwillkürliche Tödtung.

Tübingen den 4ten August I8l3. Actum Morgens halb

7.wei Uhr in Gegenwart des A. F. U. R. und Scabinen.

Auf die erhaltene Anzeige, dafs der von M.,
welcher liier studirte , gestern Nacht zwischen
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2 ehn und eilfUhr in die Brust gestochen wor¬
den sei, begaben sich U. und R. sogleich in das
Wirthshaus, wo die Tliat geschah. Sie fanden den
Verwundeten iip der Wirthsstube auf dem Tische
liegend, Hosen, Weste, Hemd und Strümpfe an¬
habend, ohne Bewufstseyn, mit bleichem Gesichte und
Lippen , aufserordentlichen Bangigkeiten , stöhnen¬
dem röchelndem Athem , kalten Extremitäten,
kaum zu bemerkendem Pulse und öfterem Hin-
und Herwerfen. In der linken Seite der Weste,

einen Zoll von dem dritten Kuopfloche, und an
dem linken Herzstriche bemerkte man einen gerad¬
linigen quer gehenden Schnitt. Die Kleidungsstücke
waren sehr mit Blut besudelt. Am oberen Rande

der dritten Rippe linker Seits, hart am Brustbeine,
befand sich eine, ungefähr sieben bis acht Linien
(würtemb.) breite, geradlinige, quer laufende Stich¬
wunde mit scharfen Winkeln. Sie war trocken,
wurde aber durch das Hin - und Herwerfen,
beengte häufige Atlimen und starken Husten mit
heraus strömendem Blute angefüllt. Die Bewegun¬
gen des Körpers waren so heftig, dafs er von drei
Personen gehalten werden mufste. Kaum hatte
dieses einige Minuten gedauert, so hörte der
Athem, Puls - und Herzschlag auf, und der Ver¬
letzte starb.

In dem Zimmer, wo er verwundet wurde,
sah man kein Blut, weder an dem Tische , noch
auf dem Boden. Das Messer, womit die Thal ge¬
schah , war stumpfspitzig, und ziemlich scharf ge-



wetzt. Die Durchmesser stimmten mit dem Stiche
{iberein. Es war drei Zoll lang blutig. Am gan¬
zen Körper konnte man keine Spur von erlittener
weiteren Gewalt, oder geleisteten Gegenwehr be¬
merken. In den Kleidern fand sich natürlich®

Stuhlausleerung und Urinabgang.
N. N.

Die Untersuchung des Hergangs dieses trauri¬
gen Vorfalls war äufserst schwierig. Er ist das
YVerk eines Augenblicks gewesen. Von den beiden
unschuldigen T heilnehm er n war der eine betrun¬
ken , und wulste sich den andern Tag der wenig¬
sten Umstände zu erinnern. Drei neben sitzende
Personen, sowie der YVirth und Kellner, welche
ab und zugingen, bemerkten es nicht.

Die Geschichte ist, aus den Akten gezogen,
kurz nachstehende.

Sechs Jünglinge safsen an einer Tafel so ne-
I ben einander, dafs sich M. an der Ecke des Ti-

sches befand, B. zu seiner linken Seite, in der
Mitte des schmalen Theils der Tafel, zu dessen
linken E. Die Lage der übrigen ist gleichgültig.
Sie waren äufserst fröhlich und es fiel auch nicht

der geringste Wortwechsel vor, aufser dem E.
tranken sie nicht zu viel. Zwei von der Gesell-

' «chaft mufsten noch nach K. , hatten schon einspan¬
nen lassen, und, um länger vergnügt seyn zu kön¬
nen , überredeten sie die andern , sie dahin zu be-

; gleiten. Diese waren es auch sogleich zufrieden,
i bis auf M., welcher sich lange weigerte, und erstI



auf vieles Zureden endlich zusagte. Dies geschah
ungefähr um zehn Uhr Nachts. Inzwischen hatte
sich B. etwas Brod abgeschnitten und spielte mit
dem Messer, das er in der rechten Faust, die
Spitze abwärts gehehrt, den Ellenbogen auf den
Tisch stützend (wie er angab), hielt. In diesem
Moment richtet sich der betrunkene E. auf, nichts
davon wissend, dafs M. zugesagt habe und rief
nachdrucksvoll: »M. du mufst mit,« will dabei
auf den Tisch schlagen, fällt auf den B. und im
nämlichen Augenblicke steckt das Messer bis an
das Heft in M's Brust, ist aber eben so schnell
wieder heraus. M. stand geschwinde auf, schrie:
»Wirth, o Jesus helfen sie mir!« und ging in

_ die Nebenstube, wo der Wirth ihn auf einen Ses¬
sel setzte, er aber gleich zusammen sank. Er wur¬
de auf einen Tisch gelegt und mit Kissen unter¬
polstert. Hier sagte er nur noch : » den Kopf hö¬
her« und ungefähr nach einer Viertelstunde ver¬
schied er. B. fuhr in der gröfsten Verzweiflung,
ungeachtet ihn die Gesellschaft versicherte,' es sei
nur ein grofser Fufs, mit einem andern nach Ii.
Die übrigen, welche erst bei dem Aufspringen der
Tl;eilnehmenden etwas bemerkten , wurden , sowie
jene in K., verhaftet, am Ende aber alle wieder
freigelassen , weil keine Absicht, nicht einmal Un¬
vorsichtigkeit bewiesen werden konnte.

Die Auseinandersetzung hatte viele Schwierig¬
keiten. Es waren zwei Offiziere im Spiele. Der
Getüdtete der Sohn eines der ersten Minister. Der



Vorfall erregte allgemeinen Antheil und Mitleid ,
sowohl mit dem Umgekommenen, als dem un¬
schuldigen B., welcher von allen Offizieren das
beste Zeugnils erhielt.

Die Leichenöffnung , die mit einer seltenen
Genauigkeit, sowie das Gutachten mit der lobenswiir-
digsten Gründlichkeit, ausgeführt wurde, liefere ich
wörtlich auf empfangene Erlaubnifs der Aeltern.

Actum den 4ten August 1Ü13 Abends 5 Uhr ,
in Gegenwart Sr. Exzellenz des Herrn Kurators
und Präsidenten v. Wangenheim , der Herren Pro¬
fessoren v. Auteniueth und -y. Froriep , des Herrn
Physikus Dr. Uhland , und des Chirurgi jurati
Herrn R., sodann der Stabini Gerichtsverwaudte
R. und B.

Da die Pupillen des entseelten Herrn Grafen
v. Mandelslohe völlig trübe waren, und bei gelin¬
dem Drucke sich Falten in denselben bildeten — da

der gewöhnliche Rigor emorkualis , die am Rücken
und auf der ganzen hintern und untern Seite des
Körpers und der Gliedmafsen befindlichen Todten-
flecken und dunkelblauen Nägel — der faulige Ge¬
stank des aus der Wunde bei der geringsten Bewe¬
gung laufenden Bluts — und der sehr üble Geruch
der aus dem Munde und der Nase fliefsenden

Feuchtigkeit, als Zeichen bereits anfangender Fäul-
nifs, besorgen liefsen, dafs bei längerem Warten
in gegenwärtiger warmer Witterung die Leichenöff¬
nung selbst undeutlich gemacht werden möchto, so
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wurde fiir nothwendig erachtet, diese sogleich vor-
zunehmen.

Man brachte zu diesem Ende den Leichnam in
das, neben der Stube, wo er aufbewahrt worden,
befindliche gröfsere Zimmer, und fand bei der hier¬
auf vorgenommenen Sektion Folgendes.

Als die Hautbedeckung der Brust auf der lin¬
ken Seite mit der darin befindlichen Wunde aufge¬
hoben worden , zeigte sich die letztere nicht blofs
durch die allgemeinen Bedeckungen , sondern auch
durch den grofsen Brustmuskel und in die Zwischen¬
rippen-Muskeln hineindringend. Der Gang der
Verletzung war schief von oben abwärts , so dafs
sie, die aufsen dem obern Bande der dritten Bippo
entsprach, nun zwischen den Interkostal-Muskeln
am untern Bande eben derselben Bippe sich dar¬
stellte.

Der Bippenknorpel liefs keine Verletzung be¬
merken. Die Wunde war in den Interkostal - Mus¬

keln nicht gröfser, als in der Haut. Der Brust-
muskel zeigte sich nach dem Gange seiner Faserbündel
mit ausgetretenem Blute angefüllt, von der Wunde
aus gegen die Achselhöhle zu.

Auch war unter dem grofsen Pekloralmuskel
im Zellgewebe, besonders abwärts von der Wun¬
de , ziemlich viel extravasirtes Geblüt. Die Ver¬
letzung penetrirte in die linke Brusthöhle.

Nachdem man den Brustkasten so geöffnet hat¬
te, dals auf der linken Seite der knöcherne Theil
der Bippen, auf der rechten die Knorpel derselben

V
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durchschnitten worden, erschien das ganze linke
Cavum pleurae voll — theils flüssigem, theils geron¬
nenem schwarzem — Blut, an Gewicht wenigstens obis
6 Pfund. Die linke, sonst gesunde, Lunge war
durch das Blut stark zusammen gedrückt. In der
rechten Brusthöhle, wo die Lunge ebenfalls ganz
gesund und unangewachsen , zeigte sich kein aus¬
getretenes Blut, noch sonst eine Feuchtigkeit.

Das Mediastinum anticum war mit ausge¬
tretenem schwarzen Blute bis zu der gesunden,
ziemlich grofsen , Thymus hinauf, und über einen
grofsen Theil der vordem und linken Seite des
Herzbeutels hinweg angefüllt.

Wo das linke Blatt des Mittelzells den obern
Theil des Herzbeutels bekleidet, befand sich eine

(Jhierwunde in demselben, die der durch die Inter¬
kostal-Muskeln gehenden entsprach. Etwas tiefer
unten nahm man im Herzbeutel eine ganz ähnliche
Spalte wahr, der Richtung und beinahe der Gröfse
nach gleich der in den allgemeinen Integumenten
befindlichen. Der rechts stehende Winkel dieser

(luerspalte war stumpfer, als der links gekehrte
schärfere. Jener hatte einen kleinen Lappen.

Die Höhle des Herzbeutels traf man mit ausge¬
tretenem zum Theil geronnenen Blute erfüllt. Das
Herz war sehr zusammen gezogen und derb, mäfsig
auf seiner Fläche mit Fett versehen.

Die vordere Fläche zeigte in der Mitte des ar¬
teriösen Theils vom rechten Ventrikel eine quer ge¬
hende, glatt geschnittene , der Wunde des Herzbeu-



tels entsprechende, in das Fleisch des Herzens ein¬

dringende , Spalte.

Diese Spalte reichte nur zum Theil in die Wan¬

dung des rechten Ventrikels. Der gröfste Theil Hei

in die Dicke der Scheidewand des Herzens.-' Auf

der untern platten Fläche des Herzens, tiefer mit¬

hin abwärts, als die vordere Herzwunde befindlich, I

entdeckte man ebenfalls an der Scheidewand der I

beiden Kammern einen Flecken von extravasirtem I

Blute unter der Oberhaut des Herzens , welcher I

beim Blasen mit dem Tubulus eine kleine Oeffnung I

zeigte.

Eine stumpfe Sonde drang mit Leichtigkeit von J

der Spalte auf der vordem Herzfläche bis durch 1

diese auf der untern Fläche des Herzens befindliche |

Oeffnung.

Als beide Ventrikel aufgemacht wurden , ergab |

ei sich , dafs durch die Wunde im Herzen sowohl I

die rechte Kammer als auch (doch mehr in der 1

Tiefe) die linke, diese jedoch'weniger weit, durch j

die Stichwunde geöffnet war ; dafs aber der gröfse- I

re Theil des abwärts zu schmaler werdenden Stich- 1

kanals in die Dicke der Scheidewand der Herzven- 1

trikel lief. • Der Oeffnung an der untern platten 1

Fläche des Herzens entsprach ein ganz kleiner 1

Schnitt ungefähr in der Mitte des auf dem Zwerch- |

feile angewachsenen Theils vom Herzbeutel. Um 'f

diesen kleinen Einschnitt war in bemerklicher Wei- I

ta herum ausgetretenes Blut in dem Zellgewebs '\
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zwischen dem Herzbeutel und der obern Fläche
des Zwerchfells. Dieses Extravasat stand mit dem

übrigen ausgetretenen Blute im Mittelfelle in keiner
. Verbindung. Der Stich hatte also das ganze Herz

bis auf das Zwerchfell hin durchbohrt.

Das Herz war übrigens in allen seinen Theilen
völlig gesund. «

Nach Eröffnung des Hirnschedels und Entfer¬
nung der dura mater fand sich zwischen der Arach-
noidea und pia mater , besonders in der Nähe des
Processus falciformis, und mehr am linken Hemis-
phaerium als am rechten bemerkbar, viel Wasser.

Auch um die Medulla ollongata und den An¬
fang der Medulla spiualis herum beobachtete man
unter der Arashnaidea viel Wasser. Die Sinus der *

j dura mater waren ziemlich mit Blut aufgetrieben,
sonst alle Theile des Hirns gesund.

Im Unterleibe erschien die untere Fläche des
Zwerchfells undurchbohrt durch die seiner obern

Fläche entsprechende Bitze des Herzbeutels.

Leber, Magen, Milz, Darmkanal, Nieren,
Drüsen hatten eine natürliche Beschaffenheit.

"

Der Magen fand sich mittelmäfsig voll, etwas
röthlich gegen die Milz zu. Die grofsen Schenkel-
Venen enthielten noch viel Blut. Die Harnblase war

I leer.

I \
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Hiermit wurde die ganze Verhandlung geschlos¬
sen und durch folgende Unterschriften bekräftigt :

T. Kurator der Universität Kahl von

Wangenheim.

T. Aktuar und Scabini
Oberamts - Akt. Adv. K.

T. Prof. Dr. J. H. F. v. Autenrieth,
R. d. k. Z. V. O.

T. Dr. L. F. v. Frorief , d. k. Z. V. O. R,
ord. Prof. d. Chirurgie und Anatomie.

T. Oberamts - Physikus Dr. U.
T. Chirurgus juratus Dr. R.

Judicium medico - chirurgicum.

Aus den gestern abgefafsten Protokollen erhellt,
dafs der entseelte Herr Graf v. M. vor seiner Ver¬

wundung nach allen Theilen gesund gewesen ist.
Zwar scheint das im Hirne und seinen Höhlen gefun¬
dene Wasser dieser Behauptung zu widersprechen;
allein es ist gar nicht ungewöhnlich, nach so schnell
erfolgtem Tode, besonders nach dem durch Er¬
stickung und Schlagflufs , mehr oder weniger Was¬
ser daselbst anzutreffen.

Der Tod des Herrn Grafen war unvermeidliche

Folge der offenbar absolut lethalen Verwundung
des Herzens. Er war nicht allein Wirkung der
Verblutung, die —nach dem in den grolsen Venen
des Unterhauchs noch befindlichen Blute — nicht

vollkommen gewesen , sondern auch des Ausfüllen*



der Brusthöhle von ausgetretenem Blute und des da¬
durch entstandenen Zusammendrückens der Lungen,

mithin einer Erstickung. Die gute Gesundheit und die
Regelmäfsigkeit aller seiner Eingeweide beweisen ,
dafs die Ansammlungen von Wasser im Gehirne,
die Menge Blut in der Brusthöhle und die vielen
Extravasate in der Gegend des Herzens früher nicht
vorhanden, sondern Folgen und Wirkungen seiner
Todesart waren, was auch die Beängstigungen vor
dem Sterben u. s. w. bestätigen.

Dafs eiij£ solche, nicht blofs oberflächliche,
sondern das Herz von oben nach unten bis zum
Zwerchfelle durchbohrende Wunde den Tod un¬

vermeidlich nach sich ziehen mufste, zeigte das
zwischen 5 und 6 Pfund betragende ergossene Blut
in der Brusthöhle, wodurch der zur Fortsetzung
des Lebens unentbehrliche Blutumlauf und das

Athemholen so schnell und auf immer gehemmt
wurde.

Aeltere 'und neuere Schriftsteller der ge¬
richtlichen Medizin , Teichmexer , Faselius , Pxt
und andere bestätigen die absolute Tödtlich-
keil so bedeutender Herzwunden, und Metzger
in seinem Systeme der gerichtlichen Arzneiwissen¬
schaft (1805. S. 150) sagt:

»Wundendes Herzens, welche in ein
»Herzohr , in eine Herzkammer, oder
» in ein mit dem Herzen verbundenes grofses
»Blutgefäfs dringen, sind als solche, auf
» die eine schnelle Verblutung, zu vvel-
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» clier keine Kunst gelangen kann , erfolgen
»mufs , jederzeit für eben so schien-
»nig als absolut tödtlich gehalten
v worden. «

Wurde diese, also absolut-tödtliche, Wunde mit
dem zum Protokolle gelegten Messer oder mit ei«
nem andern Instrument beigebracht ?

Die Breite der Messerklinge ist ungefähr um
eine Linie schwächer, als die Hautwunde, und

ihre Länge bis an das Heft beträgt vier Zoll zwei
Linien. Die Breite der Hautwunde, zwischen
sieben bis acht Linien angegeben, ist gleich mit
der Wunde in den Interkostal - Muskeln , der des
Mediastinums und des Herzbeutels. Die Verlez-

zung im Herzen ist zwar schmäler", als j das Mes¬
ser; allein, da eine Wunde, einem lebenden Kör¬
per zugefügt, je nach dem Klaffen derselben,
oder dem Zusammenziehen, wenn ein hohles und
reitzbares Organ wie das Herz getroffen worden ,
nicht mehr völlig mit der Breite des verletzenden
und unverändert bleibenden Instruments überein¬
kommen kann, so hat doch die Wunde im Allge¬
meinen sich so gezeigt, dafs sie ihrem Verlaufe,
ihrer Breite , und Länge zufolge höchst wahrschein¬
lich mit Ift'inem andern Instrument, als mit dem
blutigen Messer bewirkt worden ist. Die Klinge
des Messers hat , wie oben gemeldet worden , vier
Zoll zwei Linien Länge. Die Stichwunde, wenn
6ie einem Menschen von der Gröfse des Herrn Gra¬
fen , welche 6 Fufs 2 Zoll 6 Linien war, in siz-

zen-
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zender Stellung vom oberen Rande der dritten
Rippe durch das Herz beigebracht wird, betrügt,
am Skelett ähnlicher Greilse abgemessen, ebenfalls
etwa vier Zoll. Ist die Verletzung beim Einathmen
geschehen, so betrügt nie leicht einen Zoll weniger
nachher beim Ausathmen. Es harmonirt demnach

die Länge und Breite des Messers mit der Llinga
und Breite der Wunde, und wird daraus zugleich
ersichtlich, dafs dieses Messer mit sehr grofser Ge¬
walt von oben nach unten und bis an das Heft eilt«

gestofsen wurde.

Dafs das Messer nur einige Zoll breit mit Blut
befleckt war, mag wohl das Abwischen an den
Kleidungsstücken beim Herausziehen verursacht
haben.

Endlich erweist die Beschaffenheit der Wunde,
dafs dieses Messer olme anzustofsen, auch ohne
um oder seitwärts gedrückt worden zu seyn, eben
•o schnell und auf dem nämlichen Wesre heran sie-o D
zogen wurde , als man es hinein gestofsen hatte.

Tübingen den 5len August IUI5,

Die Obigen.

Es kam nun noch darauf an, auszumitteln,
ob die oben von B. angegebene Stellung als mög¬
lich angenommen werden dürfte, um bei der Un¬
gleichheit der Personen, diesen Stich auf das Zu¬
schlagen des E. verursachen zu können. Es wurde

daher folgende sehr durchdachte Untersuchung an¬
gestellt.

Hier Jahrg. K
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Actum T. den 17ten Aug. 1813 / Vormittag*

8 Uhr in dem Wirthshause zum Lamm; in Gegen-

• wart Sr. Exzellenz des Herrn Kurators Freiherrn

v. W., des Herrn Justitiars Ober-Tribunalraths

Dr. F. ; der beiden Herrn Professoren der Medi-

zin Dr. v. A. und Dr. v. F.; des Physikus Herrn

Dr. U. , des Chirurgi jurati Herrn Dr. Tl. , und

des:, Sekretärs des Curatorii und der Universität

Lt. U. als Aktuar.

Nachdem für nothwendig erachtet worden, dafs

die. Herren Aerzte, welche der Sektion des Grafen

v. M. beigewohnt und die Legal - Obduktion vor¬

genommen , in dem Zimmer, in welchem der Graf

getodlet wurde, sich versammeln; dafs dort die

Stühle genau so gesetzt werden , wie sie am 5ten

August standen ; dafs dieses iin Beiseyn des Wirtlis

und des Kellners geschehe; dafs die Höl^e und Brei¬

te des Tisches , sowie die Hohe der Stühle sorg¬

fältig aufgenommen und gemessen werde ; dafs

dann die Aerzte über die Aussage des Lieutenants

B. , und seine nachher gelieferte nähere Berichti¬

gung, unter zu Grundlegung einer genauem Zeich¬

nung des Tisches und mit Berücksichtigung der

Gröfse des Grafen v. M. und des Lieutenants B.,

ihr Gutachten zu Protokoll geben; ■— nachdem sich

nun die genannten Personen versammelt hatten,

auch den Herren Aerzten die Aussagen des Lieu¬

tenants B. ad tjuaestiones , sowie auch die neuer¬

lichen Aussagen des Studenten E. eröffnet worden

wajreii, so erthei'len dieselben auf die Frage :

"\ '
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1. Ob sie es für möglich halten, dafs der Graf
M. auf die von dem Lieutenant B. beschrie» *
bene "Art habe verwundet Werden können ?

und wenn sie dieses nicht für möglich hiel¬
ten , wie sie dann ,

2. die Aussage des E. für wahr angenommen,
sich die tödtliche Verwundung des Grafen zu
erklären wüfsten ?

zur Antwort: und zwar
Professor von A utenrieth.

Da Graf M. schief an der rechten Seite des

Lieutenants B, gesessen , nach mehreren Zeugenan¬
gaben, sogar rückwärts gelehnt, der Graf einen Stich
auf der linken Seite der Brust, und zwar so erhal¬
ten hat, -dafs derselbe von ölten nach unten und
von aufsen schief einwärts gedrungen , er auch auf
seinem ganzen Wege weder zur E.echten noch zur
Linken von einer parallelen Richtung mit der Ave des s
Körpers abwich; — da ferner die völlige Einfach¬
heit des Wundkaiials, besonders aber die des Wund-
kanals im Herzen erwies, dafs das Messer voll¬
kommen in der nämlichen Richtung und in dem
nämlichen Äugenblicke, wo es eingestochen worden
war, auch wieder zurückgezogen wurde, — so
scheint ihm (Prof- v. A.) unwidersprechlieh zu
8evn, dafs die Faust, weiche das Messer führte,
eine Stellung und Beugung haben mufste, vermöge
welcher das Messer blofs einen geraden Bogen auf
und abwärts, aber keinen'zur Seite beschrieb; —
ferner dafs die Stellung der Faust die ungezwur.

K 2
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genste seyn mufste , um mit dem Messer auf denn

nämlichen liege so schnell wieder aus der Brust

zu kommen; weil, wenn das Messer in einer ge¬

zwungenen Haltung der Faust in die Brust wäre

getrieben worden, die Faust mit dem Messer, da

nun der Zwang beim Herausziehen aufgehört hatte,

einen andern Weg bei diesem Herausziehen des

Messers würde genommen haben, was aber der

Einfachheit des Stichkanals durchaus entgegen

stellt.

Aus diesem folgt, dafs, wenn B., wie er an¬

gibt, das Messer verkehrt in der lland hatte, im

Augenblicke* des unglücklichen Stol'ses seine Faust

der Brust des Grafen gerade über, und beinahe

senkrecht über ihr, mufs gewesen seyn; — daf»

auch der Stöfs, der das Messer in die Brust trieb,

von oben herunter , und nicht von der Seite kom¬

men konnte, weil sonst der Stich mehr horizontal

in die Brust gegangen wiire. Das Messer wurde

also nothwendig zur Zeit des Stoi'ses in einer dro¬

henden Stellung gegen die Brust des Grafen gehal¬

ten , es mag nun diese Stellung reiner Zufall gewe¬

sen seyn, was möglich ist, oder nicht. Der Stöfs,

womit das Messer geführt wurde, ist gleichfalls

nicht blofs ein zufälliges Streifen gewesen, sondern

ging gerade gegen die Brust des Grafen zu, wobei

es übrigens eben so gut möglich ist, dafs ein frem¬

der Stöfs auf die Faust des Lieutenant« B. die Ver¬

wundung verursachte , als sie eigene Bewegung des

Arms vom Lieutenant B. veranlassen konnte.
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Diese# nun alles vorausgesetzt ergibt sicli , dafs
B. zur Zeit der Verwundung den Ellenbogen des
Arms , in dessen Faust er verkehrt will das Messer
gehalten haben , zur Zeit des unglücklichen Stofses
nicht auf den Tisch stützen können, weil in diesem
Falle der Arm mit der Faust in blofs gezwungener
■Richtung sich hatte nach aufsen und nicht ab¬
wärts drehen müssen, wenn das Messer dem
Grafen hätte in die Brust fahren sollen.

Bei einer solchen gezwungenen Richtung konn¬
te das Messer schwerlich 4 Zoll tief eindringen.
Wäre dieses aber auch durch einen starken frem¬

den Schlag geschehen, so ist es mindestens ganz
unmöglich, dafs es mit der Schnelligkeit und in der¬
selben Richtung, als die Wunde angibt, wieder
hätte herausgezogen werden können , da nicht ein¬
mal das Herz Zeit hatte, sich um das darin stecken
bleibende] Messer zusammen zu ziehen, und hei
seiner schraubenartigen Bewegung eine gekrümmte
weitere Wunde sich zu schneiden. Ebenso wenig
war es möglich , dafs ein Schlag von der rechten
Achsel des Lieutenants B. herein auf den Tisch das

Messer seitwärts und gleichsam rückwärts in die
Brust des Grafen treiben konnte ; nothwendig hätte
eher bei einem Schlage der Art, im Falle das Mes¬
ser auch die Brust des Grafen berührte, eine Strcif-
wnnde von der Linken zur Hechten auf der Brust
des Grafen entstehen müssen. 'Wenn aber im Ge-

gentlieile Lieutenant B. im Momente des unglückli-
i chen Stofses seine Faust mit dem Messer erhoben,
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Über der Brust des Grafen hielt, so ist es sehr mög¬

lich , sogar wahrscheinlich,, dafs ein Stols (den E.

angibt von der linken Seite herauf dem Lieutenant

B- in diesem Augenblicke zugefügt zu haben), be¬

sonders wenn er mehr die vordere Seite des Lieu¬

tenants B. betraf, diesen mit seiner Faust gegen die

Brust des Grafen auf eine "Weise werfen konnte,

in welcher das Messer nach der erwähnten Rich¬

tung in die Brust fiel. Hierzu bedurfte es, wenn das

Messer schon in der drohenden Stellung der Brust

des Grafen gegenüber war , nicht einmal eines be¬

sondern Schlags auf die Faust des B., sondern blofs

eines allgemeinen Stofses , der seinen Körper aus

dem Gleichgewichte brachte. Nur ist in diesem

letzteren Falle das geschwinde Zurückziehen des

Messers unerklärlicher, denn wenn man einmal das

Gleichgewicht in dem Grade verloren hat, findet

man es gewöhnlich so schnell nicht wieder. Bei

einem Stofse auf die Faust ist das plötzliche Zu¬

rückziehen erklärbarer , weil der Stofsende , wenn

er die Absicht zu verletzen nicht bat, sobald er

den Stöfs fühlte, aus Furcht zu verletzen, jedoch

einen Augenblick zu spät, den Arm. würde zurück¬

schöben haben.

Er — Prof. A. — ist also überzeugt, dafs die

Verwundung nicht auf die Art, wie B. glaubt, konn¬

te vorgegangen; dafs im Augenblicke vorher das

Messer in einer drohenden Richtung — durch Zu¬

fall oder Scherz — der Brust des Grafen M. mufste

gegenüber gewesen seyn; dafs eben so gut ein frem-
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der Slofs von der linken und vordem Seite dos
Lieutenants B. konnte zur Verwundung beigetragen
haben, als eigene , Willkürliche oder unwillkür¬
liche, von oben nach unten stofsende, Bewegung
des Arms vom Lieutenant B.

Herr Prof. v. Froeiep

ist ebenfalls! überzeugt; dafs die Verwundung
nicht auf die von dem Lieutenant B. angeführte
Weise so habe bewerkstelliget werden können, als
die Leichenöffnung sie ausgewiesen hat.

Zu den vom Prof. v. A. vorgetragenen Möglich¬
keiten fügt er noch die hinzu, dafs der Lieutenant
B. , indem er mit dem Grafen M. sprach, wahr¬
scheinlich seinen Körper gegen ihn gedreht hatte,
und dann vielleicht seinen rechten Ellenbogen auf
seine Stuhllehne stützte. In dieser Stellung konnte
auf sehr ungezwungene Weise die Spitze des Mes¬
sers so gegen die Brust des Grafen nach innen und
unten gekehrt seyn, dafs sie bei einem Stofse oder
Schlage des E. leicht nach einer Eichtling in die
Brust des Grafen einzudringen im Stande war, wel¬
che mit der bei der Sektion entdeckten übereinstim¬
men würde.

Prof. v. A. tritt der Meinung vollkommen bei,
dafs die Ansicht vom Stützen des Ellenbogens auf
die Stuhllehne die Verwundung ebenfalls erklären
könnte.

Physikus Br. Ehland
ist ganz für die von den Herren Professoren

v. A. und v. F. vorgetragenen Beurtlieilungen, um
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io mehr, als die Annahme des letztem , dafs bei
der Tliat der Ellenbogen des B. auf der Rücklehno
des Stuhls gesetzt gewesen seyn könnte , das bedeu¬
tende Mifsverhältnifs zwischen der Gröl'se des Hm,

Grafen v. M. und des Lieutenants v. B. , der we¬
nigstens einen halben Hopf kleiner als jener , sich
eher erklären liefse.

Our. jur. Dr. Rüdiger
stimmt den ^terren Pj-of. v. A. und v. F. , wie

auch Hrn. Physikus Dr. U. , auf welche Art die
Wunde dem Grafen v. M. beigebracht worden seyn
müsse, völlig bei.

C o n e l.

Bei der ohnediefs noch statt habenden eidlichen

Vernehmung des Laminwirths E. und des Kellners die¬
selben auch eidlich erhärten zu lassen, dafs diu
Stühle wirklich so, wie es von den Herren Aerzlea
angegeben , gestanden haben.

Vorstehende Verhandlung bezeugen
die Obigen. '

Garnison St. , verhandelt den , 18ten Aug. 1813,
unmittelbar vor dein versammelten Kriegsrechte.

„ Da so eben von dem Curakorio der Universität
T. ein Protokoll eingekommen, wernach die Kunst¬
verständigen versichern , dafs die Verwundung des
Grafen v. M. nicht auf die Art und Weise , welche
Lieutenant B. angegeben, habe möglich seyn ton¬

nen» und worin jene zugleich dio Möglichkeiten
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aufstellen, wie Lieutenant B. den Arm gehalten
»hatte, um durch eilten Stöfs des Studenten E. dem

Grafen von M. eine Wunde zuzufügen; so wurde
alsbald Lieutenant B. darüber noch gehört, und
demselben Kürze halber das erwähnte Protokoll
vorgelesen. 1

Lieutenant B. erklärte darauf:
er habe bei der Konfrontation schon versi¬

chert , und müsse hier wiederholen, dafs
er unmöglich mit voller Gewilsheit und
Bestimmtheit sagen konn>3, wie er gerade
in dem Augenblicke, da er -vom Studenten
E. gestofsen worden, den Arm gehalten
habe. Er widerspreche den von den Pro¬
fessoren v. A. und v. F. und den Dokto«

ren U. und IL aufgestellten Möglichkeiten
über die Lage und Stellung seines Armes
nicht, und vermöge aus den schon längst
angezeigten Gründen auch nicht zu sagen,
welche ihm selbst die wahrscheinlichste
sei.

Auf V.

T. B.

Zur Beurkundung e. q. s.

«v. IL Oberlieutenant. Auditeur M.
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Es wäre anuiafsend von mir, über die vorliegende,
das höchste Interesse und die verschiedensten Urtheil«»

erregende , Geschichte etwas zu äufsern. Ich liefe¬
re sie auf erhaltene Erlaubnifs theils im Auszuge,
theils buchstäblich, um anzudeuten , wie genau ge¬
richtliche Fälle abzuhandeln seien, und den Wunsch
recht lebhaft auszudrücken, alle Untersuchungen
möchten mit der Sorgsamkeit und Umsicht angestellt
werden, mit welcher diese durch meinen Freund
Professor v. Autenrieth ausgeführt wurde. Je sel¬
tener dergleichen gründliche und sinnreiche Un¬
tersuchungen sind , um so wünschenswerther wird
die Mittheilung seyn.







Namen- und Sachregister.

Di« römische Ziffer zeigt den Band, die deutsche die Seite. Jeder
Gegenstand ist zweimal im Register vorhanden , -einmal nach
der Sache selbst, und zum andernmal nach dem Lande und

Orte , wo sie vorging , oder nach dem Namen des Bekanntma¬
chen , Verfassers etc., 2. B. Krankenanstalten in
W i e n unter K r an ken anstalte 11 und unter W i e n —

Ben ke über die Ei nth eilung tödtlicher V e r 1 e z-
Zungen im H und im V.

Was man nicht im C findet, suche man im K oder Z.

Die bis zum VIten Jahrgange aufgenommenen Namen voa
beförderten und verstorbenen gerichtlichen oder polizeilichen
Aerzten sind in diesem allgemeinen Register als unwesentlich

weggelassen worden.
Das alphabetische Inhaltsrerzeiclinifs der Literatur wurde

ganz abgesondert, und folgt gleich nach dem Namen - und
Sachregister.

A.
Abo , medizinisch - statistische Nachrichten. IV. 320.

Accouclieur s. Geburtshelfer.

Adams, verwandelt die Menschenpocken durch Impfung

in Kulipocken ähnliche. V. 221.

Aderlassen, Publikändum in Heiligenstadt die allgemeinen

Verlialtungsregcln bei demselben betreffend. .1. 292.

Aegypten, medizinische Topographie. VIII. 324-

—• Ober-, medizinisch - statistische Nachrichten. II.

509.



— 158

Aerzti, Abschaffung der Patentsteuer derselben in Frank,
reich. X. 215.

— meeklenburg - schwerinsche Verordnung ihre Prü¬

fung betreffend. VI- 219.

— Zahl derselben in Rufsland. IX, 175.

— Zahl derselben in Schweden. X. 216.

— Stoll über weibliche. VIII. 67.

— IV ed e ki n d über die Frage: sind sie von rSeiten

der Regierungen als Techniker, die eine freie Kunst

ausüben, oder als Staatsbeamte zu betrachten ? V. 3.

— fixer Gehalt der angestellten im Grofslierzogthitme i

WestphaJen. VII- 252.

— veröl. Medizinal-personale.

—— vergl. Protomedikus.

— Distrikts - Kommissariats Instruktion für die im

Grojsherz. - Wiirzburg. V- 254.

— Gerichts-, Bekanntmachung in Bayern die Konkurs-

priifungen derselben betreffend. VIII. 272.

— Gerichts -, bayerische Verordnung in Betreff der

Organisation derselben. V. 265.

— junge , bayerische Verordnung wegen der Prüfung

derselben. I. 283.

— junge, bayerische Verordnung wegen der Prüfung

und Promotion derselben. III. 317.

Afrika, Ordeale daselbst. I. 397.

Afterärzte s. Pfuscher.

Alfort, Veterinärschule. III. 355.

Alter, hohes, in England. I. 322.

— hohes, im Ober - Pyrenäen - Departement. III. 334-

— hohes , in Schottland. II. 509.
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Altona, von dem Gebärhause daselbst. I. 387.

Amelung, Beobachtung einer verkehrten Lage der Ein¬

geweide. X. 364.

Amerika, gelbes Fieber. III. 271.

•—> Humboldt, über das dortige gelbe Fieber. VI»
262.

— Menschenpocken. IT. 400.

•— Schutzpockenimpfung. II. 400. III. 298. VII-

344.

— Nord - , Steigen der Population und der Wohn¬

häuser. I. 311.

— Nord-, Beiträge zu einer medizinischen Topogra¬

phie davon. X. 3l3.

Ammenanstalt, von der zu Wien. I. 385.

Ammenkomptoir, in Stockholm. V- 180.

Amsterdam , Blindenanstalt. III. 265.

—• Gesundheits - Kommission daselbst. I. 387.

— Verbot der Beerdigung in deii Kirchen. VI. 357.

Andreasberg, mediz. Topographie davon. VI. 335.

Angusturarinde, Schädlichkeit vieler Sorten. II. 493..

— Vergiftung durch die unächte. VIII. 338.
IX. 260.

t — unächte, badische Verordnung wegen ihr.
IX. 263.

— Verbot der unechten in Dänemark. III.

324.

■— Pf a ff' s Untersuchung dieser Rinde. IV.

347.

-— preußische Verordnung sie betreffend. IX.
260.



Angusturarinde , Verbot des Gebrauchs derselben in R ufs,

land. X. 344-,

~ Verfügung wegen ihr in Rufsland. III. 324.

— Verbot des Verkaufs derselben in Salzburg

und Berchtesgaden. II. 495.o

■— wurtembergisclie Verordnung wegen der

giftigen. VI. 352.

Anhalt - Bernbürg + Mensclienpocken. VIII- 294.

— — mediz. - statistische Nachrichten. IV. 325.

— Dessau , Verordnung in Betreff der Schafpocken-

impfung. IX. 265.

— Kothen , Organisation des Medizinalwesens. VI.
215.

— Kothen , medizinisch - statistische Nachrichten.
IV- 325.

— Kothen, gesetzliche Einführung der Vakzination.
VI- 274-

Ansbach, Maul - und Klauenseuche. III. 347.

Antwerpen , Menschenpocken. VII. 325.

Apotheke , Staats - Armen-, Vorschlag zu einer in Zürich'

II. 411.

Apotheken , Haus-, pveufsische Verordnung die der Land¬

chirurgen betreffend. V. 286. i

Apotheken - Kisitatiohen , Kopp über sie. I. 65.

Apotheker , badisclie Verordnung für sie in Betreff der Ta¬

xe der Rezepten. IX. 172.

— Verein derselben in Bayern. X. 217.

, — dänische Verfügung sie betreffend. -V- 290.

— kurhessische Verordnung in Hinsicht der Rezepte,

welche jene annehmen dürfen. IX. 171.
Apotheker,
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Apotheker , Verfügung sie betreffend in Ru Island. III. 33l.
— wiirtembergische Verordnung wegen ihrer. VII- 253.

Apothekerbueh , Armen-, in Wiirzburg. I. 289.
Apothekergewicht s. Medizinal gewicht.
Apothekerkunst , von einer Geschichte derselben in Dane«

mark. VI. 223.

Apothekertaxe s. Arzneitaxe.

Apothekerwesen, Verordnung in Hinsicht desselben für die
Länder des Mittelrheins. VIII. 266.

Aqua To/Jana, Vogel über dieses Gift. VI- 381.

— — Vl r egeler' s Bemerkung in Hinsicht des.
selben. VII. 425.

Arau, Verbesserung der Kirchhöfe. II. 342.
Arcana s. Geheimmittel.

Argau , Verordnung wegen der Hunde. VII. 317.
Arithmetik, politische. I. 303.

— . politische s. Mortalitätslisten.

Armenärzte , wiiraburger Verordnung sie angehend. VI-
216.

Armenanstalten , in Paris. III. 3 00.

Arsenik, Verfugung in Berlin wegen einer ihn enthaltenden
Barbe. IX. 259.

— brauuschweigische Bekanntmachung in Betreff des
Gebrauchs desselben im Wechsejfieber. III. 329.

• —- Bru gnatelli über die Ausmittelung des Arse¬
niks bei Vergiftungen. VIII. 376.

— Bucholt über die Aullösbarkeit des weifsen.
VII. 390.

— Bucholt über die chemische Auffindung des¬
selben bei Vergiftungen. VH. 400.

liier Jahrg. L
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Arsenik, dänische Verordnung den Verlauf desselben be.

treffend. V. 328.

•— Fischer über die Auflösbarkeit desselben. VIII.

377.

— (Fischer u.a.) über die chemische Ausmitte¬

lung desselben bei Vergiftungen. VI- 334-

i—- Fischer über die chemische Ausmittelung dessel¬

ben in Vergiftungsfullen. X. 368.

— Gärtner über Ausmittelung desselben bei Ver¬

giftungen. V. 354- VI- 202.

•— Harne über die Ausmittelung desselben. VIII- 363.

• M ar c e t über die chemische Prüfung auf ihn.

X. 376.

— Ff äff über die gerichtlich-medizinische Aus¬

mittelung desselben bei Vergiftungen. Ii. 537.

— Verfügung in Preufsen in Betreff der Versendung

desselben. X. 344-

— preufsische Verordnung in Betreff der Dispensa¬

tion desselben als Arznei. V- 327-

— über den Zustand des Processus vermiformis nach

Vergiftung mit demselben. IX. 285.

—— R o g e t und JVIar c e t über die Ausmittelung des¬

gelben bei Vergiftungen. VIII. 364.

— Roloff's verbesserte Methode ihn aus den

Leichnamen der mit demselben vergifteten Perso¬

nen darzustellen. V. 147.

~ Ro l off iiber die chemische Ausmittelung dessel¬

ben bei Vergiftungen. VII. 393. VIII. 367.

*— Rose's Methode ihn bei Vergiftungs - Untersu¬

chungen regulinisoh darzustellen. I. 391.
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Arsenik , Schräder über die chemische Ausmittelung dea«

selben bei Vergiftungen. VII- 393. Vlll. 372.
- im englischen Vitriol öle.: V« 331.<0

— Vlr e Ip e r' s und fclanck's Versuche über die

fäulnifswidrige ICrafc desselben bei Filieren, dio

durch ihn vergiftet wurden. IV. 35o.
westphälische Verordnung wegen der Dispensation
desselben als Arznei. V- 326-

— Vergl. VergiJ tung.
Arsenikvergifcung , Beobachtung- einer. II. l8l.

— — besonderer Umstände wegen merkwiirdi-

ge Beobachtung einer. VII. 401.
— — Borges's med.gei'ichtiicheUntersuchüng

einer. II. 221.

— — Jager's Untersuchungen. II. 539.

Arterie, VJeufer's Gutachten über eine Verletzung der
Arteriae iliacac posterioris s. glutäae externae.
IV. 155.

Arzneien, Un/.wecltmäfsigkeit bei Verabreichung derselben
an Arme, und verbesserte, Einrichtung in Fulda.
I. 349.

—- österreichische Verordnung wegen der indischen.
II. 477.

— preußische Verordnung für das Saar - Departe¬
ment in Betreff der, welche aufser Apotheker
auch Krämer verkaufen dürfen. IX. l6ti.

— Verbrennung verfälschter in Rom. III. 323.

— russische Verordnung den Verkauf derselben be¬
treffend. X. 218.

— Befehl wegen der inländischen in Rufsland. I. 290.
L. 2
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Arzneien, höllische, Verbot derselben in Dänemark und

Norwegen. I. 292.
— indische , Verfügung wegen ihrer in Dänemark.

III. 323.

—* indische , österreichische Preisfrage wegen Surro¬

gate für sie. III. 322.
—- königseer u. s. w. , wiirzburgische Verordnung

wegen ihrer. VII. 249.

Arzneikrämer, Verbot ihres Eintritts in Bamberg. II. 491.
Arzneikunde s. Medizin,

— gerichtliche s. Medizin, gerichtliehe.

Arzneimittel, geheime, s. Geheimmittel.

Arzneitaxe , in Aschaffenburg. I. 289.
— H ä nl e' s Entwurf einer allgemeinen und be¬

ständigen. V. 28. VI- 436.

— hierher gehörige Verfügung zu Hannover. II. 497.
— preufsische. V. 286.

—• neue preufsische. IX. 169.
— in Wien. VI. 222.

Aschaffenburg , Apothekertaxe daselbst. I. 289.

— dortige Polizeistrafen wegen schlechten Biers.
III. 366.

— neue Medizinaltaxe. II. 497.

—■ Menschenpocken. VIII. 294.

— Verordnung in Betreff der Schutzpocken. II. 395.

Asphyxie vergl. Scheintod.
— durch mephilische Gasarten, Nutzen des oxydir-

ten Stickgas als Heilmittel bei derselben. I. 358.
Astrakan, Seuche. II. 355.
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Athnen , übel -, das Willkürliche desselben in gerichtlich-me¬
dizinischer Hinsicht. I. 392.

—• der Kinde r1 vor vollendeter Geburt , dahin gehö¬

rige Beobachtung. VIII. 349.
-— —— —• — Gutachten darüber. X. 360.

v — — —■ — F icke r' s hierher gehörige
Untersuchunsren. IY. 352.

— — — — Oslander's Beobachtun¬

gen. III. 367. vergl.. Oslander.
— — — — Richter's Beobachtungen.

VI. 365.

— —• — — von Siebold's dahin ge¬

hörige Beobachtung. IX. 273.
— — —■ — Spangenberg's Bemer¬

kung in Betreff desselben. V. 334.

Augenkranke vergl. Blinde und Blindenanstalten.

Augenkrankenanstalt , zu Erfurt. I. 352. II. 333. III.
265. IV. 237. V. 230. VI. 320. \U. 346.
VIII. 317." X. 307.

— zu Nürnberg. IX. 237. X. 307.
— zu St. Petersburg. V- 23l.
— ■ klinische zu Wien. X. 230,

— Vera;]. Blindenanstalt.

Augen- und Ohrenkranke , Anstalt für sie in London.
I. 351.

Augsburg, Bevölkerung, Geb., Gest. u, s. vr. vom Jahxa
1806. I. 308.

— Krankenanstalten. V. 228.

—• Verordnung in Betreff der Maulseuclie. III. 348.
— fdensclienpocken daselbst. I. 34l>
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Jlliguslin, über die Rinderpest. V. 313.

—1- dessen Beobachtungen in Hinsicht der Vergiftun¬

gen. VI. 383.

jiute ii riet h, Berichtigung der Beobachtung über be¬

schnitten geborene Judenkinder. I. 398.

B.

Badin, Grofslierzogthum, Verordnung wegen der unächten

Angustura. IX. 263.

•—, — — Verordnung wegen der halbjäh¬

rigen Berichte des Medizinalpersonals. X. 213.

— — Verordnung die Hebammen-Vi¬

sitationen betreffend. II. 498.

_. — — Verordnung die Hundetaxe be¬

treffend. V- 196-

• — — Vorschläge zur Verbesserung der

Irrenanstalten und Zuchthäuser. I. 350.

— — — Verordnung den Kartoffel - Sy-

rup betreffend. VI. 242.

— — — Verordnung in Hinsicht der Lö-

serdiirre. IX. 268.

— — — neue Medizinalordnung. IX. 163.

_ -— 1 — Menschenpocken daselbst. I. 327.

— —- ' — Verordnung daselbst , den Milz¬

brand betreffend. I. 374-

—— — — Verordnung wegen des Mutter¬

korns. VII. 274.

— — — Verfahren der dortigen Regierung

gegen Pfuscher. I. 291.
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Baden , Grofsherzogthum, Verordnung wegen der Rinder¬

pest. VIII. 342.
— — — neue Organisation des Sanitäts«

wesens. III. 325.

— — — Schutzpockenimpfung daselbst.
I. 327. 328. II. 367. 368. 376. III. 284.

IV- 242. V. 198. VII. 321. IX. 221. 227.
X. 288.

— — — Verordnung in Betreff der Taxa
der Rezepte. IX. 172.

•— — — Verordnung in Betreff des Ty»
phus. IX. 193.

— — — dortige Verordnung wegen der
Viehseuche. I. 374- ,

Baden, im Wasser, Befehl der Polizei zu Paris deshalb.
II. 418.

— — — wiirtembergische Verordnung deshalb,
n. 4i9.

— — — Würzburger Verordnung das der neu-

gebornen Kinder betreffend. VII. 371.
Baiern s. Bayern.

Baldrianwurzel, Verfälschung derselben. II. 492.
Ballenstädt, Krankenanstalt. III. 309.

Balmis, dessen Verdienste um die Verbreitung der Schutz-
pockenimpfung. I. 343.

Bamberg, Verbot der Arzneikrämer. II. 491.
— Krankenanstalt. V. 227. VII. 346.

— Kranken - Dienstboten - Anstalt. II. 406.

—• Verordnung wegen der Maul- und Klauenseuche.
III. 346.
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Bamberg, medizinisch - statistische Nachrichten. VII. 355.

— Schutzpockenimpfung u. Menschenpocken. II. 3Ö0.

— Verordnung wegen des Staubes auf den Strafsen,

II. 339.

— Taubstumme. II. 334-

Barben, giftige Eigenschaft des Roggens desselben. VI- 244-

Bari, medizinisch-statistische Nachrichten. VIII. 325.

von Barisani, übel' die Resultate der Vakzination im

Salzaclikreise. IX. 294.

Basti, Gesellschaft zur Beförderuno; des Guten und-Gemein-OK

nützigen. III. 309. 363.

— Verordnung die Hauptmängel der Ilaustliiere betref¬

fend. VII. 410.

•— Einschränkuno; der Hunde daselbst. I. 325.

—■ Anstalt für verdächtige Hunde. VIII. 290.

— Verordnungen wegen der Hunde. IV. 242. VI. 268.

— Bekanntmachung wegen der Scluitzpockenimpfuug.

VI. 292.

— Publikation daselbst die Viehseuche anlangend.

I. 375.

Baumer, Obduktion eines todt gefundenen Kindes und der

Pieste von sechs andern. II. 194.

Bayern , Verordnung die Prüfung junger Aerzte und die

Vertheil ung der Physikate in der schwäbischeil

Provinz betreffend. I. 283.

— Apotheker - Verein. X. 217.

— Verordnung in Betreff der Organisation der Gerichts¬

ärzte. V. 265.

— Bekanntmachung die Konkursprüfungen für Gericht«-

ärzte betreffend. VIII. 272.
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Bayern, neue Organisation der Hebammenschulen und de»

Hebammenwesens. IX. 178.

— Verordnung die Prüfung medizinischer Kandidaten
betreffend. III. 317.

— Verordnung in Hinsicht der Krankenpflege. II. 403.

— über die dortigen Landärzte. II. 18.

1— Verordnung die Errichtung der Schulen für Land¬

ärzte betreffend. II. 436.

•— Eröffnung der Schulen für Landärzte.- III. 3l8,

IV. 315.

— Verordnung die Schule für Landärzte in Salzburg*

betreffend. V. 273.

— Studien - Beiträge fiir die landärztlichen Kandidaten.

VII. 263.

— Löserdürre. IV. 332.

— Verordnung in Betreff der Maulseuche. III. 348.

—- Einführung des nürnberger Medizinalgewichts. III.

'320. '

— Verordnung wegen des Medizinalgcwichts. V- 287.

— Verordnung wegen der Organisation der Medizinal-

Komiteen zu München, Bamberg und Tricnt.

III. 316.

— Verordnen?; die Ernennung der Medizinalräthe be-O D

treffend. II. 480.

— daselbst erlassenes organische Edikt über das Medi¬

zinalwesen. II. 453.

— mediz. polizeiliche Verfügungen und Verordnungen
im ersten Semester 1807. I. 387.

Verordnung und Publikation daselbst in Betreff des

Milzbrandes. I. 371. 373.
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Bayern ; Verfügung die Verfertigung der Mortalität!«

u. s. w. Listen betreffend. II. 501.

*— Verordnungen in Betreff der Scliutzpockenimpfung.
I. 109 und 326. V. 198.

— Nachrichten in Hinsicht der Scliutzpockenimpfung.

III. 283. IV. 266.

«•— Verordnung die gerichtlichen Sektionen betreffend.

V. 352.

Verordnung in Ansehung des Staubes auf den Stras¬

sen. II. 339.

""" Verordnung wegen der Todtenbescliau. V1H« 340.

«— General - Viehseuche - Verordnung. I. 371.

— Verordnung das Nachtheilige des zu frühen Her¬

vorgehens aus dem Wochenbette betreffend. VI.
353.

— Verordnung die Praxis der "Wundärzte betreffend.
I. 285.

-— Zentral - Medizinal - Bureau. I. 285.

— Zentral-Veterinär-Schule. IV- 339.

—— Verordnung wegen Verbesserung der Aufsicht über

Zuchthäuser und Gefansenanstalten. I. 380.

Bayreuth, Zahl der an Menschenpocken Verstorbenen.

II. 383.

—— Scliutzpockenimpfung. II. 382. 396. 111. 288.

Vll. 321.

— medizinische Topographie davon. V- 292.

— Resultate der Volkszählung und Populations - Be¬

rechnung. 11. 500.

Becher, lieft eine Abhandlung über das Zinn in der

königl. dänischen niediz. Gesellschaft vor. I. 389.

«" '
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Beerdigen fl. Begraben•

Beerdigungsplatz s. . Kirchhof'.

Begraben 9 Verbot desselben in den Kirchen zu. Amsterdam.

VI. 357.

— dänische Verordnung in Betreff des der Juden. V• 232.

—— nassausche Verordnung- deshalb. 111. 3i4.

— Verbot desselben in den Kirchen zu Neapel,

Madrid und/ Rom. 111. 268.

—— primatische Verordnung wegen des der Juden.

111. 3i4.

Verbot desselben in den Kirchen des Departements

der Rheinmiindungen. IV* 234*

Beischlaf, Schneider's Gutachten über die Fähigkeit

zweier Eheleute zu demselben. I. 422.

— W e n d e l s t ae d t's Beobachtung einer' absolu¬

ten Untauoliclikeit dazu bei einer Frau. Vlll. 397.c

Belladonna , He d e n us bestätigt sie als Schutzmittel ge¬

gen das Scliarlachfieber. Vlll. 289.

— Matius rühmt sie als Präservativ gegen dss

Scliarlachfieber. VH. 312.

Benedikt, über die Lungenprobe bei bydrozeplialischen

Kindern. VI. 372.

Berchtesgaden, Verbot des Verkaufs derAngustura und Chi¬

na nova. II. 495.

Berg, Grofslierzogthum, Verordnung die Materialisten an¬

gebend. III. 319.

— — — provisorische Organisation de»

Medizinalwesens. IV. 302. V- 234.

— Medizinalwesen. VIII. 266.

— Mejusclienpucken- IX. 232.
/
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Berg, Grofsherzogtlmm, Verordnung Wegen der Schutz,

pockenimpfung. XV. 261.

— — — Verordnung die Praxis der Wund,

und Hebärzte betreffend. II. 489.

Bergen , in Norwegen, Schutzpoekenimpfung daselbst. I,

340.

Berlin, Anstalt fiir Bünde, daselbst. I. 352. VI. 235.

— Nachrichten von der dortigen Cliarite. I. 348.
IV. 285. VIII. 317. IX. 235. . X. 304.

«— Entbindungsanstalt. VI. 225. VIII. 280. IX.

179. X. 232.

— Hebammenanstalt. V- 29l.

— neue Einrichtung der Kranken - Armeri - Verpflegung

III. 307.

— Entdeckung der ursprünglichen Kuhpocken. VI. 309.

— Einrichtung eines Lokales für unbekannte Leichen.

V. 321.

•—* medizinisch - statistische Nachrichten. VIL 353.

— Menschenpocken. III. 291. IV. 259. 260. VHf

295. IX. 225. 230.

— grofse Mortalität im J. 1808. IL 517.

— Verfügung wegen des Neugriins. IX. 259.

— von der medizinisch - chirurgischen Pepiniere da¬
selbst. I. 287.

— poliklinisches Institut. V. 228. Vh 3l8. V1H.

279. IX. 176. X. 229.

— Scliutzpockenimpfung. -II. 394. IV. 259. 260.
v. 204- vi. 288. Vlll. 295. IX. 225.

von der dortigen Seppen,anstalt. I. 297. 11. 349'

— vom dasigen Täubttummeninstitute. J. 354.
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Berlin , Friedrichs - Waisenliaus. 11. 523.

Bern, Geb. Gest. etc. daselbst. I. 311.

— Sanitätswesen. 11. 485.

— Verordnung wegen der Sclmtzpocken mpfung- I.
332.

— Errichtung eines Thierhospitals. 11. 521.

Bernstein, Beobachtung einer späten Fruchtbarkeit. VI.
375.

Bernl, über die Obduktion einer faulen Leiche. IX. 270.

B e r th ol l e t, dessen Anwendung der Kohle , um da»
Wasser vor Fäulnifs zu schützen. I. 297.

vo n B esch, schlägt ein Fleisclipulver vor. 11. 346.

Beschneidung, Rust's Beobachtung einer syphilitischen

Ansteckung bei derselben. VU. 372.

Bevölkerung, Resultate einer zu Bayreuth. 11. 500.

— "Vermehrung derselben in Dänemark und Nor¬

wegen. 111. 333.

— in England. 111. 333.

— in den mccklenburg - scliwerinschen Landen. I.
308.

— in Neapel. I. 310.

— in Neufchatel und Vallangin. 1. 309.
— in Nordamerika. I. 310.

— im Ober-Pyrenäen - Departement. 111. 334-
~ in der bayer. Provinz Schwaben. I. 307.
— in Schweden. 111. 334.

— in Zürich. I. 312. IV. 319.

Biwustseyn , Heim' s Fälle von temporärem Verluste des-

selben und der Empfindung. 111. 375.
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Biebergeil, englisches, Verbot desselben in den russischen

Apotheken. I. 288.

Bier, Ahndung wegen schlechten zu Ascliaffenbuvg. 111. 366.

— Konsumtion in London. I. 321.

Bildungsfehler, Zahl der Kinder in dem Hospize de la ma.

ternite zu Paris, welche mit denselben binnen 5

Jahren geboren wurden. VI. 354.

Bildungsfehler vergl. Mifsgeburten.

de Blainville, Uber die Durchschneidung des Stimm.

nerven. 11. 545.

Blasebalg, zur Wiederbelebung Scheintodter , s. Ertrun¬

kene.

Blattern s. Menschenjrocken.

— falsche s. Pocken.

Blausäure , Bemerkungen Uber sie, Gay-Eussacs Me.
tliode sie zu bereiten u. s. w. VM- 359. 369.

361.

•—< 111 n e r ' s Erfahrungen und Untersuchungen.

Vlll. 352.

_ Robert's Versuche damit, um sie als Gift

zu prüfen. X. 376.

— Selbstvergiftung damit. Vlll. 356. 358.

— Vauquelins Resultat einer chemischen Un¬

tersuchung der Magen-Kontenten der durch sie

getödteten Thiere. IX. 286.

— Vieths Versuche mit derselben. Vlll. 354-

Blei, Fischer über die Unschädlichkeit des Gebrauchs

bleihaltig - zinnener Gefäfse. X. 256.

— G u m m i Uber die Unschädlichkeit des Gebrauchs

bleihaltig - zinnener Gefäfse. VI. 238.
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Biel, Kastner' s Verfahren, um es aus verdächtigen Spei-

sen und Getränken inetalh auszu&pheidfen. IX. 1,91.

— in manchem Zucker. VI. 2l2.

Bleiglasur, oh sie Gefahr' bringe. I. 294-

Bleihaltige s Zinn., über die Unschädlichkeit desselben ZU

Gefäfsen. I. 2S3. VI- 238. X. 256. •

Bleimittel , L uc a e über den öffentlichen Verkauf der.

selben. IX. 34-

Bleiweiß, wird zur Verfälschung der Bettfedern gebraucht.

IV. 345.

Bleny, dessen Erzählung eines merkwürdigen Selbstmor«

des. IX. 286.

Blinde, Zahl derselben in Dänemark. Vll. 270.

— Verfügung in Frankreich wegen ihrer. VI. 323.

Blindenanstalt, zu Amsterdam. III. 265.

— — in Berlin. I. 352. VI. 235.

— — in Dresden. IV. 226. X. 238.

— —- zu Kopenhagen. VI. 235. Vll- 270.

VUh 283.

— — in Prag. 11. 334- 4*0. III. 264-

— — in Regensburg. IX. 258.

—- — in RuIsland. 11. 334-

— — zu Wien. I. 351. IV- 225. V- 180.

— — zu Zürich. III. 265. IV- 226.

tllödsinn, N i e m an n's Geschichte eines, der in einen Hang

zu Brandstiftungen ausartete. VI- l84. Vergl.

Brandstiftung.

Blumenbach, gibt ein Kennzeichen de» wahren Todes

an. V. 232.
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Blutgeschwiilste, Nägele über die des Kopfes bei neu-

gebornen Kindern. VII. 389.

Blutunterlaufungen s. Sugillationen.

Bock, dessen Beschreibung der mißgebildeten Geschlechti.

theile eines Kindes. V- 351.

Böhmen, Hebamnienunterri'cht. VM. 280.

— medizinisch - statistische Nachrichten. IV. 319.

—— Sclmtzpockeninipfung. IV. 276. VI. 286. VW.

298. X. 292.

Bordeaux , medizinische Topographie davon. V. 399.

Borges, medizinisch - gerichtliche Untersuchung einer Ar-

scnikvergiftung. 11. 221.D o

— Beitrag zur Geschichte der verstellten Krank¬

heiten. 11. 246".

Bo stock, Bemerkung;, dafs verschluckte metallische Gif¬

te nicht .immer durch chemische Untersuchung

zu entdecken sind. V. 342.

Braäsky, über die Schafpockenimpfung. VI. 360.

Brandstiftung , Henke über den Hang dazu bei manchen

Menschen. X. 78.

•— — Niemann's Geschichfe einer blödsinnigen

Einfalt, die in eine Neigung Feuer anzulegen

ausartete. VI. 184-

— — Fiatner's gerichtlich - medizinisches Gut¬

achten über den Gemiithszustand einer deshalb

peinlich Beklagten. X. 381.

Branntwein , Schädlichkeit des von ausgewachsenen Kartof¬

feln bereiteten. V. i86.

— über Verunreinigung desselben. I. 295.

Branntwein - Konsumtion , in Rufsland. I. 321.

* Braunschweig,
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Braunschweig , Bekanntmachung wegen Pfuscherei mit Ar¬

senik beim Wechselfieber. 111. 329.

—• Verordnung die Folgen von Ueberschvyena-

mungen betreffend. 11. 524-

Brauvfatmen, eiserne statt kupferner. I. 297.

•— und Kühlröhren , kupferne könnten ohne

Furcht unter der nöthigen Vorsicht gebraucht wer¬

den. I. 295.

Brechweinstein , Gärtner über die Einwirkung der Ipe¬

kakuanha auf ihn in gerichtlich - medizinischer Hin¬

sicht. IX. 302.

— Magen die über die Wirkung dessel-

ben in grofsen Gaben. Vlll. 378.

Breslau , Entbindungsanstalt. VI, 225.

• Hospital zu Allerheiligen. X. 307.

Hospital der Elisabethinerinnen. III. 310.

— medizinisches und chirurgisches Klinikum. X. 229.

Brodle , dessen Versuche mit vegetabilischen Giften,

Vlll. 361.

— Beobachtung einer merkwürdigen Monstrosität.

Vi. 379.

Brown, dessen Beobachtung eines Triorchiden. IV- 360.

Bruchhand - Gesellschaft, zu London. Vlll. 336. IX. 258.

Brünn , Findelhaus. 11. 330. 111. 262. V. 177.

— Gebäranstalt. 11. 408. 111. 307. V. 178.

—- Verordnung rücksichtlich des Giftverkaufs. 11. 532.

— Kranken - etc. Anstalten. 11. 407. III. 307. V. 228.

—• Anstalt für arme kranke Kinder, V- 230.

— Schutzpockeuimpfungs - Anstalt. 11. 396.

1 itir Jahrg . M

/
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Briissil , dort aufgestellte'Preisfrage wegen des gelben Fie¬

bers. V. 197.

Brugnatelli , über die chemische Ausmittelung des Alse,

nilcs in Vergiftungen. Vlll. 376.

Brust - Verletzungen , Klein' s Beiträge zur Beürtheihmg

derselben in gerichtlich - medizinischer Hinsicht.

XI. 76.

Bucholt, über'die Auflösbarkeit des" Arseniks. VJ1. 390.

— über die chemische Ausmittclung des Arseniks.

Vll. 400.

— verbessertes Verfahren zur Bereitung der oxyge-

nirten Salzsäure als R'äucherung. VU. 312.

Bukowine, Hebammenschule und Entbindungsanstalt. V. 291.

— medizinisch - statistische Nachrichten. Vlh 353.

Bums, über die Anfressung des Magens durch den Magen¬

saft. v. 343.

c.
Colli an, Bericht über die Fortschritte der Vakzination

in verschiedenen Welttlieilen. III. 282.

Carotis, Fälle von Unterbindung und Durchschneidung des

gemeinsamen Stammes derselben. X. 367.

C a s t\b a r g , über einige medizinisch - statistische Abhand¬

lungen desselben. 11. 510.

Chamasleon, mineralisches, Fischer über seine Anwend¬

barkeit als Reagens auf Arsenik. X. 369.

mineralischesRoloff, Schräder und

Bucholt über die Unhnltbarkeit desselben ah

Reagens auf Arsenik. VU. 395. 39b. 401.

Charite' t. Krankenanslalt.
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Charlestown , gelbes Fieber. 11. 354.

Chaumeton, dessen Skizze einer Geschichte der gericht«

lieben Medizin in Frankreich. 11. 269.

Chaussier , Bemerkungen über die Vereinigung der Eut-

bindüngskunst mit der gerichtlichen Medizin. 11.

545.

Chemisch» Untersuchungen , Keagentien für polizeiliche und

gerichtliche. I. 78.

China , Nachricht über den Fortgang der Vakzine daselbst.

I. 343. V. 219. ' X. 3ou.

Chinarinde, dänische Verfügung wegen Verfälschung der¬

selben. 111. 324-

<— Vertheilung eines Vorraths in Frankreich. III.

323.

—* Verbot der Ausfuhr aus den österreichischen

Staaten. 11. 492.

— gelbe, Planche über die Verfälschung der¬
selben. 111. 322.

— nova, Verbot des Verkaufs derselben in Berch¬

tesgaden und Salzburg. 11, 495.

Chirurgen s. PT^undärzte.

Chirurgie s. ffl^undarzneikunst.

Chisholm, -Beobachtung des MilzbrandkarbUnkels beim

Menschen. V- 183.

Code Napoleon, Kapp über die Gesetze in demselben,

welche mit der Staatsarzneikunde in Verbindung
stehen, 311. 115.

Collegium medicum s. IVIedizinalhollegium.

Collier, gemachte Unterbindung und Durchschueiduilg
der Karotis. X. 367.

M 2
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p # r f unternommene Unterbindung und DurchschneU

dung der Karotis. X. 367.
s i u s j erfindet eine Hakenzange zu Legalsektioneu,

I. 398.

I e n, dessen Röhre zur Wiederbelebung Sclieintodtev.
111. 19.

Viele Wörter, die man sonst »ucVi wohl mit C schreibt
(wie Casiel, Ceylon), s. in den Buchstaben K. und Z.

D.
mark , Verbot der unücliten Angustura. III. 324.

— Verordnung die Apothekergeliülfen betreffend.

V. 290.

— von einer Geschichte der Apothekerkunst und

der Medizinaltaxen daselbst. VI. 223.

— Verordnung den Arsenikverkauf angehend. V.

328.

— Verfügung: weo-en der indischen '-Arzneien,* Ö OD - '

111. 323.

— Verordnung wegen der Beerdigung der Juden.

V. 232.

Zahl der Blinden. VH. 270.

Verfügung die Verfälschung der China betref¬

fend. 111. 324.

Hundesteuer daselbst. I. 325.

dortige Anstheilung einer Anweisung todtgcbor-

ne Kinder in's I.ebeu zu bringen. I. 358.

Verpflegung der Kranken auf dem Lande. I. 346.

Verfügungen wegen der Landphysiker, Distrikti-

elürurgen etc. I. 284.
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Dänemark Verfügungen wegen des Magnetismus. X. 2J2.

— Masern dort herrschend. Vih 311.

•—• mediz. statistische Nachrichten. I. 3o4- 307.

VI. 357. vih 359.

— Menschenpocken. 11. 399. IV. 259.

•— Verfügung in Betreff des Pferdefleisches. V-OD

185.

— Verordnung wegen der medizinischen Pfusche,

rei. III. 320.

— dasige Anstalten zur Hemmung der R_adesyge.

I. 323.

— Verordnung die Rezepte betreffend. 111. 320.

— Verfügung wegen der Särge daselbst. IV. 346-

— von der dortigen Schutzpockenimpfung. I. 107.

337. 11. 363. 399. IV- 257. V- 217. VI.

303. Vih 343. VIH. 311. IX. 228.

— Vermehrung des Selbstmordes daselbst. I. 320«

— Societas fautorum rei vaterinariae daselbst. 1.377»

— Taubstumme daselbst. I. 352.

■— Verfügung wegen der Taubstummen. X. 23 7.

— Preisaussetzung für . gute medizinische Topo¬

graphien. VI. 335.

— Vermehrung der Volksmenge. III. 333.

— und Norwegen , Verbot der hallisclien Arzneien

daselbst. I. 292.

—• und Norwegen, todtgeborne Kinder daselbst.

I. 322.

— und Norwegen, medizinisch- statistische Nach¬

richten. V. 299.

Daniig, von der Rettungsanstalt daselbst. I. 357.
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Darmstadt e. Hessen-Darmstadt.

D elmas, Beobachtung einer Ueberschwängerung. III.

377.

De s g e n.e 11 es 'und Vinel, bestätigen den Nutzen der

sauern Räucherungen. I. 324-

Dessau, Verfügungen zur Verhütung der Hundswuth. X.,
276.

Deutschland, Süd-, Epidemie der rothen Ruhr. V- 137.

D e w res, Bemerkung m Hinsicht der Ueberfruchtung.

v. 350.

Dillingen, medizinische Topographie davon. V. 292.

Dispensatorium s.' Pharmakopoe.

Dissertationen, Inaugural - , medizinische, österreichisch#

Verordnung in Betreff derselben. VU1. 272.

— — — ■— preufiiache Verordnung

wegen ihrer. V1U. 270.

Döher einer, Angabe eines Reinigungsmittels der Luft

bei Epidemien. VI. 265. VIII. 204-

D oktor - Promotionen , medizinische, österreichische Ver¬

ordnung sie betreffend. V1U. 272.

— — — — — preufsische Verordnung

. in Hinsicht ihrer. Vllh 270.

St. Domingo , Schutzpockenimpfung. X. 300.

Donnersher g , Departement, Entbindungsschule. IV. 316.

— —• — 1 medizinisch - statistische Nach¬

richten. IV- 320.

•— — — Schutzpockenimpfung. IV- 230.

VI. 297.

Dorpat, Preisfrage der dasigen philosophischen Fakultät die

Viehseuche betreffend. I. 377.
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Dresden , chirurgisch - medizinische Akademie. X. 226.

— Blindenanstalt. IV. 226. X. 233.

—• Entbindungsanstalt. X. 231.

Dublin, Scliutzpockenimpfung. V. 2l6. Vlll. 309.

— medizinische Topographie. Vi. 335.

Ducomoy, behauptet die Allgemeinheit de» Hymen» un«

ter allen Klassen von Tliieren. I. 396.

Düsseldorf, Scliutzpockenimpfung. I. 342.

Dupuytren, über den Einflufs der Durchschneidung de»

Stimmnerveh auf das Leben. 11. 544*

Duvillard, dessen medizinisch - statistische Bemerkungen«

11. 503. 505.

— — über die Sterblichkeit und Bevölkerung in

Frankreich. X. 315.

— — über die Mittel, die AVirkung der Scliutz¬

pockenimpfung auf die Bevölkerung zu bestimmen.
31. 310.

E.

Edinburg, Scliutzpockenimpfung. VI- 304-

Egypten s. Aegypten.

Eimeo, über die Ursachen der Entvölkerung allda. Vlll. 290.

Eingeweide, Larrey • von einer verkehrten Lage demsel¬

ben. VI. 375.

— Fälle von verkehrter Lage derselben. X. 363.

Eisenach , Verordnung das Medizinalwesen betr. Vlll. 265.

Eisgrube, Anweisung, wie eine anzulegen sei. Vll. 374.

Elbdepartement, Schutzpockenimpfung'. Vll. 322.

Elberfeld, Schutzpockeuimpfung. I. 341- Vlll. 296.



Elvert, Beiträge zur Materie von der Untersuchung todt-

gefundenbr neugebörher Kinder. 111. 154-

— dessen Obduktionsfülle zur Erläuterung seiner

Schrift iiber den Selbstmord. I. 142.

—- Beispiele von Früh- und Spätgeburten. III. 257

und 258.

—* über den Begriff der individuellen Tödtliclikeit

der Verletzungen. IV. 199.

— von der Unzulässigkeit ärztlicher Entscheidungen

iiber männliches Vermögen. 11. 102.

E mm ort, dessen Beobachtung einer Vergiftung mit Angn-

gustura. IX. 260.

England , hohes Alter daselbst. I. 322.

— Bevölkerung. 111. 333.

»— Aufläse auf die Hasestolzen. Vlll. 336.O d

<— über die Fortschritte der RJediz. daselbst. IV. 317.

— Zustand der gerichtlichen Medizin. Vlll. 384-

— Medizinalpolizei. Vlll. 275.

— medizinisch - statistische Nachrichten. Vlll. 326.

' •— Inokulation der Menschenpockeu. 11. 399.

•— Impfung der Scliutzpocken und Menschenblattern.

X. 294.

— Schutzpockenimpfung. I. 339. Vlll. 307. 30S.

3 09 und 310.

— Taubstummeninstitut daselbst. I. 353.

»— vergl. Grofsbritannitn.

— Schottland und Irland, Zahl der erdrückten

Kinder daselbst vom J. 1686 — l800. V- 324-

Entbindungsanstalt , von der in Altona. I. 387.
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Entbindungsanstalt, zu Berlin. VI- 225. VlU. 280. IX.

179. X. 232.

i— — zu Breslau. VI. 225.

— — zu Brünn. - 11. 408. III. 307. V- 173.

-—• — in der Bukowina. V. 291.

—— — in Dresden. X. 231.

— — in Giesseii. X. 231.

— ■— zu Göttingen. 111. 266. V. 178.

■— — für die gerichtliche Medizin wichtige Vor-

fälle in dem zu Göttingen. 111. 367. IV. 351.

V. 340.

— — zu Halle. VI. 225.

— — zu Heidelberg. yl. 224- Vll. 263.

IX. 180.

•— — zu Kopenhagen. V- 176. 178.

— — - zu Leipzig. VI. 225.

— — zu Mailand. 11. 452.

— — zu Marburg. 111. 266. Vi. 223.

— — in Paris. 11. 333. VI. 225. Vll. 364.

— — in Stockholm. X. 232.

■—■ — zu Strasburg. IX. 130.

— — zu Wien. 11. 452. IV- 225. Vll.

264- IX. 180.

— — ZU Würzburg. 111. 266. IV- J27. V-

178. Vi. 224. Vlll. 280. X. 231.

Entbindungsarzt s. Geburtshelfer.

Entbindungskunst, Schule für sie im Departement Donneri-

berg. IV- 316.

-— — über ihre Vereinigung mit der gericht¬

lichen Medizin. 11. 545.
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tbinjungskuntt vei'gl. Hebammen.

Entbirtdungs -Tabellen , Ergebnisse der vom Kantone St,

Gallen. IX. 245.

Entmannung , Selbst-, Kopp über eine auffallend sonder¬

bare. III. 249.

Enziünwurzel, Schultet von einer Ver fälscli nng demselben.

Ylll. 338.

Epidemie , in Gallizien. 11. 354-

—— auf der kaukasischen Linie und im Gouvernement

Astrakan. 1J. 355.

Epidemieen s. Typhus , Pest , gelbes Fieber u. s. w.

Epilepsie, zu Erfurt erlassene Verordnung wegen derselben.

V. 324-

Epizootis vergl. Löserdürre, Wlilzbrund, Viehseuche u- s.w.

Erfurt , Anstalt für Augenkranke. I. 352. 11. 333. 111.

265. IV. 287. V. 230. VI- 320. Vll. 346.

Vlll. 317. X. 307.

— Verordnung wegen Epileptischer. V. 324-

•— Instruktion fiir die Hebammen. Vi. 222.

— Verordnung wegen der Hunde. VI. 267.

«— Verordnung den Handel mit alten Kleidern u. s. w.

betreffend,, zur Verhütung der Verbreitung an¬

steckender Krankheiten. V. l93.

—• Verordnung das Mutterkorn betreffend. 11. 351.

— neue Pharmakopoe. 11. 491.

— dort ausoebrochene Schafkrankheit. IV. 336.o

— Empfehlung d. Schafpockenimpfung daselbst. V. 319.

— Verordnung in Hinsicht der Schutzpockenimpfung.

11. 356. %

—» Verfügung wegen der Schutzpockcuimpfung. X. 290.
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Erfurt, dort erlassene Publikation wegen des zu ras eben

Tanzens. V. 324-

Erhängen, Klein über diese Todesart. X. 362.

Erlangen , vcm vchiri irdischen Klinikum. X. 228.
3 p

— medizinische Topographie. Yll. 352.

Erschitjscn, Klein's Bern irkutigen darüber. X. 365.

Erslickungswthre, Nachricht über diese neue von Mälzel

erfundene Maschine. Yll. 349.

Ertrunkene, C ull en' s Röhre zu ihrer Wiederbelebung. III. 19.

— Erfahrungen und Bemerkungen sie betreffend.

X. 355.

<— G o o dw y n' s Spritze zur Wiederbelebung

derselben. 111. 8. ' ,

— Gorcy's Blasebalg zu ihrer Wiederbelebung

111. 12.

— Kite's Röhre zur Wiederbelebung derselben.

III. 19.

<— Kl e in' s Erfahrungen in Hinsicht derselben.

X. 356.

.— Zahl derselben in Kopenhagen in d. J. i803—

1807. III. 315.

1— Kopp über die zu ihrer .Wiederbelebung

erfundenen Vorrichtungen. III. 3.

— K o p p ' s Angabe eines neuen Instruments zu ih¬

rer Wiederbelebung. 111. 19.

— Larrey über den Tod und die Behandlung

derselben. VI- 331.

— van Mar um' s Spritze zur Wiederbelebung

* derselben. 111. 17.

\



Ertrunkene, M e unie r's RespirationsiilStrument zur Wie¬

derbelebung derselben. 11. 295.

— Monro's Röhre zur Wiederbelebung Schein-

todter. III. 19.

— He m er' s Obduktionsbericht über ein im Was¬

ser gefundenes eilfjähriges Mädchen. 11. 116.

— k. russische Verfügung die Rettung derselben
betreffend. X. 311.

—r Prämien für die Rettung derselben in Sachsen.

II. 429.

— Savigny's Röhre zu ihrer Wiederbelebung.

III. 19.

— über eine von Scheel angebrachte Vorrichtung

zur Wiederbelebuuo- derselben. 11. 4l5.O

— S h e r u) e n' s Röhre zu ihrer Wiederbelebung.

III. 19. -

— über das Stürzen derselben. 11. 4l4-

— Viborg's Beobachtungen in Hinsicht dersel¬

ben. 11. 4l2.

— vergl. Rettungsanstalten.

Eschhe, über die beste Methode Taubstumme zu unter¬

richten. IV. 226.

Essig, französisches Dekret die Verfälschung desselben be¬

treffend. IV- 235.

— polizeiliche Untersuchung desselben in Würzburg.
I. 301.

Esthlancl, medizinische Topographie. IX. 246.

Exantheme s Hautausschläge.
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F.

Fabriken, französische Verordnung in Beti'eff der ungesun¬

den. IV-*228. V- 181.

Turbo , Verfügung zu Berlin wegen einer arsenikhaltigeu.
IX. 259.

Farben, preufsische Verordnung wegen der schädlichen.
vi. 350.

Faroer Inseln, tödtliclies Fieber daselbst. X. 323.

Fattori, über ein schwanger gebornes Mädchen. X. 359.

Faulfieber s. Typhus.

Fawel, Beobachtung einer Ueberfruchtung. V. 349.

Featherston, dessen Beobachtung einer merkwürdigen

Verwundung des Herzens. IX. 285.

Federn , Bett - , Verfälschung derselben mit Bleiweifs. IV-

345.

Ferte Wlilon, medizinische Topographie davon. V. 29Z.

Feuers geJahr , Rettungsleiter von Regnier. VI. 334-

— Rettungsapparat dabei. III. 3l3.

Fi ck er, über das Athmen der Kinder im Mutterleibe,

IV- 352.

Fieber, gelbes , in Amerika. III. 271.

—— — Meinungen verschiedener Aerzte über die

Ansteckungsfähigkeit desselben etc. X. 273.

— sei ansteckend. I. 324.

— — ob es ansteckend sei oder nicht ? VHh 292.

293.

— — Arkanum gegen die Ansteckung und zur

Heilung desselben. 11. 354.
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Fieber, gelbes , Fortpflanzung durch ein^Schiff, dessen Mann,
scliaft nicht trank war. "Vlll. 29l.

— —• zu Brüssel aufgegebene Preisfrage wegen

desselben. V. 197.

— — zu Charlestown. 11. 354-

— — ' Kosten für die franz. Kommission , um es zu

untersuchen. I. 325.

— — in Gibraltar, VIII- 293. IX. 199.

— — H umb ol d t' s Nachrichten über das in

Amerika. VI. 262.

— auf Isle de Trance. IX. 199.

—■ — auf den kanarischen Inseln. V- 197. VI.

245.

— — zu Mallaga. III. 270.

— — in Neu - Spanien. II. 507.

— — in Spanien. VI. 246. Vlh 310.

—> —— Valli stirbt bei dem Versuche mit einem

Schutzmittel gegen dasselbe. X. 271".

— — venetianische Verordnung wegen desselben.

V. 197.

— — auf den westindischen Inseln. X. 275.

— Nerven- niid Faul-, Vorschrift zum Verhalten

bei einer Epidemie derselben, vom mediz. Kolleg.

, zu Heiligenstadt erlassen. I. 292. vergl. Typhus.

— tödtliches, auf den faröer Inseln. I. 323.

FilLeau , über einen Fall von menschlicher Selbstverbren¬

nung. VI. 399.
Findelhäuser, in Holland. V. 176.

— __ über den Nutzen derselben überhaupt. II. 331.
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Findelhäuser y Pfeufer über die Aufhebung derselben.

II. 70.

— — in Rutsland. II. 328.

— — . T-T7 u r z er Uber sie. III. 30.

Findelhaus , zu Brünn. II. 330. III. 262. V* 177.

— in Moskau. VI. 232.

— zu Paris. II. 325. VII. 268.

— Nachricht von dem in St. Petersburg. I. 385.

X. 235.

— zu Stockholm. X. 235.

— von dem zu Wien. I. 385. II. 330. III.

262. IV. 225. V. 177. VI; 229. VII. 267.

VIII. 281. ± 234.

Findlinge, l verlassene und VJ/aisenWnder 9 französisches

Dekret wegen ihrer. V- 175.

Finnen , österreichische" Verordnung in Betreff des mit den¬

selben behafteten Fleisches. VIII. 337.

Finnland , medizinisch - statistische Nachrichten, VIII. 326.

Fischer , Ch. X., von den Quarantäneanstalten in Mar¬

seille. I. 401.

— N. M' r. , über die Auflöslichkeit des Arsenik«.

-> _ VIII. 377.

— — — über die chemische Ausmittelung' des

Arseniks bei Vergiftungen. VI. 387. X. 369.

— — über die Unschädlichkeit des Gebrauchs

bleihaltig zmnener Gefäfse. X. 256.

Fachsrotte - Gruben , Nasse über ihre Unschädlichkeit.

X. 239.

— — (Scherfs) medizinisch - polizeili¬

ches Gutachten über dieselben. V- 79.
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Fleckenfieber s. Typhus.

Fleisch, österreichische Verordnung in Betreff des mit Fin¬

nen behafteten. VIII. 337.

— Konsumtion in Paris. I. 321.

— Vorschlag zu einem Pulver aus demselben. II. 346.

— von Pferden s. Pferdefleisch.

Fleischmann, Beobachtung eines in gerichtlich-medi¬

zinischer Hinsicht merkwürdigen Kindes. VI. 376.

Fleischschau, wiirtembergische Verordnung deshalb. II. 347.

Fleischverkauf, koburgische Verordnung in Betreff desselben.

V- 184-

Fötus, Beobachtung eines in dem Unterleibe eines jungen

Menschen gefundenen. VIII. 351.

— Fattori über zwei in. einein neugebornen Mäd¬

chen verborgene. X. 359.

—- Osiander's Beobachtung eines mit einem Kin¬

de verbundenen. III. 374-

— Prochaska's Beobachtungen von in Kinder-

'Leibern entdeckten. VIII- 351.

— Yo un o ' s Beobachtung eines im Unterleibe einesO Ü

Knaben gefundenen. IV- 359.

Fortsatz, wurmförniiger , über den Zustand desselben nach

einer Arsenikvergiftung. IX. 285.

Folhtrgill, H eb er d e n und W oolcombe, über

den Einflufs der Witterung auf Krankheiten. V.

293. * (

Frank, zu Gnesen, dessen Mittel gegen die Löserdiirre.

III. 353.

— zu Posen, liefert eine wichtige Beobachtung

für die Lehre von der Lungenpröbe. I. 4 00.
Frank,



Frank, J. F., zu Wien, Nachricht ron der Fortsetzung
— seiner medizinischen Polizei. IV. 346.

— — über Priesterärzte. II. 498.

Tranken , Maidseuche daselbst. III.- 346.

Frankenstein, Schutzpockenimpfung. V- 204.

Frankfurt, Grofsherzogthum, Verordnung wegen der Schutz¬

pockenimpfung. V- 201.

Frankfurt a. M., Stadt, Hospital zum heiligen Geiste. VIII.
316. IX. 236.

—— — neue Medizinalordnung. IV- 291.
— '—• — Medizinaltaxe. IV. 293.

— — — Menschenpocken. IX. 230.

—= — —- Entdeckung einer Weinverfälschung
daselbst. II. 352.

Frankreich , Aufhebung der Patentsteuer der Aerzte. X. 215.

—- Verordnung wegen des Badens. II. 418.
— Duvillard über die Sterblichkeit und Be.

völkeruna: daselbst. X. 315.

Verordnung wegen Verfälschung des Essigs.
IV. 235.

— Verordnung wegen der Fabriken und Werkstätten,
die einen ungesunden oder beschwerlichen Geruch
verbreiten, IV- 228. V. l8l.

•— Verordnung in Betreff der Findel-, verlassenen
und Waisenkinder. V. 175.

— Verordnung in Betreff der Geheimmittel. IV.
289. V. 253.

—> Verfügung wegen des Pia di e r' sehen Geheim¬
mittels. VI. 219.

1 tker Jahrg. N
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Frankreich , Ankauf dos

VH. 254.
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V ill e t e' sehen Geheimmittel*.

Verordnung wegen der Gemiitliskrankeii, Taub-

VI. 323.

Anstalten für Gesundheits-

V- 229.

Ernennung der Mitglieder zu

stummen und Blinden.

— Verbesserungen der

polizei. II. 529.

—• Errichtung eines grofsen Hospitals

~ Verordnung die w

den mediz. Jurys betreffend. VI. 219.

— Verordnung wegen der Kirchhöfe. II. 342.

~ Errichtung von Krankenanstalten zur Bildung

der Gesundheitsbeamten der Armeen. IX. 178.

~ Verordnung das Verfahren bei Krankheiten etc.

betreffend. II. 487.

— Verzeichniis der hier angenommeneu, vom

Kriegsdienste befreienden, Gebrechen. VI. 410.

— Verfügung wegen des Magnetismus. X. 213.

— Chanmet on^ s Geschichte der gerichtlichen

Medizin daselbst. II. 269.

1— JVIarc Uber die dortige gerichtliche Medizin.

VII. 432.

— Zustand der gerichtlichen Medizin. VIII. 383.

—— Medizinalanstalten. V. 230.

— Medizinalverfassung. V. 104- VI. 80.

Verfügungen in Hinsicht der Medizinalverfassung

und des medizinisch - chirurgischenUnterrichts.

IX.. 172. 288.

—. Duvillard's mediz. - statistische Bemerkun¬

gen. II. 505.

— mediz. - statistische Nachrichten. V- 205.
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Frankreich , Berechnung der Menschenpocken - Todten und
des Erfolgs der Schutzpockenimpfung daselbst.
VI. 305.

— Vertlieihing von Perurinde daselbst. III. 323.
— Rindviehseuche. IX. 269.

— Schutzpockenimpfung. I. 106. 342. III. 289.
IV. 250. 253. 254- V. 208. 209. VI. 292.

VII. 325. 334. 421. VIII. 311. 399.

— Dekret wegen der Ii u m f o r d' sehen Suppe.
VI. 237.

— Instruktion wegen eines unter den spanischen

Kriegsgefangenen ausgebrochenen Typhus. VII. 299.

— Verordnung die Behandlung Verunglückter an¬
gehend. II. 421.

— Wolilthätigkeits - Anstalten. II. 412.f
— Verfügung in Hinsicht der Gef'äfse aus Zink.

IX. 190.

Freiburg, in der Schweiz, medizinisch - statistische Nach,
richten. IV. 325.

Freude , dessen Reinigungsmethode der Häute von an der
Viehpest gefallenen Rindern. V- 361.

Friesel, Epidemie im Departement des Niederrheins. VI- 249.

Fruchtbarkeit, Bernstein' s Beobachtung einer späten.
VI. 375.

— grofse , nach Typhusepidemien. VIII. 324.
\ — —im J. 18l6. X. 319.

Frühgeburt, Beispiele derselben. III. 258. 371.

K o p p' s Beobachtung einer sechsmonatlichen

mehrere Tage lebend gebliebenen. HI. 128.
N 2
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Frühgeburt, HJaygrier'i Beobachtung in Hinsicht der

Lebensfähigkeit einer. VIII. 350.

Fulda, Verbesserungen daselbst in Hinsiclit der Armen -Pra¬

xis. I. 349.

— Verordnung in Betreff der Löserdürre. VII. 376.

. . I

G.

Gärtner, Beitrage zur Entdeckung des Arseniks in ge-

riclitlich- cheitiiscberBezieliung V. 354. VI- 202.

—> über die Einwirkung der Ipekakuanha auf den

Breeliweinstein in gerichtlich - medizinischer Hin¬

sicht. IX. 302.

dessen meteorologische Beobachtungen im Jalire

1816. X. 328.

Call, soll Vorschläge zu Verbesserungen der Irren- und

Zuchthäuser im*Badischen geben. I. 350.

Gallen, St. ,' Ergebnisse der dortigen Entbiudungs - Tabel-'

len. IX. 245.

. — Verbesserung des Hebannncuwesens daselbst.

I. 349.

— — Verordnung wegen der Hunde. VI. 274-

-r. — daselbst gemachter Vorschlag zu einem Kan-

tonshospitale. I. 349.

_ ,— Medizinalpersonale. III. 330.

.— medizinisch - statistische Nachrichten. I. 311.

VIII. 325. IX. 245.

_ — Mensclieupocken. VII. 324-

— — Schutzpockenimpfuug. I. 334> HI- 295.

VI. 291.
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Gallen, St., Verordnung wegen Abwendung der Vieh-
kräriklieiten. VII. 377.

Gallenblase , Verletzung derselben. III. 376.

Gallizien, Epidemie dasejbst. II. 354.

Krankenanstalt der barmherzigen Schwestern. VI.

319.

— Iiöserdiirre. VI. 360. '

— Sanitätsanstalten. V. 284*

— Scliutzpockeriimpfung. I. 341- H. 382. III.

296. VIII. 299.

Garonne, Departement der Ober-, medizinische Topogra¬

phie. VIII. 324-

Gaulthier tle C l a ub r a y, Beobachtung Uber -einen Hy-

pospadiäus. IX. 283.

Gebäranstalt s. Entbindungsanstalt.

Gebärhaus s. Entbindun gsanstalt.

Gebärmutter, Goulay's Beobachtung eines nicht tödtli-

clien Risses derselben. X. 368. (

Gebel, dessen Eiiuheilung der lethalen Verletzungen nebst
einer Kritik derselben. I. 267.

Gehörne , Gestorbene s. Mortalität* - etc. Listen.

Geburten, frühe $. Frühgeburten.

Geburten , verspätete s. Spätlinge.

Geburtshelfer , bergische Verordnung sie angehend. II. 489.

Geburtshelfer )
_ , > Vergl. Entbinilungskunst, Hebammen.

Geburtshiilje t

Geburtslisten s. Mortalitätslisten.

Gefängnisse, von denen zu Lukka. III. 363.

Geheimmittel, franzosische Verordnung in Betreff derselben.

IV- 289.' V. 253.
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Giheinimittel , französische Verfügung wegen des Pradt.tr '«

sehen. VI. 219.

— Ankauf des Villa te' sehen von der franzo¬

sischen Regierung. VIR 254-

— italienische Verordnung sie angehend. V. 285.

Gehirn, Oslander's Beobachtung eines Kindes, das

bei angebornem grofsen Mangel an demselben noch

15 Tage lebte. VI. 378.

— jReich von einer absolut - tödtlichen , aber erst

nach eilf Monaten den Tod zur Folge gehabten

Verletzung desselben. X. 366.

Gehirn - Verletzungen vergl. Kopf - Verletzungen.

Geistliche, Würzburger Verordnung die Mitwirkung dersel¬

ben zu den Gesundheitsanstalten betreffend. V. 284-

Gemiithskranke, Anordnung wegen ihrer in Frankreich.

VI. 323.

— in London. VI. 327.

— vergl. Irrenanstalten.

Gttnilthskrankheit vergl. Brandstiftung.

Gemiithskranklieilen , Hoffbauer's Eintheilung dersel¬

ben. in. i4o.

Gemiithszustand , gerichtlich - medizinisches Gutachten über

den eines Mörders. IV. 352.

— P f e ufer über den einer Kindesmörderin.

VIII. 182.

— Wigand über den der Gebärenden in

Hinsicht auf Kindermord. IX. 116.

Geographie, medizinische, Castberg's Beiträge. II.
510.
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Geographie j medizinische ? Entwurf einer von Schnur •.

rer. VII. 352.

Geschlecht, weibliches , Ueberzalil. II. 503.

Geschlechtslosigkeit 9 Strdm's Beobachtung einer. X. 358.

Geschlechtstheile , Beobachtung eines Mangels derselben.

V. 3^2.

Gesellschaft, Humanitäts - , zu Prag. IV« 287.

—• medizinisch - -philantropische , zu St* Peters¬

burg. VII. 350. X. 3o3.

• mütterliche , zu Paris. I. 380. IV. 223.

— -philanthropische y zu Paris. I. 380« II. 522.

III. 302. IV. 283. VI. 353.

— prevoyance , zu Paris. I. 380.

— Hettungs - s. Hettungsanstalten,

—— wohlthätige , zu Basel. III. 309. 363.

■—■ —• zu Marseille. III. 310.

Gesundheit , Einführung einer populären Belehrung über diö

Sorae für sie in den Volksschulen Oesterreichs.c>

VIII. 338.

Gesundheitskommission , zu Amsterdam. I. 387.

Gesundheil sj>olizei\ s. Polizei, medizinische.

Getreide, iibej: das im nassen Jalire I0I6 gewachsene. X. 24Z.

— vor gl. Körn.

Gibraltar, gelbes Fieber dort herrschend gewesen. VIII-

293. IX. 199.

Giessen , Entbindungsanstalt. X. 23l.

Gift, metallisches , ob die chemische Untersuchung immer

zur Entdeckuno- desselben ausreiche? V. 342-

Gifte, Bro dies Versuche mit vegetabilischen. VIII. 361.
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Gifte, Verordnung zu Brünn wegen des Verkaufs derselben.
II. 532.

Giftlehrc , Hemers Beitrag zur gerichtlich - medizinischen.
IX. 70.

Glied, männliches', Sixtus's Beobachtung eines gespalte-
lien. VII. 386.

— — unregÄlmäfsig durchbohrtes s. Jlypo-
spadiaeus.

Gloucester, Schutzpockenimpfung. II. 398.

Gmünd a. tl,. II., medizinische Topographie. VII- 352.
Güttingen , klinische Anstalten. TV. 285.

— Entbindungsanstalt. III. 266. V. 178.

—• chirurgisches Hospital. VI- 317.
— dort erlassene Preisfrage wegen des Medizinal-

wesens auf dem Lande. III. 328.

— Veterinäranstalt. X. 233.

Goodland, unternommene Unterbindung und Durch.
schneidun"- der Karotis. X. 367.

Goodwyn, dessen Spritze zur Wiederbelebung Schein-
todter. III: 8.

Gorcy, dessen Blasebalg zu Wiederbelebung Ertrunkener.
III. 12.

Gotha , Maulseuche. III. 347.

— Menschenpocken. VIII. 295. IX. 232.

G oitl ay , dessen Beobachtung eines nicht tödtlichen Risses

der schwangern Gebärmutter. X. 368.

Graetz , Schutzpockenimpfung. II. 395.

GrauhUndten, Schutzpockenimpfung. VI. 289. VII. 325.
Greifswalde , klinische Anstalt. IV. 286.
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Greifswal.de , Entdeckung der ursprünglichen Knüppelten.

VI. 311.

Grill , dessen Vermäclitnifs für das Hospital armer Bade-

kranker zu Töplitz. I. 349.

Grindel, dessen V erhesserungen der Guy t on* 7V2 o r-

v e a «'sehen Apparate zu sauern Räucherungen.

IIB 269.

— Verfahren das rothe Quecksiibcrpräpizitat und

den Zinnober auf Mennige zu prüfen. III. 364.

—— dessen Verfahren die Spiefsglanzpr'aparate auf

Arsenik zu untersuchen. III. 364-

— 1 Methode das Zinn auf Arsenik zu prüfen. III. 365.

Groningen , Taubstummenanstalt. II. 335.

Grönland, Menschenpocken. VI. 304-

— Nachricht über die Vakzination daselbst. I. 343,

Großbritannien, Zunahme der Schwindsucht. V. 197.

— — Vera.]. England. —

Gummi f Uber die Unschädlichkeit des Gebrauches bleihal¬

tig - zinnener Gefäfse. VI. 238.ö

Gymnastik,. TV ur z er über die der Jugend. VI- 84.

H.
Haag, Schutzpockenimpfung. II. 363.

H ünl e , dessen Entwurf einer allgemeinen und beständigen

Apothekertaxe. V. 28. VI. 436.

Hagestolze, Aullage in England auf sie. VIII. 336.

Ilaibers tadt, Menschenpocken. VI. 279. IX. 232.

Halle, Entbindungsanstalt. VI. 225.

Halle, dessen Beobachtungen über die Unregelmäfsigkeiten

der Kuhpocken. I. 337.
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Hals , Ho r s e h' s Obduktionsbericht Uber eine absolut - tödt-

liclie Verletzung desselben. II. 94-
Hamburg-, Privatunterrichts - und Empfehlungsanstalt für

Krankenwärterinnen. V. 230.

— dort ausgesetzte Preisfrage die Rettung von Men¬

schen aus brennenden Gebäuden betreffend. II. 431.

•— von der dortigen Rettungsanstalt. I. 356. II.D O

426. III. 312. IV. 287. V. »31. VI. 33l.

IX. 237. X. 310.

— Spital fiir kranke Dienstboten.

Hanau , Bevölkerungstabelle. IX. 254.
— mediz. statistische Nachrichten.

— Menschenpocken. VIII. 294-

•—■ Tabellen Uber die dortigen meteorologischen Verhält-O D
nisse und Krauklieiten, Im Jahre l808- II. 513.

Im Jalue l809. III. 341.342. Im Jahre l8l0. IV-

329. 330. Im Jahre l8ll. V. 307- 308. Im

Jahre 1812. VI. 348. 349. Im Jahre I8l3.

VII. 368. 369.' 370. Im Jahre 1814- VIII.

334. 335. Im Jahre 1815. IX. 255. 256. 257.

Im Jahre l8l6. X. 328 bis 341.

Hannover, Künigreifch, dort herrschend gewesene Lungen¬

seuche. IX. 268.

■— Verfügung in Betreff der Taxe der Medizinalwaa-

ren. II. 497.

— Menschenpocken. IX. 232.

— Verordnung das Mutterkorn betreffend. IX. 183.

Harke, Uber die Nothweudigkeit der gesetzlichen Schutz¬

pockenimpfung. III. 292.

Harlem, Aullage auf das Hundehalten daselbst. I. 325.
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Hautausschlage , Uber das Verhältnifs t_derselben nach, der

Vakzination. II. 398.

Hebärzte s. Geburtshelfer. , .

Hebammen, Instruktion für sie im Fürstenthume Erfurt.

VI. 222. \

— S c hni'i d t m iille r's Bestimmung ihres Wir¬

kungskreises. V. 2Ö0.

•—• verod. Entbindungskunst.O °

Hebammenanstalt , zu Berlin. V. '291. %

— — in der Bukowine. V. 2 9l.

— — im Departement Donnersberg. IV. 316-

— — zu Köln.. II. 452.

— — zu Königsberg. VIII. 4o3.

— — in Prag. VIII. 280.

—- — zu Salzburg. II. 448.

— — in Sclilefswig und Holstein. IV- 312.

— — zu Würzburg. III. 329. IV- 227.

V. 291. VI. 224-

— — verg;]. Entbindungsanstalt.Ö Ö

Hebammenanstalten, in den Kantonen Zürich und Luzern.

in. 329.

Hebammen - Visitationen , badisclie Verordnung deshalb.

IT. 498.

\Hebammcnwescn , neue Organisation desselben in Bayern.
IX. 178.

— — Verbesserung desselben im Kantone St.

Gallen. I. 349.

— — würzburg. Verordnung deshalb. II. 448.

!Heck er, über den Einilufs des Genusses der jungen Kar¬

toffeln auf die Gesundheit, IV. 233.

I



Heck er f über Ilypospadiäen. IV. 362.

Hede 11 us, bestätigt die Belladonna als Präservativ gegen
das SciiRi'lacliiieber. VIII. 289.

Heidelberg, Entbindungsanstalt. Vi. 224* VII. 263.
IX. 180.

— 1 akademisches Hospital. IX. 177. X. 228.

—. daselbst erlassene Verordnungen in LBetreff des

Sclilachtens der Kälber. II. 346.

— Verordnung allda wegen der Taufe. II. 524*

Heilbronn, Menschenpocken. III. 291.

Hailigenstadt , Publikandum daselbst, die allgemeinen Ver-

haltuncsrefelii beim Aderlässen bptrefleud. I. 292.Ö D

— dortx erlassene Vorschrift zum Verhalten bei

einer Epidemie des Faul - und. Nervenfiebers. I. 292.

Heilmittel s. Arzneien.

Heim, Beobachtung von temporärem Verluste des Bewufst-

seyns upd" der Empfindung. TIT. 375.

— Zweifel gegen die Unschädlichkeit junger Kartof¬

feln. II. 349.

— Beiträge zur Diagnostik der falschen Pocken.D O

III. 273.

Helena, St., Masernepidemie daselbst. T. 389.

Hellmann , dessen Beobachtung einer merkwürdigen

Schwängerung. IX. 272.

Helsingor, Hospital. II. 410.

Henke, über den Hang zur Brandstiftung als Wirkung

unregelmäfsiger Entwickelung beim Eintritte der
Mannbarkeit. X. 78.

— dessen Revision der Lehre von der Lungcnprobe.

V. 335.
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Henke, Bemerkungen über die Eintheilungcn der Verler«

zungen nach ihrer I.ethalität. VI. 109.

■— über die Beurtlieilung tödtlicher Verletzungen.
Virr. i45.

— über die gerichtlich - medizinische Beurtlieilung der

Vergiftungen. VII. 87.

Hermaphrodit , die einem solchen ähnliche Derrier ge¬

höre dem männlichen Geschlechte an. . VI. 380.

Hermaphroditen, Schneider über sie in gerichtlich¬

medizinischer Hinsicht. II. 139.

Hermaphroditen ähnliche Monstrosität, Laumonier

zeio-t eine solche. I. 395.D i

Her mb s t a d t, dessen chemische Prüfung zur Unterschei¬

dung des Scheintodes vom wahren Tode. IX. 5!38.

Herz, F e at h er s t o n ys Beobachtung einer merkwürdigen

Verwundung desselben. IX. 285.

— Klein von einer Verletzung desselben. XI. 104«

133.

— von Wunden desselben. I. 399.

Herzverletzungen vergl. Brustverletzungen.

Hessen- Darmstadt, Verordnung wegen der LÖserdiirre.

VII. 376.

— — Verfügungen wegen der Menschen¬

pocken. VIT. 322. X. 302.

— — Verordnung- wegen des Mutterkorns.

VII. 276.

— — Verordnung wegen der Schutzpocken¬

impfung. i. 123. yn. 322.

Hessen, Kur-, Hundesteuer. IX, 195.



Hessen , Kur -, Verordnung in Ansehung der Rezepte, wel.

che die Apotheker verfertigen dürfen. IX. 171.

—— — gesetzliche Einführung der Schutzpocken.

impfung. IX. 200.

— — Nachtrag zur Verordnung wegen der Schutz-

pockenimpfung. X. 278.

— •—• Verzeichnifs der im Jahre l8l6 daselbst

Geimpften. X. 281.

— — Verordnung zur Abwendung verfälschter zin-

uener Gefäfse. IX. 189.

Hinkelhein, über einen Hypospadiäus. V- 356.

Hirschberg , Vergleicliung der Sterblichkeit der Kinder daselbst

in Jahren, wo geimpft wurde, mit solchen , v/o

nicht geimpft wurde. IX. 226.

Hirt, dessen Beobachtung über die Kopfverletzungen eines

Kindes durch eine natürliche, aber schwere Ge¬

burt. IX. 278.

Hoden vergl. Triorcliid.

H o ffh au er , dessen Eintheilung der Gemütkskrankheiten.

Iii. i4o.

Holland, Findelhäuser. V. Iy6.

— Schutzpockenimpfung. II. 400. III. 296.

— Zulage für die Thierärzte. II. 520.

Holst, Vorschlag die Maseru zu inokuliren. V« 196.

Holstein, Hebammenanstalten. IV". 312.

— Lö&erdiirre. IX. 268.

— " bereits im Jahre 1791 hier unternommene Vak¬

zination. VIII. 301.
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Holsnin , Verordnung und Nachrichten die Vakzination be¬

treffend. V- 216. X. 291.

Hoppe, von einer Verfälschung des Baldrians. II. 492-

Horn, Beobachtung einer simulirten Krankheit. III. 375.' o

—- Uber die Ansteckung des Typhus. VIII. 286.

Hör seh, dessen klinisch-technische Bildungsanstalt für

den Arzt als Kliniker und als Staatsdiener. II. 432.

— Obduktionsbericht über eine absolut-tödtliche

Halswunde. II. 94-

Ho stick, über die Frage: ob das gelbe Fieber ansteckend

sei oder nicht. X. 274.

Hospital s. Krankenanstalt.

Hospitalärzte, österreichische Verfügung wegen ihrer.

VIII. 274-

Hospitaltyphus s. Typhus.

Hufeland, vertheidigt die ältere ofiizinelle Nomenkla¬

tur. IX. 16.4.

•— iiber die Notwendigkeit der gesetzlichen

Schutzpockenimpfung. III. 292.

ij. Humboldt, dessen Nachrichten über das gelbe Fieber

in Amerika. VI. 262.

H um e , iiber die Ausmittelung des Arseniks. VIII- 363.

Humplireys, über die Frage: ob das gelbe Fieber an¬

steckend sei oder nicht. X. 273.

\Hunde , Besclilufs im Kantone Argau sie angehend. VII. 317.

•—. Taxe auf sie in Baden. V- 196.

1— Einschränkung derselben in Basel. I. 325.

— Verfügung wegen derselben in Basel. IV- 242.

-— Anstalt in Basel für die verdächtigen. VIII. 290.



Hunde, baseler Gesetz^und Verordnung wegen derselben.

VI. 268.

— Steuer auf sie in Dänemark. I. 325.

— * erfurcisclie Verordnung sie betreffend. VI- 267.

— Gesetz im Kantone St. Gallen wegen derselben. VI.

274.

— Auflage auf das Halten derselben in Haldem. I. 325.

— Resultat einer Impfung derselben mit Speichel

eines wasserscheuen Menschen. IX. 196.

—— Taxe auf sie im Koburgisclien. III. 273.

— Taxe auf sie in Kurliessen. IX. 195.

— Epidemie unter ihnen in London.' I. 326.

, —• Sauter's Vorschläge wegen der. wiithemlen. III.

271.

— Sektionen wiithender. IX. 196.

— Gesetz im Kantone Thurgau sie betreffend. VI* 274-

— Taxe auf sie in Wirrtemberg. III. 272,

■— Taxe auf sie in Würzburg. V. 196.

— W ur zer über die Gefahr beim Halten der unuö-

tliigen. I. 131.

— V er 2*1. Vl^ass er scheu.C

— tolle , Verfügung in Oesterreich in Betreff derselben.

X. 276.

Hundesteuer vei'gl. Hunde.

Hundsivuth , in Dessau ergriffene Mafsregeln zur Vorbeugung

derselben. X. 276.

Hundswuth verpd. Wasserscheu.o

Hymen , soll allen Klassen von Tliieren eigenthümlich seyn.

I. 396.

Hypospadiäus , Beobachtung eines fruchtbaren. VI- 378.

Hypospt >•
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Hypospadiäus , Beispiel eines zeugungsfähigen. IX. 283.

— Bock's Beobachtung eines. V. 351.

— Gaultier de Cl au bray's Beobach¬

tung eines. IX. 283.

— Hecke r's Beispiele von zeugungsfähigen.

IV. 362.

1— Hinkelbein's Beobachtungen. V- 355.

Kopp über sie in gerichtlich -medizinisches

Hinsicht. Iir. 228. IV. 362.

— Ploucquet's Bemerkungen über sie in

Hinsicht ihres Zeugungsvermögens. IV. 3Ol■

— Schneider's Beobachtung. V. 356.

— — .— Beschreibung eines merkwür¬

digen. X. 134-

—' S i x t us' s Beobachtung eines mit einem

gespaltenen Penis. VII. 386.

— v. S ömmerring's Bemerkungen über

einen. X. 147.

— TV e g e l e r' s Beobachtung eines. V. 357.

— TV o r b » ' s Beobachtung eines fruchtbaren.
IX. 283.

— TV o rb e über einen. X. 358.

I.

Jäger, Ch, F. , über die Anfressung des Magens durch

den Magensaft. V- 347. VII. 402.

G. F., dessen Untersuchungen über Arsenikrergif.

tung. II. 539.

Jakuten, Schutzpockenimpfung bei ihnen. III. 298-

Jamaika, Schut/.p'ockeoimpfung. VIII. 3l5.

liter Jahrg. ö



Java, Schutzpockenimpfung. V. 219.

Jemina, Beobachtung über den Milzbrandkarbunkel beim
Menschen. VIII. 289.

Jenner, Belohnung. I. 461.

— seine Gedäehtnifsfeier. I. 341.

Illyrien , Scliutzpockenimpfung. V. 203. VI. 3o3.

Impotenz s. Unvermögen.

Jnditn, Schutzpockenimpfune:. II. 398. Vergl. Ostindien.

Influenza , von der in Kopenhagen. I. 380.

Innsbruck , mediz. statistische Nachrichten. II. 503.

Jörg, über die Notwendigkeit der Unterbindung der Na-

^ belsclinur. V. 342.

Ipekakuanha, Gärtner über die Einwirkung derselben

auf den Brechweinstein in gerichtlich - medizini¬
scher Hinsicht. IX.- 302.

Irland s. England.

Irrenanstalt , zu Lausanne. VII. 350.

— in Sachsen. VI. 320.

~ zu Sorau. VIT. 345.

— Errichtung einer für das Herzogthum West-

phalen. VIII- 3lb.

Irrenanstalten, zu London. VIII- 320.

— T h o m an n' s Plan zu einer guten Einrich¬

tung; derselben. III. 311.

—— Privat-, österreichische Verordnung in Be¬

treff der Einrichtung derselben. VIII. 3l8.

— und Zuchthäuser, sollen durch Gull in

Baden verbessert werden. I. 350.

— vergl. Gemüthskrankheiten.

Isenburg, Menschenpocken. VIII- 2-94.
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Island , mediz. Statist. Nachrichten. II. 509.

Island , Medizinalwesen. VIII. 378.

Isla de France , gelbes Fieber. IX. 199.

— — — medizinische Topographie davon. VI. 335.

Italien , Verordnung wegen der Geheimmittel. V. 285.

— Zustand der gerichtlichen Medizin. VIII. 385.

— Berechnung der Menschenpocken - Todten und des

Erfolgs der Vakzine daselbst. VI. 305.

— Pest. X. 262.

— Einschränkung des Fieisbnues. III. 267.

— Schutzpockenimpfung. I. 34l. VI. 305.

— medizinische Topographie davon. VII. 352.

Itiner , über die Blausäure als Gift. VIII. 352.

Jury, medizinische , französisches Dekret die Ernennung -\

der Mitglieder derselben betreffend. VI. 219.

K.

Kälber , heidelberg. Verordnungen in Betreff des Schlach¬

ten s derselben. II. 346.

— wiirtemberg. Verordnung wegen des Schlachtens zu

junger. I. 295.

Kärhthen, Schutzpockenimpfung. VII. 324- VIII. 299.

Kaiserschnitt, Beispiel eines, nach welchem in der Folge

die Frau doch noch auf dem gewöhnlichen Wege

gebar. III. 256.

— 1-V endclstä dt Uber das vom Staate des¬

halb zu Verfügende. III. 96.

Kamtschatka, Menschenpocken daselbst. I. 343.

— vom Zustande der Schutzpockenimpfung da¬
selbst. X. 299.

O 2
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Kanarische Inseln, gelbes Fieber. V- 197. VI. 245.

Kay d. g. Hoffii, , Menschenpocken. VII- 343.

— — — Schutzpockenimpfung. IV-280. Vni. 316.

Karlshoff, Thierarzneischule daselbst. VIII. 280.

Karlsruhe , Suppenansfalt. III. 366.

— Zivilhospital. IV. 285.

Kartoffeln , badisclie Verordnung wegen des Zuckers und

Syrnps aus denselben. VI. 242.

— Brome r's Bemerkungen über die erfrornen.

IV- 237.

— Hecker und B e hfe l d über die Schädlich-

keit oder Unschädlichkeit der jungen. IV. 236.

— Heim's Zweifel gegen die Unschädlichkeit jun¬

ger. II. 349.

— ausgewachsene, Schädlichkeit des aus ihnen be.

reiteten Branntweins. V. 186.

Kartoff el - Branntwein , Unschädlichkeit desselben. I. 302.

Kassel , Charite. IV. 284-

— westpliälisehe Verordnung in Betreff der Hospitäler

daselbst. II. 411.

Kastner, über die Ansmittelung des Bleies und Kupfers

in verdächtigen Speisen und Getränken. IX. 191.

Kastration s. Entmannung.

Katzen, wiithende, Beobachtung in Hinsicht derselben. X. 277.

Kau fm ann, dessen für die Lungenprobe wichtige Beobach¬

tung. X. 362.

Kaukasien , Seuche daselbst. II. 355.

Iia u s e h , über eine , besonders in gerichtlich - medizini¬

scher Hinsicht sehr wichtige , Reform der preufsi-

achen Kriminal Verfassung. III. 101.
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K a u s c h , dessen neues Zeichen der Löserdiirre. III. 353.

— dessen Bemerkungen über den Milzbrand. V- 3l8.

Uber die Rinderpest in Schlesien im J. I8l0.

V. 129.

■—• Bekanntmachung wegen der Schutzpockenim¬

pfung im Reg. Departement Liegnitz in Schlesien.
IV. 268.

— über die Ansteckung des Typhus und der Löser¬

dürre. VIII. 287.

— Uber eine Viehpest in Schlesien. IV- 363.

— dessen Eintheilung tödtlicher Verletzungen nebst

einer Kritik derselben. I. 278.

Kiel, Hebammenanstalt. IV- 312.

— Krankenanstalt daselbst. I. 34-7.

— vom dortigen Taubstummeninstitute. 1.355. III. 264*

Kies er, Angabe eines neuen Reinigungsmittels der Luft

bei Epidemieen. VI. 265. VIII. 284.

Kind , Beobachtung über ein solches , das nach der Geburt

ohne zu athmen noch 12 Stunden lebte. X. 362.

— F l e i s c h m a n n's Beobachtung von einem, das mit

Zeichen der Fäulnifs lebend zur Welt kam.

VI. 376.

— Klein über ein todtgefundenes, wahrscheinlich er¬

mordetes. X. 55.

Klein über den im Mutterleibe durch äufscrc Gewalt

entstandenen Knochenbruch eines. X. 64-

• Knaus s Obduktionsbericht über ein todtgefundenes#
I. 222.

*—■ Lucas über Zeichen von Fäulnifs bei einem leben»

den neugebornen. IX. 297.



Kind, Obduktionsbericht iiber ein todtgefundenes. II. I84.

— Rodmann's Beobachtung eines im fünften Monat«

der Schwangerschaft gebornen, da» beim Leben

erhalten wurde. IX. 279.

—- S c ht n ek's Obduktionsgeschiclite eine« todtgefunde.

neu. III. l86.

— Strom Uber ein geichlechtilose». X. 358.

Kindbett ». PT^ochenbett.

Kindbetttrin s. Wöcbyierin.

Kinder, Baume r's Obduktion eine»™todtgefundenen und

der Reite mehrerer anderer. II. 194-

■— beschnitten geborne. I. 398.

—Zahl der mit Bildungsfehlern im Hoipict dt la ma-

ternite zu Paris binnen 5 Jahren gebornen. VI.

354,

— Zahl der erdrückten in Grofkbritannieu und Irland

von 1686 bis 1800. V. 324-

— Hir ds Beobachtung iiber Kopfverletzungen der¬
selben durch eine natürliche aber schwere Geburt.

IX. 278.

—y Klein über die Beschädigungen, :welclie bei den

neugebornen entstehen , wenn sie in einer die Mut¬

ter überraschenden Geburt plötzlich hervor auf

den harten Boden u. s. w. schiefseu. IX. 275.

—• Krankenanstalt für sie in Brünn. V. 230.

—- Anstalt für Kranke in Paris. IV. 282.

—» Krankenanstalt für sie In Wien. " III. 306. V. 230-

VII. 348. VW. 320. X. 306.

— Verschleppung unehelicher in der Schweiz. II

530. IV. 341. VW. 339.
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Kinder, Würzburger Verordnung das Baden der neugebor-

nen betreffend. VII. 371.

— ermordete und ausgesetzte, Auffindung solcher inS > D

Wien. II. 330.

— todtgeborne, in Dänemark. I. 322.

— todtgeborne, Austheilung einer Anweisung iu Dä¬

nemark sie ins Leben zu bringen. I. 358.

— todt gefundene neugeborne ,, Elvert''s Beiträge

zur Materie von der Untersuchung derselben. IU.

154.

^Kinclerhandel, in der Schweiz getroffene Verfügung deshalb.
III. 361.

pdndermörderin , Pf e u f e r über den Gemiitiiszustand ei¬
ner. VIII. 182.

Kindermord , Gutachten über zwei hierauf sich beziehende

Fragen. X. 360.

■—■ Kl eins hierher gehöriger Fall. X. 69.

— Klei n's Beobachtungen in Hinsicht der nö-

thigen Vorsicht bei Beurtheilüng desselben. VII.

387.

— auf Otalieiti. VIII. 290.

—• Reisseissen über einen ungewöhnlichen.

XI. 56.

— tVi _

Untersuchungen deaselbeu.

Cinderjjocken s. Menschenpooken.

drehen , Beerdigen in denselben s. Begraben,

drehenstmat, Schutzpockeninipfung. IX. 229.

iirchhöfe , Verbesserungen derselben in Aarau. II. 342

— franz. Dekret wegen derselben. II. 342.

a n d über einen wichtigen Punkt beiCT
IX. 116.
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Kirchhöfe , wurtenibergische Verordnung sie iiigehend.

IL 341.

Kite, dessen Röhre zur Wiederbelebung Scheintodter.

III. 19.

Klanck, Versuche über die fäulnifs widrige Kraft des Ar¬

seniks nach Vergiftungen. IV. 356.

Klauenseuche, Epizcotie derselben. III. 345 ff.

— Schneider über die im Fuldaisclren herr¬

schend gewesene. XI. 43.

Kleesäure, Vergiftungen d.mit. X. 373.

Kleider, alte, vergl. Trödelhandel.

Kleidung, Ifurzer über die der Kinder. VII. 71.

Klein, Beiträge zur Beurtlieilting der Brustverletzungen

in ger". mediz. Hinsicht. XI. 76.

— über Erhängte. X. 367.

— über das Erschienen. X. 365.

— über Ertrunkene. X. 356.

— über das noch fortdauernde Bewufstseyn im ab¬

gehauenen Kopfe. VII. 379.

— dessen Beobachtungen von erdichteten Krankheiten.

VIII. 381.

/ — dessen Fälle'aus der gerichtlichen Medizin. X. 49.

— über die Beschädigungen , welche Neugeborne er¬

leiden, wenn sie plötzlich bei der Geburt her¬

vor auf den harten Boden u. s. w. schiefsen.

IX. 275.

— dessen Erfahrungen in Betreff der -Untersuchung
der Riiekenmarksliöhle. X. 366.

■—» Beobachtungen von regelwidrigen Schwangerschaf¬

ten und Geburten. Vll. 337.
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Klein, Uber Sugillationen am Halse von Neugcbornen.
IX. 277.

— über das Versehen der Schwängern. Vlll. 336.

Klinikum vergl. Krankenanstalt.

Klose, einige gerichtlich - medizinische Beobachtungen
desselben. IX. 271.

— erwähnt einen Fall von Schwängerung im scheiit-
todten Zustande. IX. 283.

Knaus, Obduktionsbericht Uber ein todtgefundcnes Kind.

I. 222.

Knochen, Maschinerie um sie zum Kochen vorzubereiten.

I. 296.

— Viborg über die Benutiung derselben nie

Nahrungsmittel. VI. 237.

Knochens tampfe , Errichtung einer zu Kopenhagen. V- 186.

Koburg , Verordnung wegen des Fleisehverkauf«. V- 184-
— Ilundetaxe. III. 273.

— Verordnung wegen der Maulseuche. III. 347.

— Menschenpocken. Vlll. 295. X. 301.

— dort erschienener Unterricht in Betreff der sauern

R'aucherungen. IV- 24l.

— Verordnung die Viehkrankheiten angehend. V- 312.

— Sülfeld, Schutzpockenimpfung. II. 398.

Köln, Hebammenanstalt. II. 452.

— Rettungsanstalt. II. 429.
— Waisenhaus. 111. 261.

Königsberg , Menschenpocken. 111. 292.

— Errichtung einer Schule für Landärzte und

WuAdärzte. IX. 163.
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KohUndumt, Renard's Obduktionsbericht Uber drei darin

erstickte Menschen. IX. 125.

Konstantinopel, Medizinalvresen. IV. 316.

— — Pest. VII. 308.

— — Schntzpockenimpfung. IV. 280.

Koptnhagcn , Blindenanstalt. VI. 235. VII- 270. VW- 283.

— •— Zahl der Ertrunkenen vom Jahre l8t>5 bis

1807. III. 315.

— — Geburts- und Pflegestift. V. 176. 178.

— — vom dortigen Hospitale. I. 346. V- 229.

VI- 320.

— — Influenza daselbst. I. 380.

— — Knochenstampfe. V. 186-

►— — Leichenhaus daselbst. I. 386-

— — von der Luttseuche daselbst. I. 350.

— — Kommission daselbst zur Einschränkung der
Lustseuche. III. 273.

—— — Behandlung Venerischer auf öffentliche Ko¬
sten. irr. 3ii.

—-- — Masern. Vll- 311.

— Preisfrage wegen einer Medizinaltaxe. V- 285.

— — Menschenpocken. 111. 292.

—- — Konsumtion von Pferdefleisch. II. 348- IV-

235.

— — Rettungsanstalt. V. 232. X. 3ll.

— — Schutzpockenanstalt. VI- 303.

—■ — Selbstmord. V. 294-

— — - vom dortigen Taubstummeninstitute. I. 352.

II. 335- 111. 263. VI. 235. Vll;r269.

— — mediz. Topographie davon. IV. 3l8. V- 402.
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Kopenhagen, von der Veterinärschule daselbst. I. 376 <
V. 320. Vir. 265. X. 233.

Kopf, IC l s in über das noch fortdauernde Bewufstseyn im

abgehauenen. VII. 379.

— S e nff über das Bewufstseyn des abgehauenen.

IV.|358.

— Beiträge zur gerichtlich - medizinischen Beurtheilung

der Verletzungen] desselben. III. 208. IV- 176-

*— merkwürdiger Fall einer Verletzung desselben. I. 265-
— seltene Wunde desselben. III. 375.

— Kl e in' s Beobachtung einer seltenen Verletzung des¬
selben. XI. 123.

~ Kraus s's Obduktionsbericht über eine absolut tödt-

licho Verletzung: desselben. II. 212.

— Tfeufer's Gutachten über Verletzungen desselben.

II. 248.

— Schenck von einer Wunde desselben. 111. 194-

— Schmitt über die Verletzungen desselben bei Neu-

gebornen. Vll. 383.

Kopfverletzungen vergl. Gehirnvorlr.tzungeit.

Kopp, über Apothekeuvisitationen. I. 65.

—— die Gesetze im CoJe Napoleon, welche mit der

Staatsarzneikunde , besonders mit der gerichtlichen

Medizin, in Verbindung stehen. 111. 115.

■*-» Darstellung der französischen Medizinal Verfassung.

V- 104- VI. 80. .

•— über Hypoip.idiäen in gericlitl. medizinischer Hin¬

sicht. 111. 228. IV. 362.

— Erzählung einer merkwürdigen Kopfverletzung.
I. 265.
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pjv, Beitrag zur Lehre von der Lungenprobe. IX. 153.

Skizze einer Geschichte der gerichtlichen Medizin.

I. 176.

über die Frage: Welche Anwendung kann der

Rechtsgelehrte von dem Studium der gerichtlichen
Medizin machen? I. 229.

über den Milzbrandkarbunkel beim Menschen. V. 65.

Beschreibung und Abbildung des Milzbrandkarbun¬

kels beim Menschen. VI- 95.

Beobachtungen Uber den Milzbrandkarbunkel beim

Menschen. X. 41.

Uber die neuere pharmazeutische Nomenklatur.

I. 91.

Beitrag zur Lehre von der Priorität des Todes.

VII. 181.

über das Rezeptbuch, I. 94.

Uber die Zulässigkeit der Zwangsmittel bei derÖ o

Schutzpockenimpfung. I. 97.

Uber eine auffallend sonderbare Selbstentmannung.

III. 249.

Uber einen Selbstmord durch Entziehung von Speise

und Trank. X. 175.

Uber Selbstverbrennungen bei Menschen. VI. 404-

Uber das System der Staatsarzneikunde. II. 3.

Agende bei Bearbeitung medizinischer Topographien.

IV. HO.

Uber Vergiftung in gerichtlich - medizinischer
Hinsicht. I. 235.

neue Eiutheilung lethaler Verletzungen. I. 249.
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Kopp, Kritik einiger neueren Eintlieilungen lethaler Ver¬
letzungen. I. 267.

— welche von den vorgeschlagenen Eintlieilungen der

tödtlichen Verletzungen verdient den Vorzug?
V. l6o.

— über eine von Wleunier erfundene Saug- und
Druckpumpe zur Wiederbelebung Ertrunkener.
ir. 295.

— über die zur Wiederbelebung Sclieintodter erfunde¬

nen Vorrichtungen. III. 3.
— Angabe eines neuen Instruments zur Wiederbele¬

bung Scheintodter. III. 19.

Kor/u, medizinische Topographie. V. 403.

Korn, lippe - detmoldsche Verordnung in Betreff des nassen.
IX. 188.

— über das im nassen Jahre 1816 gezogene. X. 242.
•— unrtif es, Preisfrage der norwegischen Gesellschaft

in Hinsicht desselben als Nahrungsmittel. VI. 243.
— vergl. Getreide und Mutterkorn.

Koromandel, Schutzpockenimpfung. VIII. 313.

Krätze, wiirtembergische Verordnung wegen ihr. VII. 313.

Kranke, wieviel derselben unter einer bestimmten Menge
Menschen während eines Jahres :'m Durchschnitt®

entstehen? IX. 241. X. 3l3.

— Verpflegung derselben auf dem Lande in Dänemark.
I. 346.

—- österreichische Verordnung für die Aerzte ihre ge¬
fährlichen zur Empfangung der Sakramente zu er¬
innern. VI. 353.
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.Kränk#, 6'achsische Verordnung in Himicht der Aufnahme

derielben in öffentliche Anstalten. V. 225.

— atme, Wurzer über Beköstigung derielben. X. 26.

Krankenanstalt, zu Augsburg. V. 228.
— — zu Ballenstadt. III. 309.

■— — zu Bömberg. V 227. VII- 346.

— — Charite zu Berlin. I. 348. IV. 285.

VI. 319. VIII. 317. IX. 235. X. 3ö4.

— -— ■poliklinische, in Berlin. V. 228. VI.

318. VIII. 279. IX. 176. X. 229.

— — für Thiere zu Bern. II. 521.

— — zu Breslau. III. 310. X. 229. 307.

— — zu Brünn. 11.407. III. 307. V- 228.

— — chirurgische r tu Erlangen. X. 228.

— — zum heiligen Geiste in Frankfurt a. M.CT
VIII. 3l6. IX. 236.

Errichtung einer grofsen in Frankreich,

französischer Gesetzelentwurf deshalb.

in Galizien. V. 284. VI. 319.

Vorschlag zu einer im Kantone St. Gallen,

akademische , zu Göttingeil. IV. 285.

zu Greifswalde. IV. 286.

zu Hamburg. III. 310.

akadem., zu Heidelberg. IX. 177. X. 228.

zu Helsingör. II. 410.

zu Karlsruhe. IV- 285.

V. 229.

II. 412.

I. 349.

VI. 317.
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Krankenanstalt, westphaliäche Verordnung wegen der zu

Kassel. II. 411-

— — Charite zu Kassel. IV. 284.

— — zu Kiel. I. 347.

— — klinische , zu Königsberg. VIII. 400.

—• — in Kopenhagen. I. 346. V- 229. VI.
320.

— — chirurgische, zu Landshut. VI. 317.

VII. 263. IX. 177.

*— — zu London. VIII. 322.

— — zu Mannheim. III. 310.

— — klinische, zu Marburg. IX. 177.

— — zu München. II. 40 8. VII. 346.

— — in Neapel. III. 311.

— — zu Neufchatel. II. 406.

— — zu New-York. I. 349. X. 310.

*— zu Nottingham. V. 229.

— — zu Nürnberg. IX. 236.

der Barmherzigen in Oesterreich. III.

307. V. 227. VII. 349. IX. 235.

— klinische , zu Padua. VIII. 279.

Nachricht von einer neu zu errichten»

den in Paris. I. 348.

~~ — zu Paris. II. 404.

— — Errichtung derselben zu Paris, Lille,

Metz und Strasburg zur Bildung der Gesund-

heit6beamren der Armeen. IX. 178.

zu Regensburg. VI. 313.

— — zu Saratow. III. 311.

— — in Schlesien. VI. 319.
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Krankenanstalt, in Schweden. IV. 28'f.

— — Anlegung einer in der Festung Sonnen,

stein. Y. 229.

— — im taurischen Gouvernement. II. 407.

— — für Badende in Töplitz. I. 349.

— — Errichtung einer für das Herzogthum

Westphalen. YIII. 3l6.

_ _ zu Wien. I. 345. II. 407. 409. 410.

III. 303. 307. VII. 347. 349. YIII. 3l9.

X. 305.

— — in Wilna. VII. 351.

_ __ zu Würzburg. III. 303. IV. 284.

V. 227. VI. 318. VII. 345. X. 228.

— — vergl. Kimler

— — s. Unterrichtsanstalt, klinische.

Kranken - und Armenanstalten , zu Paris. III. 300. 302,

Kranken - Armen - Verpflegung, in Berlin. III. 307.

Kranken- Dienstloten- Anstalt , zu Bamberg. II. 406.

Krankengeschichten, wiirzburgisclie Verordnung in Betreff

derselben. V. 353.

Krankenpflege, bayerische Verordnung sie angehend. II.

403.

— — bei Armen im Kantone Zürich. II. 411-

Krankenwärter , Anstalt zu ihrer Bildung in Mannheim.

VI. 227.

-— — Vorlesungen über den Dienst derselben in

Wien. VI. 227.

Krankenwärterinnen , Anstalt für sie in Hamburg. V. 230.
Krank•

■I
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Krankheit , französische Instruktion in Hinsicht einer unter

den spanischen Gefangenen ausgebrochenen . bösar¬

tigen. Vir. 299.

— angeschuldigte , eine Folge von Gutachten iiber

einen gerichtlich - medizinischen Fall derselben.

IX. 08.

■— ansteckende , in Kaukasien und Astrakan. IT. 355.

— pestartige , im Neapolitanischen und Spanischen.

IV. 233.

—■ simulirte , H o r n's Beobachtung einer. III. 375,

^ _ — vergl. Krankheiten, verstellte.
— vorgeschützte, Saute r s Beobachtung einer.

VI. 376.

Krankheiten, wenige im J. 1816. X. 320.
—- Fothergi.il , Heberden und TV o 0 l e o m-

h e iiber den Einflufs der Witterung auf sie. V.

293.

■— in Hanau s. Hanau,

— u. s. w. , zn Paris erlassene Verordnung in Ba¬

treff des Verfahrens bei denselben- II. 437.

—- Sehn urr er von den Veränderungen derselben

in den verschiedenen Gegenden der Erde. VH.
352.

— ansteckende , D ob e reine r's und Kies er' s

Vorschläge zu einem Präservativ gegen sie. VI
265.

ansteckende, in Erfurt erlassene Verordnung die

Verhütung der Mittheilung derselben durch Klei¬

der , Betten u. s. vr. betreffend. V- 193.
Hter Jahrg. v
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Krankheitin, ansteckende , Lucae über Verbreitung der-
selben durch Soldaten. VII. 81.

*— ansteckende , preufsische Verordnung wegen

der Verhütung der Mittheilung derselben durch
Kleider, Betten u. s. w. V. 194.

— ansteckende, würzburgischc Verordnung iii Betreff

der Verbreitung derselben durch Kleider. V. 19).
pestartige, Anstalten zur Abhaltung dersel¬

ben in der Schweiz. I. 329.

verstellte , Bor g e s's Beitrag zur Geschiebt«
derselben. II. 246.

— — Kl e i n's Beobachtungen einiger.
VIII. 381.

Krause, dessen Obduktionsbericht und Gutachten über
eine absolut tödtliche Kopfverletzung. II. 212.

— über eine Milzverletzung. III. 200.

Kriegspest s. Typhus,
Krimm, Schutzpockenimpfung. VII. 343.
Kronwicke, Seiler's Beobachtung der giftigen Eigenschaft

derselben. VI. 243.

Kropf schwamm, wiirtembergische Verordnung wegen des
Verkaufes desselben. III. 302.

Kiihn, über Selbstverbrennung des menschlichen Körperi.
VII. 408.

Küttlinger, über die gerichtlich - medizinische Beurthei-

lung mancher Schedelverletzungen. VII. 379.

Kuhpocken, Kiborg's Beobachtung von Erzeugung ach-1
ter durch den Eiter der Warzen - Geschwüre der j
Pferde. IX. 234.

— s. Schutzpoeken,





Larrey , dessen Erfahrungen über den Milzbrandkarbun-

kel beim Menschen. VI. 250.

— dessen Erfahrung Uber ein Schutzmittel gegen

die Pest. VI. 265.

—- Beobachtung merkwürdiger Wunden. VI. 362.

Lau monier, zeigt eine herniapliroditenartige Monstrojh

tat. I. 395.

Lausanne 9 Irrenhaus. VII. 350.

Lausitz j Nieder- y Schutzpockenimpfuiig'. II- 395.

L av a t e r , über die gesetzliche Einführung der Vakzine

tion. V. 222.

Lazarethjieher s. Typhus,

Lehensdauer , mittlere 9 Berechnung derselben für die Ein¬

wohner eines Ortes. IX. 241.

Lehensmittel , zu Prag aufgegebene Preisfrage die Verf'äl*

Schung derselben betreffend. II. 345.
—• Konsumtion in Wien. I. 321.

Leber , Lucae's Vorschlag sie als Hiilfsmittel für die Lun¬

genprobe zu benutzen. X. 394-

— Verletzung derselben. III. 376.

Leichen, Errichtung eines Lokales für ulibekannte in Ber-

Im. V. 321.

Sernt über die Obduktion faulender. IX. 270.

— über die icliädliche Gewohnheit sie zu Grabe zu

tragen. V. 195.

—- «alzburgisclie Verordnung wegen der Auijtelluns;
derselben. IV. 344.

Leichenbesichtigung , bayerische Verordnung deshalb. VW.

140.

Leuhetihans, zu Kopenhagen. I. 386,
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I.eichenhaus , zu Paris, I. 386.

Leichenöffnungen, primatische Verordnung deshalb. III.

359.

— — legale , bayerische Verordnung sie be¬

treffend. V. 352.

— — legale , neue__Hakenzange sunt Gebrauche
bei denselben. X. 398.

—" — legale , österreichische Verfügung des¬
halb. IX. 270.

— — legale , Instruktion in Oesterreich hiji-

•ichtlich derselben. X. 379.

— — legale, von Oslander vorgeschlagene

Instrumente zunt Gebrauche bei denselben. VII-

409.

— — legale , preufsisclie Verordnung wegen

derselben. V. 321.

~ — legale, Würzburger Verordnung wegen

derselben bei nicht plötzlich tödtlichen Yerwun»

düngen. VI. 361.

Leichenschau , salzburger Verordnung sie angehend. V. 323.

— Organisation einer in Strasburg. VI. 329.

Leipzig, Entbindungsanstalt. VI. 225.

— Verordnung in Betreff der Schutzpockenimpfung.
V. 200.

— Taubstummenanstalt. III. 263. X. 236.

— Typhus daselbst. VIII. 288.

Lentin , über Spätlinge. II. 547,

Lethßlität s. Verletzungen.

Liegnitz., Schutzpockenimpfung. III. 28i- V. 205.
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Lindau, Verfahren allda mit dem dureli Blei verfälschten

Weine. X. 301.

Lippe, gesetzliche Aufstellung der Kau seh'sehen Ero.

sionen in der Mundhöhle bei der Löserdürve.

VI!. 376.

Lippe - Detmold, Verordnung das nasse Korn betreffend.
IX. 188.

— — Verordnung wegen des Sevenb.nimes. X.
345.

N

Litthauen , Schutzpockenimpfung. III. 292.

Lohstein, J. F., Beobachtung über einen Spätling. IX,
28 2.

Löserdürve, von der im Jalire 1Ö06 und 1807 herrschend

geweseneu. II. 518.

— von der im Jahre l8lO herrschend gewesenen.

IV. 332. 363.

—- von der im Jahre l8l3 und l8l.4 herrschend

\ gewesenen. VII- 376.

—" A u g u,s t i ns sie betreffende Beobachtungen und

Entdeckungen. V. 313.D

— badische Verordnung sie betreffend. VIII- 342.

IX. 268.

— darmstädtische Verordnung sie betreffend. VII

376.

— 1 Frank's Mittel dagegen. III. 353.
— Freude' s Methode die Häute des an derselben

gefallenen Viehes zu reinigen. V. 361.

— fuidaische Verordnung wegen derselben. VI 1

376.
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l/öserdilrr(f , über die, welche in Galizien herrschte. VI.

360.

— K aus c h über die Ansteckung derielben. VIII.

287.

—— ICausc-h's neues Zeichen derselben. III. 353.

— Belli n.g bestätigt das von Raus c h ent¬
deckte Zeichen derselben. V. 317.

—— Bestätigung des Zeichens derselben, der Ero-O O '

sionen in der Mundhöhle. VII. 376.

—. IC au sc h über 'die in Schlesien im Jahre 1Ö10

herrschend gewesene. V. 129.

—- preußische Verordnung sie betreffend. V. 317.

— von der in Preufsen im Jahre 1807. I. 360.

—in Schlesien. III. 352.

— über die in Schleswig und Holstein herrschend

gewesene. IX. 263.

■—1 Sicherungsanstalt gegen sie. V. 3l6.

— im Herzogthnme YVestphalen. VIII. 343•

— vergl. Viehseuche.

London, -Bier-Konsumtion daselbst. I; 32'.

— vom Blatternhospitale daselbst. X. 303.

— Bruchband-Gesellschaft. VIII. 336. IX. 258.

— Hospitäler. VIII. 322.

— Epidemie unter den Hunden daselbst. I. 326.

— Irrenanstalten. Vitt. 320.

— Anstalt daselbst für Kranke an Augen und Ohren«

I. 351.

— medizinisch - statistische Nachrichten. VIII. 328.

X. 317.
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ondoit, Menschenpocken. II. 399. V. 2l4- VIII. 304.
IX. 232.

— Inokulation der Menschenpocken daselbst. IX. 233.

— Nachricht von der humane Society (Rettungsgesell-

schaft) daselbst. I. 355.

— Schutzpockenimpfung. III. 294- VI- 304.
■— Taubstummenanstalt. IX. 259.

•— Beitrage zu einer medizinischen Topographie davon,

IX. 246.

— Uber die dortigen Wahnsinnigen. VI. 327.

ucae, Uber den nnei<>eschi"ankten öffentlichen Verkauf> o

von Blcimitteln. IX. 34.

— Uber Zeichen von Fäulnifs bei einem lebend ge¬
honten Kinde. IX. 297.

Uber Verbreitung kontagiöser Krankheiten durch

einquartierte Soldaten. VII- .81.

— Vorschlag zu einem Hiilfsmittel für die Lungen-

probe. X. 394.

•— Erzählung einer Anomalie in den äufsern Meik-

malen der Schwangerschaft. VII- 163.

«— iiber ein ziemlich zuverlässiges Zeichen des wah¬
ren Todes. IX. 298.

OK Lud gen do r f, dessen neu erfundene Schwimm - Ms-

scliine. II. 428.

iineburg t Entdeckung der ursprunglichen Kuhpocken. VI.
310.

B/t, D ob » r ein e r's und Kieser's Angabe eines innen

Reinigungsmittels für sie. VI- 265. VIII. 2Ö4-
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Luft y Rom er sh-aus e ns ^Reinigung« - und Verbesserung«-*

Apparat fiir sie zum Gebrauche in Kranken hä u sexn.

vm. 91. 337.

— Pyolbaunis Eriindung^sie zu reinigen. V. l83.

—- T'Vuttifs Maschine um di» verdorbene zu reini¬

gen. IT. 336.
— verdorbene , schreckliche Wirkung derselben. VI. 355.

hvf'tröhro y Ii u s t^s Erfahrungen über die Heilbarkeit tief

ein (mutender Wunden derselben. IX. 234.o

Luiszius , S t ipria n , dessen Mittel verdorbenes Was¬

ser zu reinigen. I. 298.
Lukka, Gefängnisse. III. 363.

— und Piombino, Verordnung wegen der Scliutzpol-

kenimpfung. I. 121.
Lungenprobe , wichtiger Beitrag für die Lelire von ihr.

I. 4Ö0.

— —- Beiträge fiir sie. III. 368 ff.

— — Beiträge zur Lehre von derselben. IV. 351.
-— — Benedict über die bei liy drozephalischen

Kindern. VI. 372.

— —— Beobachtung sie betreffend. VIII. 347-

— — Fälle wo sie anwendbar oder unzulänglich

war. X. 353.

— •— Henku's Revision der Lehre von derselben

V. 335.

—— Kauf mannt Beobachtung sie angehend.

X. 362.

-— — Kopp's Beitrag zur Lelire von derselben,

IX. 153.

•*=■ =— Meiste r's Bemerkungen über sie. IX, 304,
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Lungenprobe, Mendel'* Beobachtungen gegen ihn

Beweiskraft. V. 332.

— — Mendel Uber die. VI. 365.

— -— S c hall grub er' s Beitrag zur Lehre von

derselben. VIII. 344.

— — S c h 0 ii e k's Beobachtung sie betreffend. III,

372.

Lungenseuehe , von der im Jahre l8ll herrschend gewe.

senen. V. 311.

— — Uber die im Königreiche Hannover herrschend

gewesene. IX. 268.

— — kobnrgische Verordn. sie angehend. V. 312.
Lungensucht, zu Marseille aufgegebene Preisfrage sie an.

gehend. I. 389.
— Schneider Uber die Anstechung derselben,

III. 75. j

—■ Häufigkeit auf der Insel Tenos durch Trö.
delhandel. V. 196.

- Bekanntmachung zu Weimar den Verkauf der

Kleidungsstücke der an ihr Verstorbenen betreffend.

IV- 345.

— vergl. Schwindsucht.
Lungehwunden. vergd. Brustverletzungen.OD Ö

Lustseucho, Nachricht von ihr in Kopenhagen. I. 350.

' — Kommission zu Kopenhagen um diese Krankheit

einzuschränken. III. 275.

— Behandlung solcher Kranken auf öffentliche Ko¬

sten zu Kopenhagen. III. 311.

— Österreich. Verfügung zur Heilung der mit dieser

Krankheit Behafteten aus dem Bauernstände. II. 355.

IIV '5

'.Vi l'V;
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I.ustseuche , Verheerung durch cie auf Otalieiti. III. 173.

— Jx u s t' s Beobachtung einer vener. Ansteckung

bei der Beschneidung. VII. 372.

Luzerti , Hebammenanstalten. III. 329.

— Medizinaipersonen dieses,Kantons; I. 287.

—* Verordnung in Betreff des Medizinalwesens. VI- 354«

~ medizinisch - statistische Nachrichten. VI- 338.

M.

Madam, Masernepidemie. III. 271.

— medizinische Topographie. VIT. 353.

Madrid, Vorbot der Begräbnisse in den Kirchen. III. 268.

— Sanitätspolizei. II. 344.

Mädchen , werden in Ober - Aegypten in grCfserer Anzahl

als Knaben geboren. II. 509.

Mähren, Anstellung von Kreiswnndär/.ten. IV. 317.

— Menschenpocken. V. 208.

Mälzel, dessen Urstickungswehre. VII. 349.

Magdeburg, Menschenpocken. VI. 279. /

— Hol off über den dort herrschend gewese«

nen Typlitis. VII. 4l3.

~ Schutzpockenimpfnng. V. 199.

Magen, Bums und Jäger über die Anfressung. dessel¬

ben durch den Magensaft. V- 343.

— Jäger über die Erweichung desselben. VII. 402.

— North's Beobachtung von einer Erweichung und

Durchlöcherung; desselben. X. 367.

— XV endel städt Uber die Beurtheilung der Flek-

ken desselben bei Sektionen. II. 169-
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Maien, Obduktionsbericht iiher eine Wunde desselben,O '

I. 209.

Magen die, über des Breelien und die Wirkung de!

Brechweinsteins. VIII- 373.

Magnetismus , animalischer , Verfügung in Dänemark ihn

angeliend. X. 212-

— — Verfügung in Frankreich, sei¬

netwegen. X. 213.

— — österreichische Verordnung in

Betreff desselben. IX. 164.

— — preufsische Verordnung und

Verfügung wogen seiner. VI. 220. X. 211.

— — Verfügung in Rufeland we¬

gen desselben. X. 212.

— IVol f ar t über ihn als Wie¬

derbelebungernittel im Seheintode. I. 412. V- 233.

Mailand, Entbindungsschule. II. 4-52.

— Schutzpockenimpfung! III. 295.

— vom Taubstumm niinstitute daselbst. I. 354* II-

334-

— von der Veterinärschule daselbst. I. 377.

Mains., Menscheupoekeü. Vi. 298. IX. 232.

— R e n ar d über den dort herrschend gewesenen

Typhus. VII. 415.

t> o n Malacarne, über Mifsgeburten. V- 330.

Mallaga , von der dort herrschend gewesenen Epidemie.

III. 270.

— medizinische Topographie. III. 332.

Malta, Fest dort herrschend gewesen. VII. 309. X. 273.

— medizinische Topographie. VIII. 324-

Ü"
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Mannbarkeit i Henke über den beim Eintritte derselben

als Wirkung unregelmifsiger Entwickultmg enC->

»teilenden Hang zur Brandstiftung. X. 73.

— M^hi t e's Beobachtung aller Zeichen der¬

selben bei einem Kinde. V- 351.

Mannheim, Krankenanstalten. HI. 3!ö.

— Kranken wUrtera nsta!t. VI- 227.

— Schutzpockenimpfung. III. 231. IV- 265.

— Slippenanstalt. III- 3C6.

Marburg, Entbindungsanstalt. III. 266. VI. 223.

— klinisches Institut. IX. 177.

Marc, über die gerichtliche Medizin in Frankreich.

VII. 432.

— desicn Bekanntmachung einer Folge französischer

Fakultäts - Gutachten über einen gerichtlich - me¬

dizinischen Fall von angeschuldigter Krankheit.

IX. 88.

— über Selbstverbrennung des menschlichen Körpers.

VII. 432.

Marcet, über die chemische Ausmittelung des Arseniks.

VIII. 364-

— über die Anwendung des salpetersauren Silber»

als Reagens auf Arsenik. X. 376.

Marseille, Preisfrage der Akademie daselbst die Lungen*

suclit zwischen Perpignan und Nizza betreffend.

I. 339.

•**. Woliltli'ätigkeits-Gesellschaft. III. 310.

Martins, entdeckt im englischen Yitriolöle Arsenik.
v. 331.



van Mar um, dessen Spritze zur Wiederbelebung_Scheiu-

tudter. III. 17.

Matern , in Dänemark. VII. 311.

— auf St. Helena. I. 339.

— Ho Ist's erneuerter Vorschlag sie zu impfen.
v. 196.

— auf Madera. 111. 271.

— iiber den Einfl. der Vakzinat. auf li*. VIII. 302.

—— ob sie sowie Scbarlachlieber und Keicliliusten

jeit Einführung der Vakzination gefährlicher ge¬

worden sind. IX. 193.

— dir Schafe, Ry t s' s Beobachtung derselben und

Erfolg ihrer Tmpfung. VI. 99.

— der Schafe, wiirzburgische Bekanntmachung

wegen der Einimpfung derselben. VII. 377.

Materialisten, bergiiche Verordnung in Betreff derselben.

III. 319.

— Mfurzur iiber sie in medizinisch-poli¬

zeilicher Hinsicht. IV- 100.

Maton, Beobachtung einer Ueberfruchtung. VIII. 349-

Mauehe der Pferde, Bestätigung des Ursprungs der Kuh¬

pocken von ihr. VI- 305.

Maulseuche, Epizootie derselben. III. 346-

— Ii y s s' s Bemerkungen iiber 6ie und die

Xlauensenche. III. 356.

— Schneider iiber die im Fuldaischen herr¬

schend gewesene. XI. 43.

— in der Schweiz. IV. 333.

M a ur er, iiber den Milzbrandkarbunkel beim Menschen.

VI. 430.
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May grier, über die Lebensfähigkeit vor dem 7ten Mo¬

nate geborner Kinder. VIII. 350.

Mecklenburg - Schwerin , Verordnung in Ansehung der Prü¬

fung der Aerzte. VI. 219-

— medizinisch - statistische Notizen.

I. 3o8. ir. 503. V. 298.

— — und Strelitz , medizinisch - statisti¬

sche Nachrichten. VI. 337. <

Meditin, poliklinische Unterrichtsanstalt für sie zu Berlin.

vi. 318.

— von der Unterrichtsanstalt (Akademie) für sie

und die Chirurgie zu Dresden. X. 226.

— über die Fortschritte derselben in England. IV«

317.

— Verfügung in Frankreich wegen der Unterrichts¬

anstalten für sie und die Chirurgie. IX. 172.
288.

—- (Zustand derselben in Polen. I. 47. ,

— Unterrichtsanstalten für sie in Rheims und Nan¬

tes. II. 448-

— gerichtliche, Chaumeton's Skizze einer Ge¬

schichte derselben in Frankreich. II. 269.

—■ Zustand derselben in Frankreich,

England und Italien. VIII. 383.

— ■— für sie wichtige Vorfälle im Ent¬

bindungsinstitute zu Güttingen. III. 367. IV-

351. V. 340.

— K aus oh über eine, in Hinsicht

dieser besonders wichtigen, Fieform der preufsi-

schen KmiiinslVerfassung. III. 101.



Medizin , gerichtlich», Kopp s Geschichte derselben. I,

176.

chronologische Uebersiclit

der hierher gehörigen Schriftsteller und einiget

anderer Quellen dieser Wissenschaft. I. 202.

— — Kopp über die Frage: vceiche An¬

wendung kann der Rechtsgelehrte von dem Stu¬
dium derselben machen. I- 229.

— — Kopp über die Gesetze im Codi

Napoleon, die mit ihr in Verbindung stehen. IJT. 115.
— Marc Uber die in Frankreich.

VII. 432.

— — Befehl in Oesterreich Uber sie an

allen chirurgischen Lehranstalten Vorlesungen au

halten. IV- 360.

~ — praktische Unterrichtsanstalt fiir sie

in Wien. X. 351.

—- — TV i l db e r g's Untersuchung def

Frage: sind von dem Rechtsgelehrten gründliche

Kenntnisse in jener zu fordern. IV. 120.

Medizinalanstalten, in Frankreich. V. 2.30.

— in Galizien. V. 284-

Medizinalbehörde , Uber die oberste in Kufsland. IX- 175.

Medizinal - Bureau, Zentral - , in Bayern. I. 285.

Medizinal gewicht , nürnberger , gesetzliche Einführung des¬

selben in Bayern. III. 320.

— bayerische Verordnung in Betreff dessel¬
ben. V. 287.

Medizinal - Kollegium , Errichtung eines fiir Norwegen'
III. 330.

Medizinal■
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Medizinalkomite', Errichtung des dritten zu Salzburg. V-
274-

Medizinalkomite en , bayerische Verordnung wegen der Orga¬

nisation der zu München, Bamberg und Trient.
III. 317.

Medizinalordnung s. Medizinalwesen.

Medizinalpersonal, ordnungimäfsiges Verhältnifs desselben.
X. 314-

— — badische Verordnung in Hinsicht der

halbjährigen Berichte desselben. X. 213.

—- — im Kailtone St. Gallen. III. 330.

— — im Kailtone Litzern. I. 287.

•— — österreichische Verordnung in Betreff

der Prüfungen desselben. IV- 317.

— — in Paris. II. 499.

Medizinalpersonen vergl. Aerzte, Wundärzte u. s. \Y.

Medizinalpolizei s. Polizei, medizinische.

Medizinaltaxe , neue in Aschaffenburg. II. 497-

— — Anzeige einer Geschichte derselben in Däne-

mark.. VI- 223.

— ■— der Stadt Frankfurt. IV. 293.

— — Preisfrage in Kopenhagen in Betreff derselben.
V- 285.

— — neue preufsische. X. 191.

Medizinalwaaren , Verfügung zu Hannover in Betreff der

Taxe derselben. II. 497.

Medizinalwesen , Organisation desselben im Herxogthume
Anhalt - Kothen. VI. 215.

— —- neue Organisation desselben inj Grofsher-

zogthume Baden. III. 325.

liier Jalu j» • 9



Mcdizinalwtsen , Entwerfung eines neuen verbesserten im

Grofsherzogtlninie Baden. IX. 163.
— — bayerisches organisches Edikt deswegen. II.

— bayerische Verordnung die Ernennung der
Medizinalräthe betreffend. II. 480.

— provisorische Organisation desselben im Grofs.

herzogtliume Berg. IV. 302. V. 234-
— fernere Nachricht über das im Grofsherzog.

thume Berg. VIII. 266.
— im Kantone Bern. II. 485.

— von dem in Dänemark. I. 284-

— Verordnung wegen desselben in der Stadt
Frankfurt a. M. IV. 29l.

— IC op p's Darstellung des französischen. V-
io4.

— Kopp über das in Frankreich. VI- 80. ^
— französisches Dekret die Ernennung der Mit¬

glieder der medizinischen Jufy's betreffend. VI.
219.

— in Frankreich. IX. 172. 288-

— Preisfrage zu Göttingen wegen des auf dtm
Lande. III. 328.

— in Island. VIII. 273.

— in Kohstantinopel. IV. 3l6.

— luzerner Verordnung deshalb. VI. ?54-
— M e r r e m über das im General - Gouvenit-

ment vom Nieder- und Mittelrhein. IX. 3.

—• im Herzogtliume' Nassau. XI. 25.
— in Oesterreich ob der Enns. VIII. 272.



Medizinalwesen , in St. Petersburg;. III. 330.' c

— — neue Organisation desselben in Preufsen.
III. 325.

— —■ von dem im Rhein - und Moseldepartcment.

I. 411. IV. 310. •

— — in Rufsland. VII. 254.

— — in Schweden. VII. 256. Vlll. 275.

— — in Spanien. III. 331.

— '—• warschauer Verordnung die Organisation des¬

selben betreffend. V. 274.

~ — von W e dekin d's Ideen für dasselbe.

V. 3. VI. 3. Vll. 3. Vlll. 3. IX. 20. X. 3.

—• — neues für das Herzogthum Weimar und Ei¬

senach. Vlll. 265.

■ — im Königreiche Würtemberg. Vlll. 219.
XI. 3.

— — im Kantone Zürich. III. 327.

— — vergl. Aerzte , • TViindärztc , Hebammin,

Thierärzte und Apotheker.

Meier, über die Ansteckung des Typhus. Vlll. 286.

Meiningen, Menschenpocken. Villi 295.

— Verordnung wegen der Schutzpockenimpfung.
IX. 222.

Meister, dessen Bemerkungen über die Lungcnprobe.
IX. 3o4.

— über angebliche Verkennung der Schwanger¬

schaft von Seiten der Schwangern. IX. 43.

«— über die Eintheilung der tödtlichen Verletzun¬

gen. Vlll. "106.

Memmingen, medizinische Topographie. Vlll. 324.
0 2



Mendel, über die Lungenpiobc. V. 332. VT. 365.

Menschenberechnungshundc , (politische Arithmetik). I. 30 j .

Mensehenßeisch , Reis s eis sen von einem Talle einet
Kindermordes, wo es von der Mütter gegessen

wurde. XI. 56.

Mcnsclien-pocben , in Amerika. II- 400.

— — in Antwerpen. VH. 325.

— — zu Augsburg. I. 341-
— im Badisclien. I- 327.

— in der Provinz, Bamberg. II. 380.

_ im Fiirstenthume Bayreuth. II. 383.

,—. —- in Berg. IX. 232.
__ —. in Berlin. 311. 291. IV* 259. 260.

VIII. 295. IX. 225. 230.
— — in Dänemark. 11. 399. IV. 259.

— — liessen - dai mstädtische Verfügung wegen

derselben. VII. 322.

«am — Verfii"imzu Darmstadt beim AusbrucheD C

derselben. X. 302.

— Impfung derselben in England. II. 399.
IX. 233. X. 294.

~ — in Frankfurt am Main. IX. 230.

— — im Kantone St. Galleu. Vll. 324-

_ — Zahl der Geimpften, von welchen Einer

Empfänglichkeit fiir sie behält. VI. 3 09.
__ _ in Götlia. IX. 232.

, , — in Grätz. 11. 395.

— — in Grönland. VI- 304-

,— — in der Gegend von Hnlberstadc. VI- 279.
— in Halberstadt. IX. 232.
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Meiischeii-pocken , im Hannoverischen. IX. 232.
— — zu Heilbronn. Uli 291.

— — in Kamtschatka. I. 343.

— — auf dem Kap der guten Hoffnung. VU. o43.

—— — zu Königsberg. 111. 292.

—. — zu Kopenhagen. 111. 292.

— — Versuch sie Kühen zu impfen. I- 34l.

— — neue Prüfung, dafs die Kuhpocken vor

ihnen vollkommen schützen. VI. 306.

— — Verwandlung derselben in Kuhpocken.

V. 221.

— — in London. 11. 399. V- 214- VH1. 304-

IX. 232.

— — von dem Hospitale für sie in London. X.

303.

— — Inokulation derselben in London. IX. 233.

— — in Mähren. V- 208.

— — in Magdeburg. VI. 279.

—■ — in Mainz. VI. 298. IX. 232.

— — im Merseburgiichen. X. 301.

•—• — im Neapolitanischen. 11. 400.

— — in Neu-Spanien. 11. 401.

— — in Nottingham. V. 215.

—■ — in Oesterreich. II. 381. VI. 280.

— Versuche mit der Impfung derselben an

Vakzinirtcn in Oesterreich. IV. 274-

— in Oldenburg. IX. 232.

— in Paris. Vll. 333. Vlll. 310. X.

301. 302-

•— in Persien. Hl. 298.
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Msnschenpocken , in St. Petersburg. X. 301.

— — in Sachsen - Koburg. X. 301.

— — die Inokulation derselben schützt gegen

Schafpocken. 11. 520.

— — in Schlesien. 11. 397.

— — im schlesischen Riesengebirge. IX. 229.

— — in Siegen. Vi. 440.

— — in Stafford. X. 302.

— — in Stockholm. X. 302.

— 1—■ zu Strasburg erlassene Verordnung in Hin.

sieht derselben. V. 213.

»—• — in Thüringen. VI. 279.

■—1 — U e b t'rlach er s Beobachtung hinsicht¬

lich der Anlage dazu. 11. 397.

— — Zahl der an ihnen Verstorbenen in meh¬

reren Städten u. s. w. VI. 307.

— — im Voigtlande. X. 301.

— — in den vorarlbergischen Landen. III. 290.

— — in Wien. IV. 274- V- 207.

— -— in Wien und in den vier Kreisämterii.

X. 303.

— — im Königreiche AViirtemberg. 11. 364-

■— — wiirtemberg. Verordnung dejli. 11. 364-

■— — im Grofsheriyogthiime Wiirzburg und da¬

selbst ergangene Verordnung. II. 369. 374-

— —■ auf Zeylon. VI. 304-

Merrem, über die Verwaltung der Medizinalpolizei im
General-Gouvernement vom Nieder- und Mittel-

rliein. IX. 3.

yMerseburg , Anstalten zur Rettung Ertrunkener. 11. 430.



Merseburg, Mensclienpockeii. X. 30l.

Meteorolo gische Verhältnisse , in Hanau vergl. Hanau»

Mutz, medizinisch-statistische Nachrichten. Yih 356.

Meunier, dessen Saug- und Druckpumpe zur Rettung

Ertrunkener. 11. 295.

Miel, macht auf einen unbekannten Vortheil der Vakzine

aufmerksam. V. 221.

Militär, Verzeichnifs der in Frankreich gültigen Gebrechen,

welche von ihm befreien. VI. 410.

Milz, Krauts von einer Wunde derselben. 111. 200.

Milzbrand, von dem im Jahre 1807 herrschend gewesenem

I. 360.

— über den im Jahre 1811. V. 311.

— badische Verordnung wegen desselben. I. 374-

— bayerische Verordnung und Publikation wegen

desselben. I. 371. 373.

—■ Hansell' s Bemerkungen ihn betreffend. V-

koburgisclie Verordnung wegen desselben. V-

— österreichische Verordnung wegen seiner. I. 361.

— preufsische Verordnung die Verhütung der Ue-

bertragung desselben auf den Menschen betreffend.

V. 109.

— Verordnung zu Wetzlar deshalb. 11. 510.

— vergl. Klauenseuche und Maulseuche.

Milzbrandkarbunkel beim Menschen, Beispiele. I. 376.

— — — — merkwürdige Beobachtun¬

gen in Hinsicht desselben. V. lo9.



Milzbrandkärb unkel beim Menschen , C h i s h o l ms hierher

gehörige Beobachtungen. V. löö.

•*- — — — J e min as Beobachtung

über ihn. Vlll. 289.

***— —- -— — Kopp über ihn als Ge¬

genstand der Gesundheitspolizei. V. 65.

—-■ — — K. o p p's Abbildung und

Beschreibung desselben. VI. 95.

—— — — — Kopps Beobachtungen

über ihn. X. 4l.

, .—. — — Larrey'* Erfahrungen

über denselben. VI. 250.

•— — — — M au r e vs Beobachtun¬

gen über ihn. VI. 430.

— — — R e m e r' s Erfahrungen
über ihn. Vlll. 288.

—. — — von einem in der Schweiz

vorgekommenen Falle X. 275.

Mineralwasser , Verfälschung derselben. 11. 353.

JYlifs geburk, Brodle's Beschreibung einer merkwürdigen,
VI. 379.

— M a l ac a rne's Beschreibung vier merkwür¬

diger. V. 350.
—Oslanders Beobachtung; einer mit einem

grofsen Mangel an Gehirn. VI- 378.

=• Zahl der im Hospize de la iVIaternite zu Pavii

binnen 5 Jahreil zur Welt gekommenen. VI. 354-

— Valentins Beschreibung einer doppelköpfigen,
IV. 357.

— vergl. Bildungsjohler und Fetus.
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Mittelrhtin , preufsischer, Verordnung in Hinsicht des Apo-

thekerwesens. V1Ö. 266.

— — 717 n vre m über die Verwaltung der Me¬

dizinalpolizei daselbst. IX. 3.

Mohnsaft s. Opium.

M o n r o , dessen Röhre zur Wiederbelebung Scheintodter.
III. 119.

Moos t isländisches , Gebrauch desselben als Brod in Nor¬

wegen. Vll. 276.

Morgue , zu Paris. I. 386.

Mortalitäts - etc. Listen , vieler Städte und einiger Länder

nach alphabetischer Ordnung :

vom Jahre 1807. J. 313. 11. 510. 511.

— — 180S. 11. 512. 111. 337.

— — l809. III. 338. V. 300.

— — l8lO. IV. 326. V-303. VI. 341.

— — l8l 1. V. 306. VI. 342.

— — I8l2. VI- 346. Vll. 363.

— — l8i3. Vll. 364. Vlll. 330.

— — i8l4- V1U. 331. IX. 247.

— — 1815. IX. 249. X. 319.

— — 1816. X. 323.

— — d. J. l806 von Augsburg. I. 308.

— — bayerische Verfügung wegen der Auf¬

stellung derselben. 11. 501.

— — von Bern. I. 3ll.

— — vom J. 1806 in Dänemark. I. 304 und

30 7.

— des J. 1808 vom Eisackki'siee in Tyrol.
III. 336.
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Morl all Lais- et». Listen, V. J. 1806 im K. St. Gallen. I. 311.

.—■ vom J. l806 in Hanau. I. 3lO.

— ■—■ des J. 1809 von Neapel. 111. 345.

— •— vcm J. 1805 der Grafsch. Neuf-

cliatel und Vallengin. I. 309.

__ — vom J. l808 von Neufcliatel und

Vallengin. 111. 336.

— — preufsische Verordnung wegen der¬

selben. V- 278.

— — vom J. l8o5 in Rufsland. I. 309.
J

— — vom J. 1(J06 in den mecklenburg-

scliwerinsclien Ländern. I. 308.

.—. — des J. l806 von Ulm. I. 308.

— — des J. l806 von Wien. I. 3o4-

— — wiirtembergische Verordnung in Be¬

treff derselben. I. 321.

Mortalitätsverhultnijs, zu den Gebornen in mehreren Län¬

dern. V- 295.

Moskau , Findelhaus. VI. 232.

— medizinisch - statistische Nachrichten. VI. 340.

Most, zu Wiirzburg ergangene Publikation wegen der Scliäd-

lichkeit des gährenden. V. 324.

München, Krankenanstalten. 11. 403. 408. VII. 345.

—- medizinisch - statistische Nachrichten. IX. 243.

Münster , Schutzpockenimpfung. 111. 294-

Mutterkorn, badische ..Verfügung wegen desselben. VH- 274-

~ zu Erfurt erlassene Verordnung in Betreff des¬

selben. 11. 351.

—• Meinungen mehrerer französischen Gelehrten

über die Natur desselben. X. 244-



Mutterkorn , hannoverische Verfügungen wegen desselben.

IX. 183.

•— hessen - darmstädtische Verordnung wegen des¬

selben. Vll. 276.

— V a ii q uel i n's chemische Untersuchung des-,

selben. X. 245.

Kabelschnur , Jörg Uber die Nothwendigkeit sie su un¬

terbinden. V. 3 \ 2.

— Siebold' s Beobachtung über eine ununter-

bundene. IX. 274-

— Stein über wahre Knoten derselben in Hin¬

sicht ihres Einflusses auf das Leben des Kindes.

I. 399.

UNäg e l e , von den Blutgeschwiilsten des Kopfes neugebor-

ner Kinder. VH. 389.

Nahrungsmittel s. Lehensmittel.
I Nantes t medizinische Unterrichtsanstalt. II. 448.

] Narrenhtiuser s. Irrenanstalten.

j Nassau, Mauls.euclie. 111. 350.

— Medizinalordnung. XI. 25.

—• Verordnung in Betreff der Schutzpockenimpfung.
II. 365.

— Verordnung wegen der Taufe in der Kirche. 11,523.

Usingen, Verordn. wegen des Beerdigens. 111.314-

— — Schutzpockenimpfung. III. 290.

Nasse , über die Unschädlichkeit der Flachsrotte - Gruben.

X. 239.

I Neapel , Verbot der Begräbnisse in den Kirchen. 111. 268.
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Niederrhein', Departement, Schntzpockenimpfung. 11). 279,

IV- 255. V. 214- VI. 29,6.

Nif mann, Geschickte eine» blödsinnig einfältigen Men¬

schen T der einen Hang zur Brandstiftung hatte.

vi. 184.

Noja, Pest. X. 262.

Nomenklatur , -pharmazeutische, Hujeland u. a. über die
ältere und neuere. IX. 164.

— — — Kopp über die neuere. I. 91.

— —■ — Verbot der neuen beim Verschrei¬

ben in einigen Gegenden Rufsiands. I. 288.

du Nord, Departement, Schutzpockenimpfung. VI- 293.
Nord - Jimerika s. Amerika.

North, dessen Beobachtung einer ohne äufsere Ursache

entitandenen Durchlöcherung des Magens. X. 367.

Norwegen, Preisfrage daselbst wegen des unreifen Korns als

Nahrungsmittel. VI- 243.

— Medizinal-Kollegium. 111. 33Ö.
'— medizinisch - statistische Nachrichten. V- 299,

VU. 359.

•— . Genufs des isländischen Mooses daselbst als Brod.

VU. 276.

— Vermehrung der Population. 111. 333.

— Preisaussetzung für gute medizinische Topogra¬

phien. VI. 335. f

Nnthzucht, Klosc's Beispiel einer seltenen. IX. 271.

Nottingham, Hospital. V. 229.

— Menschenpocken. V. 216.

— medizinische Topographie davon. V- 292.



Nürnberg , Heilanstalt für Augenkranke« IX. 237. X. 307.
Krankenanstalten. IX. 236.

O.

Oberrhein, Departement, Scliutzpockenimpfung. IV- 257.
Ockertlepartement , medizinisch - statistische Nachrichten.

V- 299.

Odessa, Pest. VI. 248. Vlh 307.

Otl, Einreibungen mit demselben als Schutzmittel gegen die
Pest. IX. 196.

Oesterreich, Verordnung die indischen Arzneien betreffend,
11. 477.

— Preisfrage wegen Surrogate für indische Atz.
neien. III. 322,

— Verordnung in Betreff der Vorlesungen übet

gerichtliche Arzneikunde. IV. 360.
— Verbot der Ausführung der China. 11. 492.

— Verordnung wegen des mit Finnen behafteten
Fleisches. Vlll. 337,

—- Einführung einer populären Belehrung über die

Sorge für die Gesundheit in den Volksschulen da¬
selbst. Vlll. 338.

—< Verordnung in Hinsicht der Hospitalärzte. Vlll.
274-

— Verfügung wegen toller Hunde. X. 276.

— Verordnung wegen Errichtung von Privat - Irren¬
anstalten. Vlll- 3l8.

— Krankenanstalten. 111. 307. V- 227. Vll. 349*
IX. 235.

— Anstellung von Kreiswundärzten. VU. 253.
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i§h , Verordnung, wegen der Praxis der Landwund*
ärzte. I. 285.

Verfügung wegen der Legalt ektionen« IX. 270.

Instruktion für die gerichtl. Aerzte und Wund¬

ärzte daselbst in Betreff der Legalsektionen. X. 379.

Löserdiirre. IV. 332.

Verfügung zur Heilung der mit der LustseucheT c o o

Behafteten im Bauernstände. II. 355.

Verordnung den Magnetismus betreffend. IX. 164«

Vorschrift in Betreff der Prüfungen der Medi-

2inalpersonen. IV. 317.

mediz. Statist. Nachrichten. V« 296.

Menschenpocken. 11. 3ol. "Vi. 280.

Verordnung das. wegen des Milzbrandes. I. 361.

Pest in einigen Provinzen. X. 261.

Einführung eiiter neuen Pharmakopoe. VII. 253.

Verordnung die medizinischen Promotionen und

Dissertationen betreffend. V111- 272.

Dieusrverpllielitungen eines Landes-Protomedikui.

.V. 272.

Verordnung für die Aerzte wegen Erinnerung

zur Empfängung der Sakramente bei ihren gefähr¬
lichen Kranken. VI. 353.

Empfelil. der Impf, der Schafpocken. Vlll. 343.

Verordnung in Hinsicht der Rettung S.clieintodter.

VIII. 323.

Verordnung wegen der Scliniirbriiste. Vll. 372.

Sei)utzpockeiumpfung. 11. 366. 380. 3hl. 334-

111. 283. IV. 274- VI- 280. 286. V1H- 299.

X. 292.
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Oesterreich , Taubstummenanstalten. III. 262.

— Anstellung von Thierärzten. V. 319.

— dort aufgegebene Preisfrage wegen media. To¬

pographien. 111. 333. IV- 3l8.

— liier erlass. Unterr. wegen der Viehseuchen. VI. 360.

— oh der Erms , Piegulirung des Sanitättpersonales.

Vitt. 272.

— ob der Eims , Schutzpockenimpfung. IX- 228.

— ■ unter der Enns, medizinisch - statistische Nach¬

richten. X. 317.

Oldenburg, Menschenpocken. IX. 232.

Olmütz, Anstellung eines Professors der Veterinärkunde,

VI. 228.

Opium, Beobachtungen zur Erkenntnifs der Vergiftung mit
demselben. VI. 383.

— Scheel über eine Verfälschung desselben. IV- 346.

Ordeale , in Afrika. I. 397.

Ortsbeschreibung , medizinisch», s. Topographie , medizi¬
nische.

Oslander, Vorschlag zu Instrumenten für gerichtliche

Aerzte. yll. 409.

— - Beobachtung eines monströsen anderthalblei-

bigen Kindes. III. 3?4-

Beobachtung eines Kindes , das bei grofsem

Mangel an Gehirn 15 Tage lebte. VI. 378.

— Beobachtungen über Lungenprobe, Athmen der

Kinder vor völligem Geborenseyn , Frühgeburten»

Mifsgeburten u. s. w. HJ. 367. IV. 351. V. 3 i0.

Ostindien , Scliutzpoekenimpfung. IV- 279. V. 218.
Ota-
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Otaheiti, Uber die Ursachen der dortigen Entvölkerung,.

VIII. 290.

— Verminderung der Population durch die Lustseu«
che. III. 273.

P.

Padua 9 klinische Anstalt. VIII. 2^9.

Pardon Powe, über die Frage: ob das gelbe Fieber an«

steckend sei oder nicht? X.. 274.

Paris , Armenanstalten. III. 3i)0.

— Verfügung wegen des Fadens. II. 4l8.

■— Entbindungsanstalt. II. 333. VI. 225. VIF 264-

— Findelanstalt. II. 325. VII. 268.

— Fleisch - Konsumtion daselbst. I. 321.

— yeterinürische Bemerkungen der dortigen Ackevbau-
Gesellscliaft. Ii. 520.

— mütterliche Gesellschalt. I. 380. 223.

— philanthropische Gesellschaft daselbst. I. 3Ö0. II.

522. III. 302. IV. 283. VI. 353.

— Societt de -pre'voyange daselbst. I. 380.

— von einem neu zu erbauenden Hospitale daselbst.

I. 3^8.

— Hospital fiir Kinder. IV. 282.

— dort ergangene Verordnung riicksicht'licli des Verfah¬

rens bei Krankheiten u. s. w. II. 487.

— die dortigen Zivil - Kranken - und Versorgungshäuser.

II. 404.

— Medizinalpersonal daselbst. II. 499.

— mediz. statistische Bemerkungen. II. 505. VII.

354. X. 317. 3l8.

liier Jahrg. Ii
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Paris, Metischenpocken. VII- 333. VIII. 310. X. 301.

302. , ,

— Morgue daselbst. I. 386.

— Anlegung neuer Schlachthäuser. IV. 233.

— Schutzpoclcenimpfung. II. 360. 390. III. 294- IV.

253. 254. V. 210.

— medizinische Topographie. III. 332.

— Trinkwasser. III. 3u6.

— dort ergangene Verordnung in Hinsicht verunglück¬

ter Personen. II. 421.

— Verfügung wegen der Wasserscheu. IV. 241*

— Wasser - Versorgungsanstalt daselbst. I. 300.

Paroisse, von der in Mallaga herrschend gewesenen Epi¬

demie. III. 270.

— medizinische Topographie von Mallaga. III.

332.

Patentsteuer der Merzte , Abschaffung derselben in Frank-7 o

reich. X. 215.

Pe'pinierc , medizinisch - chirurgische , von der zu Berlin.
I. 287.

P c r f y , Beobachtung der Wirkung einer verdorbenen Luft,
vi- 355.

Persien , Menschenpocken und Schutzpockenim pfun°. III.

298. VIII- 3l3. X. 300.

Perurindt N s. China.

Pest, verunglückte Versuche, um sich gegen die Anstel-

kung derselben zu schützen. X. 271.

— in Italien (Noja). X. 262.

— in Konstantinopel. VII. 308.
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Pest, Kuhpockenimpfung als Präservativ. VII. 344*

— i. a r r e y's Erfahrung Uber ein Schutzmittel g e g en

sie. VI. 265.

— auf Malta. VII. 309. X. 273.

— in Odessa. VI. 243. VII. 307.

— Oeleinreibungen als Schutzmittel gegen sie. IX. 196.
— im Oesterreichischen. X. 261. -

— in Smyrna. VI. 248.

— in der Türkei. VI. 2 (7. VIII. 293. IX. 196.

X. 260.

Pesth, Schutzpockenimpfung. IV. 277.- V. 216.

St. Pete rsburg, Verfügung wegen der Angustura. III. 324-

—• — Anstalt für Augenkranke. V. 231.

— — von dem dortigen Findelhause. I. 385.
X. 235.

— — Medizinalwesen. III. 330.

— — medizinisch - philanthropische Gesellschaft.

VII. 350. X. 3ü8.

— Mensclienpocken. X. 301.

— •— dort ausgesetzte Preisfrage in Betreff derD ~

Erkenntnifs giftiger Pflanzen. II. 353.D

Pf äff, Untersuchung der Angustura. IV. 347.

— über die Ausmittelung der Arsenikvergiftung. II.

537.

■— über die chemische Ausmittelung der Quecksilber¬

gifte. IV. 353.

— dessen Untersuchung der H a.h n e m a n n sehen

Weinprobe. X. 253.

Pf ah , Ober -, medizinisch - statistische Nachrichten. II.

510.

R 2
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Pfalz, Ober-, Schutzpockenimpfung. II. 510.
Pfarrer s. Prediger.

Pf. iff e r, dessen Theorie der Selbstverbrennung de6 mensch,

iiclien Körpers. VII. 405.

Pferde , V ib o r g über die Behandlung der Schußwunden
derselben. III. 355.

Pferdefleisch , dänische Verfügung wegen desselben. V. 185.

— Verkauf desselben in Kopenhagen. II. 348-

— Konsumtion desselben in Kopenhagen. IV- 233.

Fferderaude, preußisches Verbot der Anwendung des Alse.
uiks oder des Sublimats bei derselben. IV-337.

Pfeufer', über die Aufhebung der Findel - und Waisen-
Häuser. II. 70.

— ärztlich - gerichtliches Gutachten über den er¬

folgten Tod eines Bauern. II. 248.
— Sektionsbericht und Gutachten über einen nach

erlittener Verwundung verstorbenen Bauernbur¬
schen. IV- 155.

— Gutachten Uber den Gemütliszustand einer Kin¬

desmörderin. VIII. 182.

über die vorzüglichsten Quellen der ärztlichen
Pfuscherei. IV. 3.

— über das Verhalten der Schwangeren, Gebären-
den und Wöchnerinnen auf dem Lande u. s. w.

III. 43.

— über die Bestimmung der Lebensgefährlichkeit

der Verletzungen. X. 156.

Pflanzen, g'fP'g 1 > Preisaufgabe zu St. Petersburg in Be¬
treff der Unterscheidung derselben. II. 353.

Pforzheim, mediz, Topographie davon. VI. 33ö.
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P/uscher, Verfahren der badischen Regierung gegen sie.

I. 291.

Pfuscherei, dänische Verordnung deshalb. III. 320.

— Tfeufer Uber die vorzüglichsten Quellen der¬

selben. IV- 3.

— wiirtembcrgische Verordnung sie angehend. III.
320. 321.

Pharmakopoe , neue ni Erfurt. II. 491.

— Einfuhrung einer neuen in Oesterreich. VII.
253.

Philadelphia, gelbes Fieber. III. 271.

Physikate, Verordnung wegen der Vertheilung derselben in

der bayer. Provinz Schwaben. I. 283.

— Organisation derselben im Grofsllerzogth. Wurz¬

burg. III. 327.

Physiker, preufsische Verordnung die Berichte derselben

betreffend. V. 276.

— vergl. Merzte.

Piombino und Lukka, Verordnung wegen der Scliutzpok«

keninipfung. I. 121.

Planche, Uber die Verfälschung der gelben China. III.
322.

Platin, Erfindung es zum Ueberzielien kupferner Gefäfse zu
benutzen. X. 258.

Plattier, dessen gerichtlich - medizinisches Gutachten Uber

den Gemiithszustand einer jungen Brandstifterin.
X. 381.

Ploucquet, Uber Hypospadiäen. IV- 361.

Pocken s. IVIenschenpocktn.



Pocken, falsche, Heims Beiträge zur Diagnostik' dersel¬
ben. III. 273.

St. Pulten , medizinische Topographie davon. VII. 352.

Polen, Zustand der Medizin daselbst. I. 47.

Polizei der Heilkunde, von PV e dekinds Ideen zu der-

selben. V- 3. VI. 3. VII- 3. VUl. 3. JX. 20.

X. 3.

medizinische , in England. Vlll. 275.' Ö

— Nachricht über Prank's System

IV. 3-16.

Verbesserung der in Frankreich. II.

— "Nin Madrid. 11. 344*

— Verordnung im Departement des Nie¬

derrheins sie betreffend. V. 279.

— Verordnung in der Grafschaft Salem.
I. 381.

— in der Schweiz. Vlll- 274-

rn, Schwedisch-, Schutzpockenimpfung. X. 291-

Potenz, männliche., s. Vermögen, männliches.

Prag , Blindenanstalt. 11. 334* 410. 111. 264-

Humanitäts-Gesellschaft daselbst. IV. 287.

Preisfrage der Gesellschaft der Wissenschaften daselbst

die .Verfälschung der Lebensmittel betreffend. II.
3 45.

über den Hebammenunterricht daselbst. Vlll- 280.

median sch - statistische Nachrichten. Vll. 362.

Pred iget, Belohnung für die in Schweden, welche sich aufD •

Chirurgie legen. V- 284*
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Prediger vergl. Geistliche.

Predigerärzte , P. F.rank's Rede sie angehend. 11. 498.

— russische hierher gehörige, ^Verordnungen.

X. 216.

—• über die in Schweden. IX. 175.

— Verfügung in Schweden wegen derselben.
X. 215.

Preshurg , medizinische Topographie davon. V- 292.

PrcufsQtiy Verordnung wegen der Angustura. IX. 260.

—— Verordnung die Dispensation des Arseniks als Arz¬
nei betreffend. V» 327.

— Verordnung die Anwendung des Arseniks und Su¬

blimats bei der Pferderaude betreffend. IV. 337.

— Verfügung daselbst in Betreff der V ersendang des

Arseniks. X. 344*

— Arziieitaxe. V. 286.

— neue Arzneitaxe. IX. 169.

—— Verordnung die Bevölkerungslisten der GeistlichenO D u

betreffend. V. 278.

— Verordnung: weg-en schädlicher Farben. Vi« 350.D D

— Verordnung die Hausapotheken der Laudchirurgen

angehend. V. 266.

— K a us ch über eine dort vorgenommene (Reform

der Kriminal Verfassung, besonders in gerichtlich-

medizinischer Hinsicht wichtig. 111. 101.

—- Verordnung die Leichenöffnungen betreffend. V.
321.

— von der daselbst 1807 herrschend gewesenen Lö-

serdiirre. I. 360.
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Tveujsdn , Verordnung in Hinsiclit der Anwendung des Mag¬
netismus. VI. 220.. X. 211.

—- neue Medizinaltaxe. X. 191.

•— ' neue Organisation des Medizinalwesens. 111. 325.

Verordnung die Verhiitung der giftartigen Einwir-

kiiHo- des Milzbrandes auf den Menschen betief.o

feud. V. 189.

— Verordnung in Hinsicht der Berichte der Physiker.

v. 276.

•— Verordnung; weo-en der Pocken. IV. 260.Ö c

— Verordnung wegen der medizinischen Promotionen
und Dissertationen. Vlll. 270.

— Verordnung die Rinderpest angehend. V. 317.

— populäre Anweisung das Verhalten bei der Ruhr

betreffend. 11. 366.

— Scliutzpockenimpfiing. V. 204- 207. Vi. 287.
X. 291.

— Verordnung die Verhütung ansteckender Krank¬

heiten durch Trödelhandel betreffend. V. 194-

Priegnitz, mediz. statistische Nachrichten. VI. 336.

Priesterärzle s. Predigerärzte.

Primatische Lande, Verordnung wegen der Arzneitaxe.
I. 289.

— — Verordnung wegen des zu frühen Bc-

grabens der Juden. 111. 314-

— _ —■ Verordnung wegen der Leichenöff¬

nungen. III. 359.

— — Verordnung die Schädlichkeit des Ve»

goldens der Zuckerwaaren angehend. 111. 363-
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Prochaska, Beobachtungen über in Kindern gefundeneu

Fötus. Vlll- 35i.

Promotionen, medizinische , österreichische Verordnung in

Betreff derselben. Vlll. 372.

—- 'medizinische, preufsische Verordnung sie an¬

gehend. Vlll. 270.

P r o t e an , Beobachtung einer Selbstverbrennung. Vlll-

383.

Protomedikus, Dienstverplüchtungen eines in Oesterreich.

V. 272.

P r o u s t, über die Gefahr der bleihaltig - zinnenen Gef'afse.
I. -293.

Pumpe , Saug • und Druck - , von HP e un i e r erfundene

zur Wiederbelebung Ertrunkener. II. 295.

Tyln, über die Fräse; ob das gelbe Fieber nur einmal be¬
falle. X. 273.

Pyrenäen, Departement d. Ober-, Bevölkerung und hohes

Alter. 111. 334-

Q-

Quarantäneansialten, Fischer von denen zu Marseille.

i. 4oi.

Quecksilber , Roose über die chemische' Ausmittelung des¬

selben. 11. 547.

Quecksilbergifte , Pf äff über die chemische Ausmitte¬

lung derselben. IV. 353.

Quecksilberpräzipitat, rothes , Grinde l's Prüfung dcssel*
ben auf Mennige. 111. 364-
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R.

Rctdesyge , Anstalten Dänemark» um* ihre Fortschritte zu

hemmen. I. 323.

Raucherungen , saure, Bestätigung ihrer guten Wirkung ge¬

gen Ansteckung. I. 324« VII. 235. 291 ff.O o

— — B uc h o.l z' s verbesserte Bereitungs¬

art derselben. VII. 312.

— — Grindel' s Verbesserung der Ap¬

parate dazu. III. 269.

— — Einführung derselben im Rhein -

und Moseldepartement. IV. 241-

— — erschienener Unterricht in Sachsen-

Koburg in Betreff derselben, IV. 2 41.

Rnucherungs - Tonnen , Einführung derselben in Wien zur

Zerstöfuno der Ansteckungsstoffe. X. 277.O O

liavenna, medizinische Topographie. VII. 352.

Ravensberg, medizinische Topographie. V. 375.

Baisirt, erfindet eine Maschinerie, um die Knochen zum

Kochen vorzubereiten. I. 296.

Reagentien , chemische , zn polizeilich- und gerichtlich - che¬

mischen Untersuchungen. I. 78.

Receptc s. Rezepte.

Rechtsgelehrter, Kopp über die Frage : welche Anwendung

kann jener von dem Studium der gerichtlichen

Medizin machen ? I. 229.

- Wildberg über die Frage: sind von

ihm gründliche Kenntnisse in der gerichtlichen
Medizin zu fordern? IV- 120.
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Rsgenshurg , Blindenanstalt. IX. 253.

— Hospital. VI. 318.

Regnier, Nachricht von einer Rettungsleiter. VI. 334»

Rtihfeläy über die Schädlichkeit der jungen Kartoffeln.

IV. 236.

Reich y von einer absolut - tödtlichen, aber erst nach 11

Monaten den Tod zur Folge gehabten, Gehirn-

verletzung. X. 366.

Reifs , Einschränkung des Baue» desselben im K. Italien.
III. 267. V

Reisseissen, über einen ungewöhnlichen Kindermord.

XI. 56.

— 1 über die Typhus - Epidemie zu Strasburg.

VII. 425.

Rem er, Uber l'echtsarzneiliche Giftlehre. IX. 70.

— _ iiber den Milzbraudkarbuukel beim Menschan.

VIII. 288.

— über die gerichtlich - medizinische Eintlieilung dert O

tödtlichen Verletzungen. IX. 48.

— iiber die Tödesart eines im Wasser gefundenen

eilfjährigen Mädchens. II. IIb. '

Ronard , dessen Obdubtionsbcriclit über drei durch Koh-

lendunst erstickte Menschen. IX. 125.

Rcttungsanstalten , zu Hamburg. I. 356. II. 426. III.

312. IV. 287. v. 23i. VI. 331. IX. 237.

X. 310.

in Köln. II. 429.

in Kope nhagen. V. 232. X. 3Ii.

— in London. I. 355.

~ in Merseburg. II. 430.
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Rettungsanstalten , zu Paris. II. 421.

—* zu Saratow. III- 311.

— zu Stralsund, Danzig und Swinemiinde.

I. 357.

— in Strasburg. II. 430.

— zu Wien. I. 357.

— vergl. Ertrunkene.

e-— ausbrennenden Gebäuden , zu Hamburg aus¬

gesetzte^Preisfrage sie angehend. II. 431.
Rettungsapparat , bei Feuersgefahr. III. 313.

liettungsinstrument verg]. Pumpe, Saug• und Druck',

ReLtungskasten , von denen zu Strasburg. II. 430.

Rettungsleiter , über die von Regnier .• VI. 334-

Rezept.buchy Kopp über das. I. 94»

Rezepte 9 badische Verordnung in Betreff der Taxe derselben»

IX. 172.

—— dänische Verordnuno; deshalb. III. 320.

— kurliestisohe Verordnung in Hinsicht derselben.
IX. 171.

Rheims , mediz. Unterriclitsanstalt. II. 448.

Verbesserungen im Medizi-

Medizinalpolizei. I. 411-

medizinisch-statistische Be¬

Einführung der sauern R'äii-

Schutzpoekenimpfung. III.

V. 211. X. 289.

Rhein - und IVIoselde-partement,

nalwesen und in der

IV. 310.

merkungen. IV- 324-

cherungen. IV- 241*

377. IV. 245. 249.
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Rhein vergl. Oberrhein und Niederrhein.

Rheinmiindungen , Departement, Verbot der Begräbnisse in

den Kirchen. IV. 234.

Richter y dessen Beobachtungen Uber den Vagitus uteri-
nus. VI. 365.

Rinde , •peruvianische s. China.

Rinder fest s. Löserdürre.

Rindviehfest s. Löserdürre,

Ringknorfel, S ehr e g er' s Beobachtung eines Bruches des»

selben. V- 349.

Robert, dessen Versuche mit der Blausäure, um sie als

Gift zu prüfen. X. 376.

Ro dm an > dessen Beobachtung eines im fünften Monat©

gebornen und am Leben erhaltenen Fötus. IX,

279.

Röhren , zur Wiederbelebung Scheintodter s. Ertrunkene.

21 o g 11 , über die chemische Ausmittelung des Arseniks.
VIII. 364.

Roloffy dessen verbesserte Methode den Arsenik aus den

Leichnamen der mit demselben vergifteten Perso¬

nen darzustellen. V. 147.

—-• über die chemische Aiumittelung des Arseniks,o

VII. 393. VIII. 367.

— über die Typhus - Epidemie in Magdeburg. VII.4l3.

— Obduktion zweier vermeintlich Vergifteten. VII.

172.

Rom, Verbrennung verfälschter Arzneien. III. 323.

— Verbot der Begräbnisse in den Kirchen. III. 268.

— Schafkrankheit. IV- 334.
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Rom, Schutzpockenimpfung. IV. 276.

Romarowa , Taubstum menanstalt. VII- 270.

R r o me r s h a u s e n, Lüftreinigungs - und Verbesserungsap-

parat fiir Lazarethe. VIII. 91. 387.

Rose, dessen Methode den Arsenik bei gerichtlich - chemi-

sehen Vergiftungs -Untersuchungen regulinisch dar¬
zustellen. I. 391.

— über die chemische Ausmittelung des Quecksilbers.

II. 547.

v. Rose nfe l d , unterliegt dem Versuche mit einem Schutz-

mittel gegen die Pest. X. 271.

Rostock, medizinisch - statistische Nachrichten. VIII. 324-

Rotzkrankheit, der Pferde, TV äldinger's Mittel dage¬

gen. III. 354.

Royston, über medizinische Topographien. V. 293.

Rudolstadt , Verordnung in Hinsicht der Vakzination. V.
200.

Rückenmark, Schenck's Beobachtung einer Verletzung

desselben. III. 133.

Rückettmarkshöhle, Klein' s Erfahrungen in Hinsicht der

Wichtigkeit der Untersuchung derselben. X. 366.

Ruhr, Epidemie derselben. V. 187.

— populäre Anweisung v. preufs. Ober - Medizinal - Kol¬

legium in Hinsicht derselben. II. 356.

— Verhaltungs-Vorschriften bei derselben in Weimar

erschienen. I. 324.

Rumi , erfindet eine Sparsnppe. I. 296.

Rufs land , Zahl der dasigen Aerzte. IX. 175.

— Verfügung wegen der Angustura. III. 324-

Verbot des Gebrauchs der Angustura. X. 344-
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Rußland, Verfügung wegen der Apotheker. I. 290. III.
331.

— Verordnung wegen des Verkaufs der Apotheker-
waaren. X. 218.

— Verbot des englischen Biebergeils in den dortigen

Apotheken. I. 288.

—— Blindenanstalt. II. 334-

— Konsumtion von Branntwein daselbst. I. 321.

— Verordnung wegen Rettung Ertrunkener etc.
X. 311.

— Findelhäuser. II. 328.

— Verfügung wegen des Magnetismus. X. 212.

-— Verordnung in Betreff des Vortrags der Medizin

in den geistlichen Seminarien. X. 216.
. — oberste Medizinalbehörde. IX. 175.

— Medi/inalwesen. VII. 254.

— medizinisch - statistische Nachrichten davon. I.

3ü9. V. 297. VII. 361. X. 3l6.

— die neuere pharmazeutische N< m nklatur gab

hier Anläfs zu Verwechselungen. I. 288.CT

— Verbot d. neuen pharmazeutischen Nomenklatur

beim ärztlichen Verschreiben. I. 288.

— Schut/pockenimpfung daselbst. I. 336. III. 297.

IV. 277. V. 218. X. 295.

Rast, Beobachtung einer venerischen Ansteckung bei der

Beschneidung. VII. 372.

— über die Heilbarkeit tief eindringender Querwunden

der Luftröhre. IX. 284-

Rytt, Beobachtung der Masern der Schafe und des Erfolgs

ihrer Impfung. VI- 99.



Ry s 5, Bemerkungen über die Maul- und Klauenseuche im
J. l8o9. III. 356.

Salzburg,



Sahburg-, "Verordnung die Aussteilung der Leichen betreff

feud. IV. 344.

— Verordnung in Hinsicht der Leichenschau. "V**

323.

*— Verordnung wegen der Maulseuche« III. 349«

•— Errichtung: eines Mcdizinalkomite's daselbst. V«

274.

— Verordnung die Scliutzpocken.'mpfung angehend.
III. 286.

— Verordnung den Verkauf der Schwemme betref¬

fend. V« 184- \

Sanitälsanstaltcn s» Medizinal ans t alten.

Sanitäts - Kollegium s. Medizinal - Kollegium*& o

Sanitätspolizei s. Polizei, medizinische.

Sanitalswesen s . Medizinalwesen.

Saratow , Kranken- Und Rettungsanstalt. III. 3ll»

Sauerlileesäure , Vergiftungen damit. X. 373.

Sauei nleescrlz , Vergiftungen damit. X. 373.

SauerstofJgas, Anwendung deiseiben zur Rettung Schein«
todter. VIII. 323.

— Wirksamkeit desselben zur Wiederbelebung

Aiphyktischer. IX. 239.

Saut er, dessen Vorschlage wegen wiithender Hunde.
III. 271.

—• Beobachtung einer simulirten Krankheit, VI.

376.

Savigny, dessen Röhre zur Wiederbelebung Scheintod-

ter. III. 19.

Schafe, Schutzpccken derselben. X. 303.

112er Jahrg. 8
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$ charluehfieber , Hedenus's Empfehlung der Belladonna

als Schutzmittel gegen dasselbe. VIII. 289.
— M a s i u s rühmt die Belladonna alt Schutx-

mittel dagegen. VII» 312.o Ö

— Sc henck's Anwendung dei Hahnemann'«

sehen Präservativs gegen dasselbe. IV. 368.

Schedel 9 K uettlinger Uber die ger. med. Beurtheilung

einer Klasse von Verletzungen desselben. VII»

379.

Scheel, über dessen Vorrichtung zur Wiederherstellung

der Pv.espiratioi.1 Ertrunkener. II. 415.

—• über eine Verfälschung des Opiums. IV- 346.
Scheintod, Blumen Lac h 9s Unterscheidungszeichen dessel¬

ben vom wahren Tode. V. 232.

über Hermhstäd t*s chemische Prüfung dessel¬
ben. IX. 238.

über den Nutzen der Anwendung des Sauer«

stoflgas bei demselben. IX. 239.

—— Preisfrage der mediz» Fakultät zu Würxburg
in Betreff desselben. I. 358.

•— Vorlesungen über die Behandlung desselben in

Wur/burg. VI» 223.

— yergl. As-phyxit.

Sclieintodtg, K o p j? über die wichtigsten Instrumente zu

ihrer Wiederbelebung. III. 3.o

— österreichische Verordnung in Betreff der Ret¬

tung derselben. VIII- 323.

— Sem entini's Anwendung des Stu.rstoffgas

bei ihnen. VIII. 323.

«— ä. £: trunkene und üettungsans (alten.

S 2
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Schentkf gerichtlich - medizinisch© Fälle. III. 183.

-— über die Anwendung des Hah n e m a n n sehen

Schutzmittels gegen das Schar!achfieber. IV. 368.

~ dessen Beobachtung für die Lungenprobe. III.
OnnO / £j%

— über eine Pockcuepidemic in Siegen. VJ. 440.

— Sektionsgescliichtc, wobei die innere Untersu¬

chung sin ganz andere» Resultat gab , als die in»,
sere. IV. 191.

— über einen epidemischen Typlint. IV. 365.

Scherf, medizinisch - polizeiliches Gutachten über da»

Flachsrösten. V. 79.

— Beobachtung einer Selbstverbrennung. IV- 361.
v. 135.

Schierling, Beobachtung zur Erkenntnifs der Vergiftung
mit demselben. *VL 384.

Schildknorpel, Scliregers Beobachtung eine» Bruche»

desselben. Y. 349.

Schlachthäuser, neue zu Pari». IV. 233.

Schlachthaus , von einem zweckinäfsigen in Schaffhauscn.

II. 340.'

Schlesien, Krankenanstalten. VI. 319.

Anstellung von Kreiswundärzten. IV. 317.

Löserdürre. III. 352- IV. 333. 363.

über die im Jahre löiO dort herrschend gewese¬

ne Löserdürre. V. 129.

Menschenpocken. II. 397.

(Ricscngebirge) , Menschenpocken. IX. 229.

Schutzpockenimpfung. IV- 268i



Schleswig, Hebammenamtalteii. IV . 315.

— über die dort herrschend gewesene Rinderpest.

IX. 268.

— Schutzpockenimpfung. V. 216. X. 291.

— Taubstummenanstalt. VI- 234- , VIII. 283.

Schmidtmüller, Bestimmung des Wirkungskreises der

Hebammen. V. 290.

Schmitt, über die gerichtlich - medizinische Beurtheilung

der Kopfverletzungen neugeborner Kinder. VII-
383.

5 ch ii eider, dessen Gutachten über die Fähigkeit zweier

Eheleute zum Beischlafe. I. 422.

— über Hermaphroditen in gerichtlich - medizi¬

nischer Hinsicht. II. 139.

•— Uber einen sehr merkwürdigen Hypospadiäus.

X. 134-

-— Beobachtung eines Hypospadiäus. V. 356.

—• über die im Fuldaischeu herrschend gewesene

Maul- und Kjauenseuehe. XI. 43.

— über die Gefahren des Trödeihandels u. s. w.

mit besonderer Rücksicht auf die . Irnngensuclit.
III. 75.

Schnürbrüste, österreichische Verordnung wegen derselben«
VII. 372.

Schottland, hohes Alter daselbst. II. 509.

— medizinisch-statistische Nachrichten. VIII. 326.

Schräder, über die einmische Ausmittelung des Arseniks.

VII. 398. VIII. 372.

Schreger, Beobachtung eines Bruches des Schild» und

Ringkuorpels. V« 349.
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Schreien der Kinder vor der Geburt, vergl. At holen der

Kinder vor völligem Geborenseyn.

Schult es, von einer Verfälschung der Enzianwurzel.

VIII. 333.

Sehutzpockcn , H all e's Beobachtungen über die Unregel¬

mäßigkeiten deraelben. I. 337.

— über die Benennung Kuhpockeu und Vakzine.

X. 303.

— Erzeugung aus Menschenpocken. I. 3 41 •

V- 221.

—— an Schafen. X. 303.

Ueherlacher's Beobachtung in Hinsicht

der Anlage dazu. II. 397.

— vergl. Kuhpochen.

Sehutzpochenimpfung , in Amerika. II. 4O0. III. 298.

VII. 344-

— — in Anhalt - Kothen. VI- 274-

—. — in Aichaffenburg. II. 395.

-— — im Grofsherzogthi.me Baden. I. 327.

328. II. 367. 368. 376. III. 284- IV- 242.

V. 198. VII. 321. IX. 221. 227. X. 288-
— — Baimiss Verdienste um die Ver¬

breitung derselben. I. 343.

— — in der Provinz Bamberg. II. 380.

— — V. Barisani über die Resultate

der im Salzachkreise. IX. 294.

— — zu Basel. VI- 292.

— — in Bayern. I. 109. 326. 327. III»

285. IV- 266. V- 198.
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Scliutzfjoehenimpfung , im Fücstentlmme Bayreuth. II. 382«

396. III. 288. VII, 321.

— — in Bengalen. IV- 279.

— — im Grofslierz. Berg. IV. 261.

— — zu Bergen in Norwegen. I. 340.

— — in Berlin. II. 394. IV. 259.260.

V- 204. VI. 288. vi«. 295. IX. 225.

— ■— Ferner Verordnung. I. 332.

— 1 — in Böhmen. IV- 276. VI. 286.

VIII. 298. X. 292.

— •— in Brünn. II. 396.

— — C aill ans Bericht über ihre Fort¬

schritte in verschiedenen Welttheilen. III. 282.

— — in China. I. 343. III. 298. V-

219. X. 300.

— — in Dänemark. I. 107. 337. II.

363. 399. IV. 257. V. 217. VI. 3o3. V«-

343. VIII. 311. IX. 228.

— *— auf St. Domingo. X. 300.

— — im Departement Donnersberg« iy.

250. VI. 297.

— — in Dublin. V. 216. VIII. 309.

— '— in Düsseldorf. I. 342.

— — Vuvillard über die Mittel die

Wirkung derselben auf die ^Bevölkerung zu bestim¬
men. II. 3l0.

— -— in Edinburg. VI. 304*

— — im Elbdepartement. VII. 322.

—• — in Elberfeld. I. 34l. VIII. 296-
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Scliuli-pockenimjjfungj in England. I. 339. VIII. 307. 308.

"509. 310. X. 294.

— — in Erfurt. II. 356. X. 290.

— — in Frankenstein. V. 204-

— — im Grofsherzogth. Frankfurt. V. 201.

— —• in Frankreich. I. 106. 342. II.

360. 390. III. 289. IV. 250. 253. 254. V.

208. 209. VI. 292. Vir. 325. 334. 421.

VIII. 311. 399.

.— — Berechnung ihres Erfolgs für Frank,

reich und Italien. VI. 305.

— — im Kantone St. Gallen. I. 334.

Iir. 295. VI. 291.

— — Gallilien. I. 34l. II- 382, III.

296. VIII. 299.

in Gloucester. II. 398.

in Gr'atz. II. 395.

in Graubiindten, VI. 2Ö9. VII.

in Grönland. I. 343.

im Haag. II. 363.
in Hanau. X. 286.

Harke und H uj a l a n d über die

Nothwendigkcit der gesetzlichen Einführung. III,

292.

— über da« Verhältnifs der Hautaul-

Schläge nach derselben. II. 398.

— in Hessen - Darmstadt. 1.123. Vif

o#AIÄ*
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Schuttpockenimpfung, in Kur-Hessen. IX. 200- X. 278.

231.

— —- Vergleichung der Sterblichkeit dev

Kinder zu Hirschberg von Jahren , in welchen die

Impfung Anwendung fand, mit solchen, in denen

nicht geimpft wurde. IX. 226.
— — in Holland. II. 400. III. 296.

— — in Holstein. V. 2lG. VIII. 301.

X. 291.

>—■ — unter den Jakuten. III. 298.

— — auf Jamaika. VIII. 315.

— — auf Java. V. 219.

— — in Illyrien. V. 203. VI- 303-

— — im Königreiche Italien. I. 341. VI-

305.

— — in Kärnthen. VIII- 299. X. 293.

Vergl. Illyrien.

— — in Kamtschatka. X. 299,

— — am Kap der guten Hoffnung. IV.

280. Vlll. 3l5.

— — im Kirchenstaate. IX. 229.

■—• — in Koblenz. X. 289.

— —- im Koburo - Salfeldiichen. II. 398,
!_ a

— — in Konstantinopel. IV- 280.

—• — in Kopenhagen. VI. 303.

— — Kopp über die Zulässigkeit der

Zwangsmittel, um sie zu verbreiten. I. 97.

■— — auf der Küste von Koromandel. Vlll,

3l3.

— —■ in der Klimm. VU. 343,
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Schuttpockenimpfuiig f Entdeckung der ursprünglichen Kuh¬

pocken an mehreren Orten. VI. 3o9.

— — über den Ursprung der Kuhpocken

von der Maucke. VI. 305.

— — in Laibach. V. 203.

— — in der Nieder-Lausitz. It. 395.

—• Lavater über die gesetzliche Ein¬

führung derselben. V. 222.

— — in Leipzig, V. 200.

— — im lieguitzischen Departement. III.

281. V. .205.

—- — in Litthauen. 111. 292.

— — Bericht des Kollegiums der Aerzte in\ ö

London über sie. I. 339.

—- — in London. III. 294- VI. 30'f.

— — Wlacgregor und Fiold über die

Frage : ob seit ihrer Einführung andere Kinder¬

krankheiten dadurch gefährlicher worden sind?

IX. 193.

—- — in Magdeburg. V. 199.

— — im Mailändischen. III. 295-

~ — in Mannheim. III. 281. IV. 265.

— — über ihren Einflufs auf die Masern.

VIII. 302.

— — in Meiningen. IX. 222.

— — ]Y1 i e t über einen unbekannten Vor-

theil derselben. V- 221.

—> — in Münster. III. 294.

— im Nassauischen. II. 365. III. 290.

■— —- in Neapel. II. 400.
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ScJiutz-poclienim-pfung , in Neu - Spanien. II. 401.

— — im Departement des Niederrheins.

III. 279. IV. 255. V. 2l4. VI- 296.

— — im Departement du Norcl. VI. 293.

— — im Departement de» Oberrhein».

IV. 257.

— — in Oesterreich. II. 366. 380. 331.

384. nr. 283. IV- 274- VI- 280. 286. VIII.

299. 300. IX. 228. X. 292.

— —■ in Ostindien. II. 398. IV- 279.

V. 218.

— — O s iv al d' s Bestätigung des Nut¬

zen» derselben gegen die Schafpocken. V- 318.

— — in Paris. III. 294- IV. 253. 254.

V. 210.

X. 300.

VII. 344.

in Persien. III. 298. VIII. 3l3.

al« Schutzmittel gegen die Pest.

— in Pestli. IV- 277. V. 216.

— in der Ober-Pfalz. II. 510.

— Verordnung de» Fürsten von Piom-

bino und Lukka. T. 121.

— Zahl der Geimpften, von welchen

einer Empfänglichkeit für die Pocken behält.

VI. 309.

— in Schwedisch - Pommern und auf

Rügen. X. 291.

— in Preufien. V- 204 (Ott»). 207.

VI. 287. X. 291.
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Scliutzpocktinimjjfurt* , im Rhein - und Moseldepartement,
III. 277. IV. 245. 249. V- 241.

.— — in Rom. IV. 276.

— *—• in Rudolstadt. V. 200.

— — in Rufsland. I. 336. III. 297.

IV. 277. V- 2J8. X. 295.

— Saeco's Erfahrungen. VI. 311.
.—. — in Sachsen. IX. 223»

•—■ — in Salzburg. III. 286.
— —• in Schlesien. IV. 268.

— — in Schleswig. V. 216. X. 291.

— — mit dem Schorfe. IV. 275.

— — neue Bestätigung ihres vollkomme¬

nen Schutzes. VI. 306-

.— — in der k. bayer. Provinz Schwaben.
II. 362.

— — in den schwarzburg - sondershauii-

sehen Landen. IX. 223.

— — in Schweden. I. 337. VIII. 312.

_— .— in Siebenbürgen. VIII. 299. IX.

228.

• — in-■Sklavonien. I. 342.

.— im Kantone Solothurn. I. 335.

— — in Spanien. X. 295.

— — in Steyermark. VII- 324- IVII1.

299. X. 293.

— — in Strasburg. VII. 322.

— — im Kantone Thurgau. I. 329. VI

291. VII. 324-

— ~ in Ungarn. Vlll. 301.
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Scliutxpockenimpfung , im Venetianischen. X. 295.

— — auf den visayschen Inseln. VJL,. 344-

— — im Voralbergischen. 111. 290.

— — im Kantone Waadt. IV* 276- V.
208.

— —— in Warschau. IV. 267.

— im Weserdepartement des Königreishe

Westphalen. II. 389.

—• — im Departement der Wesermündun¬

gen. VI. 299. Vll. 323.

— — im Herzogthume Westphalen. VI.

275. VU1. 297.

— — * im Königreiche Westphalen. II.

385. IV. 264. 265.

— — in Wien. I. 385. IV- 274. V- 207..

— — in Wien und in den 4 Kreisämtern.

VI. 280.

— — im Wittenbergischen. II. 363.

•—• — in Wiirumberg. VU1. 298. X. 289.

— —■ im Grofsherzogthnihe Würzburg. II.

369. 111. 274. vi. 223. 275. VII. 317. 319.

— — auf Zeylon. V. 219. Vh 304.

Vlll. 314. <

—- — im K. Zürich. I. 330. 111. 295.

IV. 251.

Schutzpockenschorfe, Nutzen derselben zum Vakziniren der

Hausthiere. I. 376.

Schwulen, bayer. Provinz, Bevölkerung. I. 307.

— — —" Schutzpoekcniiupfung. 11. 3C2.
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Schwaben , bayer. Provinz y polizeiliclie Untersuchung der
Weine daselbst. I. 300.

— Frei»Frage der dortigen Gesellschaft von Acrztea

und Naturforschern medlz. Topographien betreff
fend. 11. 502.

Schwämme > salzburger Verordnung wegen ihrer. V« 184-

Schwängerung , II eil mann' s Beobachtung einer ohne gc-

hörige Einbringung des männlichen Gliedes. IX.
O DO

272.

— Klein über die Möglichkeit einer im
Schlafe. X. 49.

— Kl o s e' s Beobachtung einer durch einen

neunjährigen Knaben bewirkt. IX. 271.

— Klose's Beobachtungen seltner. IX. 271.

— Kl o s e ' s Beobachtung einer im Scheintod-

ten Zu.taude. IX. 283.

Schwamm ». Kropf schwamm.

Schwangere, Gebärende und Wöchnerinnen auf dem Lande,

Pfeufer über das Verhalten derselben etc.

111. 43.

— das Versehen derselben soll ungegriiudet seyn.
I. 396.

Schwangerschaft, Kl e in' s Beobachtungen als Beweise,

welche Vorsicht der gerichtl. Arzt bei Beurtheilung
einer verheimlichten anzuwenden hat. Vlh 387.

■— l.uc a c von einer Anomalie in den aufsera

Merkmalen derselben. Vll. 163.

-— Meister über angebliche Verkeim ung

derselben von Seiten der Schwangern. IX. 43-

i



I
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Schwangerschaft , S al o m o n von einer 12 monatlichen.

VII. 188.

— Stein über TV ig an d* s Zeichen der¬

selben in den ersteren Monaten. 11. 546.

*— TV i g and' s Beatimmimg der Zeichen in

den ersteren Monaten. I. 394-

—— TViistnei von dem Einflüsse der Phanta¬

sie bei derselben auf die Frucht. V. 350.

—• 1 vergl. UcberschwängeriMg.O O

Schuiarzlurg - Sondershausen , Verordnung wegen der Vak*

ziiiation. IX. 223.

Schweden, Zali] der Aerxte und Wundärzte. X. 216.

—— Kranken .tn Halten. IV. 284-

— Medizinal wesen. Vll. 256- Vlll. 275.

— Inediz. Statist. Nachrichten. 11. 506. 111. 334«

Vll). 326.

— Preisaussetzung für die Prediger, welche sich der

Chirurgie widmen. V- 284-

— über die Prediger - Aerzte daselbst. IX. 175. X.
215.

— Schutzpockenimpfung. I. 337. Vlll- 312.

— medizinische Topographie davon. VI. 336.

Schweiz, löbl. Gebrauch in Hinsicht der Gesundheitspolizei,

VIII. 274.

■— Verschleppung unehelicher Kinder. 11. 530. 111.

361. IV. 341. Vlll- 339.

— Anstalten zur Abwendung pestartiger Krankheiten

daselbst. I. 329.

— Maul- und Klauenseuche. III. 350. IV- 333.

— Anstalt zur Abhaltung der Viehseuchen. Vi. 3ö9-



Schwimm • 'Maschine } v. Lüdge ndorf s neu erfundene.

11. 428.

Schwindsucht, Zunahme derselben in Grofsbritannien. V.

197.

— vergl. Lungensucht. i

Sedillot, über die Selbstverbrennungen. VI* 402.

Scelenkrankhciten s. Gemülhskrankheiten.

Seiler, über die giftige Eigenschaft der Kronwicke. Vl>
243.

Sektionen s. Leichenöffnungen,

Selbstentmannung s. Entmannung.

Selbstmord, durch Vergiftung mit Blausäure. Vlll. 356.

— Bleny's Beobachtungeines seltenen. IX. 286.
— in Dinimark. I. 320.

— E l v e r t' s Obduktionsfälle in Betreff desselben.

I. 142.

— Klein über da» Erhängen und Erscliiefsen. X.

362. 365.

— Klein tlieilt einige Fälle mit. XI. 76. 81.
85. 123.

— Häufigkeit desselben in Kopenhagen. V- 294-

— Kopp über einen dnrcli Entziehung von Speise
und Trank. X. 175.

— im Kantone Zürich. I. 321.

Selbstverbrennung bei Menschen, Filleau über einen sol¬

chen Fall. VI. 399.

— Kopp über sie. VI« 404-

Marc über dieselbe. VH- 432.

Seilst'



Selbstverbrennung bei Menschen, Pfeiffer''s u.Kiihit's

Theorien sie zu erklären. VII. 405.

— Proteau's Beobachtung. VIII. 383.

■— Sthtrf's Beobachtung. IV. 361. V-
135.

.•— 1■ Sedillot über dieselbe. VI. 402.

Sementini, über die Anwendung dea Sauerstoffgas bei
Scheintodten. VIII- 323.

S t nff, über da« Bewufstseyn und die "Empfindung de«

abgehauenen Kopfes. IV- 358.

Seuche s. Epidemie.

Sevcnbaum , lippe - detmoldsche Verordnung wegen desselben.
X. 343.

S he p p ar d , über die Frage: ob das gelbe Fieber nur ein.

mal befalle? X. 274.

Sherwen, deisen Röhre ziy; Wiederbelebung Scheintod,
ter. III. 19.

Siebenbürgen, Schutzpockenimpfnng. VIII. 299. IX. 228.

— Errichtung von Lehrstühlen der Vieharznei,
künde. VII. 265.

v. Siebold, dessen Beobachtung des Schreiens eines neu.

gebornen Kindes bei unzerrissenen Häuten. IX.
273.

— —■ dessen Beobachtung über einen Fall voil

ununterbundoner Nabelschnur. IX. 274.

Siegen, Menschenpocken. VI. 440.

Sigmaringen , medizinisch - statistische Nachrichten. V. 294.

Sixtus, Beobachtung eines gespaltenen männlichen' Glie¬

des. VIF 336.

Sklavonien, Schutzpockenimpfung. I. 342.
liier Jahrg. T
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Smyrna , Peit. VI. 248.

v. SOmm erring, über einen merkwürdigen Hypoips.

di'äus. X. 147.

Solothurn, Verordnung in Betreff dei Kinderhandels. III.

361.

— Verordnung wegen der Schutzpockenimpfuiig,

I. 335.

Sonnenmayer, will eine eilfmonatliclie SchwangerscWt
beobaclrtet haben. IX. 279.

Sonnenstein, Irrenanstalt. VI- 320.

— Krankenanstalt. V. 229-

Sarau, Irrenanstalt. VII. 345.

Spätlinge. Elvert über sie. III. 257.

— Lentin's Beobachtung. II. 547.

— J. F. I. o b s t e i n's Beobachtung eines um JO

Tage über die Zeit .getragenen. IX. 2Ö9.

— Solomon von einem lämonatlichen. VII.

388.

— So nn e nm a y e r s Wahrnehmung eines eilf-

monatlichen. IX. 279.

Spangen borg, dessen Bemerkung in Hinsicht des Ath#

mens der Kinder vor der Geburt. V. 334-

Spanion , gelbes Fieber. V. 197. VI. 246. VII- 310.

•— pestartige Krankheit. IV. 238.

— ' Medizinalwesen. III. 331.^

Schutzpockeuimpfung. X. 295. '

— Natt-, S. Neu - Spanien.

'Spieeglänz. - Präparate , Grinde Vi Prüfung derselben auf

Arsenik. III- 354.

Spritze yergl. Pumpe.
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Stralsund , von, der Rettunesanstalt daselbst. I. 357.

Strasburg , Entbindungsanstalt. IX. l80.

* Verordnunn; weo-en der Leichenschau. VI. 329.O ö

— Verordnung in Hinsicht der Menschenpocken.

V. Jl3. /

— Reist eisten itber den dort herrschend gewe¬

senen Typhus. VII. 425.

— Rettungsanstalten. II. 4 3 0-

-— Verordnung wegen der Schntzpockenimpfung,

VII. 322.

— medizinische Topographie. X. 313.

Straften, Verfügung zu Madlid sie nicht zu reinigen. II.
344.

Ström, über ein geschlechtsloses Kind. X. 358.

Stuttgart, medizinische Topographie. IX. 246.

Sublimat, Vergiftung mit ihm, ohne dafs er chemisch

entdeckt wurde. VI- 380.

— Beobachtungen zur Erkenntuifs der Vergiftung mit

demselben. VI. 383.

Sucht , fallende , «. Epilepsie.

Sugillalianen, Klein über die am Halse nengeborner Kin¬
der. IX. 277.

Suppe, Rum i erfindet eine der Rumford'schen ähnlich«
aber wohlfeilere. I. 296.

— 21 u mf o r d'iche , französisches Dekret wegen ihr.

VI. 237.

Suppenanstalt, in Berlin. 1. 297. II. 349.

— in Wetzlar, Karlsruhe und Mannheim. III.

366.

Swansea , medizinische Topographie. X. 3l3.
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Swinemünde , von der" Rettungsanstalt "daselbst. I. 357#

Syuchondrotomie , VJ7e nd * l s t ä d t 's Betrachtung derseR

Syrup i

beix als Gegenstand der medizinischen Polizei.

IV. 54.

badische Verordnung wegen des aus Kartoffeln;»

VI. 242.

T.

Tanzen , zu Erfurt erlassene Warnung wegen, des zu ra»

seilen. V. 324.

Taubstumme , Zahl der in der Provinz Bamberg. II. 334.
in Dänemark. I. 352.

Verfügung in Dänemark wegen ihrer. X.

237.

— E s c hk » über die beste 'Methode sie zu un¬

terrichten. IV. 226.

—• Verfügung in Frankreich wegen derselben.

VI. 323.

— in Oesterreich. III. 262.

Taubstummenanstalt, in Berlin. I. 354-

— —r in England. I. 353.

— •— in Groningen, II. 335.

— — in Kiel. I. 355. III. 264.

— — in Kopenhagen. I. 352. II. 335.

III. 263. VI. 235. VII. 269.

— zu Leipzig. III. 263. X. 236.

—• — zu London. IX. 259.

— —■ in Mailand. I. 354- II. 334«

'— iii Neapel. I. 354-

—• in Oesterreich. III. 262.



Taubstummenanstalt , in Romarowa. VII. 270.

in Schleswig

eher

IV- 227.

in Waitzen. VII. 270.

ausgeset zte Belohnung für den, yyel-

eine im Herzogthuma Warschau errichtet,

— in Wien. I. 351. VI. 233.

— . zu Zürich. III. 265.

zu Heirlc!!--rg ergangene Verordnung deshalb.

524.

— nass,mische Verordnung in Betreff derielben. II,
5.3.

•— würtembergiache Verordnung in Betreff derielben,

IV. 346.

Taurien, Hospital. 11. -407.

Taxe s. Arzneitaxe , ]\TeiIizinaItaxe.

lenos , Insel, IRiufhl.eit der Lungeusucht durch Trödel»

■ Iiandel Unterhalten. V* 196.

— — medizinische Topographie. V. 399.

Theriak, vene tianischer starker Verbrauch desselben, X,

342.

Thierärzte s. J efrr'inätlirzte,

T IrrärzneiliUnile s, fcterin ärkuml e.

7 lerhrilkumle s. Taterirräfkunde.

Tlr' rhosjiitäl , in Bern. II. 521.

T1: o u\ an n , dessen Plan zu Errichtung von Irrenanstalten.
III. 311.

Thüringen , Menschenpocken. VI- 279.

Thürgau , Kanton', Verordnung wegen der Hunde. VI

274,



— 295 —

Thurgau, Kanton, mcdii. itatist. Nachrichten. IV- 321.

VI. 338. , -

— Schutzpockeuimpfung. I. 329. VI.

291. VII. 324.

Tod 7 H e r 77i h s t ä d t' s chemiiclie Priifnng zur T/ntei-

■cheidim°- des Scheintodes vom wahren. IX. 533.ö

— Kopp' s Beitrag zur Lelire von der Priorität des¬

selben. VII. l8l.

— Lucae Uber ein ziemlich zuverlässiges Zeichen des

wahren. IX. 293.

•— simulirter , Kall eines. I. 393.

Tädtenlesiehtigung s. iJeichmbesiehtigung,

Töd'liehktit der Verletzungen s. Verletzungen.

Töplitz , Vevmäclunifs fiir das dortige Hospital. I. 349-

Topographie , medizinische, von Aegypten. VIII. 324-

— — von Andvcasbevg. VI. 335.

— — von Bayreuth. V. 292.

— — von Bordeaux. V. 399.

-—■ _ — Preisfrage für die beste in Dä¬

nemark. Vi. 336.

— — von Millingen. V. 292.

— — von Dublin. VI. 335.

—■ - — von Erlangen. VII. 352.

— * — von Esthlaiul. IX/ 846.

•—• — von Feite„Milon. V. 292.

— _ von Gemünd a. d. R. VII.

352.

— — von Isle de Franke. VI. 335.

—. ^ ™ .von Italien. VIR 352.
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von Kopenhagen. IV. 3l3.

IC op p' s Agende bei Betr.

IV. 110.

von Korfu. V. 4Ö3.

von London. IX. 246.

von Madeira. VIL 353.

von Mallaga. III. 332. VIR,

von Memmingen. VIII. 324.

von Neu - Orleans. X. 313.

von Nord - Amerika. X. 3l3.

von Nottingham. V. 292.

vom Departement der Ober-

Garonne. VIII- 324.

— Preisfrage in Oesterreich we¬

gen ihrer. III. 333. IV. 3l8.

— von Paris. III. 332.

— von Pforzheim. VI. 335.

— von St. Pölten. VII. 352.

— von Presburg. V. 292.

— von Ravenn». VII., 352.

— von Ravensberg. V. 375.

— Ro y s t o n' s Zusammenstel¬

lung aller Punkte für eine. V. 293. *

— sie betreffende Preisfrage der

Gesellschaft der Aerzte und Naturforscher Schwa¬

bens. II. 502.

— von Schweden. VI. 336.

von Strasburg. X. 3l3.

Topographie, medizinische ,

V- 402.

beitung derselben.

324.



\
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Typhus, ansteckender, Poüzeimafsregeln zur Abwendung

und birm Ausbruche desselben. \II. 293.

— über die Zeit zwischen der Ansteckung und dem

Ausbruche desselben. VIII. 2u5.

•— badische Verordnung wegen desselben. IX. 193.

—• französische Instruktion in Hinsicht des unter

den spanischen Gefangenen aüsgebrochenen. VII.

299.

— grofse Fruchtbarkeit nach den Epidemien dessel¬

ben. yiii. 324*

■— Geschichte des im J. l8}| herrschend gewesenen.

Vir. 277. '4l3. 415. 425.

<— K a u j c h über die Ansteckung desselben. VII'.

287.

■— über den in Leipzig. VIII. 288.
— Hol off über den in Magdeburg. VII. 4l3.
— Rcnaril über den in Mainz. VII. 415.

— S e h t n c k über einen epidemischen im Siegen¬

achen. IV. 365.

— Reisseissen über den in Strasburg. _VIL 425.

— über den in Torgau. VIII. 288.
Tyrol , Eisacktreis, med. stat. Nachrichten. III.

u.
Uckermark , medizinisch - statistische Nachrichten.

Ueherschwin grung , Beobachtung. III. 377.

—• D p w r e s ' s Bemerkung in

derselben. V- 350.

-— Faui e l' s Beobachtung einer.

VI. 336.

Hinsicht

V. 349.
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Ueberschwäitgrung, Match*'s Beobachtung einer» VIII.
349.

Uelierschwemmung , braunschvvaigische Verordnung deshalb.

U. 524-

Ulm, Bevölkerung, Geb. Gest. etc. daselbst im J. l806»

i. 3t>8.

Ungarn, Schutzpockenimpfling. VIII. 301.

Unterrichtsanstalt, klinische , virgl. Krankenanstalt.

Unterrichtsansialten , medizinisch - chirurgische, s. Medizin.

Unvermögen zum Beischlafe, IVe n delstädt's Beobach¬

tung eines absoluten bei einer Frau. VIII* 397.

— zum Beischlafe vergl. Beischlaf.

— männliches, vergl. Vermögen, männliches.

Urner T.and, medizinische Topographie. V. 375.

Utrecht, dort aufgegebene Preisfrage die Veterinärkuude be¬
treffend. I. 379.

V.

Vaccin• , Erfinder dieser Benennung;. X. 303.

I etgitus nterinus vergl. Atlimen vor völligem Geboren•

seyn.

Vakzine s. Schutzpockonimpfung*

V a l e n t i n , Beschreibung' einer doppeltköpfigen Mifsgebüru
IV. 357.

Valiengin , med. statistische -Nachrichten. III. 336.

Valli, stirbt bei dem Versuche mit einem Schutzmittel

gegen das gelbe Fieber. X« 271.

Vauquelin , vermochte nicht die Blausäure in den Kon-
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Verletzungen, tödtlicho, Henke's Bemerkungen über

die Eintheilnngen derselben. VI. 109.

—— — H unke über die Beurtlieilung

derselben. VIII. 145.

— —• K aus ch über die Eintheilung
derselben. III. 101.

— —■ Ko-p-p's Eintlieilung dersel¬
ben. I. 249-

— — K o p p ' s Kritik einiger neue¬

ren Eintheilungen derselben. I. 267.

— — Kopp über die Frage: welche

von den Eintheil,ungen derselben verdient den

Vorzug? V. 160.

— —• M e i s t e r über Begriff und

Eintheilung derselben. VIII. 106.

- — — Hemer über die gerichtlich -

medizinische Eintheilung derselben. IX. 48.

" — TV i l db e r Eintlieilung; der-a p

selben in gerichtlich medizinischer Hinsicht. IV-

348.

—- —• TVil db er g über die Beur¬

tlieilung derselben. VII. 189.

— vergl. Wunden.

Vermögen, männliches, Elvert über die Unzulässigkeit

ärztlicher Entscheidungen darüber. II. 102.

tung
tenen. IX. 271.

Versehen der Schwangeren, Klein's Vertheidigung dessel¬
ben. VIII. 336.
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P erwundete , wcstphäüsche Verordnung die Anreise dersel¬

ben betreffend. V. 353.

Veterinärärzte, Zulage für die in Holland. IT. 520.

— Austeilung derselben in Oesterreich. V.
319.

Veterinäranstalt , zu Alfort. III. 355.

— in Bayern. IV. 339,

—— ( Zentral - ) , Errichtung einer in Bayern.
IV. 339.

■— in Göttingen. X. 233.

— zu Ivarlsliolfi VIII. 280.

— zu Kopenhagen. I. 376. V. 320. VII.

265- X. 233.

— zu Mailand. I. 377.

— zu Turin. III: 355.

— in. Wien. IV. 33o. VI. 228. VII. 265.

— zu Wiirzburg. III. 355. VI. 227.

T eterinärarzt, Vorschlag wegen eines gemeinschaftlichen

für einen Distrikt. III. 35 f.

Veterinär - Hospital , in Bern. II. 521.

Veterinärkunde, Gesellschaft für sie in Dänemark, I. 377.

— Lehrstelle für sie in O'miitz. VI, 228.

■— "dahin gehörige Bemerkungen der Acker¬

bau-Gesellschaft zu Baris. II. 520.

— Preisfrage sie betreffend der Ackerbau'

Gesellschaft zu'Paris. 11. 521.

— Errichtung von Lehrstühlen für sie in Sie¬

benbürgen. Vll. 265.

— zu Utrecht aufgegebene Preisfrage wegen
derselben. I. 379. »



I

— 303 —

VeterinUrkunda , V ib o r g's dahin gehörig« Bemerkungen.

I, 377.

— dahin gehörige Frage für die Thier'ärzte

im Grofsh. Würzburg. IV. 340.

Viborg, dessen Untersuchungen über den Tod de« Ertrin¬

ken«. II. 412.

— über die Benutzung der Knochen al« Nahrung««

mittel. VI. 237.

— dessen Erfahrungen über die Erzeugung derKuli-

pockeii durch Eiter au« den Warzengeschwüren

der Pferde. IT. 234-

—• über die Behandlung der Scliufswunden des

Pferde. III. 353.

— Veterinär - Bemerkungen. I. 377.

Viehhuniel, züricher Verordnung wegen desselben. V- 3l9.

Viehhauptmcingel, baseler Verordnung deshalb. Vll. 410.

Vich\ra.nkhe.iteii, st. gallner Verordnung die Abwendung

derselben betreffend. Vll* 377.

—« — koburgische Verordnung sie betreffend.

V. 312.

Viehpest i. Löserdiirre.

Viehseuche , badische Verordnung wegen ihr. I. "374.

— baseler Verordnung wegen 'ihr. I. 375.

— königl. bayerische Verordnung wegen derselben.
I. 371.

— Preisfrage der phil. Fakultät, zu Dorpat in Be¬
treff derselben. I. 377.

— über eine in Frankreich herr«chend gewesene.
ix. 2sy.
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Viehseuche, Anstalten in der Schweiz sie angehend. VI.

359.

— zu Warschau aufgegebene Preisfrage in Betreff
derselben- X. 378.

— vergl. Klauenseuche, Löserdürre, MaulseUehe,I
Milzbrand.

Viehseuchen, Unterricht wegen derselben im Oesterreichs-

sehen. VI. 360.

Viehverkauf, züriclier Verordnung deshalb. Vi. 358.

Vietz, Versuche mit der Blausäure.\ Vljl. 354.

Visayische Inseln , Schutzpockenimpfung. Vll. 344-

Vitriolöl , englisches , entdeckte Verunreinigung desselben

mit Arsenik. V- 331.

Vogel, Uber das Aqua Toffana. VI. 381.

Voigtland, Menscheupocken. X. 301.

F olksmenge s. Bevölkerung.

Vorarlbergische Lande, Schutzpockenimpfung. III. 290.

Vorgebirge der guten Hoffnung s. Kap der guten Hoffnung.

w.
Vl^aaclt , Kanton, Schutzpockenimpfung. IV. 276. V. 208<

— — 1 dort herrschend gewesener Zungenkrebs

des Rindviehes. "V". 3l3.

ahn sinnige vervl. Irrenanstalten^o c

Waisenhäuser, Pfeufer Uber die Aufhebung derselben.
11. 70.

IVaisenhaus, Friedrichs-, zu Berlin. II. 523.

— zu Köln. III. 261.

— in Wien. IV. 225.

fVai'
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pVoiseiikiniler, französisches Dekret wegen ihrer. V- 175.

TVaitzen , Taubstummenanstalt. VII. 270.

TV a Itl in g e r , dessen Mittel gegeil die Rotzkrankheit der

Pferde. III. 354-

TV alz, Entdeckung die Schafraude betreffend. III. 354-

— Bestätigung seiner Heiiart der Schafraude. IV.
334.

TVarsehaü, Verordnung die Organisation des Medizinalwe«

sens betreffend. V. 274-

— Schutzpockenimpfung. IV. 267.

—• Belohnung für Errichtung eines Taubstummens

instituts. IV. 227.

—■ Preisfrage der Gesellschaft der Freunde der

Wissenschaften in Betreff der Viehseuche. I. 378.

TVasser, Mittel sein Faulen,zu verhüten. I. 297 und 298.

— gutes, jetzt in Paris. III. 36G.

■—• mineralisches , s. Mineralwasser.

TVasserscheu, Ufeb.ertragung durch Einimpfung von mit ihr

behafteten Menschen auf Hunde. IX. 196.

-—. bei Katzen. X. 277.

— Verfügung in -Paris wegen Verhütung dersel«
ben. IV. 241-

— vergh Hunde, tolle; Katzen, tolle.

Wasser - Versorgvngsanstalt, zu Pari«, i. -300.

v. TV e d e ki n d, Ideen zur Polizei der Heilkunde. V. 3.
vi. 3. VI].' 3. Vlll. 3. IX. 20. X. 3.'

TV i geler, Bemerkung über das Aqua Toff and. VU.

425.

— Beobachtung einer Miflbildung der Geschlechts«

theile, V- 357.

11 ter Jahrg. U
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/ J t g e l e r , über die Vertheilung der Preise fiir die Schutt-

pockenimpfunp in Frankreich. VII- 421.

Weimar , Bekanntmachung den Verkauf der Kleidungsstücke

der an der Luneensuclit Verstorbenen betreffend.O

IV. 345.

— Verordnung das Medizinal wesen betreffend. VIII.

2C5.

— . dort erschienene Verhaltungsvorschriften bei der

1 Kühr. I. 324.

Wein , Verfahren mit dem durch Blei verfälschten zu Lin¬

dau. I. 301.

— Entdeckung einer Verfälschung desselben in Frank¬

furt am Main. II. 352.

— Untersuchung desselben in der bayer. Provim

Schwaben. I. 300.

— Prüfung des Mittels die Verfälschung desselben mit

Weingeist zu entdecken. I. 301.

— Entdeckung einer Verfälschung desselben in Wien.

II. 352.

VI 7einprobe , Hahne man n's ehe, Geschichte und neuere

Untersuchung derselben. X. 251.

W elper, dessen Beobacht. über die antisept. Wirkung tlei

Arseniks nach Vergiftungen mit ihm. IV. "356.

Wtnde Istädt, Beobachtung einer absoluten weiblichst

Unfähigkeit tum Beischlafe. VIII. 397.

»— — Uber polizeiliche Verfügungen rücksicht-

lieh des Kaiserschnittes. HI. 96.

—. — von einem Kaiserschnitte , nach welchem

in der Folge die Frau doch noch gebar. III. 256-



TVe ml« l städt, über die Beurtheilung der bei Sektionen

gefundenen Flecken im Magen. II. 169.

•— — über Synchondrotomis all Gegenstand!

der medizinischen Polizei. IV- 54-

Werkstätten, französische Verordnung in Betreff der un«

gesunden. IV- 228. V. 1Ö1.

TVtserdepartement , Schutzpockenimpfung. II. 388. 389.

TVejsrmiindungen , Departement, Schutzpockenimpfung.

VI. 299. Vll. 323.

TVestindischo Inseln, gelbes Fieber. X. 275.

TVestphalen, Hefzogthum, fixe Gehalte der Amtsärzte und

Wundärzte. Vll- 252.

— — Errichtung einer Irren • und!

Krankenanstalt. Vlll. 3l6.

— — Löserdürre. Vlll- 342.

—' — Menschenpocken. Vlll. 294.

— — Schutzpockenimpfung. VI- 275.
Vll). 297.

—«- Königreich , Verordnung die Dispensation

des Arieniki als Arznei betreffend. V. 326.

— 1— Schutzpockenimpfung. II. 385.
IV- 264-

— Verordnung in Hinsicht der

Spitäler zu Kasse). II. 411. ~

— Verordnung die Anzeige von
Verwundeten betreffend. V. 353.

Wetzlar, Verordnung den Milzbrand betreffend. II. 518.

— Suppenaustalt. 111. 366.

Wetzler, Beobachtung einer verkehrten Lage der Ein¬

geweide. X. 364-
U 2
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TVh i t e , Beobachtung einer sehr frühen Mannbarkeit. V,
351.

fViot j , dort vorgenommene Untersuchung der Anguitura.

ir. 493.

— dort erlassene Apothekertaxe. VI. 222.

— klinisches Institut für Augenkranke. X. 230.

— Blindenanstalt. I. 351. IV. 225. V- l80.

—— Entbindungsanstalt. II. 452. IV. 225. VII. 264.
IX. l80.

— Find.lanstalt. I. 385. II. 330. 111. 262. IV.

225. V. 177. VI. 229. Vll- 267. VJU. 281.

X. 234.

— Verbot der kupfernen Hähne , Heber etc. II. 35Z.

■— ermordete und ausgesetzte Kinder. II. 330.
— Kindelkranken - Anstalt. 111. 306. V- 230. Vll.

348. Vll). 320. X. 306.

— Krankenanstalten. I. 345. 11. 409. 410. Hl*

303. 307. vu. 347. 349. Vlll. 3l9. X. 305.

— Vorlesungen iiber Krankenwärterlehre. Vi. 227.

— Verfügung, um die Verbreitung ansteckender
Krankheiten zu verhüten. X. 277.

— Konsumtion von Lebensmitteln daselbst. I. 321.

•— medizinisch - statistische Nachrichten. I. 304- IV.

322.

y — Menschenpocken. IV- 274- V* 207.

— Operationsanstalt. 11. 407.

■— von den dortigen Rettungsanstalten. I. 357.

— vom dasigen Sängammen - und Schutzpockeninsti-
tute. I. 385.

— Schutzpockenimpfung. IV. 274- V. 207. Yi' 2Ö0.
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Wien, Taubstummenanstalt. I. 351. V). 233.

— praktische gerichtlich - medizinische UiitemclrMan-

stalt. X. 351.

— Veteriiiäranstalt. IV. 338. VI. 228. Vll. 265.

—- Waisenanstalt. IV. 225.

— Entdeckung einer Weinverfälschung. 11. 352.

— und die vier Kreisdinier , Menschenpocken. X. 303.

Wi g a n d , über einen -wichtigen Punkt bei Untersuchun¬

gen de« Kindermords. IX. 116.

— Bestimmung der Zeichen der Schwangerschaft

in den ersteren Monaten. I. 394-

W il db er g , dessen Untersuchung und Beantwortung der

Frage : sind von dem Rechtsgelehrten gründliche

Kenntnisse in der gerichtlichen Medizin zu for¬

dern oder nicht? IV- 120.

— dessen Eintheilung der Verletzungen in ge¬

richtlich - medizinischer Hinsicht. IV. 348.

— über die Beurtheilung tödtlicher Verletzungen.
Vll. 189.

J'V ill ich t dessen Arkanum gegen die Ansteckung und

zur Heilung des gelben Fiebers. 11. 354-

TV'Ina , Hospital. Vll. 351.

Wi l s o n , über die Ursachen der Entvölkerung von Ei-
meo und Otahoiti. Vlll. 290.

TVindbüchssn y Verbot derselben im Grofsherzogthume

Würzburg. Vll 372.

Wittenberg , Schlitzpockenimpfung. 11. 363.

TVitter, dessen Erfahrung für die Wirksamkeit des Sau,

eritoffgas bei Asphyxien. IX. 239.



(Witterung, Einfiufs der von 1816 auf die Gesundheit.

X. 320.

—• Einfiufs der von l8l6 auf die Nahrungsmittel.

X. 242.

—• Fothergill, Heb erden und (W o 01.

co mb e über den Einfiufs der trocknen oder

feuchten auf die Gesundheit. V- 293.

— Gärtner's ausführliche Beobachtungen Uber

die im Jahre 1816. X. 328.

— zu Hanau s. Hanau.

(Witterung) - Beobaehtungen , Aufforderung in Wiiriburg

wegen derselben. V. 326.

(Wochenbett, Warnung in Bayern wegen des frühen He'r-

vorgeheus aus demselben. VJ. 3.03-

(Wöchnerinnen , Pfeufcr vom Verhalten der auf dem

Lande. 111. 43.

(Wohlthätigkeits - Anstalten f in Frankreich gegebener Ge-

aetzesentwurf deshalb. 11. 4l2.

(W 0 I b a u ni, Erfindung eines Ventilators. V- 183.

(Wo l f a r t , über die Wiederbelebung eines in's . Wasser

geratlienen scheintodten Knabens , besonders durch

magnetische Behandlung. I. 412.

— Beobachtung über die Anwendung des thieri¬

schen Magnetismus als Wiederbelebun°smittel.D D

V. 233.

über Vergifte X. 3.

(Wo r b , , Beobachtung über einen fruchtbaren Hypospa-

diüus. IX. 283.
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TV o rb c , über einen Hypospadiäus. X. 358.

IViirsts , Vergiftungen durch verdorbene. X. 246.

TVürtoniberg, Verordnung wegen der unechten Angustura.

Vi. 352.

—■ Verordnung wegen der Apotheker. VII.
253.

— Verordnung wegen des unvorsichtigen Ge¬
brauchs der Arzneien und der Pfuscherei. 111.

320. 32t.

— Verordnung hinsichtlich des Badens. 11. 4l9.

— Verordnung in Ansehung der Fleischiehau.

31. 347.

—- Verordnung in Hinsicht der Haustaufen. IV.

346.

— Hundetaxe. 111. 272.

— Verordnung in Betreff fies Schlachten» zu

junger Kälber. I. 295.

.—- Verordnung wegen der Kirchen - und I anu-

lienregister. I. 321.

— Verordnung wegen der Kirchhöfe. 11. 341-

-— Verordnung in Betreff der Krätze. Vll. 3l3.

—- Verordnung wegen des Gebrauchs des Kropf¬

schwamm». 111. 362.

— neue Organisation der Mecliziualverfassung.

Vlll-219. XI. 3.

— Meuschenpockeu. 11. 364-



TVUrtemherg , Verordnung die Schafkrankheiten angehend,

X. 3.46.

— Verordnung wegen der Schafraudc. IV. 334.

"— Schutzpockenimpfung. Vlll. 298. X. 289.

— Verordnung 'wegen de« Samens der Zeitlote,
VI 352.

TViirtburg, Verordnung in Betreff der Armenärzte. VI.
216.

'— Verordnung die Instruktion ftir die Distrikti-

Kommissariats -Aerzto betreffend. V. 254-

■— Armen-Apothekerbuch. I. 289.

>— Verordnung das Einbringen der köiiigseer etc,

Arzneien betreffend. VII. 249-

■— das Baden lieugeborner Kinder betreffend. Vll.

371.

1— klinisch - technische Bildungsanstalt für den

Arzt alt Kliniker und al« Staatsdiener, 11. 432.

■— Entbindungsanstalt. III. 26G. IV- 227. V.

178. VI. 224- Vlll. 280. X. 231.
\

•—: Untersuchung des Essigs daselbst. I. 301.

•— Verordnung die Mitwirkung der Geistlicheil

zu den Gesundheitsanstalten angehend. V. 284-

— Hebammenschule, III. 329. IV- 127. V.

291. VI. 224-

•— Verordnung das Hebammenwesen angehend.
11. 448.
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/Verordnung- die Hundetaxe betreffend. V.

196.

Juliushpspital. 111. 303. IV. 284. V. 227.

VI. 318. Vll. 345. X. 128.

Verordnung wegen der Krankengeschichten

iii gerichtlich - medizinischer Hinsicht. V. 353.

Bekanntmachung wegen der Einimpfung der

Masern der Schafe. Vll. 377.

Verordnung wegen der Maul- und Klauen¬

seuche. 111. 347-

medizinisch-statistische Nachrichten. IV- 325.

Verordnung in Betreff der Menscheupocken.

11. 374.

Aufforderung wegen meteorologischer Beobach¬

tungen. V. 326.

Bekanntmachung wegen der Schädlichkeit des

gährenden Mostes. V- 324-

Verordnung wegen der Obduktion in nicht

plötzlich tödtlichen Verwundungen. Vi. 361.

Organisation der Physikate. III. 327.

Preisfrage der med. Fakultät den Scheintod be¬
treffend. I. 353.

Vorlesungen Uber die Behandlung Scheintodter

und Uber Schutzpockeninipfung. VI. 223.

Schutzpockenimpfung, 11. 369. III. 274. VI,
275. Vll. 317. 319-

Verordnung wegen der Verhütung ansteckender

Krankheiten durch Trödelhandel. V- 191,



ViVürzburg, Veterinäranitalt. III. 355. VI. 227.

— aufgegebene Wtepnaris'he Frage für die dorti¬

gen Veterinärärzte, IV. 340.

— Verbot der Windbiicluen. VII- 372.

•—■ Konkurs für die Wundärzte. I. 286.

— Organisation der Land - Wundärzte. VII. 252.

Jty U sine i, über die Wirkung der Phantasie der Schwängern

auf ihre Frucht. V. 350.

Wundärzte , bayerische Verordnung ihre Praxi« betreffend.

I. 285.

— bergische Verordnung ihre Praxi« betreffend.

If. 489,

— Anstellung derselben für jeden Kreis in Mah¬

ren und Schlesien. IV. 317.

Anstellung von geprüften in Oesterreich. VII.

253.

— Zahl .derselben in Schweden. X. 216.

— fixer Gehalt der angestellten im Iferzogthume

Westphalen. Vll. 252.

— Konkurs für «ie in Würzburg. I. 286.

— Land -, Verbot ihrer Kuren innerer Krank¬

heiten in Oesterreich , da wo Aerzte sind. I. 285.

— Land - , Organisation der im Grofsherzogthu-

meWiirzburg. Vll. 252.

VVundarzntikunst, Unterrichtsanstalten für sie, vergl. Ms-

dizin.
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IVund*, Pfeufer's Gutachten Uber eine der Arier.

iliacae posteriori! nnd des Nervi ischiadici. IT.

155.

— der Gallenblase. III. 376.

— der Gebärmutter, Goulay's Beobachtung einer

nicht tödtlichen. X. 368.

•— des Gehirns , Reich von einer absolut - tödt¬

lichen, aber erst nach 11 Monaten den Tod zur

Folge gehabten. X. 366.

1— des Halses, Morse Iis Obdulctiombericlit über

eine absolut - tödtliche. 11. 94.

—— Featherston über eine des Herzens. IX.

285.

— Klein von einer des Herzens. XI. 104. 133.

■—- Klein von einer seltenen des Kopfes und der

Brust. XI. 123.

•— Kopp von einer merkwürdigen des Kopfes.
1. 265.

—- Beobachtung einer seltenen des Kopfes. 111. 375.

— des Kopfes, Kraus s's Obduktionsbericht über

eine absolut - tödtliche. 11. 212.

— des Kopfs, Pfeufer's ger. mediz. Gutachten

über eine. 11. 248.

•— Scheuch von einer des Kopfes. 111. 194-

— der Leber. III. 376.

21 u s t's Beobachtungen von heilbaren tiefein«

dringenden der Luftröhre! IX- 284-
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JVunde } Obduktioiubericht iibei' eine de« Magen«. I. 209.

— K r a u s s über eine der Milz. 111. 200.

~ de« Rückenmark«, Klein über die Unteriu-

chting dericlben. X. 3t>6.

Scheuch von einer de« Rückenmark«. III.

183.

■— S ehre gor's Beobachtung eine« Bruches de«

Schild- und Ringknorpels. V. 349.

J-T' unden , der Bruit , Kl e i n's Beiträge zur Beurthtilulig

denelben in ger. mediz."Hinsicht. XI. 76.

•— de« Herzens. I. 399. Yergl. TV unden der
Brust.

t

■=— der Karotis, über die Tödtlichkeit derselben.

X. 367.

"— Beiträge zur gerichtlich - medizinischen Beurthei-

Jung derer des Kopfe«. III. 208.

de« Schede]«-, Kucttlinger über die gerichtl.

v mediz. Beurtlieilung einer Kla««e derselben. Vlb
379.

=— Larreys Beobachtung von merkwürdigen,

zumal in gerichtlich - medizinischer Hinsicht. Vi.
362.

«— Sehe nc k's O'oduktiombericht über solche, bei

denen die innere Untersuchung ein ganz andere«

Reiultat gab» al« die äufsere, IV. 191.

— Schmitt über die de« Kopfe« Neugeboren«''.
VU. 383.
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TVunilen , Schufs -, Vi bor* über die Behandlung das?
der Pferdo. III. 355.

— vergl. Veeldtiungen.

TVurzer, über Findelhäuser. III. 30.

■— Uber die gymnastischen Uebungen der Jugend,
VL 84-

— über die Gefahr, welche mit dem Halten uns

nöthiger Hunde verbunden ist. I. l3l.

«— über zweckmäßigere Kleidung der Kinder. Yll.
71.

— über Beköstigung armer Kranken. X. 26.

— tiber einen wenig beachteten Theil der medio

z.in]Fellen Polizei (Materialisten). IV- 100.

— Nachricht von einigen Verbesserungen der med.
Polizei im Rhein- und Mosel - Departement. I.
411.

TVuth vergl. TTrass er schau,

TV u 11 i g , dessen Maschine zur Verbesserung der Luft.
11. 336.

Y.

Y o ii a t, dessen Resultate von Sektionen wüthender Hunde.
IX. 196.

Y o u n g , Beobachtung eines im Unterleibe eines Knaben
gefundenen Fötus IV* 359.
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z.
Zeitlose , wiirtembergische Bekanntmachung wegen dej Ss-

men» derselben. VI. 352.

Zeugungskraft e. Vermögen , männliches. /

Zeulenroda , medizinische Topographie. X. 3l3.

Zcylon , Menschenpocken. VI. 304-

— Schutzpockenimpfung. V. 219. VI. 304. VM.
314.

«■»

Z im m e r , sucht da» Uligegründete des Versehens der
Schwangeren zu erweisen. J. 396.o

Zink , französische Verfügung die Gefäfse aus diesem .Metalle
betreffend. IX. 1?0.

mo-° über die Z uläsaigkeit des Gebrauchs der Gefäfse aus

demselben als K ii cli e 11g e scliirre'. Vll. 272.

Zinn y Becker liest eine Abhandlung über dasselbe in der

königl. danischen mediz. Gesellschaft vor. I. 339.

über die Reinheit desselben und Unschädlichkeit des

bleihaltigen. I. 293.,

jF i scher über die Unschädlichkeit des Gebrauchs

bleihaltig: zinnener Gefäfse. X. 256.

— Grinde l's Prüfung desselben auf Arsenik. 111.
365.

— Gummi über die Unscliädücliheit des Gebrauches

bleihaltig zinnener Gefäfse. VI. 338.
=—« Verordnung in Kurliessen .we^en der aus demselben

verfertigten Geläfse. IX. 1Ö9.



Zinn, Vauquelin'i Priifungsavten desselben. V. 329»

Zuchthaus- und Gefangenanstaltcn, Verbesserung der Auf¬

sicht darüber in Bayern. I. 330.

Zucker, badische Verordnung wegen des aus Kartoffeln.

vi. 242.

— Bleigehalt desselben. VI. 242.

Zuckerwaaren , primatische Verordnung wegen des Vergol¬

dens derselben. 111. 3b3.

Zürich, Staats - Armenapotheke. 11. 411-

— Verbesserung der Medizinal - Kantonal - Armenpflege.

II. 411.

■— Bevölkerung. I. 3lJ. IV. 319.

■—• Blindenanstalt. III. 265. IV. 226.

— Verordnung in Betreff der Maulseuche. 111. 351.

— Verordnung in Ansehung des Medizinalwesens.

III. 327.

— medizinisch-statistische Nachrichten. Vll« 357.

=»= Scliutipockenimpfung. I. 330. 111. 295. IV'
251.

«— Selbstmörder. X. 341.

— Taubstummenanstalt. 111. 465.

—— Verordnung wegen des Viehhandels. V. 3l9.

— Verordnung in Ansehung des Viehverkaufs. VI.
358.

—* und Lunrn, Hubammenanstalten. III. 329.





Register über die Literatur
der Staatsarznei tun de aller

Bände dieses Jahrbuches.

Die Vornamen der Verfasser und Herausgeber, welche im Texte
um der Einsparung des Raumes willen nur mit den Anfangs¬
buchstaben bezeichnet wurden, finden sich, hier meist aus¬
führlich angegeben und die im Texte an mehreren Orten ein¬
geschlichenen fehlerhaften Anfangsbuchstaben der Art sind
nach dem Register zu verbessern.

Alle anonyme Schriften folgen in einem besondern Ab¬
schnitte und schließen das vorliegende Register.

A.

Ab r ah a m ton, Meyer.

Wie können Personen, welche mit Beschwerden der

Hämorrhoiden behaftet sind etc. geheilt werden.
111. 393.

Wie können Personen, welche mit nächtlichen Samen-

ergiefsungen oder Pollutionen etc. IV- 384.
Ackermann, Johann Karl Heinrich.

Polizeilich - medizinische Miszellen. II. 553.

11 ter Jahrg. X

»
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Alb recht , J. F. E.

Allgemeines Hiilfsbuch fiir's männliche Geschlecht. III.

391. V: 378. VI. 456.

Allgemeines lind vollständiges Lehrbuch zur Heilung

aller venerischen Krankheiten. III. 392.

Arzne imit tellehre in venerischen Krankheiten. 111. 39j.

Der Kinderarzt. XI. 570.

Der Ilathgeber in Krämpfen. V. 381.

Diätetisches Handbuch für Kauileute. IV- 38l.

Die Heimlichkeiten der Frauenzimmer etc. 111. 390.

Die Krankheiten der Haut. IV. 387.

Die Ruhr. V- 381.

Die Schleinikraukheiten. V. 382.

Die vernünftige Gesundheitspflege. II. 5G4-

Die Wnrmkrankheiten. IV- 386.

Enthülltes Geheimnifs, wie mm sich gegen jede ir¬

gend mögliche Ansteckung von venerischen Krank¬

heiten vollkommen sichern kann etc. IV- 385.

Häusliches Handbuch der Wundarzneikunst. IX. 573.

Hiilfsbuch für Frauenzimmer. II. 568.

Hiilfsbuch für alle , die an Schwäche der Geschlechts-

theile leiden. II. 568.

Hiilfsbuch bei allen männlichen Krankheiten. III. 391.

Hiilfsbuch fiir's männliche Geschlecht. IX. 322.

Hasten, Katarrh und Schnupfen. IV. 387.

Populärer Unterricht In der Geburtshiilfe. VI. 455.

Praktischer Ilathgeber gegen die Gicht. V- 382.

Ra'thgeber für Schwangere, -Gebärende und Kindbette»
rinnen. II. 569.
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Sicherste, gründliche., auf vieljährige Erfahrung ge»

gründete Heilung aller Frostbeulen etc. III. 396.
Vollständiges Fieberbitch für alle Fieberkranke. IV. 366-
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Uebeniclit der Ereignisse in der Entbindung! - Lehr*,

anstalt zu Göttingen u. «. w. IX. 3l3.



O s i a 7t d 0 r , Johann Friedrieh.
Bemerkungen über die französische Geburtshülfe. VIT.o

436. ~

Oster hause n 9 Johann Karl.

Untersuchung der Frage : ob die Kuhpockenimpfung
jotzt # schon durch Zwsngsgesetze allgemein einge¬
führt werden könne ? III. 382.

Osthoffy Heinrieh Christoph August.

Ferd. Nieiderholdt's , eines jungen deutschen Arktis

Lehrjahre. III. 384.

P.
P arf et i f.

JUon Journal de 1.807 etc. II. 59l.

Paul i t z k y , Heinrich Felix.

Anleitung für Laiidleute zu «hier vernünftigen Ge¬
sundheitspflege. Vesmehvt und verbessert von
Ackermann. I. 434-

Perrier, Philibert.
L'ami de la sante etc. II. 589. IV. 396.

P e s s i n a , Ignatz Joseph.

Anleitung zur Heilung der Viehpest mit der eisenhal¬
tigen Salzsäure. II. 376.

Peterka, Joseph Sebastian.

Euba mesterse'get targyazo Katechismus etc. IX.

340.

Tissot urnak ä tonulö etc. ' VI. 483.

Petit , Ed.

Examen critique d'un rapport me'dico - legale. III.
408.



Lettre d'un elevs en mtd.et.ine ete. III. 408.

Reponse de M\ M. Lajoie, Mattel at etc,

III. 408.

Pe t r i 9 Friedrich Erdmann»

Leitfaden zur Kenntnifs und Erhaltung des Menschen-

körpers. IV. 382.

Efaff, Christian Heinrieh.

Ueber unreife, frühreife und spätreife Kartoffeln, und

E. yiborg Uber die Unschädlichkeit der unrei¬

fen und rothen Kartoffeln. I. 441.

F f af / , Scheel und Rudolphi.

Neues nordisches Archiv u. s. w. II. 583-

Pfeiffer, Johann Konrad.

De eomhust. spontanen. VII. 457.

Pfeufer, Christian. i'

Ueber die Hindernisse gegen die Verbreitung der Kuh¬

pockenimpfung etc. I. 441-

Ueber öffentliche Erziehung* - und Waisenhäuser u. s. vr

IX. 316.

de Philippeville, E. L.

Dialo gues nouveaux sur la sante' etc. IV- 396.

4Bh ill eh o i s , Anton.

Verzeichnifs aller in Wien praktizirender Aerzte. V
373.

P i p e l e t.

Manuel des personnes incommode's dJhernies etc• I,

456.

P is s i s , P. J.

Art de eonserver sa sante. VII. 467.
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Titsch aft , J. A.

Mediz. Familienbiiclilein-. VII- 448.

Unterricht über die weibliche Epoche. VI. 455'.

P l a t n e r , Ernst.

(fuaestiones mr.dicinae forsnsis . I. 449. IV. 392.

V. 387. VI. 469. 470. VII. 457. VIII. 414-

Plat o, Kail Göttlich.

Deutschlands Giftpflanzen. X. 409.

t>. Ploucquety T/yilhelm Gottfried.

Rcperloriuni med. pract. etc. II. 587. VII. 464-

Pluquety F.

Essay sur la natura des poisons sie. III. 408.

V. Pillnitz, G. E.

Thier ärztliche Feldapotheke. V- 385.

Toppe, Johann Heuirish fiforitz.

Allgemeines Rettimggbuch. I. 444« II« 557.

Begehr ei billig einer Rettunggmtschine. VIII. 468.

Nofch - und Hiilfslexikon zur Behiitung des menschli¬

chen Lebens vor allen erdenklichen Un-rlUcksfÜl-D

len, V. 367. IX. 321.
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dangers etc. VI- 479,

Portal.

Neue Ausgabe von dessen Auweiiung zu Behandlung

Erstickter u, s. w. VI. 479.

P 0 u g e n s j J. Fr. Alexandre.

Dictionnaire de medesine pratique etc. IX. 335.

Tranelle.

De la me'decine politique etc. VIII. 484.
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D§s etudes du medncin etc. IX. 332.»

Fucciardi, Carlo.

Riforma de II' innesto clcl vajuolo naturale etc. VI.

482.

de P u y s e g u'r, L. Chaten et.
Los fous , les insenses etc. VI. 482.

P yl, (Johann Theodor).
AufiUtze und Beobachtungen u. s. w. 2te Ausgabe.D D

IV. 391.

P y m , William.
Observations on the Bulam - fever. IX. 33ß.

Fi.

Haimo n d , TW. D.

Traite de maladies qu'il est dangereux de gue'rir.
III. 406.

Rau, Gottlieb JVJartin JTHlhelm Ludwig.

Anleitimg izweckmäfsige Kranklieitsberichte zu verfer¬
tigen. I. 439.

R e d e r, Franz.

(fualitas atque sovs medici. II. 560.
R e e c c , Ii.

A -practical dictionary of domestic me'dicine. V- 401.
VII. 472.

The medical guido for tropical climates etc. V. 402.
VIII. 489.

Reil, Johann Christian, u Johann Christoph Hoff bauer.

Beiträge zur Beförderung einer Kurmetfiode auf psy¬
chischem Wege. Iii. 400.
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il e m s r j Wilhelm Hermann Georg.
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Police judiciair» pharmaco - chimique. X. 419-
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Die mineralsauren Räucherungen als Schutzmittel etc.
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Sammlung der medizinischen Gesetze und Verordnun¬
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He »ei II e'-Parise, Joseph.

Hygiene oculaire. X. 420.

Rihb e, J. C.

Anleitung zur Lenntnifs und Behandlung aller Seuchen
der Hauathiere. X. 411.

Ueber die Antliraxkrankheiten der Haustliiere. VII. 451.

Ri ch er and.
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406. Vi. 480.

Ueber mediz. Volksirthiimer. iy. 38l.
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Richter, Georg August. .

Mediz. Geschichte der Belagerung und Einnal.me der
Festung Torgau etc. "VIII. 463.

Richter, FF' ilhelm Michael.

Geschichte der Medizin in Riifsland. VIII. 412. X.
404.

Synopsis prax. med. ohstetr. VI.'435.
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IH. 335.

Versuch einer leichtfafsl. Belehrung etc. über die jetzt
herrschenden Nerven- und Fauineber. \In. 444.

Rist tlhueber, Wl. A. J.
Des naissances tardivts etc. IX. 338.

Robert.

Die Kunst geistreiche Kinder zu erzeugen. II. 567.
Robert.

Reellerches sur Vacide prussiejue. X. 422.

R o h l w e s , Johann Nikolaus.

Allgemeines Vieharzneibuch. I. 446. IV- 388. VI»
458. X. 413.

Der Taschenpferdearzt. III. 398. X. 413-
Rezeptbuch fiir Schäfer. VII. 453.

Thierheilkunde. Ungar. Uebers. VIII. 490.
Ueben die Erkenntnils und Heilart der Krankheiten der

Thiere. X. 410.

le Roi, Alphons « s. Leroy im L,
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Ii oller, Johann Christian.

Mediz. Topographie von Pforzheim. VI* 454*

Hol off, J. Christoph Heinrich•

Anleitung zur Prüfung der Arzneikörper bei Apotheken«

Visitationen. VI- 447. X. 405.

Romers ha u s e n, Elard.

Lnftieiniguiigs - Apparat zur Verhütung der Ansteckung.
XX. 316.

Rondo n ne an , L.

Code das me'Jecins etc . III. 405.

R.oose, Theodor Georg August.

Taschenbuch für gerichtl. Aerzte. 4te Ausgabe und

Uebersetzung. V. 336.

R o s e r u s.

Die brandige Lungenentzündung, de» Rindviehes. V-334-

R o s s i , Joseph.

Ueber den Tod de» Kronprinzen von Schweden. VI.

469.

Rothe, Immanuel Traugott.

Anweisung zur Verhütung aniteckendcr Viehlranklici«

ten. IV. .338.

Kurze Belehrung über das Scharlachfieber. IV. 336.

R o w l» y , 73V

Cow-pox Inoculation. II. 591. Note.

De Vineffcaci te et de dangers de la Vaccine. Trad.

I. 453.
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Ro y e r , P. F. J.

Opuscules philunthropiqucs, V. 397.

Rüde,
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S et (s c o , Luigi.

Neue Entdeckungen über die Kulipocken u. S.W. VI, 432,

Tratte de vaegination etc, VI. 476.

Sagt, B. G.

Mayens de rqme'dier au poisons etc. V- 397.

Itter Jahrg. Aa .

Ii Ii d e , Georg Wilhelm.

Anleitung die Reinheit und Unverfälschtheit der vor¬

züglichsten chemischen Fabrikate zu prüfen. I.

434.

Rüdiger, D.. C.

Kurzer Unterricht Uber Kuli - oder Schutzpockenimpfung.
IX. 319.

Ruggieri, Cäsar.

Geschichte der durch M. Lovat zu Venedig im J. 1805O

an sich selbst vollzogenen Kreuzigung. Uebersetzt

von Schlegel. I. 449.

Rast, Johann Nepomuck.

Beobachtungen über die Wunden der Luft- und Speise¬

röhre. X. 415.

Ryss, jJugust.

Arzneimittellehre für Thierärzte. VI. 458.

Etwas über Veterinär - Medizin. IV- 388.

Gerichtliche Thierarzneikunde. II. 582.

Ueber die Organisation des Veterinär • Instituts zu

Wiirzburg. II, 579.

Ueber Verhäitnifs und Eiuflufs der Tliierarzucikundo

auf Haus - und Landwirthscliaft. IX. 326.
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S ai n c r ic de Pouillac , J. B. /W.
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V. 399.

«Sa in t - A ub in , J. A. x D.

Topographie medicale des Departements de la Haute-

Garonne. VIII. 483.

de Saint - U r s i n 9 P. /. JbZ«?-z£.

I 'ami des femmes . *VII. 488.

JVfanuel populaire de. saute. I. 455.

Sander, Johann Konrad Heinrich.

Vermischte Beiträge zur praktischen und gerichtl,

Thierarzneikunde; IV- 393.

S'duv i II c 9 P.
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Savaresy 9 A. HJ. T.
Z)<? /a fievre jaune. V. 398.

Scheel.

Er Kiööenhavn virhelig etc. VI. 484*

S che II e nb e r g 9 Johann Philipp.

Meinungen der Aerzte über die Gicht. II. 571.

u. Sc heller n, Gottlieb.

Einige Vorsichtsmaßregeln zur Verhinderung der wei¬
teren Verbreitung des Nervenfiebers u. s. W»

VIII. 464.

Schiege 9 J. A. .

Rathschiäge für die Erhaltung gesunder Augen. X.
499.

S chinz 9 ff.

Etwas Uber ansteck. Krankheiten überhaupt. VHI. 464.
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I. 451. III. 401.

S c h ni id l'

Darstellung und Ansichten der jetzt herrschenden Rind-

vieh - und Schafkrankheit;, die Fäule genannt.
X. 412.

Schmidt, Johann Heinrich.
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u. s. w. IV. 388.

Seh m i d.t , Karl.
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Noth - und Hiilfsbüchlein für Jedermann, oder griind«
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u. s. w. I. 435.

Theorie und Erfahrung über die Zähne. I. 439.

Sch m i d t m ii 11 ,e r , Johann Anton.

Jahrbuch der Geburtshiilfe. I. 451.

Schmitt, IViihelm Joseph.

Warnung gegejir laust's guten Fiath u. s. w. VHI.

471.

Schneider, Joseph.

Versuch einer Topographie von Fulda u. s. w, 1.440«

Warum sterben heut zu Tage die Menschen früher
als in der Vorzeit? V. 376»

Schneider, Peter Joseph.

Üeber die Gifte. VIII. 40 9.

Schnurr er, Friedrich.

Geographische Nosologie. VII. 446'
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Mate'riaux ;p6ur servir a une doctrine gSne'rah Sur

Us epidcmies. (Franz. Uebers.) IX. 334-

Schräg, J■ IW-

lieber den Mifsbrauch des Aderhusens u. s. w. IX,

324-

Schräger, Christian Heinrich Theodor.
Kosmetisches Taschenbuch. Ii . 335.

Handbuch zur Selbstpnifung unserer Speisen und Q»
tränke. IV- 375.

Kosmetisches Taschenbuch. (Dänische Uebewetzung. )
Vir. 474-

Schütz, Augustin Jakoh.

Gekrönte Preisichrift Uber die Medizinatyolwei-Ver¬

fassung. IX. 558.

Schultz, F. W' F.
Der nfttiirlicke Selbstmord. IX. 330.

S c h ic a h j ICoiirad Ludwig.

Katechismiis fiir Beschlagschmiede u. s. w. IX. 327.

Von der IVIilzsouche. V. 384.

Finter's und Feron's geont. Ausmessungen des Pferdes.
YÜ« 452.

Schwarte., Johann Philipp Konrad.

De vitiis eibariorum ex regno animali. I. 441.

S chweickhard, Christian Ludwig.

Beiträge zur Literatur über die Kuhpocken u. s. W.
II. 555.""

Schweigger, August Friedrieh.

TJel^er Kranken - und Armenauitaltcn zu Paris u. s. W
III. 395.



Seiler , ( Burkhard JVilhelm ).

De morbo epizooticö sie dicto sphaeelo lionis. V

334.

De nonnullorum venenorum in eorp. hum., efjvct

V. 389. -

De venejicio. p. arsenicum. II. 582.

S e nfj f Karl Friedrich.

Lehrbuch für Hebammen. VIII. 413.

Ueber das Verhältnif« der Hebammen zum Staate,

VIII. 413.

Ueber Vervollkommnung der GeburtshUlfe, von Sei¬

ten des Staates. VI* 447*

Sick, Georg Friedrich.

Ueber die Natur der Rinderpest etc. IX. 336.

Unterricht für den Landwirth, sowie für jeden Pf er*

de - und Viehbesitzer etc. I. 445.

Siobeifkees, Gust. Chr.

De combustionibus' corporis humani sponte sua enatis,

IV. 392. - \

v. S i eh o l d y Adam Elias.

Geschichte der Ilebammenschule zu Wiirzburg. IV.

379.

Lehrbuch der Hebammenkunst. II. 561. VII* 435.

V. S i eh o l d , Johann. BartheL

Geschichte und Einrichtung des cliir. Klinikums im

' juliiisspitale zu Wiirzburg. VIII. 4i3 —

SikoSy Stephan.

Rettungstafel. VII- 474-

Simon y Heinrich.

Die Druse der Pferde. V. 386.
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S i nclai r , Johann.

Handbuch der Gesundheit und des langen Lebens, II.
563.

v. Sind, J. B.

Der sichere und geschwind heilende Pferdearxt. VI,
459.

5 m it h y Hugues.

Le guido des nie res. Trad. p. Bertin. I. 456.

S p a n n u t h , Johann Fried ich Julius.

Ueber die nichtigen Einwendungen und das schwere

Vergehen derer, die absichtlich ihre Kinder und'

Pfleglinge nicht durch Schutablattern etc. iu si¬

chern suchen. Herausgegeben von Hemer. I,
442.

S pie sb ae h 9 Christian Gottlielf, (

De singularihns quibusdam cerehri cordisque vulneri -
bus. VIII. 479.

Spohr , Karl Heinrich._

Veterinariachea Handbuch. III. 397.

S p r e n gel, Kurt.

Institutiones medicinae forensis ♦ JC. 4l4-

Squir re l , iL

Observations sur Vinoculation variolique etc. I. 458.

3 t e i n j. , Georg JT^ilhelm.

Annalen der Geburtahiilfe. II. 587.

Steiner , Joseph.

Versuch einer med. Topographie vom Lahdgerichtabe-

zirke. Parkstein und Weyden in der Ober - Pfalz,
II. 562.
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S t e ml e r , J. G.

Entwurf einer physisch - med. Topographie von Zeu¬

lenroda. X. 407.

Sternberg, Johann Htinricn.

Der Volksarzt. IV. 380.

Gichtbiichlein. IV- 387.

S t ig er , Johann.

Praktische Anmerkungen über die Impfling und den

Nutzen der Kulipocken. I. 443.

'toll, Johann.

Staatswissenschaftliche Untersuchungen und Erfahrun¬

gen über das Medizinalweseu. VI- 445. VII-

455.

Strohmayr, Fr.

Vers, einer med. Topographie von St. Pölten. VII-

447-

S t r \i v e , Christian August.

tn wieforn können und sollen die Geistlichen zur Ver¬

breitung der Schutzpocken wirken. I. 442-

Struie, Karl Friedrich.

Kurzer Unterricht f iir "Aeltcrn und Lehrer der Blinden.

IV. 387.

S yh e /l J. IC.

Belkndlune scheintodter neugebol'ner Kinder. V- 379.O D

Sydow\ Ii. C.

Entyurf xu Vorlesungen Uber Tliierarziieikunde. Y*

384*

f



— 576 —



— 577 —

T e r t h o n , John.

Preuves de Vifßcacite de la Vaccine. Trad. par D li¬
fo ur. I. 458.

Tour teile , IXlaria.

Tratte' de Phygiene puhtique. VI. 476.

Trawnitschek, Joseph Johann Ncpomuck.

Heber die Natur und Heilung«,irt des Schnupfens. VII.

450.

Tromms do r ff, Johann Barth olomaeus.

Neue Pharmakopoe. IT. 562.

Oesterreichische Pharmakopoe. VIII. 414-

7 ru nt, F.

Notli- und Iliilfsbüchlein für gesunde und kranke Au¬

gen. V- 383.

Tscheul in, Georg Friedrieh.

Gerichtliche Thierarzneikuude. X. 4l5.

Handbuch zur Kenntnif« und Heilung der Krankheiten

unserer Hausthiere. VI. 458.

Kunst die Nervenkrankheiten der vorzüglichsten Haus¬

thiere zu erkennen etc. IX. 326.

Kunst die KindvielisSuchen zu erkennen. VII. 452.

Ueber den Milzbrand. VI. 461.

Ueber den Rotz der Pferde. VI- 460.

Take, S.

Description of the retreat an Institution near York

tor insane persons. VIII, 489-

T u r an g e t, A.

Reflexions sur la Vaccine etc. III. 407,
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Ue b e r l ach e r , Gregor. —

De vaccina antivariolosa epiLome . I. 443.

Nachriclit über die Wirksamkeit und Nützlichkeit der

Kuhpockemmpfiiiis; mit dem Schorfe. I. 443.
TJlm&r, Friedrich Christoph.

De signis vivi et mortui foetus . V» 387.

V.
IV dl oi s.

Conrs d'hippiatrique. IX- 336.

Fat er, Karl Friedrieh Wilhelm August.

Grundiätzo und Meinungen da» preufs. Medizin»! -

Taxwesen» betreffend. IV. 377.

Ventura, Ippolito.

Mise eil. di veterinaria. VII. 474*

Veritrg, Albert Mathias.

Beantwortung der Preisfrage: was hat der Arzt zu

thun, wenn neue Krankheiten unter dem Volke

herrschen? V- 366.

Versuch einer Pastor.ihnediziu. III. 333.

Veite r.

Hebammen-Katechismus. IX. 3l3.

Vibor g , Erik. /

Am Hesteekjöds Spusning. VI. 485.

Vierordt, Ernst Jakob.

Praktisches Handbuch für Thierärzte. VIII. 471.

Vi l e 11 e , Ch.

Con.seijs aux goutteux. V- 397.
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de V i l1 alb a, Joaquin.

E-pidemiologict espannola etc. VI. 486,

V dicker s 9 Friedrich Karl.

Vorschläge zur Einrichtung einer zweckmässigem Me¬

dizinal Verfassung. IX. 310.

Vogel, Ludioig.

Diätetisches Lesebuch für Jünglinge. II. 565.

Vogel, Samuel Gottlieh.

Kleine Schriften zur populären Medizin etc. VIII. 470.

Vougt, J.

Observat. in exanthema arct, vulgo Radesyge d. VI»
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T'Vagner, C.
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X. 4i3.

IT aitz, Friedrich. August.

Neueste Sammlung kleiner akad, Schriften Uber Gegen-

• lande der gerichtl, Medizin. HI. 400.
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Abhandlung Uber die gewöhnlichsten Krankheiten des

Rindviehes. IV. 368.

Abhandlung Uber die Kohle als Ileilmittel der ver¬
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Pathologie der gröfsern Hausthiere. VI. 458.

Therapie bei fieberhaften Krankheiten der Hausthiere etc,

Viir. 471.

lieber die -Nahrung» - und Heilmittel der Pferde. H,

578. VI. 460.
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Versuch einer Zoonomie für angehende Thierärzte. "V.

384-

Wahrnehmungen an Pferden etc. III. 398.

W a l d kir c h , J.

.Ueber die sorgfältige Wartung des Hunde». VI. 45 £.

Wall ich) Emanuel Wolf gang.

Anleitung- fiir Mutter zur Ernährung und Behandlung
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jffln-1%) Gottlich Heinrich.

De la sale des moutons. V. 400.

Natur und Behandlung der Schafraude. III. o98.

V• "W e d ekin d, Georg.

Ueber den Werth der Heilkunde. V« 367. ,"

pJT'e £ e l e r , Friedrich Gerhard.

Das Buch fiir die Hebammen. II. 561. VI. 447.

Fünf med. ger. Gutachten über einen erhängt gefunde¬

nen Knaben. VI. 467.

]/V e i d o nkel l er , J T J.

Thierärztliche Unterhältungistunden. IX. 326.

]/Ve i d ni a ii n , Johann Peter.

De officio artis ohstetriciae conceaendo solis viris.-

III. 386,

jinnotatio ulterior , quomodo res ista int'ra virorum

solas manu* tradi jjossit. III. 386.
v

JVend^t) Johann-

Ansichten über physische Erziehung. VI- 456-

Ueber den tollen Ilund.bjf«. V. 377.
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Wentel, H. W.
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theke. I. 433.

TV er/er, F. J.

Vernich einer mediz." Topographie von Gmund an d.

R. VII. 447.,

W e r n e r , C. F.

Beschreibung eines englischen Ventilators u. i. w.

VIII. 425.

W er th e im . Z.

Versuch einer medizinischen Topographie von Wien,

IV- 380.

We t z l * r , Johann Evangelist.
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nigl. bayer. Provinz Schwaben. I. 442.
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Verbesserungen,

Im ersten Bande.

S. 360. Hier ist nicht allein vom Milzbrande, sondern

auch von der Loser dürre — welches Wort

aus Versehen weggeblieben — die Rede. So war

die in Schlesien herrschend gewesene, auf dieser

Seite erwähnte, Viehkrankheit die Löserdürre,

Im zweiten Bande.

S. 184- Z. 2 bis 4 lies: über «in im M iihl graben etc.

todtgefundenes Kind statt des imMühl-

graben etc. todtgefundenen Kindes
— 619 — 16 lies: aux statt avec

Im eilften Bande.

S. 20 Z. 13 lies: dem statt Ren

— 29 — 21 lies: Assistenten statt Assisstenten

— 56 — 7 lies: H «r r n statt Herrr n

• \-r\. •-; .••V.T..."-rvif..
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